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Mein  Kämet 


Vorwort 


In  seinem  Buch  „Mein  Kampf4  formulierte  der  Führer  einst  nicht  nur  eine 
Kriegserklärung  gegen  eine  von  Juden  dominierte  bestehende  Ordnung,  gegen 
einen  bestehenden  Zustand,  ja  gegen  eine  bestehende  Weltauffassung 
überhaupt,  sondern  legte  darin  die  Grundlage  einer  neuen,  natürlichen 
Weltanschauung  für  alle  Völker,  zu  allen  Zeiten. 

In  alle  Weltsprachen  übersetzt  und  millionenfach  gedruckt  fehlte  es  doch  bislang 
an  einem  Register  der  wichtigsten  Leitsätze  dieses  Werkes.  Eine  erste 
unverfälschte  und  unkommentierte  Sammlung  liegt  hiermit  vor. 

In  Zeiten  eines  geistigen  Terrors,  der  die  Welt  jetzt  beherrscht  sind  wir  nicht 
bereit  auch  nur  eine  kleine  Silbe  dieser  Lehre  zu  opfern  oder  anzupassen  um 
Konzessionen  an  den  Zeitgeist  zu  machen. 

Diese  Schrift  richtet  sich  nicht  an  Fremde,  sondern  an  die  Gefolgsleute  der  vom 
Führer  begründeten  Lehre,  dessen  Grundsätze  beizubehalten  sind,  wenngleich 
im  Laufe  der  Jahre  einige  Formulierungen  nicht  mehr  der  Wirklichkeit 
entsprechen.  „Das  Wesentliche  darf  eben  nie  in  der  äußeren  Fassung  sondern 
stets  nur  im  inneren  Sinn  gesucht  werden“,  heißt  es  an  einer  Stelle  in  „Mein 
Kampf4.  Und  dieser  Sinn  ist  unveränderlich! 

Ehre  und  Treue 

Kuala  Lumpur  im  April  2013 
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Mein  Kämet 


Die  Seitenbezeichnung  nach  der  Überschrift  gibt  vielfach  nicht  den  Ort,  wo  das  Stichwort  im  Text  erscheint,  sondern  den  Anfang 
zusammenhängender  Ausführungen  zur  Überschrift  in  der  Originalausgabe  „Mein  Kampf4  von  1942  an. 
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Mein  Kämet 


ABC  eines  Diskussionsredners  522 

Es  war  wichtig,  sich  in  jeder  einzelnen  Rede  vorher  schon 
klar  zu  werden  über  den  vermutlichen  Inhalt  und  die  Form 
der  in  der  Diskussion  zu  erwartenden  Gegeneinwände  und 
diese  dann  in  der  eigenen  Rede  restlos  zu  zerpflücken.  Es 
war  dabei  zweckmäßig,  die  möglichen  Einwände  selbst 
immer  sofort  anzuführen  und  ihre  Haltlosigkeit  zu 
beweisen;  so  wurde  der  Zuhörer,  der,  wenn  auch 
vollgepfropft  mit  den  ihm  angelernten  Einwänden,  aber 
sonst  ehrlichen  Herzens  gekommen  war,  durch  die 
vorweggenommene  Erledigung  der  in  seinem  Gedächtnis 
eingeprägten  Bedenken  leichter  gewonnen.  Das  ihm 
eingelernte  Zeug  wurde  von  selbst  widerlegt  und  seine 
Aufmerksamkeit  immer  mehr  vom  Vortrag  angezogen. 

Ablehnung  des  Wortes  "völkisch"  395 

Es  ist  Wortklauberei  und  Spiegelfechterei,  wenn  irgendein 
bezopfter  völkischer  Theoretiker,  dessen  praktische  Erfolge 
im  umgekehrten  Verhältnis  zu  seiner  Weisheit  stehen,  sich 
einbildet,  den  Charakter,  den  jede  junge  Bewegung  als 
Partei  besitzt,  zu  ändern  durch  eine  Änderung  ihrer 
Bezeichnung. 

Im  Gegenteil.  Wenn  irgendetwas  unvölkisch  ist,  dann  ist  es 
dieses  Herumwerfen  mit  besonders  altgermanischen 
Ausdrücken,  die  weder  in  die  heutige  Zeit  passen,  noch 
etwas  Bestimmtes  vorstellen,  sondern  leicht  dazu  führen 
können,  die  Bedeutung  einer  Bewegung  im  äußeren 
Sprachschatz  derselben  zu  sehen.  Das  ist  ein  wahrer  Unfug, 
den  man  aber  heute  unzählige  Male  beobachten  kann. 

Überhaupt  habe  ich  schon  damals  und  auch  in  der  Folgezeit 
immer  wieder  vor  jenen  deutschvölkischen 
Wanderscholaren  warnen  müssen,  deren  positive  Leistung 
immer  gleich  Null  ist,  deren  Einbildung  aber  kaum 
übertroffen  zu  werden  vermag.  Die  junge  Bewegung  mußte 
und  muß  sich  vor  einem  Zustrom  an  Menschen  hüten,  deren 
einzige  Empfehlung  zumeist  in  ihrer  Erklärung  liegt,  daß 
sie  schon  dreißig  oder  gar  vierzig  Jahre  lang  für  die  gleiche 
Idee  gekämpft  hätten.  Wer  aber  vierzig  Jahre  lang  für  eine 
sogenannte  Idee  eintritt,  ohne  selbst  den  geringsten  Erfolg 
herbeiführen  zu  können,  ja  ohne  den  Sieg  des  Gegenteils 
verhindert  zu  haben,  hat  den  Wahrheitsbeweis  für  die 
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eigene  Unfähigkeit  in  vierzigjähriger  Tätigkeit  erbracht. 
Das  Gefährliche  liegt  vor  allem  darin,  daß  solche  Naturen 
sich  nicht  als  Glieder  in  die  Bewegung  einfiigen  wollen, 
sondern  von  Führerkreisen  faseln,  in  denen  sie  auf  Grund 
ihrer  uralten  Tätigkeit  allein  eine  passende  Stelle  zur 
weiteren  Betätigung  zu  erblicken  vermögen.  Wehe  aber, 
wenn  man  solchen  Leuten  eine  junge  Bewegung  ausliefert! 
So  wenig  ein  Geschäftsmann,  der  in  vierzigjähriger 
Tätigkeit  ein  großes  Geschäft  konsequent  vernichtete,  zum 
Begründer  eines  neuen  taugt,  so  wenig  paßt  ein  völkischer 
Methusalem,  der  in  eben  dieser  Zeit  eine  große  Idee 
verkorkste  und  zum  Verkalken  brachte,  zur  Führung  einer 
neuen,  jungen  Bewegungüm  übrigen  kommen  alle  diese 
Menschen  nur  zu  einem  Bruchteil  in  die  neue  Bewegung, 
um  ihr  zu  dienen  und  der  Idee  der  neuen  Lehre  zu  nützen, 
in  den  meisten  Fällen  aber,  um  unter  ihrem  Schutz  oder 
durch  die  Möglichkeiten,  die  sie  bietet,  die  Menschheit 
noch  einmal  mit  ihren  eigenen  Ideen  unglücklich  zu 
machen. 

Ablenkung  von  realen  Daseinsfragen  633 

Immer  wurde  dadurch  unser  Volk  von  den  wirklich  realen 
Fragen  seines  Daseins  abgelenkt. 

Abschluss  der  Erziehungsarbeit  476 

Übrigens  hat  auch  diese  Erziehung  unter  dem 
Gesichtspunkte  der  Rasse  ihre  letzte  Vollendung  im 
Heeresdienste  zu  erhalten. 

Wie  denn  überhaupt  die  Militärdienstzeit  als  Abschluß  der 
normalen  Erziehung  des  durchschnittlichen  Deutschen 
gelten  soll. 

Abstrakte  Ideen  - oder  - Der  Objektivitätsfanatiker  121 

Wir  haben  diese  Erscheinung  immer  dann,  wenn  es  sich  um 
die  Vertretung  einer  abstrakten  Idee  an  sich  handelt. 
Staatsautorität",  "Demokratie",  "Pazifismus", 

"Internationale  Solidarität"  usw.  sind  lauter  Begriffe,  die 
bei  uns  fast  immer  zu  so  starren,  rein  doktrinären 
Vorstellungen  werden,  daß  jede  Beurteilung  allgemeiner 
nationaler  Lebensnotwendigkeiten  ausschließlich  nur  mehr 
von  ihrem  Gesichtspunkte  aus  erfolgt. 

- Mein  Kamof 


Diese  unselige  Art  der  Betrachtung  aller  Belange  unter  dem 
Gesichtswinkel  einer  einmal  vorgefaßten  Meinung  tötet 
jedes  Vermögen,  sich  in  eine  Sache  subjektiv 
hineinzudenken,  die  objektiv  der  eigenen  Doktrin 
widerspricht,  und  fuhrt  am  Ende  zu  einer  vollständigen 
Umkehrung  von  Mittel  und  Zweck. 

Man  wird  sich  gegen  jeden  Versuch  einer  nationalen 
Erhebung  wenden,  wenn  diese  nur  unter  vorhergehender 
Beseitigung  eines  schlechten,  verderblichen  Regiments 
stattfinden  könnte,  da  dies  ja  ein  Verstoß  gegen  die 
"Staatsautorität"  wäre,  die  "Staatsautorität"  aber  nicht  ein 
Mittel  zum  Zweck  ist,  als  vielmehr  in  den  Augen  eines 
solchen  Objektivitätsfanatikers  den  Zweck  selber  darstellt, 
der  genügend  ist,  um  sein  ganzes  klägliches  Leben 
auszufüllen. 

Adel  - Mißachtung  der  natürlichen  Ehevoraussetzungen 
270 

Wie  verheerend  aber  die  Folgen  einer  dauernden 
Mißachtung  der  natürlichen  Voraussetzungen  für  die  Ehe 
sind,  mag  man  an  unserem  Adel  erkennen.  Hier  hat  man  die 
Ergebnisse  einer  Fortpflanzung  vor  sich,  die  zu  einem  Teile 
auf  rein  gesellschaftlichem  Zwang,  zum  anderen  auf 
finanziellen  Gründen  beruhte. 

Das  eine  führt  zur  Schwächung  überhaupt,  das  andere  zur 
Blutvergiftung,  da  jede  Warenhausjüdin  als  geeignet  gilt, 
die  Nachkommenschaft  Seiner  Durchlaucht  — die 
allerdings  dann  danach  aussieht  — zu  ergänzen.  In  beiden 
Fällen  ist  vollkommene  Degeneration  die  Folge. 

Adel  - Habsburger  013 

Die  geschichtliche  Erkenntnis  des  Wirkens  des 
Habsburgerhauses  wurde  noch  unterstützt  durch  die 
tägliche  Erfahrung.  Im  Norden  und  im  Süden  fraß  das 
fremde  Völkergift  am  Körper  unseres  Volkstums,  und 
selbst  Wien  wurde  mehr  und  mehr  zur  undeutschen  Stadt. 
Das  "Erzhaus"  tschechisierte,  wo  immer  nur  möglich,  und 
es  war  die  Faust  der  Göttin  ewigen  Rechtes  und 
unerbittlicher  Vergeltung,  die  den  tödlichsten  Feind  des 
österreichischen  Deutschtums,  Erzherzog  Franz  Ferdinand, 
gerade  durch  die  Kugeln  fallen  ließ,  die  er  selber  mithalf  zu 
gießen.  War  er  doch  der  Patronatsherr  der  von  oben 
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herunter  betätigten  Slawisierung  Österreichs. 

Ägyptischer  Freiheitskampf  gegen  England  747 

Genau  so  kümmerlich  sind  die  Hoffnungen  auf  den 
sagenhaften  Aufstand  in  Ägypten.  Der  "Heilige  Krieg" 
kann  unseren  deutschen  Schafkopfspielern  das  angenehme 
Gruseln  beibringen,  daß  jetzt  andere  für  uns  zu  verbluten 
bereit  sind  — denn  diese  feige  Spekulation  ist,  ehrlich 
gesprochen,  schon  immer  der  stille  Vater  solcher 
Hoffnungen  gewesen  — , in  der  Wirklichkeit  würde  er  unter 
dem  Strichfeuer  englischer  Maschinengewehrkompanien 
und  dem  Hagel  von  Brisanzbomben  ein  höllisches  Ende 
nehmen. 

Aktiengesellschaften  256 

Eine  schwere  wirtschaftliche  Verfallserscheinung  war  das 
langsame  Ausscheiden  des  persönlichen  Besitzrechtes  und 
allmähliche  Übergehen  der  gesamten  Wirtschaft  in  das 
Eigentum  von  Aktiengesellschaften. 

ln  eben  dem  Maße,  in  dem  die  Wirtschaft  zur 
bestimmenden  Herrin  des  Staates  aufstieg,  wurde  das  Geld 
der  Gott,  dem  alles  zu  dienen  und  vor  dem  sich  jeder  zu 
beugen  hatte. 

Aktiengesellschaften:  Internationalisierung  über  die 
Aktie  257 

Die  Internationalisierung  der  deutschen  Wirtschaft  war 
schon  vor  dem  Kriege  über  den  Umweg  der  Aktie  in  die 
Wege  geleitet  worden.  Freilich  versuchte  ein  Teil  der 
deutschen  Industrie,  sich  noch  mit  Entschiedenheit  vor 
diesem  Schicksale  zu  bewahren.  Sie  fiel  schließlich  aber 
auch  dem  vereinigten  Angriff  des  gierigen  Finanzkapitals, 
das  diesen  Kampf  besonders  mit  Hilfe  seines  treuesten 
Genossen,  der  marxistischen  Bewegung,  ausfocht,  zum 
Opfer. 

Aktiengesellschaften  - Mittel  zum  jüdischen  Eindringen 
344 

Über  dem  Umwege  der  Aktie  schiebt  er  sich  in  den 

- Mein  Kamof 


Kreislauf  der  nationalen  Produktion  ein,  macht  diese  zum 
käuflichen,  besser  handelbaren  Schacherobjekt  und  raubt 
damit  den  Betrieben  die  Grundlagen  einer  persönlichen 
Besitzerschaft. 

Aktivist  einer  revolutionären  Idee  655 

Je  größer  und  innerlich  revolutionärer  nun  eine  Idee  ist,  um 
so  aktivistischer  wird  deren  Mitgliederstand  werden,  da  mit 
der  umstürzenden  Kraft  der  Lehre  eine  Gefahr  für  deren 
Träger  verbunden  ist,  die  geeignet  erscheint,  kleine,  feige 
Spießer  von  ihr  fernzuhalten. 

Alldeutsche  Bewegung  - Deutschösterreich  104 

Es  ist  das  Verdienst  der  alldeutschen  Bewegung 
Deutschösterreichs  der  neunziger  Jahre  gewesen,  in  klarer 
und  eindeutiger  Weise  festgestellt  zu  haben,  das  eine 
Staatsautorität  nur  dann  das  Recht  hat,  Achtung  und  Schutz 
zu  verlangen,  wenn  sie  den  Belangen  eines  Volkstums 
entspricht,  mindestens  ihm  nicht  Schaden  zufügt. 

Alldeutsche  Bewegung  - Kritik  133 

Die  alldeutsche  Bewegung  hatte  wohl  recht  in  ihrer 
prinzipiellen  Ansicht  über  das  Ziel  einer  deutschen 
Erneuerung,  war  jedoch  unglücklich  in  der  Wahl  des 
Weges.  Sie  war  nationalistisch,  allein  leider  nicht  sozial 
genug,  um  die  Masse  zu  gewinnen. 

Ihr  Antisemitismus  aber  beruhte  auf  der  richtigen 
Erkenntnis  der  Bedeutung  des  Rassenproblems  und  nicht 
auf  religiösen  Vorstellungen.  Ihr  Kampf  gegen  eine 
bestimmte  Konfession  war  dagegen  tatsächlich  und  taktisch 
falsch. 

Alldeutsche  Bewegung  - Scheitern  d.  127 

Bei  dem  Studium  der  alldeutschen  Bewegung  und  ihres 
Kampfes  gegen  Rom  bin  ich  damals  und  besonders  im 
Laufe  späterer  Jahre  zu  folgender  Überzeugung  gelangt: 
Das  geringe  Verständnis  dieser  Bewegung  für  die 
Bedeutung  des  sozialen  Problems  kostete  sie  die  wahrhaft 
kampfkräftige  Masse  des  Volkes;  das  Hineingehen  in  das 
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Parlament  nahm  ihr  den  gewaltigen  Schwung  und  belastete 
sie  mit  allen  dieser  Institution  eigenen  Schwächen;  der 
Kampf  gegen  die  katholische  Kirche  machte  sie  in 
zahlreichen  kleinen  und  mittleren  Kreisen  unmöglich  und 
raubte  ihr  damit  unzählige  der  besten  Elemente,  die  die 
Nation  überhaupt  ihr  eigen  nennen  kann. 

Alldeutsche  Bewegung  - Scheitern  d.  117 

Sowie  die  alldeutsche  Bewegung  durch  ihre 
parlamentarische  Einstellung  das  Schwergewicht  ihrer 
Tätigkeit  statt  in  das  Volk  in  das  Parlament  verlegte,  verlor 
sie  die  Zukunft  und  gewann  dafür  billige  Erfolge  des 
Augenblicks. 

Sie  wählte  den  leichteren  Kampf  und  war  damit  aber  des 
letzten  Sieges  nicht  mehr  wert. 

Die  beiden  ersten  Fehler,  die  die  alldeutsche  Bewegung 
scheitern  ließen,  standen  in  verwandtschaftlichem 
Verhältnis  zueinander.  Die  mangelnde  Kenntnis  der  inneren 
Triebkräfte  großer  Umwälzungen  führte  zu  einer 
ungenügenden  Einschätzung  der  Bedeutung  der  breiten 
Massen  des  Volkes;  daraus  ergab  sich  das  geringe  Interesse 
an  der  sozialen  Frage,  das  mangelhafte  und  ungenügende 
Werben  um  die  Seele  der  unteren  Schichten  der  Nation 
sowie  aber  auch  die  dies  nur  begünstigende  Einstellung 
zum  Parlament. 

Hätte  man  die  unerhörte  Macht  erkannt,  die  der  Masse  als 
Trägerin  revolutionären  Widerstandes  zu  allen  Zeiten 
zukommt,  so  würde  man  in  sozialer  wie  in 
propagandistischer  Richtung  anders  gearbeitet  haben.  Dann 
wäre  auch  nicht  das  Hauptgewicht  der  Bewegung  in  das 
Parlament  verlegt  worden,  sondern  auf  Werkstatt  und 
Straße. 

Alle  großen  Fragen  der  Zeit  372 

Alle  großen  Fragen  der  Zeit  sind  Fragen  des  Augenblicks 
und  stellen  nur  Folgeerscheinungen  bestimmter  Ursachen 
dar. 

Ursächliche  Bedeutung  besitzt  aber  unter  ihnen  allen  nur 
eine,  die  Frage  der  rassischen  Erhaltung  des  Volkstums.  Im 
Blute  allein  liegt  sowohl  die  Kraft  als  auch  die  Schwäche 
des  Menschen  begründet. 
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Völker,  welche  nicht  die  Bedeutung  ihrer  rassischen 
Grundlage  erkennen  und  beachten,  gleichen  Menschen,  die 
Möpsen  die  Eigenschaften  von  Windhunden  anlernen 
möchten,  ohne  zu  begreifen,  daß  die  Schnelligkeit  des 
Windhundes  wie  die  Gelehrigkeit  des  Pudels  keine 
angelernten,  sondern  in  der  Rasse  liegende  Eigenschaften 
sind. 

Völker,  die  auf  die  Erhaltung  ihrer  rassischen  Reinheit 
verzichten,  leisten  damit  auch  Verzicht  auf  die  Einheit  ihrer 
Seele  in  all  ihren  Äußerungen.  Die  Zerrissenheit  ihres 
Wesens  ist  die  naturnotwendige  Folge  der  Zerrissenheit 
ihres  Blutes,  und  die  Veränderung  ihrer  geistigen  und 
schöpferischen  Kraft  ist  nur  die  Wirkung  der  Änderung 
ihrer  rassischen  Grundlagen. 

Allgemeine  Wehrpflicht  734 

Daher  ist  auch  die  Beseitigung  der  allgemeinen  Wehrpflicht 
- die  für  Dutzende  anderer  Völker  belanglos  sein  könnte  - 
für  uns  von  der  folgenschwersten  Bedeutung. 

Zehn  deutsche  Generationen  ohne  korrigierende  und 
erziehende  militärische  Ausbildung,  den  üblen  Wirkungen 
ihrer  blutsmäßigen  und  dadurch  weltanschaulichen 
Zerrissenheit  überlassen  — und  unser  Volk  hätte  wirklich 
den  letzten  Rest  einer  selbständigen  Existenz  auf  diesem 
Planeten  verloren. 

Angeber  461 

Ein  Junge,  der  seinen  Kameraden  angibt,  übt  Verrat  und 
betätigt  damit  eine  Gesinnung,  die,  schroff  ausgedrückt  und 
ins  Große  übertragen,  der  des  Landesverräters  genau 
entspricht. 

So  ein  Knabe  kann  keineswegs  als  "braves,  anständiges" 
Kind  angesehen  werden,  sondern  als  ein  Knabe  von  wenig 
wertvollen  Charaktereigenschaften. 

Für  den  Lehrer  mag  es  bequem  sein,  zur  Erhöhung  seiner 
Autorität  sich  derartiger  Untugenden  zu  bedienen,  allein  in 
das  jugendliche  Herz  wird  damit  der  Keim  einer  Gesinnung 
gelegt,  die  sich  später  verhängnisvoll  auswirken  kann. 
Schon  mehr  als  einmal  ist  aus  einem  kleinen  Angeber  ein 
großer  Schuft  geworden! 
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Angriff  einer  Weltanschauung  188 

Jede  Weltanschauung,  mag  sie  mehr  religiöser  oder 
politischer  Art  sein  — manchmal  ist  hier  die  Grenze  nur 
schwer  festzustellen  — , kämpft  weniger  für  die  negative 
Vernichtung  der  gegnerischen  Ideenwelt  als  vielmehr  für 
die  positive  Durchsetzung  der  eigenen.  Damit  aber  ist  ihr 
Kampf  weniger  Abwehr  als  Angriff.  Sie  ist  dabei  schon  in 
der  Bestimmung  des  Zieles  im  Vorteil,  da  ja  dieses  Ziel  den 
Sieg  der  eigenen  Idee  darstellt,  während  umgekehrt  es  nur 
schwer  zu  bestimmen  ist,  wann  das  negative  Ziel  der 
Vernichtung  einer  feindlichen  Lehre  als  erreicht  und 
gesichert  angesehen  werden  darf.  Schon  deshalb  wird  der 
Angriff  der  Weltanschauung  planvoller,  aber  auch 
gewaltiger  sein  als  die  Abwehr  einer  solchen;  wie  denn 
überhaupt  auch  hier  die  Entscheidung  dem  Angriff 
zukommt  und  nicht  der  Verteidigung.  Der  Kampf  gegen 
eine  geistige  Macht  mit  Mitteln  der  Gewalt  ist  daher  so 
lange  nur  Verteidigung,  als  das  Schwert  nicht  selber  als 
Träger,  Verkünder  und  Verbreiter  einer  neuen  geistigen 
Lehre  auftritt. 

Angst  vor  Chauvinismus  ist  Impotenz  475 

Die  Angst  unserer  Zeit  vor  Chauvinismus  ist  das  Zeichen 
ihrer  Impotenz.  Da  ihr  jede  überschäumende  Kraft  nicht  nur 
fehlt,  sondern  sogar  unangenehm  erscheint,  ist  sie  auch  für 
eine  große  Tat  vom  Schicksal  nicht  mehr  ausersehen.  Denn 
die  größten  Umwälzungen  auf  dieser  Erde  wären  nicht 
denkbar  gewesen,  wenn  ihre  Triebkraft  statt  fanatischer,  ja 
hysterischer  Leidenschaften  nur  die  bürgerlichen  Tugenden 
der  Ruhe  und  Ordnung  gewesen  wären. 

Anhänger  und  Mitglieder  einer  revolutionären 
Bewegung  651 

Wenn  eine  Bewegung  die  Absicht  hegt,  eine  Welt 
einzureißen  und  eine  neue  an  ihrer  Stelle  zu  erbauen, 
dann  muß  in  den  Reihen  ihrer  eigenen  Führerschaft  über 
folgende  Grundsätze  vollkommene  Klarheit  herrschen:  Jede 
Bewegung  wird  das  von  ihr  gewonnene  Menschenmaterial 
zunächst  in  zwei  große  Gruppen  zu  sichten  haben:  in 
Anhänger  und  Mitglieder. 

Aufgabe  der  Propaganda  ist  es,  Anhänger  zu  werben, 
Aufgabe  der  Organisation,  Mitglieder  zu  gewinnen. 
Anhänger  einer  Bewegung  ist,  wer  sich  mit  ihren  Zielen 
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einverstanden  erklärt,  Mitglied  ist,  wer  für  sie  kämpft. 

Der  Anhänger  wird  einer  Bewegung  durch  die  Propaganda 
geneigt  gemacht.  Das  Mitglied  wird  durch  die  Organisation 
veranlaßt,  selbst  mitzuwirken  zur  Werbung  neuer 
Anhänger,  aus  denen  sich  dann  wieder  Mitglieder 
herausbilden  können. 

Da  die  Anhängerschaft  nur  eine  passive  Anerkennung  einer 
Idee  bedingt,  während  die  Mitgliedschaft  die  aktive 
Vertretung  und  Verteidigung  fordert,  werden  auf  zehn 
Anhänger  immer  höchstens  ein  bis  zweiMitglieder  treffen. 
Die  Anhängerschaft  wurzelt  nur  in  der  Erkenntnis,  die 
Mitgliedschaft  in  dem  Mute,  das  Erkannte  selbst  zu 
vertreten  und  weiter  zu  verbreiten. 

Die  Erkenntnis  in  ihrer  passiven  Form  entspricht  der 
Majorität  der  Menschheit,  die  träge  und  feige  ist. 

Die  Mitgliedschaft  bedingt  aktivistische  Gesinnung  und 
entspricht  damit  nur  der  Minorität  der  Menschen. 

Antike  - Hellenisches  Kulturideal  470 

Auch  das  hellenische  Kulturideal  soll  uns  in  seiner 
vorbildlichen  Schönheit  erhalten  bleiben.  Man  darf  sich 
nicht  durch  Verschiedenheiten  der  einzelnen  Völker  die 
größere  Rassegemeinschaft  zerreißen  lassen.  Der  Kampf, 
der  heute  tobt,  geht  um  ganz  große  Ziele:  eine  Kultur 
kämpft  um  ihr  Dasein,  die  Jahrtausende  in  sich  verbindet 
und  Griechen-  und  Germanentum  gemeinsam  umschließt. 

Antike  Denkmäler  299 

Wenn  man  die  Größenverhältnisse  der  antiken  Staatsbauten 
mit  den  gleichzeitigen  Wohnhäusern  vergleicht,  so  wird 
man  erst  die  überragende  Wucht  und  Gewalt  dieser 
Betonung  des  Grundsatzes,  den  Werken  der  Öffentlichkeit 
die  erste  Stelle  zuzuweisen,  verstehen. 

Was  wir  heute  in  den  Trümmerhaufen  und  Ruinenfeldern 
der  antiken  Welt  als  wenige  noch  aufragende  Kolosse 
bewundern,  sind  nicht  einstige  Geschäftspaläste,  sondern 
Tempel  und  Staatsbauten;  also  Werke,  deren  Besitzer  die 
Allgemeinheit  war. 

Selbst  im  Prunke  des  Roms  der  Spätzeit  nahmen  den  ersten 
Platz  nicht  die  Villen  und  Paläste  einzelner  Bürger,  sondern 
die  Tempel  und  Thermen,  die  Stadien,  Zirkusse, 
Aquädukte,  Basiliken  usw.  des  Staates,  also  des  ganzen 
Volkes  ein. 


Antike:  im  Geschichtsunterricht  469 

Insbesonders  soll  man  im  Geschichtsunterricht  sich  nicht 
vom  Studium  der  Antike  abbringen  lassen.  Römische 
Geschichte,  in  ganz  großen  Linien  richtig  aufgefaßt,  ist  und 
bleibt  die  beste  Lehrmeisterin  nicht  nur  für  heute,  sondern 
wohl  für  alle  Zeiten. 

Antisemitismus  - Schutz-  und  Trutzbund  628 

So  verfehlt  der  "Schutz-  und  Trutzbund"  in  seiner 
organisatorischen  Anlage  war,  so  groß  war 
nichtsdestoweniger  sein  Verdienst,  die  Judenfrage  als 
solche  wieder  aufgerollt  zu  haben. 

Jedenfalls  begann  im  Winter  1918/19  so  etwas  wie 
Antisemitismus  langsam  Wurzel  zu  fassen. 

Antisemitismus  - 1918  in  Deutschland  626 

Im  Jahre  1918  konnte  von  einem  planmäßigen 
Antisemitismus  gar  keine  Rede  sein.  Noch  erinnere  ich 
mich  der  Schwierigkeiten,  auf  die  man  stieß,  sowie  man  nur 
das  Wort  Jude  in  den  Mund  nahm.  Man  wurde  entweder 
dumm  angeglotzt,  oder  man  erlebte  heftigsten  Widerstand. 

Appell  an  die  Wehrhaftigkeit  606 

Auf  alle  Fälle  aber  würde  ein  solches  Ergebnis  wertlos  sein 

unter  Regierungen,  die  nicht  nur  durch  die  Tat 

bewiesen  haben,  daß  ihnen  an  der  militärischen  Kraft  der 

Nation  nichts  liegt,  sondern  die  vor  allem  auch 

gar  nie  gewillt  sein  würden,  einen  Appell  an  diese  Kraft  zu 

erlassen,  außer  höchstens  zur  Stützung  ihres 

eigenen  verderblichen  Daseins. 

Arbeit  - ehrliche  025 

...  daß  ehrliche  Arbeit  niemals  schändet,  ganz  gleich, 
welcher  Art  sie  auch  sein  möge. 

Arbeit  - kein  Daseinszweck  484 
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Denn  die  Tätigkeit,  welche  der  einzelne  verrichtet,  ist  nicht 
der  Zweck  seines  Daseins,  sondern  nur  das  Mittel  dazu. 
Vielmehr  soll  er  sich  als  Mensch  weiterbilden  und 
weiterveredeln,  kann  dies  aber  nur  im  Rahmen  seiner 
Kulturgemeinschaft,  die  immer  auf  dem  Fundament  eines 
Staates  beruhen  muß.  Zur  Erhaltung  dieses  Fundamentes 
hat  er  seinen  Beitrag  zu  leisten. 

Der  materielle  Lohn  mag  dem  zugebilligt  werden,  dessen 
Leistung  für  die  Gesamtheit  entsprechenden  Nutzen  trägt; 
der  ideelle  jedoch  muß  in  der  Wertschätzung  liegen,  die 
jeder  beanspruchen  kann,  der  die  Kräfte,  welche  die  Natur 
ihm  gab  und  die  Volksgemeinschaft  zur  Ausbildung 
brachte,  dem  Dienste  seines  Volkstums  widmet. 

Arbeit  - Wertung  im  völkischen  Staat  482 

Grundsätzlich  ist  der  Wert  jeder  Arbeit  ein  doppelter:  ein 
rein  materieller  und  ein  ideeller.  Der  materielle  Wert  beruht 
in  der  Bedeutung,  und  zwar  der  materiellen  Bedeutung 
einer  Arbeit  für  das  Leben  der  Gesamtheit.  Je  mehr 
Volksgenossen  aus  einer  bestimmten  vollbrachten  Leistung 
Nutzen  ziehen,  und  zwar  direkten  und  indirekten,  um  so 
größer  ist  der  materielle  Wert  einzuschätzen.  Diese 
Einschätzung  findet  ihrerseits  den  plastischen  Ausdruck  im 
materiellen  Lohn,  welchen  der  einzelne  für  seine  Arbeit 
erhält.  Diesem  rein  materiellen  Wert  steht  nun  gegenüber 
der  ideelle.  Er  beruht  nicht  auf  der  Bedeutung  der 
geleisteten  Arbeit  materiell  gemessen,  sondern  auf  ihrer 
Notwendigkeit  an  sich.  So  sicher  der  materielle  Nutzen 
einer  Erfindung  größer  sein  kann  als  der  eines  alltäglichen 
Flandlangerdienstes,  so  sicher  ist  die  Gesamtheit  doch  auf 
diesen  kleinsten  Dienst  genau  so  angewiesen  wie  auf  jenen 
größten. 

Sie  mag  materiell  einen  Unterschied  treffen  in  der 
Bewertung  des  Nutzens  der  einzelnen  Arbeit  für  die 
Gesamtheit  und  kann  dem  durch  die  jeweilige  Entlohnung 
Ausdruck  verleihen;  sie  muß  aber  ideell  die  Gleichheit  aller 
feststellen  in  dem  Augenblick,  in  dem  jeder  einzelne  sich 
bemüht,  auf  seinem  Gebiete-  welches  immer  es  auch  sein 
mag  - sein  Bestes  zu  tun.  Darauf  aber  hat  die 
Wertschätzung  eines  Menschen  zu  beruhen,  und  nicht  auf 
der  Entlohnung. 

Arbeiter  - Weltstadt.  Einfluss  027 

Wenn  sie  kamen,  zählten  sie  noch  immer  zu  ihrem  Volke; 
wenn  sie  blieben,  gingen  sie  ihm  verloren. 
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Arbeiter.  Wohnungselend  028 

Das  Wohnungselend  des  Wiener  Hilfsarbeiters  war  ein 
entsetzliches.  Mich  schaudert  noch  heute,  wenn  ich  an  diese 
jammervollen  Wohnhöhlen  denke,  an  Herberge  und 
Massenquartier,  an  diese  düsteren  Bilder  von  Unrat, 
widerlichem  Schmutz  und  Ärgerem. 

Wie  mußte  und  wie  muß  dies  einst  werden,  wenn  aus 
diesen  Elendshöhlen  der  Strom  losgelassener  Sklaven  über 
die  andere,  so  gedankenlose  Mitwelt  und  Mitmenschheit 
sich  ergießt! 

Arbeiter  - Denn  gedankenlos  ist  diese  andere  Welt.  029 

Gedankenlos  läßt  sie  die  Dinge  eben  treiben,  ohne  in  ihrer 
Instinktlosigkeit  auch  nur  zu  ahnen,  daß  früher  oder  später 
das  Schicksal  zur  Vergeltung  schreiten  muß,  wenn  nicht  die 
Menschen  zur  Zeit  noch  das  Schicksal  versöhnen. 

Arbeiterfrage  - Ziele  zur  Besserung  der  029 

Tiefstes  soziales  Verantwortungsgefühl  zur  Herstellung 
besserer  Grundlagen  unserer  Entwicklung, gepaart  mit 
brutaler  Entschlossenheit  in  der  Niederbrechung 
unverbesserlicher  Auswüchslinge. 

Arbeiterfrage  - Das  Wesen  sozialer  Tätigkeit  030 

Schon  während  meines  Wiener  Existenzkampfes  war  mir 
klar  geworden,  daß  die  soziale  Tätigkeit  nie  und  immer  in 
ebenso  lächerlichen  wie  zwecklosen  Wohlfahrtsduseleien 
ihre  Aufgabe  zu  erblicken  hat,  als  vielmehr  in  der 
Beseitigung  solcher  grundsätzlicher  Mängel  in  der 
Organisation  unseres  Wirtschafts-  und  Kulturlebens,  die  zu 
Entartungen  einzelner  führen  müssen  oder  wenigstens 
verleiten  können. 

Arbeiterschicksal  347 

Die  ungeheure  wirtschaftliche  Entwicklung  führt  zu  einer 
Änderung  der  sozialen  Schichtung  des  Volkes.  Indem  das 
kleine  Handwerk  langsam  abstirbt  und  damit  die 
Möglichkeit  der  Gewinnung  einer  selbständigen  Existenz 
für  den  Arbeiter  immer  seltener  wird,  verproletarisiert 
dieser  zusehends. 
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Es  entsteht  der  industrielle  "Fabrikarbeiter",  dessen 
wesentlichstes  Merkmal  darin  zu  suchen  ist,  daß  er  kaum  je 
in  die  Lage  kommt,  sich  im  späteren  Leben  eine  eigene 
Existenz  gründen  zu  können.  Er  ist  im  wahrsten  Sinne  des 
Wortes  besitzlos,  seine  alten  Tage  sind  eine  Qual  und  kaum 
mehr  mit  Leben  zu  bezeichnen. 

Arbeits-  u.  Wohnungsnot  in  der  Stadt  026 

Meist  kommt  er  mit  etwas  Geld  in  die  große  Stadt,  braucht 
also  nicht  schon  am  ersten  Tage  zu  verzagen,  wenn  das 
Unglück  ihn  längere  Zeit  keineArbeit  finden  läßt. 
Schlimmer  aber  wird  es,  wenn  er  eine  gefundene 
Arbeitsstelle  in  kurzer  Zeit  wieder  verliert.  Das  Finden 
einer  neuen  ist  besonders  im  Winter  häufig  schwer,  wenn 
nicht  unmöglich.  Die  ersten  Wochen  geht  es  dann  noch.  Er 
erhält  Arbeitslosenunterstützung  aus  den  Kassen  seiner 
Gewerkschaft  und  schlägt  sich  durch  so  gut  als  eben 
möglich.  Allein,  wenn  der  letzte  eigene  Heller  und  Pfennig 
verbraucht  ist,  die  Kasse  infolge  der  langen  Dauer  der 
Arbeitslosigkeit  die  Unterstützung  auch  einstellt,  kommt 
die  große  Not.  Nun  lungert  er  hungernd  herum,  versetzt  und 
verkauft  oft  noch  das  Letzte,  kommt  so  in  seiner  Kleidung 
immer  mehr  herunter  und  sinkt  damit  auch  äußerlich  in  eine 
Umgebung  herab,  die  ihn  nun  zum  körperlichen  Unglück 
noch  seelisch  vergiftet.  Wird  er  dann  noch  obdachlos,  und 
ist  dies  (wie  es  oft  der  Fall  zu  sein  pflegt)  im  Winter,  so 
wird  der  Jammer  schon  sehr  groß.  Endlich  findet  er  wieder 
irgendeine  Arbeit.  Allein,  das  Spiel  wiederholt  sich.  Ein 
zweites  Mal  tritt  es  ihn  ähnlich,  ein  drittes  Mal  vielleicht 
noch  schwerer,  so  daß  er  das  ewig  Unsichere  nach  und  nach 
gleichgültiger  ertragen  lernt.  Endlich  wird  die 
Wiederholung  zur  Gewohnheit. 

So  lockert  sich  der  sonst  fleißige  Mensch  in  seiner  ganzen 
Lebensauffassung,  um  allmählich  zum  Instrument  jener 
heranzureifen,  die  sich  seiner  nun  bedienen  um  niedriger 
Vorteile  willen.  Er  war  so  oft  ohne  eigenes  Verschulden 
arbeitslos,  daß  es  nun  auf  einmal  mehr  oder  weniger  auch 
nicht  ankommt,  selbst  wenn  es  sich  dabei  nicht  mehr  um 
das  Erkämpfen  wirtschaftlicher  Rechte,  sondern  um  das 
Vernichten  staatlicher,  gesellschaftlicher  oder  allgemein 
kultureller  Werte  handelt.  Er  wird,  wenn  schon  nicht 
streiklustig,  so  doch  schon  streikgleichgültig  sein. 

Arbeitsgemeinschaften  - Politische  577 
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Im  allgemeinen  versteht  man  unter  einer 
Arbeitsgemeinschaft  eine  Gruppe  von  Verbänden,  die  zur 
Erleichterung  ihrer  Arbeit  in  ein  gewisses  gegenseitiges 
Verhältnis  treten,  eine  gemeinsame  Führung  von  mehr  oder 
minder  großer  Kompetenz  wählen  und  nun  gemeinsame 
Aktionen  gemeinsam  durchführen. 

Schon  daraus  geht  hervor,  daß  es  sich  hierbei  um  Vereine, 
Verbände  oder  Parteien  handeln  muß,  deren  Ziele  und 
Wege  nicht  zu  weit  auseinanderliegen.  Es  wird  behauptet, 
dies  sei  auch  immer  der  Fall.  Es  wirkt  nun  für  den  normalen 
Durchschnittsbürger  ebenso  erfreulich  wie  beruhigend,  zu 
hören,  daß  solche  Verbände  endlich,  indem  sie  sich  in 
solcher  "Arbeitsgemeinschaft"  zusammenfmden,  das 
"Gemeinsam-  Verbindende"  entdeckt  haben  und  das 
"Trennende  zurückstellen".  Dabei  herrscht  die  allgemeine 
Überzeugung,  daß  einer  solchen  Vereinigung  dann  eine 
enorme  Kraftsteigerung  zukomme,  und  daß  die  ansonst 
schwachen  Grüppchen  dadurch  plötzlich  zu  einer  Macht 
geworden  seien. 

[in  Konkurrenz  zur  NSDAP]  Alles,  was  damals  nicht  auf 
eigenen  Beinen  zu  stehen  vermochte,  schloß  sich  zu 
solchen  Arbeitsgemeinschaften  zusammen;  wohl  von  dem 
Glauben  ausgehend,  daß  acht  Lahme,  ineinander 
eingehängt,  sicherlich  einen  Gladiator  ergeben. 

Arbeitsgemeinschaften  - Völkische  568 

Im  allgemeinen  versteht  man  unter  einer 
Arbeitsgemeinschaft  eine  Gruppe  von  Verbänden,  die  zur 
Erleichterung  ihrer  Arbeit  in  ein  gewisses  gegenseitiges 
Verhältnis  treten,  eine  gemeinsame  Führung  von  mehr  oder 
minder  großer  Kompetenz  wählen  und  nun  gemeinsame 
Aktionen  gemeinsam  durchführen. 

Schon  daraus  geht  hervor,  daß  es  sich  hierbei  um  Vereine, 
Verbände  oder  Parteien  handeln  muß,  deren  Ziele  und 
Wege  nicht  zu  weit  auseinanderliegen.  Es  wird  behauptet, 
dies  sei  auch  immer  der  Fall.  Es  wirkt  nun  für  den  normalen 
Durchschnittsbürger  ebenso  erfreulich  wie  beruhigend,  zu 
hören,  daß  solche  Verbände  endlich,  indem  sie  sich  in 
solcher  "Arbeitsgemeinschaft"  zusammenfmden,  das 
"Gemeinsam- Verbindende"  entdeckt  haben  und  das 
"Trennende  zurückstellen".  Dabei  herrscht  die  allgemeine 
Überzeugung,  daß  einer  solchen  Vereinigung  dann  eine 
enorme  Kraftsteigerung  zukomme,  und  daß  die  ansonst 
schwachen  Grüppchen  dadurch  plötzlich  zu  einer  Macht 
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geworden  seien. 

Dies  ist  jedoch  meistens  falsch!  Es  ist  interessant  und  in 
meinen  Augen  zum  besseren  Verständnis  dieser  Frage 
wichtig,  sich  Klarheit  darüber  zu  verschaffen,  wieso  es 
denn  überhaupt  zur  Bildung  von  Verbänden,  Vereinen  oder 
dergleichen  kommen  kann,  die  alle  behaupten,  das  gleiche 
Ziel  verfolgen  zu  wollen.  An  und  für  sich  wäre  es  doch 
logisch,  daß  ein  Ziel  auch  nur  von  einem  Verband 
verfochten  wird  und  dafür  vernünftigerweise  nicht  mehrere 
Verbände  das  gleiche  Ziel  verfechten.  Ohne  Zweifel  war 
jenes  Ziel  zuerst  nur  von  einem  Verband  ins  Auge  gefaßt 
worden. 

Ein  Mann  verkündet  an  irgendeiner  Stelle  eine  Wahrheit, 
ruft  zur  Lösung  einer  bestimmten  Frage  auf,  setzt  sein  Ziel 
und  bildet  eine  Bewegung,  die  der  Verwirklichung  seiner 
Absicht  dienen  soll. 

Es  wird  somit  ein  Verein  oder  eine  Partei  gegründet,  die,  je 
nach  ihrem  Programm,  entweder  die  Beseitigung 
bestehender  Mißstände  oder  die  Erreichung  eines 
besonderen  Zustandes  in  der  Zukunft  herbeiführen  soll. 

Sowie  einmal  eine  solche  Bewegung  ins  Leben  getreten  ist, 
besitzt  sie  damit  praktisch  ein  gewisses  Prioritätsrecht.  Es 
wäre  nun  eigentlich  selbstverständlich,  daß  alle  Menschen, 
die  das  gleiche  Ziel  wie  sie  zu  verfechten  gedenken,  sich  in 
eine  solche  Bewegung  einfiigen  und  deren  Kraft  dadurch 
stärken,  um  so  der  gemeinsamen  Arbeit  besser  dienen  zu 
können.  Besonders  jeder  geistig  regsame  Kopf  müßte 
gerade  in  einer  solchen  Eingliederung  die  Voraussetzung 
zum  wirklichen  Erfolg  gemeinsamen  Ringens  empfinden. 
Mithin  müßte  es  vernünftigerweise  und  bei  einer  gewissen 
Redlichkeit  (auf  diese  kommt,  wie  ich  später  nachweisen 
will,  sehr  viel  an)  für  ein  Ziel  auch  nur  eine  Bewegung 
gehen. 

Daß  dem  nicht  so  ist,  kann  zwei  Ursachen  zugeschrieben 
werden.  Die  eine  davon  möchte  ich  fast  als  eine  tragische 
bezeichnen,  während  die  zweite  erbärmlich  und  in  der 
menschlichen  Schwäche  selbst  zu  suchen  ist.  Im  tiefsten 
Grunde  sehe  ich  aber  in  beiden  nur  Tatsachen,  die  geeignet 
sind,  das  Wollen  an  sich,  die  Energie  und  Intensität 
desselben  zu  steigern  und  durch  diese  Höherzüchtung 
menschlicher  Tatkraft  die  Lösung  des  in  Frage  stehenden 
Problems  endlich  zu  ermöglichen. 

Die  tragische  Ursache,  warum  es  bei  der  Lösung  einer 
bestimmten  Aufgabe  meist  nicht  bei  einem  einzigen 
Verbände  bleibt,  ist  folgende:  Jede  Tat  großen  Stils  auf 
dieser  Erde  wird  im  allgemeinen  die 
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Erfüllung  eines  in  Millionen  Menschen  schon  längst 
vorhanden  gewesenen  Wunsches,  einer  im  stillen  von 
vielen  gehegten  Sehnsucht  sein.  Ja,  es  kann  Vorkommen, 
daß  Jahrhunderte  sehnsuchtsvoll  die  Lösung  einer 
bestimmten  Frage  herbeiwünschen,  weil  sie  unter  der 
Unerträglichkeit  eines  bestehenden  Zustandes  seufzen, 
ohne  daß  die  Erfüllung  dieses  allgemeinen  Sehnens  in 
Erscheinung  träte.  Völker,  die  aus  einer  solchen  Not 
überhaupt  keine  heroische  Lösung  mehr  finden,  kann  man 
als  impotent  bezeichnen,  während  wir  die  Lebenskraft  eines 
Volkes  und  die  durch  sie  noch  verbürgte  Bestimmung  zum 
Leben  am  schlagendsten  dann  bewiesen  sehen,  wenn  ihm 
für  die  Befreiung  aus  einem  großen  Zwange  oder  zur 
Beseitigung  einer  bitteren  Not  oder  zur  Befriedigung  seiner 
ruhelos,  weil  unsicher  gewordenen  Seele  vom  Schicksal 
eines  Tages  der  dafür  begnadete  Mann  geschenkt  wird,  der 
endlich  die  lang  ersehnte  Erfüllung  bringt. 

Arbeitslosigkeit  025 

Dass  es  da  [in  der  Grossstadt]  irgendeine  Arbeit  immer 
gibt,  lernte  ich  bald  kennen,  allein  ebenso  schnell  auch,  wie 
leicht  sie  wieder  zu  verlieren  ist. 

Die  Unsicherheit  des  täglichen  Brotverdienstes  erschien  mir 
in  kurzer  Zeit  als  eine  der  schwersten  Schattenseiten  des 
neuen  Lebens. 

Wohl  wird  der  "gelernte"  Arbeiter  nicht  so  häufig  auf  die 
Straße  gesetzt  sein,  als  dies  beim  ungelernten  der  Fall  ist; 
allein  ganz  ist  doch  auch  er  nicht  gegen  dieses  Schicksal 
gefeit.  Bei  ihm  tritt  eben  an  Stelle  des  Brotverlustes  aus 
Arbeitsmangel  die  Aussperrung  oder  sein  eigener  Streik. 

Hier  rächt  sich  die  Unsicherheit  des  täglichen  Verdienstes 
schon  auf  das  bitterste  an  der  ganzen  Wirtschaft  selber. 

Arier  - als  Eroberer  319 

Arische  Stämme  unterwerfen  - häufig  in  wahrhaft 
lächerlich  geringer  Volkszahl  - fremde  Völker  und 
entwickeln  nun,  angeregt  durch  die  besonderen 
Lebensverhältnisse  des  neuen  Gebietes  (Fruchtbarkeit, 
klimatische  Zustände  usw.)  sowie  begünstigt  durch  die 
Menge  der  zur  Verfügung  stehenden  Hilfskräfte  an 
Menschen  niederer  Art,  ihre  in  ihnen  schlummernden 
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geistigen  und  organisatorischen  Fähigkeiten.  Sie  erschaffen 
in  oft  wenigen  Jahrtausenden,  ja  Jahrhunderten,  Kulturen, 
die  ursprünglich  vollständig  die  inneren  Züge  ihres  Wesens 
tragen,  angepaßt  den  oben  schon  angedeuteten  besonderen 
Eigenschaften  des  Bodens  sowie  der  unterworfenen 
Menschen.  Endlich  aber  vergehen  sich  die  Eroberer  gegen 
das  im  Anfang  eingehaltene  Prinzip  der  Reinhaltung  ihres 
Blutes,  beginnen  sich  mit  den  unterjochten  Einwohnern  zu 
vermischen  und  beenden  damit  ihr  eigenes  Dasein;  denn 
dem  Sündenfall  im  Paradiese  folgte  noch  immer  die 
Vertreibung  aus  demselben. 

Nach  tausend  Jahren  und  mehr  zeigt  sich  dann  oft  die  letzte 
sichtbare  Spur  des  einstigen  Herrenvolkes  im  helleren 
Hautton,  den  sein  Blut  der  unterjochten  Rasse  hinterließ, 
und  in  einer  erstarrten  Kultur,  die,  es  als  ursprüngliche 
Schöpferin  einst  begründet  hatte.  Denn  so  wie  der 
tatsächliche  und  geistige  Eroberer  im  Blut  der 
Unterworfenen  verlorenging,  verlor  sich  auch  der 
Brennstoff  für  die  Fackel  des  menschlichen 
Kulturfortschrittes!  Wie  die  Farbe  durch  das  Blut  der 
ehemaligen  Herren  einen  leisen  Schimmer  als  Erinnerung 
an  diese  beibehielt,  so  ist  auch  die  Nacht  des  kulturellen 
Lebens  milde  aufgehellt  durch  die  gebliebenen 
Schöpfungen  der  einstigen  Lichtbringer.  Die  leuchten  durch 
all  die  wiedergekommene  Barbarei  hindurch  und  erwecken 
bei  dem  gedankenlosen  Betrachter  des  Augenblickes  nur  zu 
oft  die  Meinung,  das  Bild  des  jetzigen  Volkes  vor  sich  zu 
sehen,  während  es  nur  der  Spiegel  der  Vergangenheit  ist,  in 
den  er  blickt. 

Arier  - Bedeutung  d.  325 

Die  Frage  nach  den  inneren  Ursachen  der  überragenden 
Bedeutung  des  Ariertums  kann  dahin  beantwortet  werden, 
daß  diese  weniger  in  einer  stärkeren  Veranlagung  des 
Selbsterhaltungstriebes  an  sich  zu  suchen  sind,  als  vielmehr 
in  der  besonderen  Art  der  Äußerung  desselben. 

Bei  den  niedrigsten  Menschen  der  Erde  ist  diese 
Eigenschaft  nur  in  sehr  geringem  Umfange  vorhanden,  so 
dass  es  über  Bildung  der  Familie  oft  nicht  hinauskommt. 

Je  größer  dann  die  Bereitwilligkeit  des  Zurücksteilens  rein 
persönlicher  Interessen  wird,  um  so  mehr  steigt  auch  die 
Fähigkeit  zur  Errichtung  umfassender  Gemeinwesen. 


Arier  - Blutsvermischung  324 

Der  Arier  gab  die  Reinheit  seines  Blutes  auf  und  verlor 
dafür  den  Aufenthalt  im  Paradiese,  das  er  sich  selbst 
geschaffen  hatte.  Er  sank  unter  in  der  Rassenvermischung, 
verlor  allmählich  immer  mehr  seine  kulturelle  Fähigkeit, 
bis  er  endlich  nicht  nur  geistig,  sondern  auch  körperlich  den 
Unterworfenen  und  Ureinwohnern  mehr  zu  gleichen 
begann  als  seinen  Vorfahren. 

Eine  Zeitlang  konnte  er  noch  von  den  vorhandenen 
Kulturgütern  zehren,  dann  aber  trat  Erstarrung  ein,  und  er 
verfiel  endlich  der  Vergessenheit.  So  brechen  Kulturen  und 
Reiche  zusammen,  um  neuen  Gebilden  den  Platz 
freizugeben. 

Die  Blutsvermischung  und  das  dadurch  bedingte  Senken 
des  Rassenniveaus  ist  die  alleinige  Ursache  des  Absterbens 
aller  Kulturen;  denn  die  Menschen  gehen  nicht  an 
verlorenen  Kriegen  zugrunde,  sondern  am  Verlust  jener 
Widerstandskraft,  die  nur  dem  reinen  Blute  zu  eigen  ist. 

Was  nicht  gute  Rasse  ist  auf  dieser  Welt,  ist  Spreu. 

Arier  - Eigenschaften,  geistige  326 

Der  Arier  ist  nicht  in  seinen  geistigen  Eigenschaften  an  sich 
am  größten,  sondern  im  Ausmaße  der  Bereitwilligkeit,  alle 
Fähigkeiten  in  den  Dienst  der  Gemeinschaft  zu  stellen. 

Arier  - als  Eroberer  323 

Es  ist  also  kein  Zufall,  daß  die  ersten  Kulturen  dort 
entstanden,  wo  der  Arier  im  Zusammentreffen  mit  niederen 
Völkern  diese  unterjochte  und  seinem  Willen  untertan 
machte.  Sie  waren  dann  das  erste  technische  Instrument  im 
Dienste  einer  werdenden  Kultur. 

Arier  - Idealismus  327 

Wie  nötig  aber  ist  es,  immer  wieder  zu  erkennen,  daß  der 

Idealismus  nicht  etwa  eine  überflüssige 

Gefühlsäußerung  darstellt,  sondern  daß  er  in  Wahrheit  die 

Voraussetzung  zu  dem  war,  ist  und  sein  wird, 

war  wir  mit  menschlicher  Kultur  bezeichnen,  ja,  daß  er 


1000  Zitate  - Mein  KamDf 


allein  erst  den  Begriff 'Mensch'  geschaffen  hat. 

Dieser  inneren  Gesinnung  verdankt  der  Arier  seine  Stellung 
auf  dieser  Welt,  und  ihr  verdankt  die  Welt  den  Menschen; 
denn  sie  allein  hat  aus  dem  reinen  Geist  die  schöpferische 
Kraft  geformt,  die  in  einzigartiger  Vermählung  von  roher 
Faust  und  genialem  Intellekt  die  Denkmäler  der 
menschlichen  Kultur  erschuf. 

Ohne  seine  ideale  Gesinnung  wären  alle,  auch  die 
blendendsten  Fähigkeiten  des  Geistes  nur  Geist  an  sich, 
äußerer  Schein  ohne  inneren  Wert,  jedoch  niemals 
schöpferische  Kraft. 

Arier  - Kulturbegründer.  Urtyp  317 

Was  wir  heute  an  menschlicher  Kultur,  an  Ergebnissen  von 
Kunst,  Wissenschaft  und  Technik  vor  uns  sehen,  ist  nahezu 
ausschließlich  schöpferisches  Produkt  des  Ariers. 

Gerade  diese  Tatsache  aber  läßt  den  nicht  unbegründeten 
Rückschluß  zu,  daß  er  allein  der  Begründer  höheren 
Menschentums  überhaupt  war,  mithin  den  Urtyp  dessen 
darstellt,  was  wir  unter  dem  Worte  'Mensch'  verstehen. 

Arier  - menschliche  Kulturentwicklung  322 

Am  deutlichsten  sehen  wir  dieses  an  der  Rasse,  die  Träger 
der  menschlichen  Kulturentwicklung  war  und  ist  an  den 
Ariern. 

Sobald  sie  das  Schicksal  besonderen  Verhältnissen 
entgegenführt,  beginnen  sich  ihre  vorhandenen  Fähigkeiten 
in  immer  schnellerer  Folge  zu  entwickeln  und  in  greifbare 
Formen  zu  gießen.  Die  Kulturen,  die  sie  in  Solchen  Fällen 
begründen,  werden  fast  immer  maßgebend  bestimmt  durch 
den  vorhandenen  Boden,  das  gegebene  Klima  und  die 
unterworfenen  Menschen. 

Arier  - Organisation  menschlicher  Flilfskräfte  322 

Die  Kulturen,  die  sie  in  Solchen  Fällen  begründen,  werden 
fast  immer  maßgebend  bestimmt  durch  den  vorhandenen 
Boden,  das  gegebene  Klima  und  — die  unterworfenen 
Menschen.  Dieses  letzte  allerdings  ist  fast  das 
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ausschlaggebendste. 

Je  primitiver  die  technischen  Voraussetzungen  zu  einer 
Kulturbetätigung  sind,  um  so  notwendiger  ist  das 
Vorhandensein  menschlicher  Hilfskräfte,  die  dann, 
organisatorisch  zusammengefaßt  und  angewandt,  die  Kraft 
der  Maschine  zu  ersetzen  haben. 

Ohne  diese  Möglichkeit  der  Verwendung  niederer 
Menschen  hätte  der  Arier  niemals  die  ersten  Schritte  zu 
seiner  späteren  Kultur  zu  machen  vermocht;  genau  so,  wie 
er  ohne  die  Hilfe  einzelner  geeigneter  Tiere,  die  er  sich  zu 
zähmen  verstand,  nicht  zu  einer  Technik  gekommen  wäre, 
die  ihm  jetzt  gerade  diese  Tiere  langsam  zu  entbehren 
gestattet. 

Arier  - Rangordnung  318 

Würde  man  die  Menschheit  in  drei  Arten  einteilen:  in 
Kulturbegründer,  Kulturträger  und  Kulturzerstörer,  dann 
käme  als  Vertreter  der  ersten  wohl  nur  der  Arier  in  Frage. 
Von  ihm  stammen  die  Fundamente  und  Mauern  aller 
menschlichen  Schöpfungen,  und  nur  die  äußere  Form  und 
Farbe  ist  bedingt  durch  die  jeweiligen  Charakterzüge  der 
einzelnen  Völker.  Er  liefert  die  gewaltigen  Bausteine  und 
Pläne  zu  allem  menschlichen  Fortschritt,  und  nur  die 
Ausführung  entspricht  der  Wesensart  der  jeweiligen 
Rassen. 

Arier  - Vernichtung  der 

Das  Untergraben  des  Bestandes  der  menschlichen  Kultur 
durch  Vernichtung  ihres  Trägers  aber  erscheint  in  den 
Augen  einer  völkischen  Weltanschauung  als  das 
fluchwürdigste  Verbrechen. 

Wer  die  Hand  an  das  höchste  Ebenbild  des  Herrn  zu  legen 
wagt,  frevelt  am  gütigen  Schöpfer  dieses  Wunders  und  hilft 
mit  an  der  Vertreibung  aus  dem  Paradies. 

Arier  - Weg  der  323 

So  mußte  der  Arier  den  Weg  schreiten,  den  ihm  die 
Wirklichkeit  wies,  und  nicht  den,  von  dem  die  Phantasie 
eines  modernen  Pazifisten  träumt.  Der  Weg  der 
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Wirklichkeit  aber  ist  hart  und  schwer,  allein  er  führt  endlich 
dorthin,  wo  der  andere  die  Menschen  gerne  hinträumen 
möchte,  von  wo  er  sie  aber  leider  in  Wahrheit  eher  noch 
entfernt,  als  daß  er  sie  näherbringt. 

Arier  und  Jude  329 

Den  gewaltigsten  Gegensatz  zum  Arier  bildet  der  Jude. 

Arische  Nationen  und  das  Judentum  724 

Und  wieder  hat  gerade  die  nationalsozialistische  Bewegung 
ihre  gewaltigste  Aufgabe  zu  erfüllen: 

Sie  muß  dem  Volk  die  Augen  öffnen  über  die  fremden 
Nationen  und  muß  den  wahren  Feind  unserer  heutigen  Welt 
immer  und  immer  wieder  in  Erinnerung  bringen. 

An  Stelle  des  Hasses  gegen  Arier,  von  denen  uns  fast  alles 
trennen  kann,  mit  denen  uns  jedoch  gemeinsames  Blut  oder 
die  große  Linie  einer  zusammengehörigen  Kultur  verbindet, 
muß  sie  den  bösen  Feind  der  Menschheit,  als  den 
wirklichen  Urheber  allen  Leides,  dem  allgemeinen  Zorne 
weihen. 

Aristokratisches  Führerprinzip  493 

Eine  Weltanschauung,  die  sich  bestrebt,  unter  Ablehnung 
des  demokratischen  Massengedankens,  dem  besten  Volk, 
also  dem  höchsten  Menschen  diese  Erde  zu  geben,  muß 
logischerweise  auch  innerhalb  dieses  Volkes  wieder  dem 
gleichen  aristokratischen  Prinzip  gehorchen  und  den  besten 
Köpfen  die  Führung  und  den  höchsten  Einfluß  im 
betreffenden  Volk  sichern.  Damit  baut  sie  nicht  auf  den 
Gedanken  der  Majorität,  sondern  auf  dem  der 
Persönlichkeit  auf. 

Aristokratisches  Führerprinzip  II  499 

Das  hat  die  völkische  Weltanschauung  von  der 
marxistischen  grundsätzlich  zu  unterscheiden,  dass  sie  nicht 
nur  den  Wert  der  Rasse,  sondern  damit  auch  die  Bedeutung 
der  Person  erkennt  und  mithin  zu  den  Grundpfeilern  ihres 
ganzen  Gebäudes  bestimmt. 


Aristokratisches  Führerprinzip  III  500 

Die  beste  Staatsverfassung  und  Staatsform  ist  diejenige,  die 
mit  natürlicher  Sicherheit  die  besten  Köpfe  der 
Volksgemeinschaft  zu  führender  Bedeutung  und  zu 
leitendem  Einfluß  bringt. 

Asien  - Übernahme  d.  westlichen  Kultur  317 

ln  wenigen  Jahrzehnten  wird  zum  Beispiel  der  ganze  Osten 
Asiens  eine  Kultur  sein  eigen  nennen,  deren  letzte 
Grundlage  ebenso  hellenischer  Geist  und  germanische 
Technik  sein  wird,  wie  dies  bei  uns  der  Fall  ist.  Nur  die 
äußere  Form  wird  — zum  Teil  wenigstens  — die  Züge 
asiatischer  Wesensart  tragen. 

Es  ist  nicht  so,  wie  manche  meinen,  daß  Japan  zu  seiner 
Kultur  europäische  Technik  nimmt,  sondern  die 
europäische  Wissenschaft  und  Technik  wird  mit 
japanischen  Eigenarten  verbrämt.  Die  Grundlage  des 
tatsächlichen  Lebens  ist  nicht  mehr  die  besondere 
japanische  Kultur  — obwohl  sie  — weil  äußerlich  infolge 
des  inneren  Unterschiedes  für  den  Europäer  mehr  in  die 
Augen  springend  — die  Farbe  des  Lebens  bestimmt, 
sondern  die  gewaltige  wissenschaftlich-technische  Arbeit 
Europas  und  Amerikas,  alsoarischer  Völker. 

Auf  diesen  Leistungen  allein  kann  auch  der  Osten  dem 
allgemeinen  menschlichen  Fortschritt  folgen.  Dies  ergibt 
die  Grundlage  des  Kampfes  um  das  tägliche  Brot,  schafft 
Waffen  und  Werkzeuge  dafür,  und  nur  die  äußere 
Aufmachung  wird  allmählich  dem  japanischen  Wesen 
angepaßt. 

Würde  ab  heute  jede  weitere  arische  Einwirkung  auf  Japan 
unterbleiben,  angenommen  Europa  und  Amerika  zugrunde 
gehen,  so  könnte  eine  kurze  Zeit  noch  der  heutige  Aufstieg 
Japans  in  Wissenschaft  und  Technik  anhalten;  allein  schon 
in  wenigen  Jahren  würde  der  Bronnen  versiegen,  die 
japanische  Eigenart  gewinnen,  aber  die  neue  Kultur 
erstarren  und  wieder  in  den  Schlaf  zurücksinken,  aus  dem 
sie  vor  sieben  Jahrzehnten  durch  die  arische  Kulturwelle 
aufgescheucht  wurde. 

Attentat  610 

Kleine  Landesverräter  beseitigen  ist  sinnlos  in  einem  Staat, 
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dessen  Regierung  selbst  die  Landesverräter  von  jeder  Strafe 
befreit. 

Aufgabe  des  völkischen  Selbsterhaltungstriebes  695 

Wenn  nun  im  Völkerleben  eine  Nation,  infolge  des 
restlosen  Mangels  eines  eigenen  Selbsterhaltungstriebes, 
aufhört,  ein  möglicher  'aktiver'  Bundesgenosse  zu  sein, 
pflegt  sie  zum  Sklavenvolk  herunterzusinken  und  ihr  Land 
dem  Schicksal  einer  Kolonie  zu  verfallen. 

Aufgabe.  Konzentration  auf  eine.  272 

Man  kann  wahrhaft  einschneidende  und  manchmal  schwer 
zu  ertragende  Verpflichtungen  und  Lasten  nur  dann  zu 
einer  allgemeinen  Wirksamkeit  bringen,  wenn  dem 
einzelnen  außer  dem  Zwang  auch  noch  die  Erkenntnis  der 
Notwendigkeit  vermittelt  wird. 

Dazu  gehört  aber  eine  ungeheure  Aufklärung  unter 
Ausschaltung  aller  sonst  noch  ablenkend  wirkenden 
Tagesfragen. 


Aufgaben  der  Zukunft  422 

Wir  alle  ahnen,  daß  in  ferner  Zukunft  Probleme  an  den 
Menschen  herantreten  können,  zu  deren  Bewältigung  nur 
eine  höchste  Rasse  als  Herrenvolk,  gestützt  auf  die  Mittel 
und  Möglichkeiten  eines  ganzen  Erdballs,  berufen  sein 
wird. 

Aufklärung  über  die  Friedensverträge  523 

Den  besten  Beweis  dafür  lieferte  der  Erfolg  der  nun  von 
mir  eingeleiteten  Propaganda  gegen  den  Friedensvertrag 
von  Versailles,  der  ich  eine  Aufklärung  über  den  Vertrag 
von  Brest-Litowsk  vorausschickte.  Ich  stellte  die  beiden 
Friedensverträg  gegeneinander,  verglich  sie  Punkt  für 
Punkt,  zeigte  die  in  Wirklichkeit  geradezu  grenzenlose 
Humanität  des  einen  Vertrages  im  Gegensatz  zur 
unmenschlichen  Grausamkeit  des  zweiten,  und  das 
Ergebnis  war  ein  durchschlagendes.  Ich  habe  über  dieses 
Thema  damals  in  Versamml  ungen  von  zweitausend 
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Menschen  gesprochen,  in  denen  mich  oft  die  Blicke  aus 
dreitausendsechshundert  feindlichen  Augen  trafen. 

Und  drei  Stunden  später  hatte  ich  vor  mir  eine  wogende 
Masse  voll  heiligster  Empörung  und  maßlosestem  Grimm. 
Wieder  war  aus  Herzen  und  Gehirnen  einer  nach 
Tausenden  zählenden  Menge  eine  große  Lüge 
herausgerissen  und  dafür  eine  Wahrheit  eingepflanzt 
worden. 

Aufopferungsfähigkeit  327 

Was  aber  für  die  Arbeit  als  Grundlage  menschlicher 
Ernährung  und  alles  menschlichen  Fortschrittes  gilt,  tritt  in 
noch  höherem  Maße  zu  für  den  Schutz  des  Menschen  und 
seiner  Kultur. 

ln  der  Hingabe  des  eigenen  Lebens  für  die  Existenz  der 
Gemeinschaft  liegt  die  Krönung  alles  Opfersinnes.  Nur 
dadurch  wird  verhindert,  daß,  was  Menschenhände  bauten, 
Menschenhände  wieder  stürzen  oder  die  Natur  vernichtet. 

Aufopferungswille  der  Juden  330 

Der  Aufopferungswille  im  jüdischen  Volke  geht  aber  den 
nackten  Selbsterhaltungstrieb  des  einzelnen  nicht  hinaus. 

Aufopferungswille  für  die  Gemeinschschaft  325 

Dieser  Aufopferungswille  zum  Einsatz  der  persönlichen 
Arbeit  und,  wenn  nötig,  des  eigenen  Lebens  für  andere  ist 
am  stärksten  beim  Arier  ausgebildet. 

August  1914  - Der  deutsche  Arbeiter  erwacht  184 

Es  war  ein  Unsinn  sondergleichen,  in  den  Tagen  des 
August  1914  den  deutschen  Arbeiter  mit  dem  Marxismus 
zu  identifizieren.  Der  deutsche  Arbeiter  hatte  in  den 
damaligen  Stunden  sich  ja  aus  der  Umarmung  dieser 
giftigen  Seuche  gelöst,  da  er  sonst  eben  niemals  hätte  zum 
Kampf  überhaupt  auch  nur  anzutreten  vermocht.  Man  war 
aber  dumm  genug,  zu  vermeinen,  das  nun  vielleicht  der 
Marxismus  "national"  geworden  sei;  ein  Geistesblitz,  der 
nur  zeigt,  daß  in  diesen  langen  Jahren  es  niemand  von 
diesen  beamteten  Staatslenkern  auch  nur  der  Mühe  wert 
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gefunden  hatte,  das  Wesen  dieser  Lehre  zu  studieren,  da 
sonst  denn  doch  ein  solcher  Irrsinn  schwerlich  unterlaufen 
sein  würde. 

Der  Marxismus,  dessen  letztes  Ziel  die  Vernichtung  aller 
nichtjüdischen  Nationalstaaten  ist  und  bleibt,  mußte  zu 
seinem  Entsetzen  sehen,  daß  in  den  Julitagen  des  Jahres 
1914  die  von  ihm  umgarnte  deutsche  Arbeiterschaft 
erwachte  um  sich  von  Stunde  zu  Stunde  schneller  in  den 
Dienst  des  Vaterlandes  zu  stellen  begann,  ln  wenigen 
Tagen  war  der  ganze  Dunst  und  Schwindel  dieses  infamen 
Volksbetruges  zerflattert,  und  einsam  und  verlassen  stand 
das  jüdische  Führerpack  nun  plötzlich  da,  als  ob  nicht  eine 
Spur  von  dem  in  sechzig  Jahren  den  Massen 
eingetrichterten  Unsinn  und  Irrwahn  mehr  vorhanden 
gewesen  wäre.  Es  war  ein  böser  Augenblick  für  die 
Betrüger  der  Arbeiterschaft  des  deutschen  Volkes. 

Im  August  des  Jahres  1914  war  das  Gemauschel  der 
internationalen  Solidarität  mit  einem  Schlage  aus  den 
Köpfen  der  deutschen  Arbeiterschaft  verschwunden,  und 
statt  dessen  begannen  schon  wenige  Wochen  später 
amerikanische  Schrapnells  die  Segnungen  der 
Brüderlichkeit  über  die  Helme  der  Marschkolonnen  hinab 
zu  gießen. 

Auseinandergehen  britischer  und  jüdischer  Interessen 
722 

Die  Vernichtung  Deutschlands  war  nicht  englisches, 
sondern  in  erster  Linie  jüdisches  Interesse,  genau  so  wie 
auch  heute  eine  Vernichtung  Japans  weniger  britisch- 
staatlichen Interessen  dient,  als  den  weit  ausgreifenden 
Wünschen  der  Leiter  des  erhofften  jüdischen  Weltreichs. 
Während  sich  England  um  die  Erhaltung  seiner  Stellung  auf 
dieser  Welt  abmüht,  organisiert  der  Jude  seinen  Angriff  zur 
Eroberung  derselben. 

Auslese  - staatliche  Aufgabe  im  Unterrichtswesen.  481 

Es  wird  die  Aufgabe  eines  völkischen  Staates  sein,  in 
seinem  Unterrichtswesen  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  eine 
dauernde  Erneuerung  der  bestehenden  geistigen  Schichten 
durch  frische  Blutzufuhr  von  unten  stattfindet.  Der  Staat  hat 
die  Verpflichtung  mit  äußerster  Sorgfalt  und  Genauigkeit 
aus  der  Gesamtzahl  der  Volksgenossen  das  von  Natur  aus 
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ersichtlich  befähigte  Menschenmaterial  herauszusieben  und 
im  Dienste  der  Allgemeinheit  zu  verwenden. 


Auslese  der  Tüchtigen  im  völkischen  Staat  477 

So  große  Bedeutung  im  völkischen  Staat  die  Art  der 
körperlichen  und  geistigen  Erziehung  haben  wird,  ebenso 
wichtig  wird  auch  die  Menschenauslese  an  sich  für  ihn  sein. 

Es  ist  selbstverständlich,  daß  sich  in  der  Gesamtsumme  der 
Volkszahl  einer  Nation  für  alle  möglichen  Gebiete  des 
täglichen  Lebens  Talente  finden  werden.  Es  ist  weiter 
selbstverständlich,  daß  der  Wert  des  Wissens  um  so  größer 
sein  wird,  je  mehr  das  tote  Wissen  vom  entsprechenden 
Talent  des  einzelnen  beseelt  wird.  Schöpferische 
Leistungen  selbst  können  überhaupt  nur  entstehen,  wenn 
Fähigkeit  und  Wissen  eine  Ehe  bilden. 

Auslese  der  Tüchtigen,  staatliche  480 

Auch  hier  wird  der  völkische  Staat  einst  erziehend 
einzugreifen  haben. 

Er  hat  nicht  die  Aufgabe,  einer  bestehenden 
Gesellschaftsklasse  den  maßgebenden  Einfluß  zu  wahren, 
sondern  die  Aufgabe,  aus  der  Summe  aller  Volksgenossen 
die  fähigsten  Köpfe  herauszuholen  und  zu  Amt  und 
Würden  zu  bringen. 

Er  hat  nicht  nur  die  Verpflichtung,  dem  Durchschnittskind 
in  der  Volksschule  eine  bestimmte  Erziehung  zu  geben, 
sondern  auch  die  Pflicht,  das  Talent  auf  die  Bahn  zu 
bringen,  auf  die  es  gehört.  Er  hat  es  vor  allem  als  seine 
höchste  Aufgabe  zu  betrachten,  die  Tore  der  staatlichen 
höheren  Unterrichtsanstalten  jeder  Begabung  zu  öffnen, 
ganz  gleich,  aus  welchen  Kreisen  sie  stammen  möge.  Er 
muß  diese  Aufgabe  erfüllen,  da  nur  so  aus  der  Schicht  von 
Repräsentanten  eines  toten  Wissens  die  geniale  Führung 
der  Nation  erwachsen  kann. 

Auslese  - Vorbild  kath.  Kirche.  481 

Hier  kann  die  katholische  Kirche  als  vorbildliches 
Lehrbeispiel  gelten,  ln  der  Ehelosigkeit  ihrer  Priester 
liegt  der  Zwang  begründet,  den  Nachwuchs  für  die 
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Geistlichkeit  statt  aus  den  eigenen  Reihen  immer  wieder 
aus  der  Masse  des  breiten  Volkes  holen  zu  müssen.  Gerade 
diese  Bedeutung  des  Zölibats  wird  aber  von  den  meisten 
gar  nicht  erkannt.  Sie  ist  die  Ursache  der  unglaublich 
rüstigen  Kraft,  die  in  dieser  uralten  Institution  wohnt.  Denn 
dadurch,  daß  dieses  Riesenheer  geistlicher  Würdenträger 
sich  ununterbrochen  aus  den  untersten  Schichten  der 
Völker  heraus  ergänzt,  erhält  sich  die  Kirche  nicht  nur  die 
Instinkt- Verbundenheit  mit  der  Gefühlswelt  des  Volkes, 
sondern  sichert  sich  auch  eine  Summe  von  Energie  und 
Tatkraft,  die  in  solcher  Form  ewig  nur  in  der  breiten  Masse 
des  Volkes  vorhanden  sein  wird. 

Daher  stammt  die  staunenswerte  Jugendlichkeit  dieses 
Riesenorganismus,  die  geistige  Schmiegsamkeit  und 
stählerne  Willenskraft. 


Aussenpolitik.  - Das  polische  Testament  754 

Das  politische  Testament  der  deutschen  Nation  für  ihr 
Handeln  nach  außen  aber  soll  und  muß  für  immer 
sinngemäß  lauten: 

Duldet  niemals  das  Entstehen  zweier  Kontinentalmächte  in 
Europa!  Seht  in  jeglichem  Versuch,  an  den  deutschen 
Grenzen  eine  zweite  Militärmacht  zu  organisieren,  und  sei 
es  auch  nur  in  Form  der  Bildung  eines  zur  Militärmacht 
fähigen  Staates,  einen  Angriff  gegen  Deutschland  und 
erblickt  darin  nicht  nur  das  Recht,  sondern  die  Pflicht,  mit 
allen  Mitteln,  bis  zur  Anwendung  von  Waffengewalt,  die 
Entstehung  eines  solchen  Staates  zu  verhindern, 
beziehungsweise  einen  solchen,  wenn  er  schon  entstanden, 
wieder  zu  zerschlagen.  — Sorgt  dafür,  daß  die  Stärke 
unseres  Volkes  ihre  Grundlagen  nicht  in  Kolonien,  sondern 
im  Boden  der  Heimat  in  Europa  erhält!  Haltet  das  Reich  nie 
für  gesichert,  wenn  es  nicht  auf  Jahrhunderte  hinaus  jedem 
Sprossen  unseres  Volkes  sein  eigenes  Stück  Grund  und 
Boden  zu  geben  vermag!  Vergeßt  nie,  daß  das  heiligste 
Recht  auf  dieser  Welt  das  Recht  auf  Erde  ist,  die  man  selbst 
bebauen  will,  und  das  heiligste  Opfer  das  Blut,  das  man  für 
diese  Erde  vergießt! 

Aussenpolitik  - Maxime  686 

Der  wesentliche  Grund-  und  Leitsatz,  der  bei  der 
Beurteilung  dieser  Frage  uns  immer  vorschweben  muß,  ist 
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der,  daß  auch  die  Außenpolitik  nur  ein  Mittel  zum  Zweck, 
der  Zweck  aber  ausschließlich  die  Förderung  unseres 
eigenen  Volkstums  ist. 

Es  kann  keine  außenpolitische  Erwägung  von  einem 
anderen  Gesichtspunkt  aus  geleitet  werden  als  dem:  Nützt 
es  unserem  Volk  jetzt  oder  in  der  Zukunft,  oder  wird  es  ihm 
von  Schaden  sein?  Es  ist  dies  die  einzig  vorgefaßte 
Meinung,  die  bei  der  Behandlung  dieser  Frage  gelten  darf. 
Parteipolitische,  religiöse,  humane,  überhaupt  alle  übrigen 
Gesichtspunkte  scheiden  restlos  aus. 

Aussenpolitik  - mit  den  Wölfen  heulen  758 

Sowie  wir  selbst  die  große  Notwendigkeit  erkennen,  die 
unser  außenpolitisches  Handeln  zu  bestimmen  hat,  wird  aus 
diesem  Erkennen  die  Kraft  der  Beharrlichkeit  strömen,  die 
wir  manches  Mal  nötig  brauchen,  wenn  unter  dem 
Trommelfeuer  unserer  gegnerischen  Pressemeute  dem 
einen  oder  anderen  bänglich  zumute  wird  und  ihn  die  leise 
Neigung  beschleicht,  um  nicht  alles  gegen  sich  zu  haben, 
wenigstens  auf  diesem  oder  jenem  Gebiet  eine  Konzession 
zu  gewähren  und  mit  den  Wölfen  zu  heulen. 

Aussenpolitik  - Ziel  687 

War  vor  dem  Kriege  die  Aufgabe  einer  deutschen 
Außenpolitik  die  Sicherstellung  der  Ernährung  unseres 
Volkes  und  seiner  Kinder  auf  diesem  Erdball  durch  die 
Vorbereitung  der  Wege,  die  zu  diesem  Ziele  führen 
konnten,  sowie  die  Gewinnung  der  dabei  benötigten 
Hilfskräfte  in  der  Form  zweckmäßiger  Bundesgenossen,  so 
ist  sie  heute  die  gleiche,  nur  mit  dem  Unterschiede: 

Vor  dem  Kriege  galt  es,  der  Erhaltung  des  deutschen 
Volkstums  zu  dienen  unter  Berücksichtigung  der 
vorhandenen  Kraft  des  unabhängigen  Machtstaates,  heute 
gilt  es,  dem  Volke  erst  die  Kraft  in  der  Form  des  freien 
Machtstaates  wiederzugeben,  die  die  Voraussetzung  für  die 
spätere  Durchführung  einer  praktischen  Außenpolitik  im 
Sinne  der  Erhaltung,  Förderung  und  Ernährung  unseres 
Volkes  für  die  Zukunft  ist. 

Mit  anderen  Worten:  Das  Ziel  einer  deutschen 
Außenpolitik  von  heute  hat  die  Vorbereitung  zur 
Wiedererringung  der  Freiheit  von  morgen  zu  sein. 
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Aussenpolitik.  Hurrapatriotismus  in  d.  735 

Wir  Nationalsozialisten  dürfen  nie  und  nimmer  in  den 
üblichen  Hurra-Patriotismus  unserer  heutigen  bürgerlichen 
Welt  einstimmen.  Insbesondere  ist  es  todgefährlich,  die 
letzte  Entwicklung  vor  dem  Kriege  als  auch  nur  im 
geringsten  bindend  für  unseren  eigenen  Weg  anzusehen. 
Aus  der  ganzen  geschichtlichen  Periode  des  neunzehnten 
Jahrhunderts  kann  für  uns  nicht  eine  einzige  Verpflichtung 
gefolgert  werden,  die  in  dieser  Periode  selbst  begründet 
läge.  Wir  haben  uns,  im  Gegensatz  zum  Verhalten  der 
Repräsentanten  dieser  Zeit,  wieder  zur  Vertretung  des 
obersten  Gesichtspunktes  jeder  Außenpolitik  zu  bekennen, 
nämlich:  den  Boden  in  Einklang  zu  bringen  mit  der 
Volkszahl.  Ja,  wir  können  aus  der  Vergangenheit  nur 
lernen,  daß  wir  die  Zielsetzung  für  unser  politisches 
Handeln  in  doppelter  Richtung  vorzunehmen  haben:  Grund 
und  Boden  als  Ziel  unserer  Außenpolitik  und  ein  neues, 
weltanschaulich  gefestigtes,  einheitliches  Fundament  als 
Ziel  politischen  Handelns  im  Innern. 

Aussenpolitik  - künftige  Freiheit  für  morgen  687 

War  vor  dem  Kriege  die  Aufgabe  einer  deutschen 
Außenpolitik  die  Sicherstellung  der  Ernährung  unseres 
Volkes  und  seiner  Kinder  auf  diesem  Erdball  durch  die 
Vorbereitung  der  Wege,  die  zu  diesem  Ziele  führen 
konnten,  sowie  die  Gewinnung  der  dabei  benötigten 
Hilfskräfte  in  der  Form  zweckmäßiger  Bundesgenossen,  so 
ist  sie  heute  die  gleiche,  nur  mit  dem  Unterschiede:  Vor 
dem  Kriege  galt  es,  der  Erhaltung  des  deutschen  Volkstums 
zu  dienen  unter  Berücksichtigung  der  vorhandenen  Kraft 
des  unabhängigen  Machtstaates,  heute  gilt  es,  dem  Volke 
erst  die  Kraft  in  der  Form  des  freien  Machtstaates 
wiederzugeben,  die  die  Voraussetzung  für  die  spätere 
Durchführung  einer  praktischen  Außenpolitik  im  Sinne  der 
Erhaltung,  Förderung  und  Ernährung  unseres  Volkes  für  die 
Zukunft  ist. 

Mit  anderen  Worten:  Das  Ziel  einer  deutschen 
Außenpolitik  von  heute  hat  die  Vorbereitung  zur 
Wiedererringung  der  Freiheit  von  morgen  zu  sein. 

Aussterben  des  Ariers  421 

Menschliche  Kultur  und  Zivilisation  sind  auf  diesem 
Erdteil  unzertrennlich  gebunden  an  das  Vorhandensein  des 
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Ariers.  Sein  Aussterben  oder  Untergehen  wird  auf  diesen 
Erdball  wieder  die  dunklen  Schleier  einer  kulturlosen  Zeit 
senken. 

Aussterben  des  arischen  Kulturträgers  431 

Es  könnten  sich  auf  der  Erde  Hunderte  von  mustergültigen 
Staaten  befinden,  im  Falle  des  Aussterbens  des  arischen 
Kulturträgers  würde  doch  keine  Kultur  vorhanden  sein,  die 
der  geistigen  Höhe  der  höchsten  Völker  von  heute 
entspräche.  Man  kann  noch  weitergehen  und  sagen,  daß  die 
Tatsache  menschlicher  Staatenbildung  nicht  im  geringsten 
die  Möglichkeit  der  Vernichtung  des  menschlichen 
Geschlechtes  ausschließen  würde,  sofern  überlegene 
geistige  Fähigkeit  und  Elastizität,  infolge  des  Fehlens  des 
rassischen  Trägers  derselben,  verlorengingen. 

Auswanderer  025 

...  die  Erfahrung  zeigt,  daß  alle  auswandernden  Elements 
eher  aus  den  gesündesten  und  tatkräftigsten  Naturen 
bestehen  als  etwa  umgekehrt. 

Auswanderer  - Deutsche  als  Kulturdünger  735 

Kulturdünger  solange,  bis  der  letzte  Rest  arisch-nordischen 
Blutes  in  uns  verdorben  oder  ausgelöscht  sein  würde. 

Auswirkungen  d.  parlamentarischen  Mehrheitssystems 
086 

Ist  nicht  jede  geniale  Tat  auf  dieser  Welt  der  sichtbare 
Protest  des  Genies  gegen  die  Trägheit  der  Masse? 

Was  aber  soll  der  Staatsmann  tun,  dem  es  nicht  gelingt,  die 
Gunst  dieses  Haufens  für  seine  Pläne  zu  erschmeicheln? 

Soll  er  sie  erkaufen? 

Oder  soll  er  angesichts  der  Dummheit  seiner  Mitbürger  auf 
die  Durchführung  der  als  Lebensnotwendigkeit  erkannten 
Aufgaben  verzichten,  sich  zurückziehen,  oder  soll  er 
dennoch  bleiben? 

Kommt  nicht  in  einem  solchen  Falle  der  wirkliche 
Charakter  in  einen  unlösbaren  Konflikt  zwischen 
Erkenntnis  und  Anstand  oder,  besser  gesagt,  ehrlicher 
Gesinnung? 
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Wo  liegt  hier  die  Grenze,  die  die  Pflicht  der  Allgemeinheit 
gegenüber  scheidet  von  der  Verpflichtung  der  persönlichen 
Ehre? 

Muß  nicht  jeder  wahrhaftige  Führer  es  sich  verbitten,  auf 
solche  Weise  zum  politischen  Schieber  degradiert  zu 
werden? 

Und  muß  nicht  umgekehrt  jeder  Schieber  sich  nun  berufen 
fühlen,  in  Politik  zu  "machen",  da  die  letzte  Verantwortung 
niemals  er,  sondern  irgend  ein  unfaßbarer  Haufe  zu  tragen 
hat? 

Muß  nicht  unser  parlamentarisches  Mehrheitsprinzip  zur 
Demolierung  des  Führergedankens  überhaupt  führen? 


Autakiebemühungen  151 

Ein  fester  Stock  kleiner  und  mittlerer  Bauern  war  noch  zu 
allen  Zeiten  der  beste  Schutz  gegen  soziale  Erkrankungen, 
wie  wir  sie  heute  besitzen.  Dies  ist  aber  auch  die  einzige 
Lösung,  die  eine  Nation  das  tägliche  Brot  im  inneren 
Kreislauf  einer  Wirtschaft  finden  läßt.  Industrie  und  Handel 
treten  von  ihrer  ungesunden  führenden  Stellung  zurück  und 
gliedern  sich  in  den  allgemeinen  Rahmen  einer  nationalen 
Bedarfs-  und  Ausgleichswirtschaft  ein.  Beide  sind  damit 
nicht  mehr  die  Grundlage  der  Ernährung  der  Nation, 
sondern  ein  Hilfsmittel  derselben,  zudem  sie  nur  mehr  den 
Ausgleich  zwischen  eigener  Produktion  und  Bedarf  auf 
allen  Gebieten  zur  Aufgabe  haben,  machen  sie  die  gesamte 
Volksernährung  mehr  oder  weniger  unabhängig  vom 
Auslande,  helfen  also  mit,  die  Freiheit  des  Staates  und  die 
Unabhängigkeit  der  Nation,  besonders  in  schweren  Tagen, 
sicherzustellen. 

Autorität  - erstes  Fundament  d.  579 

Das  erste  Fundament  zur  Bildung  von  Autorität  bietet  stets 
die  Popularität.  Eine  Autorität  jedoch,  die  allein  auf  diesem 
Fundamente  ruht,  ist  noch  äußerlich  schwach,  unsicher  und 
schwankend.  Jeder  Träger  einer  solchen  rein  auf  Popularität 
fußenden  Autorität  muß  deshalb  trachten,  die  Grundlage 
dieser  Autorität  zu  verbessern  und  zu  sichern  durch  Bildung 
von  Macht. 

Autorität  - Gewalt  als  zweites  Fundament  579 

ln  der  Macht  also,  in  der  Gewalt,  sehen  wir  die  zweite 

1000  Zitate 


Grundlage  jeder  Autorität.  Sie  ist  bereits  wesentlich 
stabiler,  sicherer,  durchaus  aber  nicht  immer  kraftvoller  als 
die  erste.  Vereinen  sich  Popularität  und  Gewalt  und 
vermögen  sie  gemeinsam  eine  gewisse  Zeit  zu  überdauern, 
dann  kann  eine  Autorität  auf  noch  festerer  Grundlage 
erstehen,  die  Autorität  der  Tradition 

Autorität  - Tradition  als  unerschütterliches  Fundament 
579 

Wenn  endlich  Popularität,  Kraft  und  Tradition  sich 
verbinden,  darf  eine  Autorität  als  unerschütterlich 
betrachtet  werden. 

Bastardierte  Völker  359 

Die  Niederlagen  auf  dem  Schlachtfelde  im  August  1918 
wären  spielend  leicht  zu  ertragen  gewesen.  Sie  standen  in 
keinem  Verhältnis  zu  den  Siegen  unseres  Volkes.  Nicht  sie 
haben  uns  gestürzt,  sondern  gestürzt  wurden  wir  von  jener 
Macht,  die  diese  Niederlagen  vorbereitete,  indem  sie  seit 
vielen  Jahrzehnten  planmäßig  unserem  Volke  die 
politischen  und  moralischen  Instinkte  und  Kräfte  raubte,  die 
allein  Völker  zum  Dasein  befähigen  und  damit  auch 
berechtigen. 

Bastardierte  Völker  II  359 

Indem  das  alte  Reich  an  der  Frage  der  Erhaltung  der 
rassischen  Grundlagen  unseres  Volkstums  achtlos 
vorüberging,  mißachtete  es  auch  das  alleinige  Recht,  das 
auf  dieser  Welt  Leben  gibt.  Völker,  die  sich  bastardieren 
oder  bastardieren  lassen,  sündigen  gegen  den  Willen  der 
ewigen  Vorsehung,  und  ihr  durch  einen  Stärkeren 
herbeigeführter  Untergang  ist  dann  nicht  ein  Unrecht,  das 
ihnen  zugefügt  wird,  sondern  nur  die  Wiederherstellung  des 
Rechtes.  Wenn  ein  Volk  die  ihm  von  der  Natur  gegebenen 
und  in  seinem  Blute  wurzelnden  Eigenschaften  seines 
Wesens  nicht  mehr  achten  will,  hat  es  kein  Recht  mehr  zur 
Klage  über  den  Verlust  seines  irdischen  Daseins. 

Bastardierung  Deutschlands  629 

Man  halte  sich  die  Verwüstungen  vor  Augen,  welche  die 
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jüdische  Bastardierung  jeden  Tag  an  unserem  Volke 
anrichtet,  und  man  bedenke,  daß  diese  Blutvergiftung  nur 
nach  Jahrhunderten  oder  überhaupt  nicht  mehr  aus  unserem 
Volkskörper  entfernt  werden  kann;  man  bedenke  weiter, 
wie  die  rassische  Zersetzung  die  letzten  arischen  Werte 
unseres  deutschen  Volkes  herunterzieht,  ja  oft  vernichtet, 
so  daß  unsere  Kraft  als  kulturtragende  Nation  ersichtlich 
mehr  und  mehr  im  Rückzug  begriffen  ist,  und  wir  der 
Gefahr  anheimfallen,  wenigstens  in  unseren  Großstädten 
dorthin  zu  kommen,  wo  Süditalien  heute  bereits  ist. 

Bastardierung  Europas  704 

Denn  die  Verpestung  durch  Negerblut  am  Rhein  im  Herzen 
Europas  entspricht  ebensosehr  der  sadistisch-perversen 
Rachsucht  dieses  chauvinistischen  Erbfeindes  unseres 
Volkes  wie  der  eisig  kalten  Überlegung  des  Juden,  auf 
diesem  Wege  die  Bastardierung  des  europäischen 
Kontinents  im  Mittelpunkte  zu  beginnen  und  der  weißen 
Rasse  durch  die  Infizierung  mit  niederem  Menschentum  die 
Grundlagen  zu  einer  selbstherrlichen  Existenz  zu  entziehen. 

Was  Frankreich,  angespornt  durch  eigene  Rachsucht, 
planmäßig  geführt  durch  den  Juden,  heute  in  Europa 
betreibt,  ist  eine  Sünde  wider  den  Bestand  der  weißen 
Menschheit  und  wird  auf  dieses  Volk  dereinst  alle 
Rachegeister  eines  Geschlechts  hetzen,  das  in  der 
Rassenschande  die  Erbsünde  der  Menschheit  erkannt  hat. 

Bauchgefühl  201 

Das  Volk  ist  in  seiner  überwiegenden  Mehrheit  so  feminin 
veranlagt  und  eingestellt,  daß  weniger  nüchterne 
Überlegung  als  vielmehr  gefühlsmäßige  Empfindung  sein 
Denken  und  Handeln  bestimmt. 

Diese  Empfindung  aber  ist  nicht  kompliziert,  sondern  sehr 
einfach  und  geschlossen.  Es  gibt  hierbei  nicht  viel 
Differenzierungen,  sondern  ein  Positiv  oder  ein  Negative. 
Liebe  oder  Haß,  Recht  oder  Unrecht,  Wahrheit  oder  Lüge, 
niemals  aber  halb  so  und  halb  so  oder  teilweise  usw. 

Bauernstand.  Schwächung  d.  255 

Durch  die  rasende  Vermehrung  der  deutschen  Volkszahl 
vor  dem  Kriege  trat  die  Frage  der  Schaffung  des 
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nötigen  täglichen  Brotes  in  immer  schärfer  werdender 
Weise  in  den  Vordergrund  alles  politischen  und 
wirtschaftlichen  Denkens  und  Handelns.  Leider  konnte  man 
sich  nicht  entschließen,  zur  einzig  richtigen  Lösung  zu 
schreiten,  sondern  glaubte  auf  billigerem  Wege  das  Ziel 
auch  erreichen  zu  können.  Der  Verzicht  auf  die  Gewinnung 
neuen  Bodens  und  ihr  Ersatz  durch  den  Wahn  einer 
weltwirtschaftlichen  Eroberung  mußte  am  Ende  zu  einer 
ebenso  schrankenlosen  wie  schädlichen  Industrialisierung 
führen. 

Die  erste  Folge  von  schwerster  Bedeutung  war  die  dadurch 
hervorgerufene  Schwächung  des  Bauernstandes,  ln  dem 
gleichen  Maße,  in  dem  dieser  zurückging,  wuchs  die  Masse 
des  großstädtischen  Proletariates  immer  mehr  an,  bis 
endlich  das  Gleichgewicht  vollständig  verloren  wurde. 

ln  eben  dem  Maße,  in  dem  die  Wirtschaft  zur 
bestimmenden  Herrin  des  Staates  aufstieg,  wurde  das  Geld 
der  Gott,  dem  alles  zu  dienen  und  vor  dem  sich  jeder  zu 
beugen  hatte. 

Bauernstand  - als  Grundlage  der  Nation  151 

Schon  die  Möglichkeit  der  Erhaltung  eines  gesunden 
Bauernstandes  als  Fundament  der  gesamten  Nation  kann 
niemals  hoch  genug  eingeschätzt  werden. 

Viele  unserer  heutigen  Leiden  sind  nur  die  Folge  des 
ungesunden  Verhältnisses  zwischen  Land-  und  Stadtvolk. 
Ein  fester  Stock  kleiner  und  mittlerer  Bauern  war  noch  zu 
allen  Zeiten  der  beste  Schutz  gegen  soziale  Erkrankungen, 
wie  wir  sie  heute  besitzen.  Dies  ist  aber  auch  die  einzige 
Lösung,  die  eine  Nation  das  tägliche  Brot  im  inneren 
Kreislauf  einer  Wirtschaft  finden  läßt. 

Industrie  und  Handel  treten  von  ihrer  ungesunden 
führenden  Stellung  zurück  und  gliedern  sich  in  den 
allgemeinen  Rahmen  einer  nationalen  Bedarfs-  und 
Ausgleichswirtschaft  ein.  Beide  sind  damit  nicht  mehr  die 
Grundlage  der  Ernährung  der  Nation,  sondern  ein 
Hilfsmittel  derselben. 

Zudem  sie  nur  mehr  den  Ausgleich  zwischen  eigener 
Produktion  und  Bedarf  auf  allen  Gebieten  zur  Aufgabe 
haben,  machen  sie  die  gesamte  Volksernährung  mehr  oder 
weniger  unabhängig  vom  Auslande,  helfen  also  mit,  die 
Freiheit  des  Staates  und  die  Unabhängigkeit  der  Nation, 
besonders  in  schweren  Tagen,  sicherzustellen. 
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Bayern  vs.  Preußen  623 

Mochte  ruhig  Bayern  gegen  Preußen  und  Preußen  gegen 
Bayern  streiten,  je  mehr,  desto  besser!  Der  heißeste  Kampf 
der  beiden  bedeutete  für  den  Juden  den  sichersten  Frieden. 
Die  allgemeine  Aufmerksamkeit  war  damit  vollständig 
abgelenkt  von  der  internationalen  Völkermade,  man  schien 
sie  vergessen  zu  haben.  Und  wenn  die  Gefahr  aufzutauchen 
schien,  daß  besonnene  Elemente,  die  es  auch  in  Bayern 
zahlreich  gab,  zur  Einsicht  und  Einkehr  und  zur 
Zurückhaltung  mahnten  und  dadurch  der  erbitterte  Kampf 
abzuflauen  drohte,  so  brauchte  der  Jude  in  Berlin  nur  eine 
neue  Provokation  in  Szene  zu  setzen  und  den  Erfolg 
abzuwarten.  Augenblicklich  stürzten  sich  alle  Nutznießer 
des  Streites  zwischen  Nord  und  Süd  auf  jeden  solchen 
Vorfall  und  bliesen  so  lange,  bis  die  Glut  der  Empörung 
wieder  zu  hellem  Feuer  emporgestiegen  war. 

Bayern  vs.  Preußen  II  207 

Eines  mußte  bei  dieser  Art  von  Propaganda  bald  auffallen, 
daß  nämlich  in  jedem  Frontabschnitt,  in  dem  sich  Bayern 
befanden,  mit  außerordentlicher  Konsequenz  immer  gegen 
Preußen  Front  gemacht  wurde,  mit  der  Versicherung,  daß 
nicht  nur  einerseits  Preußen  der  eigentlich  Schuldige  und 
Verantwortliche  für  den  ganzen  Krieg  sei,  sondern  daß 
andererseits  gegen  Bayern  im  besonderen  auch  nicht  das 
geringste  an  Feindschaft  vorhanden  wäre;  freilich  könnte 
man  ihm  aber  auch  nicht  helfen,  solange  es  eben  im  Dienste 
des  preußischen  Militarismus  mittue,  diesem  die  Kastanien 
aus  dem  Feuer  zu  holen. 

Die  Art  der  Beeinflussung  begann  tatsächlich  schon  im 
Jahre  1915  bestimmte  Wirkungen  zu  erzielen.  Die 
Stimmung  gegen  Preußen  wuchs  unter  der  Truppe  ganz 
ersichtlich  ohne  daß  von  oben  herunter  auch  nur  ein 
einziges  Mal  dagegen  eingeschritten  worden  wäre.  Dies 
war  schon  mehr  als  eine  bloße  Unterlassungssünde,  die  sich 
früher  oder  später  einmal  auf  das  unseligste  rächen  mußte, 
und  zwar  nicht  an  den  "Preußen",  sondern  an  dem 
deutschen  Volke,  und  dazu  gehört  nicht  zum  allerletzten 
denn  doch  auch  Bayern  selber. 

In  dieser  Richtung  begann  die  feindliche  Propaganda  schon 
vom  Jahre  1916  an  unbedingte  Erfolge  zu  zeitigen. 


Bayern  vs.  Preußen  III  621 

Es  ist  ein  Vorwurf,  den  man  gegen  die  damaligen 
maßgebenden  Stellen  sowohl  in  der  Regierung  wie  auch  in 
der  Heeresleitung  — besser,  in  den  bayerischen 
Kommandostellen  — erheben  muß,  und  den  diese  nicht  von 
sich  abschütteln  können,  daß  sie  in  gottverblendeter 
Pflichtvergessenheit  nicht  mit  der  notwendigen 
Entschlossenheit  dagegen  eingeschritten  sind.  Man  tat 
nichts!  Im  Gegenteil,  an  verschiedenen  Stellen  schien  man 
es  gar  nicht  so  ungern  zu  sehen  und  war  vielleicht  borniert 
genug,  zu  denken,  daß  durch  eine  solche  Propaganda  nicht 
nur  der  Einheitsentwicklung  des  deutschen  Volkes  ein 
Riegel  vorgeschoben  werden  würde,  sondern  daß  damit 
auch  automatisch  eine  Stärkung  der  föderativen  Kräfte 
eintreten  müßte. 

Kaum  jemals  in  der  Geschichte  ist  eine  böswillige 
Unterlassung  böser  gerächt  worden. 

Die  Schwächung,  die  man  Preußen  zuzufügen  glaubte,  hat 
ganz  Deutschland  betrogen.  Ihre  Folge  aber  war  die 
Beschleunigung  des  Zusammenbruchs,  der  jedoch  nicht 
etwa  nur  Deutschland  zertrümmerte,  sondern  in  erster  Linie 
gerade  die  Einzelstaaten  selbst. 

Bayern  vs.  Preußen  IV  624 

Indem  Kurt  Eisner  der  revolutionären  Erhebung  in  Bayern 
eine  ganz  bewußte  Spitze  gegen  das  übrige  Reich  gab, 
handelte  er  nicht  im  geringsten  aus  bayerischen 
Gesichtspunkten  heraus,  sondern  nur  als  Beauftragter  des 
Judentums.  Er  benützte  die  vorhandenen  Instinkte  und 
Abneigungen  des  bayerischen  Volkes,  um  mittels  ihrer 
Deutschland  leichter  zerschlagen  zu  können. 

Der  Kampf  der  Räterepublik  gegen  die  anrückenden 
Befreiungskontingente  war  in  erster  Linie  als  "Kampf 
bayerischer  Arbeiter"  gegen  den  "preußischen 
Militarismus"  propagandistisch  aufgezogen  worden. 

Nur  daraus  kann  man  auch  verstehen,  warum  in  München, 
ganz  zum  Unterschied  von  anderen  deutschen  Gebieten,  das 
Niederwerfen  der  Räterepublik  nicht  zur  Besinnung  der 
breiten  Massen,  sondern  vielmehr  zu  einer  noch  größeren 
Verbitterung  und  Verbissenheit  gegen  Preußen  führte. 
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Beamtentum  - im  alten  Reich  308 

Deutschland  war  das  bestorganisierte  und  bestverwaltete 
Land  der  Welt.  Man  mochte  dem  deutschen  Staatsbeamten 
leicht  bürokratische  Zopfigkeit  nachsagen,  in  den  anderen 
Staaten  stand  es  darum  nicht  besser,  eher  sogar  noch 
schlechter.  Was  aber  die  anderen  Staaten  nicht  besaßen,  das 
war  die  wundervolle  Solidität  dieses  Apparates  sowie  die 
unbestechlich  ehrenhafte  Gesinnung  seiner  Träger. 

Beamtentum  - der  Kaiserzeit  309 

Was  dabei  den  deutschen  Beamtenkörper  und 
Verwaltungsapparat  besonders  auszeichnete,  war  seine 
Unabhängigkeit  von  den  einzelnen  Regierungen,  deren 
jeweilige  politische  Gesinnung  auf  die  Stellung  des 
deutschen  Staatsbeamten  keinen  Einfluß  auszuüben 
vermochte. 

Seit  der  Revolution  allerdings  hat  sich  dies  gründlich 
geändert.  An  Stelle  des  Könnens  und  der  Fähigkeit  trat  die 
Parteieinstellung,  und  ein  selbständiger,  unabhängiger 
Charakter  wurde  eher  hinderlich  als  fördernd 

Beamtentum  - jüdische  Einflüsse  auf  das  B.  352 

Es  vollzieht  sich  damit  ein  wahrhaft  meisterhaftes 
Zusammenspiel,  so  daß  man  sich  wirklich  nicht  zu  wundern 
braucht,  wenn  demgegenüber  gerade  diejenigen 
Institutionen  am  meisten  versagen,  die  sich  immer  so  gerne 
als  die  Träger  der  mehr  oder  minder  sagenhaften  staatlichen 
Autorität  vorzustellen  belieben,  ln  unserem  hohen  und 
höchsten  Beamtentum  des  Staates  hat  der  Jude  zu  allen 
Zeiten  (von  wenigen  Ausnahmen  abgesehen)  den 
willfährigsten  Förderer  seiner  Zersetzungsarbeit  gefunden. 
Kriechende  Unterwürfigkeit  nach  'Oben'  und  arrogante 
Hochnäsigkeit  nach  'unten'  zeichnen  diesen  Stand 
ebensosehr  aus  wie  "eine  oft  himmelschreiende 
Borniertheit,  die  nur  durch  die  manchmal  geradezu 
erstaunliche  Einbildung  übertroffen  wird. 

Dieses  aber  sind  Eigenschaften,  die  der  Jude  bei  unseren 
Behörden  braucht  und  demgemäß  auch  liebt. 


Bedeutung  der  Fahne  als  Symbol  551 

Welche  Bedeutung  aber  einem  solchen  Symbol 
psychologisch  zukommt,  hatte  ich  schon  in  meiner  Jugend 
öfter  als  einmal  Gelegenheit  zu  erkennen  und  auch 
gefühlsmäßig  zu  verstehen. 

Nach  dem  Krieg  erlebte  ich  dann  in  Berlin  eine 
Massenkundgebung  des  Marxismus  vor  dem  Kgl.  Schloß 
und  Lustgarten.  Ein  Meer  von  roten  Fahnen,  roten  Binden 
und  roten  Blumen  gab  dieser  Kundgebung,  an  der 
schätzungsweise  hundertzwanzigtausend  Personen 
teilnahmen,  ein  schon  rein  äußerlich  gewaltiges  Ansehen. 
Ich  konnte  selbst  fühlen  und  verstehen,  wie  leicht  der  Mann 
aus  dem  Volke  dem  suggestiven  Zauber  eines  solchen 
grandios  wirkenden  Schauspiels  unterliegt. 

Bedeutung  der  überzeugenden  Rede  527 

Dabei  handelt  es  sich  nicht  selten  bei  den  Menschen  um  die 
Überwindung  von  Voreingenommenheiten,  die  nicht  in 
ihrem  Verstand  begründet,  sondern  meist  unbewußt,  nur 
durch  das  Gefühl  gestützt  sind. 

Diese  Schranke  instinktiver  Abneigung,  gefühlsmäßigen 
Hasses,  voreingenommener  Ablehnung  zu  überwinden,  ist 
tausendmal  schwieriger  als  die  Richtigstellung  einer 
fehlerhaften  und  irrigen  wissenschaftlichen  Meinung. 
Falsche  Begriffe  und  schlechtes  Wissen  können  durch 
Belehrung  beseitigt  werden.  Widerstände  des  Gefühls 
niemals.  Einzig  ein  Appell  an  diese  geheimnisvollen  Kräfte 
selbst  kann  hier  wirken;  und  das  kann  kaum  je  der 
Schriftsteller,  sondern  fast  einzig  nur  der  Redner. 

Bedeutung  der  Wehrpflicht  für  Deutsche  734 

Die  Umstellung  des  Wehrgedankens  des  einzelnen  zur 
Wehrpflicht  der  Nation  ist  diesem  Staatsgebilde 
[Preußen]  und  seiner  neuen  Staatsauffassung  entsprossen. 

Die  Bedeutung  dieses  Vorgangs  kann  gar  nicht  überschätzt 
werden.  Gerade  das  durch  seine  blutsmäßige  Zerrissenheit 
überindividualistisch  zersetzte  deutsche  Volk  erhielt  auf 
dem  Wege  der  Disziplinierung  durch  den  preußischen 
Heeresorganismus  wenigstens  einen  Teil  der  ihm  längst 
abhanden  gekommenen  Organisationsfähigkeit  zurück. 
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Was  bei  den  andern  Völkern  im  Trieb  ihrer 
Herdengemeinschaft  noch  ursprünglich  vorhanden  ist, 
erhielten  wir,  wenigstens  teilweise,  durch  den  Prozeß  der 
militärischen  Ausbildung  künstlich  für  unsere 
Volksgemeinschaft  wieder  zurück. 

Daher  ist  auch  die  Beseitigung  der  allgemeinen  Wehrpflicht 
— die  für  Dutzende  anderer  Völker  belanglos  sein  könnte 
— für  uns  von  der  folgenschwersten  Bedeutung.  Zehn 
deutsche  Generationen  ohne  korrigierende  und  erziehende 
militärische  Ausbildung,  den  üblen  Wirkungen  ihrer 
blutsmäßigen  und  dadurch  weltanschaulichen  Zerrissenheit 
überlassen  — und  unser  Volk  hätte  wirklich  den  letzten  Rest 
einer  selbständigen  Existenz  auf  diesem  Planeten  verloren. 
Der  deutsche  Geist  könnte  nur  im  Einzelmenschen  im 
Schoße  fremder  Nationen  seinen  Beitrag  zur  Kultur  leisten, 
ohne  auch  nur  in  seinem  Ursprung  erkannt  zu  werden. 
Kulturdünger  so  lange,  bis  der  letzte  Rest  arisch-nordischen 
Blutes  in  uns  verdorben  oder  ausgelöscht  sein  würde. 

Beendigung  d.  Rassenschande  - Appell  an  die  Jugend 
450 

Vor  allem  wenden  wir  uns  an  das  gewaltige  Heer  unserer 
deutschen  Jugend.  Sie  wächst  in  eine  große  Zeitwende 
hinein,  und  was  die  Trägheit  und  Gleichgültigkeit  ihrer 
Väter  verschuldete,  wird  sie  selbst  zum  Kampfe  zwingen. 

Die  deutsche  Jugend  wird  dereinst  entweder  der  Bauherr 
eines  neuen  völkischen  Staates  sein,  oder  sie  wird  als  letzter 
Zeuge  den  völligen  Zusammenbruch,  das  Ende  der 
bürgerlichen  Welt  erleben. 

Denn  wenn  eine  Generation  unter  Fehlern  leidet,  die  sie 
erkennt,  ja  sogar  zugibt,  um  sich  dann  trotzdem,  wie  dies 
heute  von  seiten  unserer  bürgerlichen  Welt  geschieht,  mit 
der  billigen  Erklärung  zu  begnügen,  daß  dagegen  doch 
nichts  zu  machen  sei,  dann  ist  eine  solche  Gesellschaft  dem 
Untergang  verfallen. 

Begründung  von  Hochkulturen  322 

Die  Kulturen,  die  sie  in  Solchen  Fällen  begründen,  werden 
fast  immer  maßgebend  bestimmt  durch  den  vorhandenen 
Boden,  das  gegebene  Klima  und  — die  unterworfenen 
Menschen. 


Dieses  letzte  allerdings  ist  fast  das  ausschlaggebendste.  Je 
primitiver  die  technischen  Voraussetzungen  zu  einer 
Kulturbetätigung  sind,  um  so  notwendiger  ist  das 
Vorhandensein  menschlicher  Hilfskräfte,  die  dann, 
organisatorisch  zusammengefaßt  und  angewandt,  die  Kraft 
der  Maschine  zu  ersetzen  haben. 

Ohne  diese  Möglichkeit  der  Verwendung  niederer 
Menschen  hätte  der  Arier  niemals  die  ersten  Schritte  zu 
seiner  späteren  Kultur  zu  machen  vermocht;  genau  so,  wie 
er  ohne  die  Hilfe  einzelner  geeigneter  Tiere,  die  er  sich  zu 
zähmen  verstand,  nicht  zu  einer  Technik  gekommen  wäre, 
die  ihm  jetzt  gerade  diese  Tiere  langsam  zu  entbehren 
gestattet. 

So  war  für  die  Bildung  höherer  Kulturen  das 
Vorhandensein  niederer  Menschen  eine  der  wesentlichsten 
Voraussetzungen,  indem  nur  sie  den  Mangel  technischer 
Hilfsmittel,  ohne  die  aber  eine  höhere  Entwicklung  gar 
nicht  denkbar  ist,  zu  ersetzen  vermochten.  Sicher  fußte  die 
erste  Kultur  der  Menschheit  weniger  auf  dem  gezähmten 
Tier  als  vielmehr  auf  der  Verwendung  niederer  Menschen. 

Belange  der  eigenen  Nation  123 

In  diesem  Brennpunkt  der  verschiedensten  Nationalitäten 
zeigte  sich  sofort  am  klarsten,  daß  eben  nur  der  deutsche 
Pazifist  die  Belange  der  eigenen  Nation  immer  objektiv  zu 
betrachten  versucht,  aber  niemals  der  Jude  etwa  die  des 
jüdischen  Volkes;  daß  nur  der  deutsche  Sozialist 
"internatonal"  in  einem  Sinne  ist,  der  ihm  dann  verbietet, 
seinem  eigenen  Volke  Gerechtigkeit  anders  als  durch 
Winseln  und  Flennen  bei  den  internationalen  Genossen  zu 
erbetteln,  niemals  aber  auch  der  Tscheche  oder  Pole  usw. 


Berlin,  als  Ausdruck  unserer  Zeit  291 

Würde  das  Schicksal  Roms  Berlin  treffen,  so  könnten  die 
Nachkommen  als  gewaltigste  Werke  unserer  Zeit  dereinst 
die  Warenhäuser  einiger  Juden  und  die  Hotels  einiger 
Gesellschaften  als  charakteristischen  Ausdruck  der  Kultur 
unserer  Tage  bewundern.  Man  vergleiche  doch  das  böse 
Mißverhältnis,  das  in  einer  Stadt  wie  selbst  Berlin  zwischen 
den  Bauten  des  Reiches  und  denen  der  Finanz  und  des 
Handels  herrscht. 
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Berliner  Tageblatt  und  Co.  - oder  - das  Geschrei  von 
der  Pressefreiheit  268 

Gerade  für  unsere  geistige  Halbwelt  aber  schreibt  der  Jude 
seine  sogenannte  Intelligenzpresse.  Für  sie  Sind  die 
"Frankfurter  Zeitung"  und  das  "Berliner  Tageblatt" 
gemacht,  für  sie  ist  ihr  Ton  abgestimmt,  und  auf  diese  üben 
sie  ihre  Wirkung  aus.  Indem  sie  alle  scheinbar  äußerlich 
rohen  Formen  auf  das  sorgfältigste  vermeiden,  gießen  sie 
das  Gift  aus  anderen  Gefäßen  dennoch  in  die  Herzen  ihrer 
Leser.  Unter  einem  Geseire  von  schönen  Tönen  und 
Redensarten  lullen  sie  dieselben  in  den  Glauben  ein,  als  ob 
wirklich  reine  Wissenschaft  oder  gar  Moral  die  Triebkräfte 
ihres  Handelns  seien,  wahrend  es  in  Wahrheit  nur  die 
ebenso  geniale  wie  gerissene  Kunst  ist,  dem  Gegner  auf 
solche  Weise  die  Waffe  gegen  die  Presse  überhaupt  aus  der 
Hand  zu  stehlen.  Denn  indem  die  einen  vor  Anstand  triefen, 
glauben  ihnen  alle  Schwachköpfe  um  so  lieber,  daß  es  sich 
bei  den  anderen  nur  um  leichte  Auswüchse  handle,  die  aber 
niemals  zu  einer  Verletzung  der  Pressefreiheit  — wie  man 
den  Unfug  dieser  straflosen  Volksbelügung  und 
Volksvergiftung  bezeichnet  — führen  dürften. 

So  scheut  man  sich,  gegen  dieses  Banditentum  vorzugehen, 
fürchtet  man  doch,  in  einem  solchen  Falle  auch  sofort  die 
"anständige"  Presse  gegen  sich  zu  haben;  eine  Furcht,  die 
auch  nur  zu  begründet  ist.  Denn  sobald  man  versucht, 
gegen  eine  dieser  Schandzeitungen  vorzugehen,  werden 
sofort  alle  anderen  deren  Partei  ergreifen,  beileibe  nicht 
etwa,  um  ihre  Art  des  Kampfes  gutzuheißen,  Gott  bewahre 
— nur  um  das  Prinzip  der  Pressefreiheit  und  der  Freiheit  der 
öffentlichen  Meinung  dreht  es  sich;  allein  dieses  soll 
verteidigt  werden.  Vor  diesem  Geschrei  aber  werden  die 
stärksten  Männer  schwach,  kommt  es  doch  aus  dem  Munde 
von  lauter  "anständigen"  Blättern. 

Besetzung  des  Ruhrgebietes  - Ursachen  767 

Im  Dezember  1922  schien  die  Situation  zwischen 
Deutschland  und  Frankreich  wieder  zu  bedrohlicher 
Schärfe  zugespitzt.  Frankreich  hatte  neue  ungeheure 
Erpressungen  im  Auge  und  brauchte  dazu  Pfänder. 

Der  wirtschaftlichen  Ausplünderung  mußte  ein  politischer 
Druck  vorangehen,  und  nur  ein  gewaltsamer  Griff  in  die 
Nervenzentrale  unseres  gesamten  deutschen  Lebens  schien 
den  Franzosen  als  genügend,  um  unser  "widerspenstiges" 
Volk  unter  schärferes  Joch  nehmen  zu  können. 


Mit  der  Besetzung  des  Ruhrgebietes  hoffte  man  in 
Frankreich  nicht  nur  das  moralische  Rückgrat  Deutschlands 
endgültig  zu  durchbrechen,  sondern  uns  auch  wirtschaftlich 
in  eine  Zwangslage  zu  versetzen,  in  der  wir  jede,  auch  die 
schwerste  Verpflichtung  wohl  oder  übel  würden 
übernehmen  müssen. 

Besetzung  des  Ruhrgebiets  - als  Chance  767 

Mit  der  Besetzung  des  Ruhrgebietes  hat  das  Schicksal  noch 
einmal  dem  deutschen  Volk  die  Hand  zum  Wiederaufstieg 
geboten.  Denn  was  im  ersten  Augenblick  als  schweres 
Unglück  erscheinen  mußte,  umschloß  bei  näherer 
Betrachtung  die  unendlich  verheißende  Möglichkeit  zur 
Beendigung  des  deutschen  Leidens  überhaupt. 

Als  der  Franzose  seine  Drohungen  wahr  machte  und 
endlich  im  niederdeutschen  Kohlengebiet,  erst  noch  sehr 
vorsichtig  und  zaghaft,  einzurücken  begann,  da  hatte  für 
Deutschland  eine  große,  entscheidende  Schicksalsstunde 
geschlagen. 

Wenn  in  diesem  Augenblick  unser  Volk  einen  Wandel 
seiner  Gesinnung  verband  mit  einer  Änderung  der 
bisherigen  Haltung,  dann  konnte  das  deutsche  Ruhrgebiet 
für  Frankreich  zum  napoleonischen  Moskau  werden. 

Es  gab  ja  nur  zwei  Möglichkeiten:  Entweder  man  ließ  sich 
auch  das  noch  gefallen  und  tat  nichts,  oder  man  schuf  dem 
deutschen  Volk,  mit  dem  Blick  auf  das  Gebiet  der 
glühenden  Essen  und  qualmenden  Öfen,  zugleich  den 
glühenden  Willen,  diese  ewige  Schande  zu  beenden  und 
lieber  den  Schrecken  des  Augenblicks  auf  sich  zu  nehmen, 
als  den  endlosen  Schrecken  weiter  zu  ertragen. 

Besetzung  des  Ruhrgebiets  - Auswirkungen  767 

Es  ging  auf  Biegen  und  Brechen.  Und  Deutschland  bog  sich 
gleich  zu  Beginn,  um  später  dann  beim  vollständigen  Bruch 
zu  enden. 

Bethmann-Hollweg  vs.  Ludendorff  301 

Besonders  der  damalige  Oberst  im  Großen  Generalstab, 
Ludendorff,  führte  einen  verzweifelten  Kampf  gegen  die 
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verbrecherische  Halbheit  und  Schwäche,  mit  der  der 
Reichstag  den  Lebensfragen  der  Nation  gegenübertrat  und 
sie  meistens  verneinte.  Wenn  der  Kampf,  den  dieser 
Offizier  damals  ausfocht,  dennoch  vergeblich  war,  so  trug 
die  Schuld  zur  einen  Hälfte  eben  das  Parlament,  zur 
anderen  aber  die  wenn  möglich  noch  elendere  Haltung  und 
Schwäche  des  Reichskanzlers  Bethmann  Hollweg.  Dieses 
hindert  die  Schuldigen  am  deutschen  Zusammenbruch 
jedoch  nicht  im  geringsten,  heute  gerade  dem  die  Schuld 
zuschieben  zu  wollen,  der  als  einziger  sich  gegen  diese 
Verwahrlosung  der  nationalen  Interessen  wandte  — auf 
einen  Betrug  mehr  oder  weniger  kommt  es  diesen 
geborenen  Schiebern  niemals  an. 

Bevölkerung.  Vermehrung  d.  - oder  - Das  Gesetz  der 
Natur  144 

Die  Natur  selber  pflegt  ja  in  Zeiten  großer  Not  oder  böser 
klimatischer  Verhältnisse  sowie  bei  armem  Bodenertrag 
ebenfalls  zu  einer  Einschränkung  der  Vermehrung  der 
Bevölkerung  von  bestimmten  Ländern  oder  Rassen  zu 
schreiten;  allerdings  in  ebenso  weiser  wie  rücksichtsloser 
Methode.  Sie  behindert  nicht  die  Zeugungsfähigkeit  an 
sich,  wohl  aber  die  Forterhaltung  des  Gezeugten,  indem  sie 
dieses  so  schweren  Prüfungen  und  Entbehrungen  aussetzt, 
daß  alles  minder  Starke,  weniger  Gesunde  wieder  in  den 
Schoß  des  ewig  Unbekannten  zurückzukehren  gezwungen 
wird. 

Was  sie  dann  dennoch  an  Unbilden  des  Daseins  überdauern 
läßt,  ist  tausendfältig  erprobt,  hart  und  wohl  geeignet, 
wieder  weiter  zu  zeugen,  auf  daß  die  gründliche  Auslese 
von  vorne  wieder  zu  beginnen  vermag. 

Indem  sie  so  gegen  den  einzelnen  brutal  vorgeht  und  ihn 
augenblicklich  wieder  zu  sich  ruft,  sowie  er  dem  Sturme 
des  Lebens  nicht  gewachsen  ist,  erhält  sie  die  Rasse  und 
Art  selber  kraftvoll,  ja  steigert  sie  zu  höchsten  Leistungen. 

Damit  ist  aber  eine  Verminderung  der  Zahl  eine  Stärkung 
der  Person,  mithin  aber  letzten  Endes  eine  Kräftigung  der 
Art. 


Bevölkerungszunahme  in  Deutschland  um  die 
Jahrhundertwende  143 

Deutschland  hat  eine  jährliche  Bevölkerungszunahme  von 
nahezu  neunhunderttausend  Seelen.  Die  Schwierigkeit  der 
Ernährung  dieser  Armee  von  neuen  Staatsbürgern  muß  voll 
Jahr  zu  Jahr  größer  werden  und  einmal  bei  einer 
Katastrophe  enden,  falls  eben  nicht  Mittel  und  Wege 
gefunden  werden,  noch  rechtzeitig  der  Gefahr  dieser 
Hungerverelendung  vorzubeugen. 

Bevölkerungszuwachs  im  Vorkriegsdeutschland  255 

Durch  die  rasende  Vermehrung  der  deutschen  Volkszahl 
vor  dem  Kriege  trat  die  Frage  der  Schaffung  des  nötigen 
täglichen  Brotes  in  immer  schärfer  werdender  Weise  in  den 
Vordergrund  alles  politischen  und  wirtschaftlichen 
Denkens  und  Handelns.  Leider  konnte  man  sich  nicht 
entschließen,  zur  einzig  richtigen  Lösung  zu  schreiten, 
sondern  glaubte  auf  billigerem  Wege  das  Ziel  auch 
erreichen  zu  können.  Der  Verzicht  auf  die  Gewinnung 
neuen  Bodens  und  ihr  Ersatz  durch  den  Wahn  einer 
weltwirtschaftlichen  Eroberung  mußte  am  Ende  zu  einer 
ebenso  schrankenlosen  wie  schädlichen  Industrialisierung 
führen. 

Bildung  - Wert  humanistischer  B.  469 

Es  liegt  im  Zuge  unserer  heutigen  materialisierten  Zeit,  daß 
unsere  wissenschaftliche  Ausbildung  sich  immer  mehr  den 
nur  realen  Fächern  zuwendet,  also  der  Mathematik,  Physik, 
Chemie  usw.  So  nötig  dies  für  eine  Zeit  auch  ist,  in  welcher 
Technik  und  Chemie  regieren  und  deren  wenigstens 
äußerlich  sichtbarste  Merkmale  im  täglichen  Leben  sie 
darstellen,  so  gefährlich  ist  es  aber  auch,  wenn  die 
allgemeine  Bildung  einer  Nation  immer  ausschließlich 
darauf  eingestellt  wird.  Diese  muß  im  Gegenteil  stets  eine 
ideale  sein.  Sie  soll  mehr  den  humanistischen  Fächern 
entsprechen  und  nur  die  Grundlagen  für  eine  spätere 
fachwissenschaftliche  Weiterbildung  bieten.  Im  anderen 
Fall  verzichtet  man  auf  Kräfte,  welche  für  die  Erhaltung  der 
Nation  immer  noch  wichtiger  sind  als  alles  technische  und 
sonstige  Können. 
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Bildung  - Geschichtsunterricht  470 

Insbesondere  soll  man  im  Geschichtsunterricht  sich  nicht 
vom  Studium  der  Antike  abbringen  lassen. 

Römische  Geschichte,  in  ganz  großen  Linien  richtig 
aufgefaßt,  ist  und  bleibt  die  beste  Lehrmeisterin  nicht  nur 
für  heute,  sondern  wohl  für  alle  Zeiten.  Auch  das 
hellenische  Kulturideal  soll  uns  in  seiner  vorbildlichen 
Schönheit  erhalten  bleiben. 

Binsenwahrheiten  - oder  - Was  Jeder  wissen  sollte  311 

Es  gibt  Wahrheiten,  die  so  sehr  auf  der  Straße  liegen,  daß 
sie  gerade  deshalb  von  der  gewöhnlichen  Welt  nicht 
gesehen  oder  wenigstens  nicht  erkannt  werden.  Sie  geht  an 
solchen  Binsenwahrheiten  manchmal  wie  blind  vorbei  und 
ist  auf  das  höchste  erstaunt,  wenn  plötzlich  jemand 
entdeckt,  was  doch  alle  wissen  müßten.  Es  liegen  die  Eier 
des  Kolumbus  zu  Hunderttausenden  herum,  nur  die 
Kolumbusse  sind  eben  seltener  zu  treffen. 

So  wandern  die  Menschen  ausnahmslos  im  Garten  der 
Natur  umher,  bilden  sich  ein,  fast  alles  zu  kennen  und  zu 
wissen,  und  gehen  doch  mit  wenigen  Ausnahmen  wie  blind 
an  einem  der  hervorstechendsten  Grundsätze  ihres  Waltens 
vorbei:  der  inneren  Abgeschlossenheit  der  Arten  sämtlicher 
Lebewesen  dieser  Erde. 

Schon  die  oberflächliche  Betrachtung  zeigt  als  nahezu 
ehernes  Grundgesetz  all  der  unzähligen  Ausdrucksformen 
des  Lebenswillens  der  Natur  ihre  in  sich  begrenzte  Form 
der  Fortpflanzung  und  Vermehrung.  Jedes  Tier  paart  sich 
nur  mit  einem  Genossen  der  gleichen  Art.  Meise  geht  zu 
Meise,  Fink  zu  Fink,  der  Storch  zur  Störchin,  Feldmaus  zu 
Feldmaus,  Hausmaus  zu  Hausmaus,  der  Wolf  zur  Wölfin 
usw. 

Nur  außerordentliche  Umstände  vermögen  dies  zu  ändern, 
in  erster  Linie  der  Zwang  der  Gefangenschaft  sowie  eine 
sonstige  Unmöglichkeit  der  Paarung  innerhalb  der  gleichen 
Art.  Dann  aber  beginnt  die  Natur  sich  auch  mit  allen 
Mitteln  dagegen  zu  stemmen,  und  ihr  sichtbarster  Protest 
besteht  entweder  in  der  Verweigerung  der  weiteren 
Zeugungsfähigkeit  für  die  Bastarde,  oder  sie  schränkt  die 
Fruchtbarkeit  der  späteren  Nachkommen  ein;  in  den 
meisten  Fällen  aber  raubt  sie  die  Widerstandsfähigkeit 
gegen  Krankheit  oder  feindliche  Angriffe. 
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Das  ist  nur  zu  natürlich. 

Bismarck  744 

Es  ist  Bismarck  niemals  eingefallen,  einen  politischen  Weg 
taktisch  prinzipiell  für  immer  festlegen  zu  wollen.  Er  war 
hier  viel  zu  sehr  der  Meister  des  Augenblicks,  als  daß  er 
sich  selbst  eine  solche  Bindung  auferlegt  hätte.  Die  Frage 
darf  also  nicht  heißen:  Was  hat  Bismarck  damals  getan?, 
sondern  vielmehr:  Was  würde  er  heute  tun?  Und  diese 
Frage  ist  leichter  zu  beantworten.  Er  würde  sich  bei  seiner 
politischen  Klugheit  nie  mit  einem  Staate  verbünden,  der 
dem  Untergange  geweiht  ist. 

Bismarck  - Politik  als  Kunst  des  Möglichen  295 

Ebenso  waren  auf  dem  Gebiete  der  Politik  für  aufmerksame 
Augen  Schäden  vorhanden,  die,  wenn  nicht  in  absehbarer 
Zeit  eine  Besserung  oder  Änderung  vorgenommen  wurde, 
als  Zeichen  eines  kommenden  Verfalls  des  Reiches  gelten 
durften  und  mußten.  Die  Ziellosigkeit  der  deutschen  Innen- 
und  Außenpolitik  war  für  jeden  sichtbar,  der  nicht 
absichtlich  blind  sein  wollte. 

Die  Kompromißwirtschaft  schien  am  meisten  der 
Bismarckschen  Auffassung  zu  entsprechen,  daß  'die  Politik 
eine  Kunst  des  Möglichen  wäre.  Nun  aber  war  zwischen 
Bismarck  und  den  späteren  deutschen  Kanzlern  ein  kleiner 
Unterschied  vorhanden,  der  dem  ersteren  gestattete,  eine 
solche  Äußerung  aber  das  Wesen  der  Politik  fallen  zu 
lassen,  während  die  gleiche  Auffassung  aus  dem  Munde 
seiner  Nachfolger  eine  ganz  andere  Bedeutung  erlangen 
mußte.  Denn  Bismarck  wollte  mit  diesem  Satze  nur 
besagen,  daß  zur  Erreichung  eines  bestimmten  politischen 
Zieles  alle  Möglichkeiten  zu  verwenden  wären,  bzw.  nach 
allen  Möglichkeiten  zu  verfahren  wäre;  seine  Nachfolger 
aber  sahen  in  dieser  Äußerung  die  feierliche  Entbindung 
von  der  Notwendigkeit,  überhaupt  politische  Gedanken 
oder  gar  Ziele  zu  haben. 

Bismarck  - Bundes-oder  Einheitsstaat  636 

Allerdings  ging  Bismarck  dabei  nicht  von  dem  Grundsatz 
aus,  dem  Reiche  zu  geben,  was  den  einzelnen  Staaten  nur 
irgend  genommen  werden  konnte,  sondern  von  den 

- Mein  Kamof 


Einzelstaaten  nur  abzuverlangen,  was  das  Reich  unbedingt 
brauchte.  Ein  ebenso  gemäßigter  wie  weiser  Grundsatz,  der 
auf  der  einen  Seite  auf  Gewohnheit  und  Tradition  die 
höchste  Rücksicht  nahm  und  auf  der  anderen  dadurch  von 
vornherein  dem  neuen  Reich  ein  großes  Maß  von  Liebe  und 
freudiger  Mitarbeit  sicherte.  Es  ist  aber  grundfalsch,  diesen 
Entschluß  Bismarcks  etwa  seiner  Überzeugung 
zuzuschreiben,  daß  damit  das  Reich  für  alle  Zeit  genügend 
an  Hoheitsrechten  besäße.  Diese  Überzeugung  hatte 
Bismarck  keineswegs;  im  Gegenteil,  er  wollte  nur  der 
Zukunft  überlassen,  was  im  Augenblick  schwer 
durchzuführen  und  zu  ertragen  gewesen  wäre.  Er  hoffte  auf 
die  langsam  ausgleichende  Wirkung  der  Zeit  und  auf  den 
Druck  der  Entwicklung  an  sich,  der  er  auf  die  Dauer  mehr 
Kraft  zutraute  als  einem  Versuch,  die  augenblicklichen 
Widerstände  der  einzelnen  Staaten  sofort  zu  brechen.  Er  hat 
damit  die  Größe  seiner  staatsmännischen  Kunst  gezeigt  und 
am  besten  bewiesen. 

Denn  in  Wirklichkeit  ist  die  Souveränität  des  Reiches 
dauernd  auf  Kosten  der  Souveränität  der  einzelnen  Staaten 
gestiegen.  Die  Zeit  hat  erfüllt,  was  Bismarck  sich  von  ihr 
erhoffte. 

Bismarck  - Bündnispolitik  mit  Österreich  160 

Mit  Österreich  zusammen  vermochte  man  allerdings  nicht 
auf  kriegerische  Eroberung,  selbst  nur  in  Europa, 
auszugehen.  Gerade  darin  aber  bestand  ja  vom  ersten  Tage 
an  die  innere  Schwäche  des  Bundes.  Ein  Bismarck  konnte 
sich  diesen  Notbehelf  erlauben,  allein  dann  noch  lange 
nicht  jeder  stümperhafte  Nachfolger,  am  wenigsten  jedoch 
zu  einer  Zeit,  da  wesentliche  Voraussetzungen  auch  zu  dem 
Bismarckschen  Bündnis  langst  nicht  mehr  vorhanden 
waren;  denn  Bismarck  glaubte  noch  in  Österreich  einen 
deutschen  Staat  vor  sich  zu  haben.  Mit  der  allmählichen 
Einführung  des  allgemeinen  Wahlrechtes  aber  war  dieses 
Land  zu  einem  parlamentarisch  regierten,  undeutschen 
Wirrwarr  herabgesunken. 

Bismarck-  Ausnahmegesetze  170 

Ich  studierte  die  Bismarcksche  Ausnahmegesetzgebung  in 
Absicht,  Kampf  und  Erfolg.  Allmählich  erhielt  ich  dann 
eine  für  meine  eigene  Überzeugung  allerdings  geradezu 
granitene  Grundlage,  so  daß  ich  seit  dieser  Zeit  eine 
Umstellung  meiner  inneren  Anschauung  in  dieser  Frage 
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niemals  mehr  vorzunehmen  gezwungen  wurde. 

Bismarck  - Politik  als  Kunst  des  Möglichen  295 

Die  Ziellosigkeit  der  deutschen  Innen-  und  Außenpolitik 
war  für  jeden  sichtbar,  der  nicht  absichtlich  blind  sein 
wollte.  Die  Kompromißwirtschaft  schien  am  meisten  der 
Bismarckschen  Auffassung  zu  entsprechen,  daß  "die  Politik 
eine  Kunst  des  Möglichen"  wäre.  Nun  aber  war  zwischen 
Bismarck  und  den  späteren  deutschen  Kanzlern  ein  kleiner 
Unterschied  vorhanden,  der  dem  ersteren  gestattete,  eine 
solche  Äußerung  aber  das  Wesen  der  Politik  fallen  zu 
lassen,  während  die  gleiche  Auffassung  aus  dem  Munde 
seiner  Nachfolger  eine  ganz  andere  Bedeutung  erlangen 
mußte.  Denn  Bismarck  wollte  mit  diesem  Satze  nur 
besagen,  daß  zur  Erreichung  eines  bestimmten  politischen 
Zieles  alle  Möglichkeiten  zu  verwenden  wären,  bzw.  nach 
allen  Möglichkeiten  zu  verfahren  wäre;  seine  Nachfolger 
aber  sahen  in  dieser  Äußerung  die  feierliche  Entbindung 
von  der  Notwendigkeit,  überhaupt  politische  Gedanken 
oder  gar  Ziele  zu  haben. 

Bismarcks  Russlandpolitik  744 

Bismarck  habe  einst  selbst  immer  Wert  auf  gute 
Beziehungen  zu  Rußland  gelegt.  Das  ist  unbedingt  richtig. 
Allein  man  vergißt  dabei  ganz,  zu  erwähnen,  daß  er  ebenso 
großen  Wert  auf  gute  Beziehungen  zum  Beispiel  zu  Italien 
legte,  ja,  daß  derselbe  Herr  von  Bismarck  sich  einst  mit 
Italien  verband,  um  Österreich  besser  erledigen  zu  können. 
Warum  setzt  man  denn  nicht  diese  Politik  ebenfalls  fort? 
"Weil  das  Italien  von  heute  nicht  das  Italien  von  damals 
ist",  wird  man  sagen.  Gut.  Aber  dann,  verehrte 
Herrschaften,  erlauben  Sie  den  Einwand,  daß  das  heutige 
Rußland  auch  nicht  mehr  das  Rußland  von  damals  ist. 

Es  ist  Bismarck  niemals  eingefallen,  einen  politischen  Weg 
taktisch  prinzipiell  für  immer  festlegen  zu  wollen.  Er  war 
hier  viel  zu  sehr  der  Meister  des  Augenblicks,  als  daß  er 
sich  selbst  eine  solche  Bindung  auferlegt  hätte.  Die  Frage 
darf  also  nicht  heißen:  Was  hat  Bismarck  damals  getan?, 
sondern  vielmehr:  Was  würde  er  heute  tun?  Und  diese 
Frage  ist  leichter  zu  beantworten.  Er  würde  sich  bei  seiner 
politischen  Klugheit  nie  mit  einem  Staate  verbünden,  der 
dem  Untergange  geweiht  ist.  Im  übrigen  hat  Bismarck 
schon  seinerzeit  die  deutsche  Kolonial-  und  Handelspolitik 
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mit  gemischten  Gefühlen  betrachtet,  da  ihm  zunächst  nur 
daran  lag,  die  Konsolidierung  und  innere  Festigung  des  von 
ihm  geschaffenen  Staatengebildes  auf  sicherstem  Wege  zu 
ermöglichen.  Dies  war  auch  der  einzige  Grund,  weshalb  er 
damals  die  russische  Rückendeckung  begrüßte,  der  ihm  den 
Arm  nach  dem  Westen  freigab.  Allein,  was  damals  für 
Deutschland  Nutzen  brachte,  würde  heute  Schaden  bringen. 

Bismarcks  Sozialistengesetze  189 

Das  war  der  Grund,  warum  auch  Bismarcks 
Sozialistengesetzgebung  endlich  trotz  allem  versagte  und 
versagen  mußte.  Es  fehlte  die  Plattform  einer  neuen 
Weltanschauung,  für  deren  Aufstieg  der  Kampf  hatte 
gekämpft  werden  können.  Denn  daß  das  Gefasel  von  einer 
sogenannten  "Staatsautorität"  oder  der  "Ruhe  und 
Ordnung"  eine  geeignete  Grundlage  für  den  geistigen 
Antrieb  eines  Kampfes  auf  Leben  und  Tod  sein  könnte, 
wird  nur  die  sprichwörtliche  Weisheit  höherer 
Ministerialbeamter  zu  vermeinen  fertigbringen. 

Weil  aber  eine  wirklich  geistige  Trägerin  dieses  Kampfes 
fehlte,  mußte  Bismarck  auch  die  Durchführung  seiner 
Sozialistengesetzgebung  dem  Ermessen  und  Wollen 
derjenigen  Institution  anheimstellen,  die  selber  schon 
Ausgeburt  marxistischer  Denkart  war.  Indem  der  eiserne 
Kanzler  das  Schicksal  seines  Marxistenkrieges  dem 
Wohlwollen  der  bürgerlichen  Demokratie  überantwortete, 
machte  er  den  Bock  zum  Gärtner. 

Dieses  alles  aber  war  nur  die  zwangsläufige  Folge  des 
Fehlens  einer  grundsätzlichen,  dem  Marxismus 
entgegengesetzten  neuen  Weltanschauung  von  stürmischem 
Eroberungswillen.  So  war  das  Ergebnis  des  Bismarckschen 
Kampfes  nur  eine  schwere  Enttäuschung. 

Blut  und  Boden  - Ernährungsgrundlagen  151 

Schon  die  Möglichkeit  der  Erhaltung  eines  gesunden 
Bauernstandes  als  Fundament  der  gesamten  Nation  kann 
niemals  hoch  genug  eingeschätzt  werden.  Viele  unserer 
heutigen  Leiden  sind  nur  die  Folge  des  ungesunden 
Verhältnisses  zwischen  Land-  und  Stadtvolk. 

Ein  fester  Stock  kleiner  und  mittlerer  Bauern  war  noch  zu 
allen  Zeiten  der  beste  Schutz  gegen  soziale  Erkrankungen, 
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wie  wir  sie  heute  besitzen.  Dies  ist  aber  auch  die  einzige 
Lösung,  die  eine  Nation  das  tägliche  Brot  im  inneren 
Kreislauf  einer  Wirtschaft  finden  läßt.  Industrie  und  Handel 
treten  von  ihrer  ungesunden  führenden  Stellung  zurück  und 
gliedern  sich  in  den  allgemeinen  Rahmen  einer  nationalen 
Bedarfs-  und  Ausgleichswirtschaft  ein. 

Blut  und  Boden  - Grenzfragen  152 

Man  muß  sich  damit  kühl  und  nüchtern  auf  den  Standpunkt 
stellen,  daß  es  sicher  nicht  Absicht  des  Himmels  sein  kann, 
dem  einen  Volke  fünfzigmal  so  viel  an  Grund  und  Boden 
auf  dieser  Welt  zu  geben  als  dem  anderen.  Man  darf  in 
diesem  Falle  sich  nicht  durch  politische  Grenzen  von  den 
Grenzen  des  ewigen  Rechtes  abbringen  lassen. 

Wenn  diese  Erde  wirklich  für  alle  Raum  zum  Leben  hat, 
dann  möge  man  uns  also  den  uns  zum  Leben  notwendigen 
Boden  geben. 

Blut  und  Boden  - Grundbesitz  150 

ln  der  Größe  des  Wohnsitzes  eines  Volkes  liegt  allein 
schon  ein  wesentlicher  Faktor  zur  Bestimmung  seiner 
äußeren  Sicherheit. 

Je  größer  die  Raummenge  ist,  die  einem  Volk  zur 
Verfügung  steht,  um  so  größer  ist  auch  dessen  natürlicher 
Schutz;  denn  noch  immer  ließen  sich  militärische 
Entscheidungen  gegen  Völker  auf  kleiner 
zusammengepreßter  Bodenfläche  in  schnellerer  und  damit 
aber  auch  leichterer  und  besonders  wirksamerer  und 
vollständigerer  Weise  erzielen,  wie  dies  umgekehrt  gegen 
territorial  umfangreiche  Staaten  möglich  sein  kann. 

ln  der  Größe  des  Staatsgebietes  liegt  damit  immer  noch  ein 
gewisser  Schutz  gegen  leichtfertige  Angriffe,  da  ein  Erfolg 
dabei  nur  nach  langen,  schweren  Kämpfen  zu  erzielen  ist, 
mithin  das  Risiko  eines  übermütigen  Überfalles  zu  groß 
erscheinen  wird,  sofern  nicht  ganz  außerordentliche  Gründe 
vorliegen. 

Daher  liegt  schon  in  der  Größe  des  Staates  an  sich  ein 
Grund  zur  leichteren  Erhaltung  der  Freiheit  und 
Unabhängigkeit  eines  Volkes,  während  umgekehrt  die 
Kleinheit  eines  solchen  Gebildes  zur  Inbesitznahme 
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geradezu  herausfordert. 

Blut  und  Boden  - Russland  154 

Wollte  man  in  Europa  Grund  und  Boden  dann  konnte  dies 
im  großen  und  ganzen  nur  auf  Kosten  Rußlands  geschehen, 
dann  mußte  sich  das  neue  Reich  wieder  auf  der  Straße  der 
einstigen  Ordensritter  in  Marsch  setzen,  um  mit  dem 
deutschen  Schwert  dem  deutschen  Pflug  die  Scholle,  der 
Nation  aber  das  tägliche  Brot  zu  gehen. 

Blut  und  Boden  - Selbsterhaltungstrieb  152 

Wenn  diese  Erde  wirklich  für  alle  Raum  zum  Leben  hat, 
dann  möge  man  uns  also  den  uns  zum  Leben  notwendigen 
Boden  geben.  Man  wird  das  freilich  nicht  gerne  tun. 

Dann  jedoch  tritt  das  Recht  der  Selbsterhaltung  in  seine 
Wirkung;  und  was  der  Güte  verweigert  wird,  hat  eben  die 
Faust  sich  zu  nehmen. 

Hätten  unsere  Vorfahren  einst  ihre  Entscheidungen  von 
dem  gleichen  pazifistischen  Unsinn  abhängig  gemacht  wie 
die  heutige  Gegenwart,  dann  würden  wir  überhaupt  nur  ein 
Drittel  unseres  jetzigen  Bodens  zu  eigen  besitzen;  ein 
deutsches  Volk  aber  dürfte  dann  kaum  mehr  Sorgen  in 
Europa  zu  tragen  haben. 

Nein,  der  natürlichen  Entschlossenheit  zum  Kampfe  für  das 
eigene  Dasein  verdanken  wir  die  beiden  Ostmarken  des 
Reiches  und  damit  jene  innere  Stärke  der  Größe  unseres 
Staats-  und  Volksgebietes,  die  überhaupt  allein  uns  bis 
heute  bestehen  ließ. 

Blut  und  Boden  - Volkszahl  151 

Somit  blieben  nur  noch  zwei  Wege,  der  steigenden 
Volkszahl  Arbeit  und  Brot  zu  sichern. 

Man  konnte  entweder  neuen  Boden  erwerben,  um  die 
überschüssigen  Millionen  jährlich  abzuschieben,  und  so  die 
Nation  auch  weiter  auf  der  Grundlage  einer 
Selbsternährung  erhalten,  oder  man  ging  dazu  über,  durch 
Industrie  und  Handel  für  fremden  Bedarf  zu  schaffen,  um 
vom  Erlös  das  Leben  zu  bestreiten. 

Also:  entweder  Boden-  oder  Kolonial-  und  Handelspolitik. 
Beide  Wege  worden  von  verschiedenen  Richtungen  ins 
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Auge  gefaßt,  geprüft,  empfohlen  und  bekämpft,  bis  endlich 
der  letzte  endgültig  gegangen  wurde. 

Blut  - Folgen  blutsmäßiger  Verschiedenheit  078 

Anders  aber  ist  dies  bei  einem  Reiche,  das  aus  nicht 
gleichen  Völkern  zusammengesetzt,  nicht  durch  das 
gemeinsame  Blut,  als  vielmehr  durch  eine  gemeinsame 
Faust  gehalten  wird.  Hier  wird  jede  Schwäche  der  Leitung 
nicht  zu  einem  Winterschlaf  des  Staates  führen,  sondern  zu 
einem  Erwachen  all  der  individuellen  Instinkte  Anlaß 
geben,  die  blutsmäßig  vorhanden  sind,  ohne  sich  in  Zeiten 
eines  überragenden  Willens  entfalten  zu  können.  Nur  durch 
jahrhundertelange  gemeinsame  Erziehung,  durch 
gemeinsame  Tradition,  gemeinsame  Interessen  usw.  kann 
diese  Gefahr  gemildert  werden. 

Daher  werden  solche  Staatsgebilde,  je  jünger  sie  sind,  um 
so  mehr  von  der  Größe  der  Führung  abhängen,  ja  als  Werk 
überragender  Gewaltmenschen  und  Geistesheroen  oft  schon 
nach  dem  Tode  des  einsamen  großen  Begründers  wieder 
zerfallen.  Aber  noch  nach  Jahrhunderten  können  diese 
Gefahren  nicht  als  überwunden  gelten,  sie  schlummern  nur, 
um  oft  zu  erwachen,  sobald  die  Schwäche  der 
gemeinsamen  Leitung  und  die  Kraft  der  Erziehung,  die 
Erhabenheit  aller  Tradition,  nicht  mehr  den  Schwung  des 
eigenen  Lebensdranges  der  verschiedenen  Stimme  zu 
überwinden  vermag. 

Blut  - Gemeinsames  im  Volksstaat  078 

Der  einheitliche  Volksstaat  kann  vermöge  der  natürlichen 
Trägheit  seiner  Bewohner  und  der  damit  verbundenen 
Widerstandskraft  manchmal  erstaunlich  lange  Perioden 
schlechtester  Verwaltung  oder  Leitung  ertragen,  ohne  daran 
innerlich  zugrunde  zu  gehen.  Es  ist  dann  oft  so,  als  befinde 
sich  in  einem  solchen  Körper  keinerlei  Leben  mehr,  als 
wäre  er  tot  und  abgestorben,  bis  plötzlich  der  Totgewähnte 
sich  wieder  erhebt  und  nun  staunenswerte  Zeichen  seiner 
unverwüstlichen  Lebenskraft  der  übrigen  Menschheit  gibt. 

Blutschändung  630 

Diese  Verpestung  unseres  Blutes,  an  der  Hunderttausende 
unseres  Volkes  wie  blind  vorübergehen,  wird  aber  vom 

- Mein  Kamof 


Juden  heute  planmäßig  betrieben. 

Planmäßig  schänden  diese  schwarzen  Völkerparasiten 
unsere  unerfahrenen,  jungen  blonden  Mädchen  und 
zerstören  dadurch  etwas,  was  auf  dieser  Welt  nicht  mehr 
ersetzt  werden  kann. 

Bolschewisierung  Russlands  durch  das  Judentum  751 

Im  russischen  Bolschewismus  haben  wir  den  im 
zwanzigsten  Jahrhundert  unternommenen  Versuch  des 
Judentums  zu  erblicken,  sich  die  Weltherrschaft  an 
zueignen,  genau  so,  wie  es  in  anderen  Zeitperioden  durch 
andere,  wenn  auch  innerlich  verwandte  Vorgänge  dem 
gleichen  Ziele  zuzustreben  suchte. 

Deutschland  ist  heute  das  nächste  große  Kampfziel  des 
Bolschewismus.  Es  bedarf  aller  Kraft  einer  jungen 
missionshaften  Idee,  um  unser  Volk  noch  einmal 
emporzureißen,  aus  der  Umstrickung  dieser  internationalen 
Schlange  . 

Bolschewisierung  Deutschlands  703 

Die  Gedankengänge  des  Judentums  dabei  sind  klar.  Die 
Bolschewisierung  Deutschlands,  d.  h.  die  Ausrottung  der 
nationalen  völkischen  deutschen  Intelligenz  und  die 
dadurch  ermöglichte  Auspressung  der  deutschen 
Arbeitskraft  im  Joche  der  jüdischen  Weltfinanz,  ist  nur  als 
Vorspiel  gedacht  für  die  Weiterverbreitung  dieser  jüdischen 
Welteroberungstendenz. 

Bolschewismus  - geistige  Vorbereitung  d.  287 

So  war  das  Traurigste  am  Zustand  unserer  Gesamtkultur 
der  Vorkriegszeit  nicht  nur  die  vollkommene  Impotenz  der 
künstlerischen  und  allgemein  kulturellen  Schöpferkraft, 
sondern  der  Haß,  mit  dem  die  Erinnerung  der  größeren 
Vergangenheit  besudelt  und  ausgelöscht  wurde.  Fast  auf 
allen  Gebieten  der  Kunst,  besonders  in  Theater  und 
Literatur,  begann  man  um  die  Jahrhundertwende  weniger 
bedeutendes  Neues  zu  produzieren,  als  vielmehr  das  beste 
Alte  herunterzusetzen  und  als  minderwertig  und 
überwunden  hinzustellen;  als  ob  diese  Zeit  der 
beschämendsten  Minderwertigkeit  überhaupt  etwas  zu 
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überwinden  vermöchte.  Aus  diesem  Streben  aber,  die 
Vergangenheit  dem  Auge  der  Gegenwart  zu  entziehen,  ging 
die  böse  Absicht  dieser  Apostel  der  Zukunft  klar  und 
deutlich  hervor.  Daran  hätte  man  erkennen  sollen,  daß  es 
sich  hier  nicht  um  neue,  wenn  auch  falsche  kulturelle 
Auffassungen  handelte,  sondern  um  einen  Prozeß  der 
Zerstörung  der  Grundlagen  der  Kultur  überhaupt,  um  eine 
dadurch  möglich  werdende  Vernarrung  des  gesunden 
Kunstempfindens  — und  um  die  geistige  Vorbereitung  des 
politischen  Bolschewismus.  Denn  wenn  das  Perikleische 
Zeitalter  durch  den  Parthenon  verkörpert  erscheint,  dann 
die  bolschewistische  Gegenwart  durch  eine  kubistische 
Fratze. 

Bolschewismus  - Brandherde  d.  277 

Es  ist  kein  Zufall,  daß  die  bolschewistische  Welle  nirgends 
besseren  Boden  fand  als  dort,  wo  eine  durch  Hunger  und 
dauernde  Unterernährung  degenerierte  Bevölkerung  haust: 
in  Mitteldeutschland,  Sachsen  und  im  Ruhrgebiet.  In  allen 
diesen  Gebieten  findet  aber  auch  von  der  sogenannten 
Intelligenz  ein  ernstlicher  Widerstand  gegen  diese 
Judenkrankheit  kaum  mehr  statt,  ausdem  einfachen  Grunde, 
weil  ja  auch  die  Intelligenz  selber  körperlich  vollständig 
verkommen  ist,  wenn  auch  weniger  durch  Gründe  der  Not 
als  durch  Gründe  der  Erziehung.  Die  ausschließlich  geistige 
Einstellung  unserer  Bildung  in  den  oberen  Schichten  macht 
diese  unfähig  in  Zeiten,  in  denen  nicht  der  Geist,  sondern 
die  Faust  entscheidet,  sich  auch  nur  zu  halten,  geschweige 
denn  durchzusetzen. 

Borniertes  Beamtentum  352 

ln  unserem  hohen  und  höchsten  Beamtentum  des  Staates 
hat  der  Jude  zu  allen  Zeiten  (von  wenigen  Ausnahmen 
abgesehen)  den  willfährigsten  Förderer  seiner 
Zersetzungsarbeit  gefunden. 

Kriechende  Unterwürfigkeit  nach  'Oben'  und  arrogante 
Hochnäsigkeit  nach  'unten'  zeichnen  diesen  Stand 
ebensosehr  aus  wie  eine  oft  himmelschreiende  Borniertheit, 
die  nur  durch  die  manchmal  geradezu  erstaunliche 
Einbildung  übertroffen  wird. 

Dieses  aber  sind  Eigenschaften,  die  der  Jude  bei  unseren 
Behörden  braucht  und  demgemäß  auch  liebt. 
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Börse  und  Judentum  344 

Freilich  zerstört  er  auch  immer  gründlicher  die  Grundlagen 
einer  wahrhaft  volkstümlichen  Wirtschaft. 

Über  dem  Umwege  der  Aktie  schiebt  er  sich  in  den 
Kreislauf  der  nationalen  Produktion  ein,  macht  diese  zum 
käuflichen,  besser  handelbaren  Schacherobjekt  und  raubt 
damit  den  Betrieben  die  Grundlagen  einer  persönlichen 
Besitzerschaft. 

Börse  - Internationales  Finanzkapital  233 

Die  scharfe  Scheidung  des  Börsenkapitals  von  der 
nationalen  Wirtschaft  bot  die  Möglichkeit,  der 
Verinternationalisierung  der  deutschen  Wirtschaft 
entgegenzutreten,  ohne  zugleich  mit  dem  Kampf  gegen  das 
Kapital  überhaupt  die  Grundlage  einer  unabhängigen 
völkischen  Selbsterhaltung  zu  bedrohen. 

Börse  - Übereinstimmung  mit  Frankreich  704 

Nur  in  Frankreich  besteht  heute[1923]  mehr  denn  je  eine 
innere  Übereinstimmung  zwischen  den  Absichten  der 
Börse,  der  sie  tragenden  Juden  und  den  Wünschen  einer 
chauvinistisch  eingestellten  nationalen  Staatskunst.  Allein 
gerade  in  dieser  Identität  liegt  eine  immense  Gefahr  für 
Deutschland.  Gerade  aus  diesem  Grunde  ist  und  bleibt 
Frankreich  der  weitaus  furchtbarste  Feind.  Dieses  an  sich 
immer  mehr  der  Vernegerung  anheimfallende  Volk 
bedeutet  in  seiner  Bindung  an  die  Ziele  der  jüdischen 
Weltbeherrschung  eine  lauernde  Gefahr  für  den  Bestand 
der  weißen  Rasse  Europas.  Denn  die  Verpestung  durch 
Negerblut  am  Rhein  im  Herzen  Europas  entspricht 
ebensosehr  der  sadistisch-perversen  Rachsucht  dieses 
chauvinistischen  Erbfeindes  unseres  Volkes  wie  der  eisig 
kalten  Überlegung  des  Juden,  auf  diesem  Wege  die 
Bastardierung  des  europäischen  Kontinents  im 
Mittelpunkte  zu  beginnen. 

Börsenjuden  - Ziel  d.  702 

Noch  mehr  Aufmerksamkeit  muß  jedoch  einer  dritten 
Tatsache  zugewendet  werden,  die  von  wesentlicher 
Bedeutung  für  die  Ausgestaltung  der  kommenden 
europäischen  Bündnisverhältnisse  sein  wird: 
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So  gering  von  britisch-staatlichen  Gesichtspunkten  aus 
gesehen  das  Interesse  Englands  an  einer  weiteren 
Vernichtung  Deutschlands  ist,  so  groß  aber  ist  dasjenige 
des  internationalen  Börsenjudentums  an  einer  solchen 
Entwicklung.  Der  Zwiespalt  zwischen  der  offiziellen  oder, 
besser  gesagt,  traditionellen  britischen  Staatskunst  und  den 
maßgebenden  jüdischen  Börsenkräften  zeigt  sich  nirgends 
besser  als  in  der  verschiedenen  Stellungnahme  zu  den 
Fragen  der  englischen  Außenpolitik. 

Das  Finanzjudentum  wünscht,  entgegen  den  Interessen  des 
britischen  Staatswohls,  nicht  nur  die  restlose  wirtschaftliche 
Vernichtung  Deutschlands,  sondern  auch  die  vollkommene 
politische  Versklavung.  Die  Internationalisierung  unserer 
deutschen  Wirtschaft,  d.  h.  die  Übernahme  der  deutschen 
Arbeitskraft  in  den  Besitz  der  jüdischen  Weltfinanz,  läßt 
sich  restlos  nur  durchführen  in  einem  politisch 
bolschewistischen  Staat.  Soll  die  marxistische  Kampftruppe 
des  internationalen  jüdischen  Börsenkapitals  aber  dem 
deutschen  Nationalstaat  endgültig  das  Rückgrat  brechen,  so 
kann  dies  nur  geschehen  unter  freundlicher  Nachhilfe  von 
außen.  Frankreichs  Armeen  müssen  deshalb  das  deutsche 
Staatsgebilde  so  lange  berennen,  bis  das  innen  mürbe 
gewordene  Reich  der  bolschewistischen  Kampftruppe  des 
internationalen  Weltfmanzjudentums  erliegt. 

Boxen  453 

Es  gibt  keinen  Sport,  der  wie  dieser  den  Angriffsgeist  in 
gleichem  Maße  fördert,  blitzschnelle  Entschlußkraft 
verlangt,  den  Körper  zu  stählerner  Geschmeidigkeit  erzieht. 

Es  ist  nicht  roher,  wenn  zwei  junge  Menschen  eine 
Meinungsverschiedenheit  mit  den  Fäusten  ausfechten  als 
mit  einem  geschliffenen  Stück  Eisen. 

Vor  allem  aber,  der  junge,  gesunde  Knabe  soll  auch 
Schläge  ertragen  lernen. 

Braunau  am  Inn  - Geburtsstadt  Adolf  Hitlers  001 

Als  glückliche  Bestimmung  gilt  es  mir  heute,  daß  das 
Schicksal  mir  zum  Geburtsort  gerade  Braunau  am  Inn 
zuwies.  Liegt  doch  dieses  Städtchen  an  der  Grenze  jener 
zwei  deutschen  Staaten,  deren  Wiedervereinigung 
mindestens  uns  Jüngeren  als  eine  mit  allen  Mitteln 
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durchzuführende  Lebensaufgabe  erscheint! 

Deutschösterreich  muß  wieder  zurück  zum  großen 
deutschen  Mutterlande,  und  zwar  nicht  aus  Gründen 
irgendwelcher  wirtschaftlicher  Erwägungen  heraus.  Nein, 
nein:  Auch  wenn  diese  Vereinigung,  wirtschaftlich  gedacht, 
gleichgültig,  ja  selbst  wenn  sie  schädlich  wäre,  sie  möchte 
dennoch  stattfinden. 

Gleiches  Blut  gehört  in  ein  gemeinsames  Reich.  Das 
deutsche  Volk  besitzt  so  lange  kein  moralisches  Recht  zu 
kolonialpolitischer  Tätigkeit,  solange  es  nicht  einmal  seine 
eigenen  Söhne  in  einen  gemeinsamen  Staat  zu  fassen 
vermag.  Erst  wenn  des  Reiches  Grenze  auch  den  letzten 
Deutschen  umschließt,  ohne  mehr  die  Sicherheit  seiner 
Ernährung  bieten  zu  können,  ersteht  aus  der  Not  des 
eigenen  Volkes  das  moralische  Recht  zur  Erwerbung 
fremden  Grund  und  Bodens.  Der  Pflug  ist  dann  das 
Schwert,  und  aus  den  Tränen  des  Krieges  erwächst  für  die 
Nachwelt  das  tägliche  Brot.  So  scheint  mir  dieses  kleine 
Grenzstädtchen  das  Symbol  einer  großen  Aufgabe  zu  sein. 

Brechung  der  Zinsknechtschaft  - Parole  für  das 
kommende  Ringen  233 

Mir  stand  die  Entwicklung  Deutschlands  schon  viel  zu  klar 
vor  Augen,  als  daß  ich  nicht  gewußt  hätte,  daß  der 
schwerste  Kampf  nicht  mehr  gegen  die  feindlichen  Völker, 
sondern  gegen  das  internationale  Kapital  ausgefochten 
werden  mußte. 

In  Feders  Vortrag  spürte  ich  eine  gewaltige  Parole  für 
dieses  kommende  Ringen. 

Und  auch  hier  bewies  die  spätere  Entwicklung,  wie  richtig 
unsere  damalige  Empfindung  war.  Heute  werden  wir  nicht 
mehr  verlacht  von  den  Schlauköpfen  unserer  bürgerlichen 
Politiker;  heute  sehen  selbst  diese,  soweit  sie  nicht  bewußte 
Lügner  sind,  daß  das  internationale  Börsenkapital  nicht  nur 
der  größte  Hetzer  zum  Kriege  war,  sondern  gerade  jetzt 
nach  des  Kampfes  Beendigung  nichts  unterläßt,  den 
Frieden  zur  Hölle  zu  verwandeln. 

Brechung  der  Zinsknechtschaft  - Kampf  um 
wirtschaftlicheUnabhängigkeit  233 

Der  Kampf  gegen  das  internationale  Finanz-  und 
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Leihkapital  ist  zum  wichtigsten  Programmpunkt  des 
Kampfes  der  deutschen  Nation  um  ihre  wirtschaftliche 
Unabhängigkeit  und  Freiheit  geworden. 

Bund  der  „unterdrückten  Nationen“  745 

Schon  in  den  Jahren  1920/21,  als  die  junge 
nationalsozialistische  Bewegung  sich  langsam  vorn 
politischen  Horizont  abzuheben  begann  und  da  und  dort  als 
Freiheitsbewegung  der  deutschen  Nation  angesprochen 
wurde,  trat  man  von  verschiedenen  Seiten  an  die  Partei  mit 
dem  Versuch  heran,  zwischen  ihr  und  den 
Freiheitsbewegungen  anderer  Länder  eine  gewisse 
Verbindung  herzustellen.  Es  lag  dies  auf  der  Linie  des  von 
vielen  propagierten  "Bundes  der  unterdrückten  Nationen". 

Hauptsächlich  handelte  es  sich  dabei  um  Vertreter  einzelner 
Balkanstaaten,  weiter  um  solche  Ägyptens  und  Indiens,  die 
auf  mich  im  einzelnen  immer  den  Eindruck  schwatzhafter 
Wichtigtuer,  bar  jedes  realen  Hintergrundes,  machten.  Es 
gab  aber  nicht  wenige  Deutsche,  besonders  im  nationalen 
Lager,  die  sich  von  solchen  aufgeblasenen  Orientalen 
blenden  ließen  und  in  irgendeinem  hergelaufenen  indischen 
oder  ägyptischen  Studenten  nun  ohne  weiteres  einen 
"Vertreter"  Indiens  oder  Ägyptens  vor  sich  zu  haben 
glaubten. 

Die  Leute  wurden  sich  gar  nicht  klar,  daß  es  sich  dabei 
meistens  um  Personen  handelte,  hinter  denen  überhaupt 
nichts  stand,  die  vor  allem  von  niemand  autorisiert  waren, 
irgendeinen  Vertrag  mit  irgend  jemandem  abzuschließen, 
so  daß  das  praktische  Ergebnis  jeder  Beziehung  zu  solchen 
Elementen  Null  war,  sofern  man  nicht  die  verlorene  Zeit 
noch  besonders  als  Verlust  buchen  wollte. 

Ich  habe  mich  gegen  solche  Versuche  immer  gewehrt. 
Nicht  nur,  daß  ich  Besseres  zu  tun  hatte,  als  in  so 
unfruchtbaren  "Besprechungen"  Wochen  zu  vertrödeln, 
hielt  ich  auch,  selbst  wenn  es  sich  dabei  um  autorisierte 
Vertreter  solcher  Nationen  gehandelt  hätte,  das  Ganze  für 
untauglich,  ja  schädlich. 

Bund  der  "unterdrückten"  Nationen  II  745 

Denn  der  Versuch,  durch  einen  'Bund  der  unterdrückten 
Nationen'  die  allgewaltigen  Sieger  entwaffnen  zu  können, 
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ist  nicht  nur  lächerlich,  sondern  auch  unheilvoll.  Er  ist 
unheilvoll  weil  dadurch  immer  wieder  unser  Volk  von  den 
realen  Möglichkeiten  abgelenkt  wird,  so  daß  es  sich  statt 
dessen  phantasievollen,  jedoch  unfruchtbaren  Hoffnungen 
und  Illusionen  hingibt. 

Bundes-oder  Einheitsstaat  634 

Der  in  den  Jahren  1919/20/21  und  weiterhin  von  den  Juden 
in  so  schlauer  Weise  propagierte  Kampf  zwischen 
Föderalismus  und  Unitarismus  zwang,  bei  aller  Ablehnung 
desselben,  doch  auch  die  nationalsozialistische  Bewegung, 
zu  seinen  wesentlichen  Problemen  Stellung  zu  nehmen. 

Bündnis  mit  dem  englischen  Volk  366 

So  wird  das  englische  Volk  so  lange  als  wertvollster 
Bundesgenosse  auf  der  Welt  zu  gelten  haben,  solange  es  in 
seiner  Führung  und  im  Geiste  der  breiten  Masse  jene 
Brutalität  und  Zähigkeit  erwarten  läßt,  die  entschlossen 
sind,  einen  einmal  begonnenen  Kampf  ohne  Rücksicht  auf 
Zeit  und  Opfer  mit  allen  Mitteln  bis  zum  siegreichen  Ende 
durchzufechten,  wobei  die  augenblicklich  vorhandene 
militärische  Rüstung  in  keinem  Verhältnis  zu  der  anderer 
Staaten  zu  stehen  braucht. 

Bündnismöglichkeiten  698 

Die  Voraussetzung  zur  Aneinanderkettung  von 
Völkerschicksalen  liegt  niemals  in  einer  gegenseitigen 
Hochachtung  oder  gar  Zuneigung  begründet,  sondern  in  der 
Voraussicht  einer  Zweckmäßigkeit  für  beide  Kontrahenten. 

Bündnismöglichkeiten  - England  699 

England  wünscht  kein  Deutschland  als  Weltmacht, 
Frankreich  aber  keine  Macht,  die  Deutschland  heißt:  ein 
denn  doch  sehr  wesentlicher  Unterschied! 

Heute  aber  kämpfen  wir  nicht  für  eine  Weltmachtstellung, 
sondern  haben  zu  ringen  um  den  Bestand  unseres 
Vaterlandes,  um  die  Einheit  unserer  Nation  und  um  das 
tägliche  Brot  für  unsere  Kinder.  Wenn  wir  von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  Ausschau  halten  wollen  nach 
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europäischen  Bundesgenossen,  so  bleiben  nur  zwei  Staaten 
übrig:  England  und  Italien. 

Bündnismöglichkeiten  - Frankreich  699 

Denn  darüber  muß  man  sich  endlich  vollständig  klar 
werden:  Der  unerbittliche  Todfeind  des  deutschen  Volkes 
ist  und  bleibt  Frankreich.  Ganz  gleich,  wer  in  Frankreich 
regierte  oder  regieren  wird,  ob  Bourbonen  oder  Jakobiner, 
Napoleoniden  oder  bürgerliche  Demokraten,  klerikale 
Republikaner  oder  rote  Bolschewisten:  das  Schlußziel  ihrer 
außenpolitischen  Tätigkeit  wird  immer  der  Versuch  einer 
Besitzergreifung  der  Rheingrenze  sein  und  einer  Sicherung 
dieses  Stromes  für  Frankreich  durch  ein  aufgelöstes  und 
zertrümmertes  Deutschland. 

Bündnispolitik  697 

Nun  wird  aber  Bündnispolitik  nicht  getrieben  vom 
Gesichtspunkt  rückblickender  Verstimmungen  aus,  sondern 
vielmehr  befruchtet  von  der  Erkenntnis  zurückblickender 
Erfahrungen.  Die  Erfahrung  aber  sollte  uns  nun  belehrt 
haben,  daß  Bündnisse  zur  Durchführung  negativer  Ziele  an 
innerer  Schwäche  kranken. 

Völkerschicksale  werden  fest  aneinandergeschmiedet  nur 
durch  die  Aussicht  eines  gemeinsamen  Erfolges  im  Sinne 
gemeinsamer  Erwerbungen,  Eroberungen,  kurz  einer 
beiderseitigen  Machterweiterung. 

Bei  nüchternster  und  kältester  Überlegung  sind  es  heute  in 
erster  Linie  diese  beiden  Staaten  England  und  Italien,  deren 
natürlichste  eigene  Interessen  den  Existenzvoraussetzungen 
der  deutschen  Nation  wenigstens  im  allerwesentlichsten 
nicht  entgegenstehen,  ja  in  einem  bestimmten  Maße  sich 
mit  ihnen  identifizieren. 

Bündnispolitik  - einzig  logische  756 

Die  größte  Weltmacht  der  Erde  und  ein  jugendlicher 
Nationalstaat  würden  für  einen  Kampf  in  Europa  andere 
Voraussetzungen  bieten  als  die  fauligen  staatlichen 
Leichname,  mit  denen  sich  Deutschland  im  letzten  Krieg 
[1914-1918]  verbunden  hatte. 
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Bündnispolitik  - falsche  745 

Es  war  schon  im  Frieden  schlimm  genug,  daß  die  deutsche 
Bündnispolitik  infolge  des  Fehlens  eigener  aktiver 
Angriffsabsichten  in  einem  Defensivverein  alter, 
weltgeschichtlich  pensionierter  Staaten  endete. 

Sowohl  der  Bund  mit  Österreich  als  auch  der  mit  der  Türkei 
hatte  wenig  Erfreuliches  für  sich.  Während  sich  die  größten 
Militär-  und  Industriestaaten  der  Erde  zu  einem  aktiven 
Angriffsverband  zusammenschlossen,  sammelte  man  ein 
paar  alte,  impotent  gewordene  Staatsgebilde  und  versuchte 
mit  diesem  dem  Untergang  bestimmten  Gerümpel  einer 
aktiven  Weltkoalition  die  Stirne  zu  bieten. 

Bündnispolitik  - Minderwertigkeit  d.  "unterdrückten 
Nationen"  747 

Als  völkischer  Mann,  der  den  Wert  des  Menschentums 
nach  rassischen  Grundlagen  abschätzt,  darf  ich  schon  aus 
der  Erkenntnis  der  rassischen  Minderwertigkeit  dieser 
sogenannten  'unterdrückten  Nationen'  nicht  das  Schicksal 
des  eigenen  Volkes  mit  dem  ihren  verketten. 


Bündnisse  691 

Da  man  aber  überhaupt  von  einer  planmäßigen 
Vorbereitung  des  Krieges  nichts  wissen  wollte,  verzichtete 
man  auf  Grunderwerb  in  Europa  und  opferte,  indem  man 
sich  statt  dessen  der  Kolonial-  und  Handelspolitik 
zuwandte,  das  sonst  mögliche  Bündnis  mit  England,  ohne 
aber  nun  logischerweise  sich  auf  Rußland  zu  stützen,  und 
stolperte  endlich,  von  allen,  außer  dem  habsburgischen 
Erbübel,  verlassen,  in  den  Weltkrieg  hinein. 

Bündnisse  - nur  zum  Kampf  749 

Ein  Bündnis,  dessen  Ziel  nicht  die  Absicht  zu  einem  Kriege 
umfaßt,  ist  sinn-  und  wertlos.  Bündnisse  schließt  man  nur 
zum  Kampf. 

Und  mag  die  Auseinandersetzung  im  Augenblick  des 
Abschlusses  eines  Bündnisvertrages  in  noch  so  weiter 
Ferne  liegen,  die  Aussicht  auf  eine  kriegerische 
Verwicklung  ist  nichtsdestoweniger  die  innere 
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Veranlassung  zu  ihm.  Und  man  glaube  ja  nicht,  daß  etwa 
irgendeine  Macht  den  Sinn  solch  eines  Bundes  anders 
auffassen  würde. 

Bürgerkrieg  und  Fäulnisfrieden  773 

Man  mußte  sich  vergegenwärtigen,  daß  aus  den  blutigsten 
Bürgerkriegen  häufig  ein  stahlharter,  gesunder  Volkskörper 
erwuchs,  während  aus  künstlich  gehegten 
Friedenszuständen  öfter  als  einmal  die  Fäulnis  zum 
Himmel  emporstank. 

Bürgertum  - Breite  Masse  190 

Man  soll  sich  überhaupt  hüten,  die  breite  Masse  für 
dümmer  zu  halten,  als  sie  ist. 

ln  politischen  Angelegenheiten  entscheidet  nicht  selten  das 
Gefühl  richtiger  als  der  Verstand. 

Bürgertum  - Charakteristika  d.  Heutigen  450 

Das  Charakteristische  an  unserer  bürgerlichen  Welt  ist  es 
aber  gerade,  daß  sie  die  Gebrechen  an  sich  gar  nicht  mehr 
zu  leugnen  vermag.  Sie  muß  zugehen,  daß  vieles  faul  und 
schlecht  ist,  aber  sie  findet  den  Entschluß  nicht  mehr,  sich 
gegen  das  Übel  aufzubäumen,  die  Kraft  eines  Sechzig-  oder 
Siebzigmillionenvolkes  mit  verbissener  Energie 
zusammenzuraffen  und  so  der  Gefahr  entgegenzustemmen. 

Im  Gegenteil:  wenn  es  anderswo  geschieht,  dann  werden 
noch  blöde  Glossen  darüber  gerissen,  und  man  versucht 
wenigstens  aus  der  Ferne  die  theoretische  Unmöglichkeit 
des  Verfahrens  nachzuweisen  und  den  Erfolg  aisundenkbar 
zu  erklären. 

Bürgertum  - Fahne  und  Weltanschauung  552 

Das  Bürgertum,  das  parteipolitisch  überhaupt  keine 
Weltanschauung  vorstellt  oder  vertritt,  hatte  darum  auch 
keine  eigene  Fahne.  Es  bestand  aus  "Patrioten"  und  lief 
demnach  in  den  Farben  des  Reiches  herum. 

Wären  diese  selbst  das  Symbol  einer  bestimmten 
Weltanschauung  gewesen,  dann  hätte  man  es  verstehen 
können,  daß  die  Inhaber  des  Staates  in  dessen  Flagge  auch 
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die  Repräsentantin  ihrer  Weltanschauung  erblickten,  da  ja 
das  Symbol  ihrer  Weltanschauung  durch  ihre  eigene 
Tätigkeit  Staats-  und  Reichsflagge  geworden  war. 

Bürgertum  - Hurrapatriotismus  735 

Wir  Nationalsozialisten  dürfen  nie  und  nimmer  in  den 
üblichen  Hurra-Patriotismus  unserer  heutigen  bürgerlichen 
Welt  einstimmen. 

Bürgertum.  Kapitulation  vor  dem  Marxismus  774 

Damals  wurde  ich  mir  bis  ins  Innerste  bewußt,  daß  das 
deutsche  Bürgertum  an  Ende  seiner  Mission  steht  und  zu 
keiner  weiteren  Aufgabe  mehr  berufen  ist.  Damals  sah  ich, 
wie  alle  diese  Parteien  nur  mehr  aus  Konkurrenzneid  sich 
mit  dem  Marxismus  zankten,  ohne  ihn  überhaupt  noch 
ernstlich  vernichten  zu  wollen;  sie  hatten  sich  innerlich  alle 
mit  der  Zerstörung  des  Vaterlandes  längst  abgefunden,  und 
was  sie  bewegte,  war  einzig  die  große  Sorge,  selbst  am 
Leichenschmaus  teilnehmen  zu  dürfen.  Nur  dafür 
"kämpften"  sie  noch. 

Bürgertum  - Klassenkampf  190 

Was  wollte  man  denn  den  Massen  geben,  wenn, 
angenommen,  die  Sozialdemokratie  gebrochen  worden 
wäre?  Nicht  eine  Bewegung  war  vorhanden,  von  der  man 
hätte  erwarten  können,  daß  es  ihr  gelingen  würde,  die 
großen  Scharen  der  nun  mehr  oder  weniger  führerlos 
gewordenen  Arbeiter  in  ihren  Bann  zu  ziehen. 

Es  ist  unsinnig  und  mehr  als  dumm, zu  meinen,  daß  der  aus 
der  Klassenpartei  ausgeschiedene  internationale  Fanatiker 
nun  augenblicklich  in  eine  bürgerliche  Partei,  also  in  eine 
neue  Klassenorganisation,  einrücken  werde. 

Denn  so  unangenehm  dies  verschiedenen  Organisationen 
auch  sein  mag,  so  kann  doch  nicht  weggeleugnet  werden, 
daß  den  bürgerlichen  Politikern  die  Klassenscheidung  zu 
einem  sehr  großen  Teile  so  lange  als  ganz 
selbstverständlich  erscheint,  solange  sie  sie  sich  nicht 
politisch  zu  ihren  Ungunsten  auszuwirken  beginnt. 
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Bürgertum  - Nationalstolz,  sogennannter  031 

Wie  viele  ahnen  denn,  wie  sehr  der  Stolz  auf  das  Vaterland 
abhängig  ist  von  der  Kenntnis  der  Größe  desselben  auf 
allen  diesen  Gebieten? 

Bürgertum  - pazifistisch  110 

Das  deutsche  Bürgertum  ist  besonders  in  seinen  höheren 
Kreisen,  wenn  auch  von  einzelnen  ungeahnt,  pazifistisch 
bis  zur  förmlichen  Selbstverleugnung,  wenn  es  sich  um 
innere  Angelegenheiten  der  Nation  oder  des  Staates 
handelt. 

ln  guten  Zeiten,  das  heißt  in  diesem  Falle  also  in  Zeiten 
einer  guten  Regierung,  ist  eine  solche  Gesinnung  ein  Grund 
des  außerordentlichen  Wertes  dieser  Schichten  für  den 
Staat;  in  Zeiten  schlechterer  Herrschaft  aber  wirkt  sie 
geradezu  verheerend. 

Schon  um  die  Durchführung  eines  wirklich  ernsten 
Kampfes  überhaupt  zu  ermöglichen,  mußte  die  alldeutsche 
Bewegung  sich  vor  allem  der  Gewinnung  der  Massen 
widmen.  Daß  sie  dies  nicht  tat,  nahm  ihr  von  vornherein 
den  elementaren  Schwung,  den  eine  solche  Welle  nun 
einmal  braucht,  wenn  sie  nicht  in  kurzer  Zeit  schon 
verebben  soll. 

Bürgertum  - Ruhrwiderstand  774 

Mit  dieser  Einstellung  des  Bürgertums  und  Schonung  des 
Marxismus  war  aber  1923  das  Schicksal  jedes  aktiven 
Ruhrwiderstandes  von  vornherein  entschieden.  Gegen 
Frankreich  kämpfen  zu  wollen  mit  dem  Todfeind  in  den 
eigenen  Reihen,  war  heller  Blödsinn.  Was  man  dann  noch 
machte,  konnte  höchstens  Spiegelfechterei  sein,  aufgeführt, 
um  das  nationalistische  Element  in  Deutschland  etwas  zu 
befriedigen,  die  "kochende  Volksseele"  zu  beruhigen  oder 
in  Wirklichkeit  zu  düpieren.  Hätten  sie  ernstlich  an  das 
geglaubt,  was  sie  taten,  so  hätten  sie  doch  erkennen 
müssen,  daß  die  Stärke  eines  Volkes  in  erster  Linie  nicht  in 
seinen  Waffen,  sondern  in  seinem  Willen  liegt,  und  daß, 
ehe  man  äußere  Feinde  besiegt,  erst  der  Feind  im  eigenen 
Innern  vernichtet  werden  muß;  sonst  wehe,  wenn  nicht  der 
Sieg  schon  am  ersten  Tage  den  Kampf  belohnt!  Sowie  auch 
nur  der  Schatten  einer  Niederlage  über  ein  im  Innern  nicht 
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von  Feinden  freies  Volk  streicht,  wird  dessen 
Widerstandskraft  zerbrechen  und  der  Gegner  endgültig 
Sieger  werden. 

Bürgertum  - soziale  Sünden  d.  047 

Da  nun  das  Bürgertum  unzählige  Male  in  der 
ungeschicktesten,  aber  auch  unmoralischsten  Weise  gegen 
selbst  allgemein  menschlich  berechtigte  Forderungen  Front 
machte,  ja  oft  ohne  einen  Nutzen  aus  einer  solchen  Haltung 
zu  erlangen  oder  gar  überhaupt  erwarten  zu  dürfen,  wurde 
selbst  der  anständigste  Arbeiter  aus  der  gewerkschaftlichen 
Organisation  in  die  politische  Tätigkeit  hineingetrieben. 

Die  einfach  bornierte  Ablehnung  aller  Versuche  einer 
Besserung  der  Arbeitsverhältnisse,  der  Schutzvorrichtungen 
an  Maschinen,  der  Unterbindung  von  Kinderarbeit  sowie 
des  Schutzes  der  Frau  wenigstens  in  den  Monaten,  da  sie 
unter  dem  Herzen  schon  den  kommenden  Volksgenossen 
trägt,  half  mit,  der  Sozialdemokratie,  die  dankbar  jeden 
solchen  Fall  erbärmlicher  Gesinnung  aufgriff,  die  Massen 
in  das  Netz  zu  treiben. 

Niemals  kann  unser  "Politisches"  Bürgertum  wieder 
gutmachen,  was  so  gesündigt  wurde. 

Denn  indem  es  gegen  alle  Versuche  einer  Beseitigung 
sozialer  Mißstände  Widerstand  leistete,  säte  es  Haß  und 
rechtfertigte  scheinbar  selber  die  Behauptungen  der 
Todfeinde  des  ganzen  Volkstums,  daß  nur  die 
sozialdemokratische  Partei  allein  die  Interessen  des 
schaffenden  Volkes  verträte. 

Es  schuf  so  in  erster  Linie  die  moralische  Begründung  für 
den  tatsächlichen  Bestand  der  Gewerkschaften,  der 
Organisation,  die  der  politischen  Partei  die  größten 
Zutreiberdienste  von  jeher  geleistet  hat. 

Bürgertum  - soziale  Sünden  d.  II  052 

Im  bürgerlichen  Lager  war  man  empört  über  solche 
ersichtliche  Unwahrhaftigkeit  sozialdemokratischer  Taktik, 
ohne  daraus  aber  auch  nur  die  geringsten  Schlüsse  zu 
ziehen  für  die  Richtlinien  eines  eigenen  Handelns.  Gerade 
die  Furcht  der  Sozialdemokratie  vor  jeder  tatsächlichen 
Hebung  der  Arbeiterschaft  aus 

der  Tiefe  ihres  bisherigen  kulturellen  und  sozialen  Elends 
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hätte  zu  größten  Anstrengungen  eben  in  dieser  Zielrichtung 
führen  müssen,  um  nach  und  nach  den  Vertretern  des 
Klassenkampfes  das  Instrument  aus  der  Hand  zu  winden. 

Bürgertum  - und  Judentum  353 

In  eben  dem  Maße  nun,  in  dem  das  sogenannte  nationale 
Bürgertum,  von  Geldinteressen  geblendet,  diesem 
Lebenskämpfe  die  schwersten  Hindernisse  in  den  Weg  legt, 
all  den  Versuchen  um  Kürzung  der  unmenschlich  langen 
Arbeitszeit,  Beendigung  von  Kinderarbeit,  Sicherung  und 
Schutz  der  Frau,  Hebung  der  gesundheitlichen  Verhältnisse 
in  Werkstätten  und  Wohnungen,  nicht  nur  Widerstand 
entgegensetzt,  sondern  sie  häufig  und  tatsächlich  sabotiert, 
nimmt  sich  der  klügere  Jude  der  so  Unterdrückten  an. 

Er  wird  allmählich  zum  Führer  der 
Gewerkschaftsbewegung,  und  dies  um  so  leichter,  als  es 
ihm  nicht  um  eine  wirkliche  Behebung  sozialer  Schäden  im 
ehrlichen  Sinne  zu  tun  ist,  sondern  nur  um  die 
Heranbildung  einer  ihm  blind  ergebenen  wirtschaftlichen 
Kampftruppe  zur  Zertrümmerung  der  nationalen 
wirtschaftlichen  Unabhängigkeit. 

Bürgertum  - Unzulängliche  Nationalgesinnung  367 

Eine  junge  Bewegung,  die  sich  als  Ziel  die 
Wiederaufrichtung  eines  deutschen  Staates  mit  eigener 
Souveränität  stellt,  wird  mithin  ihren  Kampf  restlos  auf  die 
Gewinnung  der  breiten  Massen  einzustellen  haben. 

So  jämmerlich  auch  im  allgemeinen  unser  sogenanntes 
"nationales  Bürgertum"  ist,  so  unzulänglich  seine  nationale 
Gesinnung  auch  erscheint,  so  sicher  ist  von  dieser  Seite  ein 
ernstlicher  Widerstand  gegen  eine  kraftvolle  nationale 
Innen-  und  Außenpolitik  einst  nicht  zu  erwarten. 

Selbst  wenn  aus  den  bekannt  borniert-kurzsichtigen 
Gründen  heraus  das  deutsche  Bürgertum  wie  schon  einst 
einem  Bismarck  gegenüber  in  der  Stunde  der  kommenden 
Befreiung  in  passiver  Resistenz  verharren  sollte,  so  ist  doch 
ein  aktiver  Widerstand  dagegen  bei  seiner  anerkannt 
sprichwörtlichen  Feigheit  niemals  zu  befürchten. 
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Bürgertum  - Versammlungen.  Langweiligkeit  d.  538 

Ich  habe  1919/20  und  auch  1921  persönlich  sogenannte 
bürgerliche  Versammlungen  besucht. 

Sie  übten  auf  mich  immer  denselben  Eindruck  aus  wie  in 
meiner  Jugend  der  befohlene  Löffel  Lebertran.  Man  soll 
ihn  nehmen,  und  er  soll  sehr  gut  sein,  aber  er  schmeckt 
scheußlich! 

Würde  man  das  deutsche  Volk  mit  Stricken 
zusammenbinden  und  es  mit  Gewalt  in  diese  bürgerlichen 
"Kundgebungen"  hineinziehenund  bis  nach  Schluß  jeder 
Vorstellung  die  Türen  absperren  und  keinen  herauslassen, 
so  könnte  das  vielleicht  in  einigen  Jahrhunderten  auch  zum 
Erfolge  führen.  Allerdings  muß  ich  offen  gestehen,  daß 
mich  dann  wahrscheinlich  das  Leben  nicht  mehr  freuen 
würde  und  ich  dann  lieber  auch  gar  kein  Deutscher  mehr 
sein  wollte. 

Charakterbildung  460 

Erst  in  zweiter  Linie  hat  der  völkische  Staat  die  Bildung  des 
Charakters  in  jeder  Weise  zu  fördern. 

Charaktereigenschaften  460 

Sicherlich  sind  die  wesentlichen  Charaktereigenschaften  im 
einzelnen  Menschen  grundsätzlich  vorgebildet:  der 
egoistisch  Veranlagte  ist  und  bleibt  dies  einmal  für  immer, 
genau  so  wie  der  Idealist  im  Grunde  seines  Wesens  stets 
Idealist  sein  wird.  Allein  zwischen  den  restlos  ausgeprägten 
Charakteren  stehen  doch  Millionen  von  verschwommen 
und  unklar  erscheinenden.  Der  geborene  Verbrecher  wird 
Verbrecher  sein  und  bleiben;  aber  zahlreiche  Menschen,  bei 
denen  bloß  eine  gewisse  Hinneigung  zum  Verbrecherischen 
vorhanden  ist,  können  durch  richtige  Erziehung  noch  zu 
wertvollen  Gliedern  der  Volksgemeinschaft  werden; 
während  umgekehrt  durch  schlechte  Erziehung  aus 
schwankenden  Charakteren  wirklich  schlechte  Elemente 
erwachsen  können. 

Charaktereigenschaften  II  461 

Heute  ist  die  bewußte  Entwicklung  guter,  edler 
Charaktereigenschaften  in  der  Schule  gleich  Null. 
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Christlicher  Glaube  - Missionierung  446 

Während  unsere  europäischen  Völker,  Gott  sei  Lob  und 
Dank,  in  den  Zustand  eines  körperlichen  und  moralischen 
Aussatzes  verfallen,  wandert  der  fromme  Missionar  nach 
Zentralafrika  und  errichtet  Negermissionen,  bis  unsere 
'höhere  Kultur'  aus  gesunden,  wenn  auch  primitiven  und 
tiefstehenden  Menschenkindern  auch  dort  eine  faulige 
Bastardbrut  gemacht  haben  wird. 

Es  würde  dem  Sinne  des  Edelsten  auf  dieser  Welt  mehr 
entsprechen,  wenn  unsere  beiden  christlichen  Kirchen,  statt 
die  Neger  mit  Missionen  zu  belästigen,  die  jene  weder 
wünschen  noch  verstehen,  unsere  europäische  Menschheit 
gütig,  aber  allen  Ernstes  belehren  würden,  daß  es  bei  nicht 
gesunden  Eltern  ein  Gott  wohlgefälligeres  Werk  ist,  sich 
eines  gesunden  armen  kleinen  Waisenkindes  zu  erbarmen, 
um  diesem  Vater  und  Mutter  zu  schenken,  als  selber  ein 
krankes,  sich  und  der  anderen  Welt  nur  Unglück  und  Leid 
bringendes  Kind  ins  Leben  zu  setzen. 

Dankbarkeit  der  Herrschenden  607 

Die  Geschichte  weist  Dankbarkeit  von  Fürsten  nur  in 
seltenen  Beispielen  nach.  Aber  gar  auf  Dankbarkeit 
revolutionärer  Mordbrenner,  Volksausplünderer  und 
Nationalverräter  zu  rechnen,  bringt  nur  ein  neubürgerlicher 
Patriot  fertig.  Ich  könnte  mich  jedenfalls  bei  einer  Prüfung 
des  Problems,  ob  freiwillige  Wehrverbände  zu  schaffen 
seien,  niemals  der  Frage  enthalten:  Für  wen  bilde  ich  die 
jungen  Leute  aus. 

Zu  welchem  Zweck  werden  sie  verwendet,  und  wann  sollen 
sie  aufgerufen  werden?  Die  Antwort  darauf  gibt  zugleich 
die  besten  Richtlinien  für  das  eigene  Verhalten. 

Wenn  dem  heutige  Staat  auf  ausgebildete  Bestände  dieser 
Art  je  zurückgreifen  würde,  dann  geschähe  dies  niemals  zu 
einer  Vertretung  nationaler  Interessen  nach  außen,  sondern 
immer  nur  zum  Schutze  der  Vergewaltiger  der  Nation  im 
Innern  vor  der  vielleicht  eines  Tages  aufflammenden 
allgemeinen  Wut  des  betrogenen,  verratenen  und 
verkauften  Volkes. 

Das  alte  Heer  - Schule  der  Nation  306 

Es  war  die  gewaltigste  Schule  der  deutschen  Nation, 
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und  nicht  umsonst  richtete  sich  der  Haß  aller  Feinde  gerade 
gegen  diesen  Schirm  der  nationalen  Selbstverwaltung  und 
Freiheit.  Kein  herrlicheres  Denkmal  kann  dieser  einzigen 
Einrichtung  geschenkt  werden  als  die  Feststellung  der 
Wahrheit,  daß  sie  von  allen  Minderwertigen  verleumdet, 
gehaßt,  bekämpft,  aber  auch  gefürchtet  wurde.  Daß  sich  die 
Wut  der  internationalen  Volksausbeuter  zu  Versailles  in 
erster  Linie  gegen  das  alte  deutsche  Heer  richtete,  laßt 
dieses  erst  recht  als  Hort  der  Freiheit  unseres  Volkes  vor 
der  Macht  der  Börse  erkennen.  Ohne  diese  warnende  Macht 
wäre  der  Sinn  von  Versailles  an  unserem  Volk  schon  längst 
vollzogen  worden.  Was  das  deutsche  Volk  dem  Heere 
verdankt,  läßt  sich  kurz  zusammenfassen  in  ein  einziges 
Wort,  nämlich:  Alles. 

Dies  war  die  Hohe  Schule  der  deutschen  Nation,  und  nicht 
umsonst  konzentrierte  sich  auf  sie  der  grimmige  Haß 
derjenigen,  die  aus  Neid  und  Habsucht  die  Ohnmacht  des 
Reiches  und  die  Wehrlosigkeit  seiner  Bürger  brauchten  und 
wünschten.  Was  viele  Deutsche  in  Verblendung  oder 
bösem  Wissen  nicht  sehen  wollten,  erkannte  die  fremde 
Welt:  das  deutsche  Heer  war  die  gewaltigste  Waffe  im 
Dienste  der  Freiheit  der  deutschen  Nation  und  der 
Ernährung  ihrer  Kinder. 

Das  alte  Heer  - Schule  der  Nation  II  306 

Das  Heer  erzog  zur  unbedingten  Verantwortlichkeit  in  einer 
Zeit,  da  diese  Eigenschaft  schon  sehr  selten  geworden  war 
und  das  Drücken  von  derselben  immer  mehr  an  die 
Tagesordnung  kam,  ausgehend  von  dem  Mustervorbild 
aller  Verantwortungslosigkeit,  dem  Parlament;  es  erzog 
weiter  zum  persönlichen  Mut  in  einem  Zeitalter,  da  die 
Feigheit  zu  einer  grassierenden  Krankheit  zu  werden  drohte 
und  die  Opferwilligkeit,  sich  für  das  allgemeine  Wohl 
einzusetzen,  schon  fast  als  Dummheit  angesehen  wurde, 
und  klug  nur  mehr  derjenige  zu  sein  schien,  der  das  eigene 
"Ich"  am  besten  zu  schonen  und  zu  fördern  verstand;  es  war 
die  Schule,  die  den  einzelnen  Deutschen  noch  lehrte,  das 
Heil  der  Nation  nicht  in  den  verlogenen  Phrasen  einer 
internationalen  Verbrüderung  zwischen  Negern,  Deutschen, 
Chinesen,  Franzosen,  Engländern  usw.  zu  suchen,  sondern 
in  der  Kraft  und  Geschlossenheit  des  eigenen  Volkstums. 

Das  alte  Heer  - Schule  der  Nation  III  306 


Das  Heer  erzog  zur  Entschlußkraft,  während  im  sonstigen 
Leben  schon  Entschlußlosigkeit  und  Zweifel  die 
Handlungen  der  Menschen  zu  bestimmen  begannen.  Es 
wollte  etwas  heißen,  in  einem  Zeitalter,  da  die 
Neunmalklugen  überall  den  Ton  angaben,  den  Grundsatz 
hochzuhalten,  daß  ein  Befehl  immer  besser  ist  als  keiner,  ln 
diesem  einzigen  Grundsätze  steckte  eine  noch 
unverdorbene,  robuste  Gesundheit,  die  unserem  sonstigen 
Leben  schon  längst  abhanden  gekommen  wäre,  wenn  nicht 
das  Heer  und  seine  Erziehung  für  die  immerwährende 
Erneuerung  dieser  Urkraft  gesorgt  hatten. 

Das  alte  Heer  - Schule  der  Nation  IV  306 

Das  Heer  erzog  zum  Idealismus  und  zur  Hingabe  an  das 
Vaterland  und  seine  Größe,  während  im  sonstigen  Leben 
Habsucht  und  Materialismus  um  sich  gegriffen  hatten. 

Es  erzog  ein  einiges  Volk  gegenüber  der  Trennung  in 
Klassen  und  hatte  hier  vielleicht  als  einzigen  Fehler  die 
Einjährigfreiwilligen-Einrichtung  aufzuweisen.  Fehler 
deshalb,  weil  durch  sie  das  Prinzip  der  unbedingten 
Gleichheit  durchbrochen  und  der  Höhergebildete  wieder 
außerhalb  des  Rahmens  der  allgemeinen  Umgebung  gestellt 
wurde,  während  gerade  das  Umgekehrte  von  Vorteil 
gewesen  wäre.  Bei  der  ohnehin  so  großen  Weltfremdheit 
unserer  oberen  Schichten  und  der  immer  größer  werdenden 
Entfremdung  dem  eigenen  Volke  gegenüber  hätte  gerade 
das  Heer  besonders  segensreich  zu  wirken  vermocht,  wenn 
es  wenigstens  in  seinen  Reihen  jede  Absonderung  der  so. 
genannten  Intelligenz  vermied.  Daß  man  dies  nicht  tat,  war 
ein  Fehler;  allein  welche  Institution  auf  dieser  Welt  wird 
fehlerlos  sein?  Bei  dieser  aber  überwog  ohnehin  das  Gute 
so  sehr,  daß  die  wenigen  Gebrechen  weit  unter  dem 
Durchschnittsgrade  der  menschlichen  Unzulänglichkeit 
lagen. 

Das  alte  Heer  - Schule  der  Nation  V 307 

Als  höchstes  Verdienst  aber  muß  dem  Heere  des  alten 
Reiches  angerechnet  werden,  daß  es  in  einer  Zeit  der 
allgemeinen  Majorisierung  der  Köpfe  die  Köpfe  über  die 
Majorität  stellte.  Das  Heer  hielt  gegenüber  dem  jüdisch- 
demokratischen Gedanken  einer  blinden  Anbetung  der  Zahl 
den  Glauben  an  die  Persönlichkeit  hoch. 
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So  erzog  es  denn  auch  das,  was  die  neuere  Zeit  am 
nötigsten  brauchte:  Männer.  — Im  Sumpfe  einer  allgemein 
um  sich  greifenden  Verweichlichung  und  Verweibung 
schossen  ans  den  Reihen  des  Heeres  alljährlich 
dreihundertfünfzigtausend  kraftstrotzende  junge  Männer 
heraus,  die  in  zweijähriger  Ausbildung  die  Weichheit  der 
Jugend  verloren  und  stahlharte  Körper  gewonnen  hatten. 
Der  junge  Mensch  aber,  der  während  dieser  Zeit  Gehorchen 
übte,  konnte  darauf  erst  Befehlen  lernen.  Am  Tritt  schon 
erkannte  man  den  gedienten  Soldaten. 

Das  auserwählte  Volk  329 

Bei  kaum  einem  Volke  der  Welt  ist  der 
Selbsterhaltungstrieb  stärker  entwickelt  als  beim 
sogenannten  auserwählten. 

Als  bester  Beweis  hierfür  darf  die  einfache  Tatsache  des 
Bestehens  dieser  Rasse  allein  schon  gelten.  Wo  ist  das 
Volk,  das  in  den  letzten  zweitausend  Jahren  so  wenigen 
Veränderungen  der  inneren  Veranlagung  des  Charakters 
usw.  ausgesetzt  gewesen  wäre  als  das  jüdische?  Welches 
Volk  endlich  hat  größere  Umwälzungen  mitgemacht  als 
dieses  — und  ist  dennoch  immer  als  dasselbe  aus  den 
gewaltigsten  Katastrophen  der  Menschheit 
hervorgegangen?  Welch  ein  unendlich  zäher  Wille  zum 
Leben,  zur  Erhaltung  der  Art  spricht  aus  diesen  Tatsachen! 


Das  griechische  Schönheitsideal  453 

Ein  verfaulter  Körper  wird  durch  einen  strahlenden  Geist 
nicht  im  geringsten  ästhetischer  gemacht,  ja,  es  ließe  sich 
höchste  Geistesbildung  gar  nicht  rechtfertigen,  wenn  ihre 
Träger  gleichzeitig  körperlich  verkommene  und 
verkrüppelte,  im  Charakter  willensschwache,  schwankende 
und  feige  Subjekte  wären. 

Was  das  griechische  Schönheitsideal  unsterblich  sein  läßt, 
ist  die  wundervolle  Verbindung  herrlichster  körperlicher 
Schönheit  mit  strahlendem  Geist  und  edelster  Seele. 

Das  Heer  als  letzte  und  höchste  Schule  459 

Das  Heer  soll  dann  dem  jungen  Mann  nicht  mehr  wie 
bisher  die  Grundbegriffe  des  einfachsten 
Exerzierreglements  beizubringen  haben,  es  wird  auch  nicht 
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Rekruten  im  heutigen  Sinne  zugeführt  erhalten,  es  soll 
vielmehr  dem  körperlich  bereits  tadellos  vorgebildeten 
jungen  Menschen  nur  mehr  in  den  Soldaten  verwandeln. 

Im  völkischen  Staat  soll  also  das  Heer  nicht  mehr  dem 
einzelnen  Gehen  und  Stehen  beibringen,  sondern  es  hat  als 
die  letzte  und  höchste  Schule  vaterländischer  Erziehung  zu 
gelten.  Der  junge  Rekrut  soll  im  Heere  die  nötige 
Waffenausbildung  erhalten,  er  soll  aber  zugleich  auch 
weitergeformt  werden  für  sein  sonstiges  späteres  Leben.  An 
der  Spitze  der  militärischen  Erziehung  aber  hat  das  zu 
stehen,  was  schon  dem  alten  Heer  als  höchstes  Verdienst 
angerechnet  werden  mußte:  In  dieser  Schule  soll  der  Knabe 
zum  Mann  gewandelt  werden;  und  in  dieser  Schule  soll  er 
nicht  nur  gehorchen  lernen,  sondern  dadurch  auch  die 
Voraussetzung  zum  späteren  Befehlen  erwerben.  Er  soll 
lernen  zu  schweigen,  nicht  nur,  wenn  er  mit  Recht  getadelt 
wird,  sondern  soll  auch  lernen,  wenn  nötig,  Unrecht 
schweigend  zu  ertragen. 

Er  soll  weiter,  gefestigt  durch  den  Glauben  an  seine  eigene 
Kraft,  erfaßt  von  der  Stärke  des  gemeinsam  empfundenen 
Korpsgeistes,  die  Überzeugung  von  der  Unüberwindlichkeit 
seines  Volkstums  gewinnen. 

Nach  Beendigung  der  Heeresdienstleistung  sind  ihm  zwei 
Dokumente  auszustellen:  sein  Staatsbürgerdiplom  als 
Rechtsurkunde,  die  ihm  nun  mehr  öffentliche  Betätigung 
gestattet,  und  sein  Gesundheitsattest  als  Bestätigung 
körperlicher  Gesundheit  für  die  Ehe. 

Das  Menschenrecht  auf  Blutsreinheit  444 

Die  Generation  unserer  heutigen  notorischen  Schwächlinge 
wird  selbstverständlich  sofort  dagegen  aufschreien  und  über 
Eingriffe  in  die  heiligsten  Menschenrechte  jammern  und 
klagen.  Nein,  es  gibt  nur  ein  heiligstes  Menschenrecht,  und 
dieses  Recht  ist  zugleich  die  heiligste  Verpflichtung, 
nämlich:  dafür  zu  sorgen,  daß  das  Blut  rein  erhalten  bleibt, 
um  durch  die  Bewahrung  des  besten  Menschentums  die 
Möglichkeit  einer  edleren  Entwicklung  dieser  Wesen  zu 
geben. 


Degeneranten  452 

Wenn  ein  Volk  aber  in  seiner  Masse  aus  körperlichen 
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Degeneraten  besteht,  so  wird  sich  aus  diesem  Sumpf  nur 
höchst  selten  ein  wirklich  großer  Geist  erheben.  Seinem 
Wirken  aber  wird  wohl  auf  keinen  Fall  mehr  ein  großer 
Erfolg  beschieden  sein.  Das  heruntergekommene  Pack  wird 
ihn  entweder  überhaupt  nicht  verstehen,  oder  es  wird 
willensmäßig  so  geschwächt  sein,  daß  es  dem  Höhenflug 
eines  solchen  Adlers  nicht  mehr  zu  folgen  vermag. 

Der  völkische  Staat  hat  in  dieser  Erkenntnis  seine  gesamte 
Erziehungsarbeit  in  erster  Linie  nicht  auf  das  Einpumpen 
bloßen  Wissens  einzustellen,  sondern  auf  das  Heranzüchten 
kerngesunder  Körper. 

Demokratie  - als  Vorläufer  des  Marxismus  085 

Die  Demokratie  des  heutigen  Westens  ist  der  Vorläufer  des 
Marxismus,  der  ohne  sie  gar  nicht  denkbar  wäre.  Sie  gibt 
erst  dieser  Weltpest  den  Nährboden,  auf  dem  sich  dann  die 
Seuche  auszubreiten  vermag. 

Demokratie  - bürgerliche  Parteien.  Versagen  d.  595 

Nach  der  Revolution,  da  die  bürgerlichen  Parteien,  wenn 
auch  unter  Änderung  ihrer  Firmenschilder,  plötzlich  wieder 
auftauchten  und  ihre  tapferen  Führer  aus  der  Verborgenheit 
finsterer  Keller  und  luftiger  Speicher  hervorkrochen,  da 
hatten  sie,  wie  alle  Vertreter  derartiger  alter  Gebilde,  ihre 
Fehler  nicht  vergessen  und  ebenso  nichts  hinzugelernt.  Ihr 
politisches  Programm  lag  in  der  Vergangenheit,  sofern  sie 
sich  nicht  mit  dem  neuen  Zustand  innerlich  bereits 
ausgesöhnt  hatten,  ihr  Ziel  war  jedoch,  sich  am  neuen 
Zustand  wenn  möglich  beteiligen  zu  dürfen,  und  ihre 
einzigen  Waffen  blieben  dabei  nach  wie  vor  ihre  Worte. 

Auch  nach  der  Revolution  haben  die  bürgerlichen  Parteien 
in  jämmerlicher  Weise  jederzeit  vor  der  Straße  kapituliert. 

Demokratie  - jüdisches  Zwischenziel  347 

Sein  Endziel  in  diesem  Stadium  aber  ist  der  Sieg  der 
Demokratie  oder,  wie  er  es  versteht:  die  Herrschaft  des 
Parlamentarismus.  Sie  entspricht  am  meisten  seinen 
Bedürfnissen;  schaltet  sie  doch  die  Persönlichkeit  aus  — 
und  setzt  an  ihre  Stelle  die  Majorität  der  Dummheit, 
Unfähigkeit  und  nicht  zum  letzten  aber  der  Feigheit. 
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Demokratie  - Majoritätsbestimmung  087 

Muß  nicht  unser  parlamentarisches  Mehrheitsprinzip  zur 
Demolierung  des  Führergedankens  überhaupt  fuhren? 

Glaubt  man  aber,  daß  der  Fortschritt  dieser  Welt  etwa  aus 
dem  Gehirn  von  Mehrheiten  stammt  und  nicht  aus  den 
Köpfen  einzelner? 

Oder  vermeint  man,  vielleicht  für  die  Zukunft  dieser 
Voraussetzung  menschlicher  Kultur  entbehren  zu 
können?Scheint  sie  nicht  im  Gegenteil  heute  nötiger  zu  sein 
als  je? 

Demokratie  - Marxismus  594 

In  dem  Augenblick,  in  dem  in  der  Welt  der  bürgerlichen 
Demokratie,  als  Folgeerscheinung  derselben,  der 
Marxismus  auftauchte,  war  ihr  Appell,  den  Kampf  mit 
'geistigen  Waffen'  zu  führen,  ein  Unsinn,  der  sich  eines 
Tages  furchtbar  rächen  mußte. 

Demokratie  - Marxismus.  Todesstoss  durch  den.  594 

"...  der  Marxismus  selbst  vertrat  von  jeher  die  Auffassung, 
daß  die  Anwendung  einer  Waffe  nur  nach 
Zweckmäßigkeitsgesichtspunkten  zu  erfolgen  hat  und  das 
Recht  hierzu  immer  im  Gelingen  liegt. 

Wie  richtig  diese  Auffassung  ist,  wurde  in  den  Tagen  vom 
7.-11.  November  1918  bewiesen.  Damals  kümmerte  sich 
der  Marxismus  nicht  im  geringsten  um  Parlamentarismus 
und  Demokratie,  sondern  gab  beiden  durch  brüllende  und 
schießende  Verbrecherhaufen  den  Todesstoß. 

Daß  die  bürgerlichen  Schwätzerorganisationen  im  selben 
Augenblick  wehrlos  waren,  ist  selbstverständlich. 

Demokratie  - Mehrheitsentscheidungen  089 

Am  innigsten  entspricht  diese  Erfindung  der  Demokratie 
aber  einer  Eigenschaft,  die  in  letzter  Zeit  zu  einer  wahren 
Schande  ausgewachsen  ist,  nämlich  der  Feigheit  eines 
großen  Teils  unseres  sogenannten  'Führertums'.  Welch  ein 
Glück,  sich  in  allen  wirklichen  Entscheidungen  von  einiger 
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Bedeutung  hinter  den  Rockschößen  einer  sogenannten 
Majorität  verstecken  zu  können! 

Demokratie  - Parlamentarische  085 

Das  Parlament  fast  irgendeinen  Beschluß,  dessen  Folgen 
noch  so  verheerend  sein  mögen  niemand  trägt  dafür  eine 
Verantwortung,  niemand  kann  je  zur  Rechenschaft  gezogen 
werden. 

Demokratie  - Parlamentarische  II  086 

Denn  heißt  dies  etwa  Verantwortung  übernehmen,  wenn 
nach  einem  Zusammenbruch  sondergleichen  die  schuldige 
Regierung  zurücktritt?  Oder  die  Koalition  sich  ändert,  ja 
das  Parlament  sich  auflöst? 

Kann  denn  überhaupt  eine  schwankende  Mehrheit  von 
Menschen  jemals  verantwortlich  gemacht  werden? 

Ist  denn  nicht  der  Gedanke  jeder  Verantwortlichkeit  an  die 
Person  gebunden? 

Kann  man  aber  praktisch  die  leitende  Person  einer 
Regierung  haftbar  machen  für  Handlungen,  deren  Werden 
und  Durchführung  ausschließlich  auf  das  Konto  des 
Wollens  und  der  Geneigtheit  einer  Vielheit  von  Menschen 
zu  sehen  sind? 

Demokratie  - Parlamentarische  III  086 

Wird  nicht  die  Aufgabe  des  leitenden  Staatsmannes,  statt  in 
der  Geburt  des  schöpferischen  Gedankens  oder  Planes  an 
sich,  vielmehr  nur  in  der  Kunst  gesehen,  die  Genialität 
seiner  Entwürfe  einer  Hammelherde  von  Hohlköpfen 
verständlich  zu  machen,  um  dann  deren  gütige  Zustimmung 
zu  erbetteln? 

Ist  dies  das  Kriteri  m des  Staatsmannes,  daß  er  die  Kunst 
der  Überredung  in  ebenso  hohem  Maße  besitze  wie  die  der 
staatsmännischen  Klugheit  im  Fassen  großer  Richtlinien 
oder  Entscheidungen? 

Ist  die  Unfähigkeit  eines  Führers  dadurch  bewiesen,  daß  es 
ihm  nicht  gelingt,  die  Mehrheit  eines  durch  mehr  oder 
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minder  saubere  Zufälle  zusammengebeulten  Haufens  für 
eine  bestimmte  Idee  zu  gewinnen? 

Ja,  hat  denn  dieser  Haufe  überhaupt  schon  einmal  eine  Idee 
begriffen,  ehe  der  Erfolg  zum  Verkünder  ihrer  Größe 
wurde? 

Demokratie  - Parlamentarische  IV  087 

Welche  Verwüstungen  diese  Einrichtung  moderner 
demokratischer  Parlamentsherrschaft  anrichtet,  kann  sich 
freilich  der  Leser  jüdischer  Zeitungen  schwer  vorstellen, 
sofern  er  nicht  selbständig  denken  und  prüfen  gelernt  hat. 
Sie  ist  in  erster  Linie  der  Anlaß  für  die  unglaubliche 
Überschwemmung  des  gesamte  politischen  Lebens  mit  den 
minderwertigsten  Erscheinungen  unserer  Tage. 

Demokratie  - parlamentarische  Politiker  089 

Man  sehe  sich  nur  solch  einen  politischen  Strauchdieb 
einmal  an,  wie  er  besorgt  zu  jeder  Verrichtung  sich  die 
Zustimmung  der  Mehrheit  erbettelt,  um  sich  so  die 
notwendigen  Spießgesellen  zu  sichern  und  damit  jederzeit 
die  Verantwortung  abladen  zu  können. 

Dies  aber  ist  mit  der  Hauptgrund,  warum  eine  solche  Art 
von  politischer  Betätigung  einem  innerlich  anständigen  und 
damit  aber  auch  mutigen  Mann  widerlich  und  verhaßt  ist, 
wahrend  es  alle  elenden  Charaktere  — und  wer  nicht  für 
seine  Handlung  persönlich  auch  die  Verantwortung 
übernehmen  will,  sondern  nach  Deckung  sucht,  ist  ein 
feiger  Lump  — anzieht. 

Sowie  aber  erst  einmal  die  Leiter  einer  Nation  aus  solchen 
Jämmerlingen  bestehen,  dann  wird  sich  dies  schon  in 
kurzer  Zeit  böse  rächen.  Man  wird  dann  zu  keiner 
entschlossenen  Handlung  mehr  den  Mut  aufbringen,  wird 
jede,  auch  noch  so  schmähliche  Entehrung  lieber 
hinnehmen,  als  sich  zu  einem  Entschlüsse  aufzuraffen;  ist 
doch  niemand  mehr  da,  der  von  sich  aus  bereit  ist,  seine 
Person  und  seinen  Kopf  für  die  Durchführung  einer 
rücksichtslosen  Entscheidung  einzusetzen. 
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Demokratie  - parlamentarisches  Prinzip  090 

Es  gibt  gar  kein  Prinzip,  das,  objektiv  betrachtet,  so 
unrichtig  ist  wie  das  parlamentarische. 

Man  darf  dabei  noch  ganz  absehen  von  der  Art,  in  der  die 
Wahl  der  Herren  Volksvertreter  stattfindet,  wie  sie 
überhaupt  zu  ihrem  Amte  und  zu  ihrer  neuen  Würde 
gelangen.  Daß  es  sich  hierbei  nur  zu  einem  wahrhaft 
winzigen  Bruchteil  um  die  Erfüllung  eines  allgemeinen 
Wunsches  oder  gar  eines  Bedürfnisses  handelt,  wird  jedem 
sofort  einleuchten,  der  sich  klarmacht,  daß  das  politische 
Verständnis  der  breiten  Masse  gar  nicht  so  entwickelt  ist, 
um  von  sich  aus  zu  bestimmten  allgemein  politischen 
Anschauungen  zu  gelangen  und  die  dafür  in  Frage 
kommenden  Personen  auszusuchen. 

Demokratie  - Parteiprogramme  410 

Es  ist  immer  eine  einzige  Sorge,  die  entweder  zur 
Neuaufstellung  von  Programmen  oder  zur  Abänderung  der 
vorhandenen  antreibt:  die  Sorge  um  den  nächsten 
W ahlausgang. 

Demokratie  - Politikerkaste  090 

Je  leichter  aber  die  Verantwortung  des  einzelnen  Führers 
ist,  um  so  mehr  wird  die  Zahl  derjenigen  wachsen,  die 
selbst  bei  jämmerlichsten  Ausmaßen  sich  berufen  fühlen 
werden,  ebenfalls  der  Nation  ihre  unsterblichen  Kräfte  zur 
Verfügung  zu  stellen. 

Ja,  sie  werden  es  gar  nicht  mehr  erwarten  können,  endlich 
einmal  auch  an  die  Reihe  zu  kommen;  sie  stehen  an  in  einer 
langen  Kolonne  und  zählen  mit  schmerzlichem  Bedauern 
die  Zahl  der  vor  ihnen  Wartenden  und  rechnen  die  Stunde 
fast  aus,  die  menschlichem  Ermessen  nach  sie  zum  Zuge 
bringen  wird. 

Daher  ersehnen  sie  jeden  Wechsel  in  dem  ihnen 
vorschwebenden  Amte  und  sind  dankbar  für  jeden  Skandal, 
der  die  Reihe  vor  ihnen  lichtet.  Will  jedoch  einmal  einer 
nicht  von  der  eingenommenen  Stelle  wieder  weichen,  so 
empfinden  sie  dies  fast  als  Bruch  eines  heiligen 
Abkommens  gemeinsamer  Solidarität.  Dann  werden  sie 
bösartig  und  ruhen  nicht  eher,  als  bis  der  Unverschämte, 
endlich  gestürzt,  seinen  warmen  Platz  der  Allgemeinheit 

1000  Zitate 


wieder  zur  Verfügung  stellt. 

Er  wird  dafür  nicht  so  schnell  wieder  an  diese  Stelle 
gelangen.  Denn  sowie  eine  dieser  Kreaturen  ihren  Posten 
aufzugeben  gezwungen  ist,  wird  sie  sich  sofort  wieder  in 
die  allgemeine  Reihe  der  Wartenden  einzuschieben 
versuchen,  sofern  nicht  das  dann  anhebende  Geschrei  und 
Geschimpfe  der  anderen  sie  davon  abhält. 

Die  Folge  von  dem  allem  ist  der  erschreckend  schnelle 
Wechsel  in  den  wichtigsten  Stellen  und  Ämtern  eines 
solchen  Staatswesens,  ein  Ergebnis,  das  in  jedem  Falle 
ungünstig  manchmal  aber  geradezu  katastrophal  wirkt. 
Denn  nun  wird  ja  nicht  nur  der  Dummkopf  und  Unfähige 
dieser  Sitte  zum  Opfer  fallen,  sondern  noch  mehr  der 
wirkliche  Führer,  wenn  das  Schicksal  einen  solchen  an 
diese  Stelle  Zu  setzen  überhaupt  noch  fertigbringt. 

Sowie  man  nur  einmal  dieses  erkannt  hat,  wird  sich  sofort 
eine  geschlossene  Front  zur  Abwehr  bilden,  besonders 
wenn  ein  solcher  Kopf,  ohne  aus  den  eigenen  Reihen  zu 
stammen,  dennoch  sich  untersteht,  in  diese  erhabene 
Gesellschaft  einzudringen.  Man  will  da  grundsätzlich  nur 
unter  sich  sein  und  haßt  als  gemeinsamen  Feind  jeden 
Schädel,  der  unter  den  Nullen  etwa  einen  Einser  ergeben 
könnte.  Und  in  dieser  Richtung  ist  der  Instinkt  um  so 
schärfer,  je  mehr  er  auch  in  allen  anderen  fehlen  mag. 

Demokratie  - westliche  085 

Die  Demokratie  des  heutigen  Westens  ist  der  Vorläufer  des 
Marxismus,  der  ohne  sie  gar  nicht  denkbar  wäre.  Sie  gibt 
erst  dieser  Weltpest  den  Nährboden,  auf  dem  sich  dann  die 
Seuche  auszubreiten  vermag. 

ln  ihrer  äußeren  Ausdrucksform,  dem  Parlamentarismus, 
schuf  sie  sich  noch  eine  "Spottgeburt  aus  Dreck  und  Feuer", 
bei  der  mir  nur  leider  das  "Feuer"  im  Augenblick 
ausgebrannt  zu  sein  scheint. 

Demokratie  - Österreichische  091 

Das  alte  Österreich  besaß  das  parlamentarische  Regiment 
bereits  in  Reinkultur. 

Wohl  wurden  die  jeweiligen  Ministerpräsidenten  vom 
Kaiser  und  König  ernannt,  allein  schon  diese  Ernennung 
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war  nichts  anderes  als  die  Vollstreckung  parlamentarischen 
Wollens.  Das  Feilschen  und  Handeln  aber  um  die  einzelnen 
Ministerposten  war  schon  westliche  Demokratie  von 
reinstem  Wasser. 

Die  Ergebnisse  entsprachen  auch  den  angewandten 
Grundsätzen.  Besonders  der  Wechsel  der  einzelnen 
Persönlichkeiten  trat  schon  in  immer  kürzeren  Fristen  ein, 
um  endlich  zu  einem  wahrhaften  Jagen  zu  werden,  ln 
demselben  Maße  sank  die  Größe  der  jeweiligen 
"Staatsmänner"  immer  mehr  zusammen,  bis  endlich 
überhaupt  nur  jener  kleine  Typ  von  parlamentarischen 
Schiebern  übrigblieb,  deren  staatsmännischer  Wert  nur 
mehr  nach  ihrer  Fähigkeit  gemessen  und  anerkannt  wurde, 
mit  der  es  ihnen  gelang,  die  jeweiligen  Koalitionen 
zusammenzukleistern,  also  jene  kleinsten  politischen 
Handelsgeschäfte  durchzuführen,  die  ja  allein  die  Eignung 
dieser  Volksvertreter  für  praktische  Arbeit  zu  begründen 
vermögen. 

Demokratie  und  Marxismus  412 

Der  Marxismus  wird  so  lange  mit  der  Demokratie 
marschieren,  bis  es  ihm  gelingt,  auf  indirektem  Wege  für 
seine  verbrecherischen  Ziele  sogar  noch  die  Unterstützung 
der  von  ihm  zur  Ausrottung  bestimmten  nationalen 
geistigen  Welt  zu  erhalten. 

Der  Arier  ist  der  Prometheus  der  Menschheit  317 

Er  ist  der  Prometheus  der  Menschheit,  aus  dessen  lichter 
Stirne  der  göttliche  Funke  des  Genies  zu  allen  Zeiten 
hervorsprang,  immer  von  neuem  jenes  Feuer  entzündend, 
das  als  Erkenntnis  die  Nacht  der  schweigenden 
Geheimnisse  aufhellte  und  den  Menschen  so  den  Weg  zum 
Beherrscher  der  anderen  Wesen  dieser  Erde  emporsteigen 
ließ. 

Man  schalte  ihn  aus  — und  tiefe  Dunkelheit  wird  vielleicht 
schon  nach  wenigen  Jahrtausenden  sich  abermals  auf  die 
Erde  senken,  die  menschliche  Kultur  würde  vergehen  und 
die  Welt  veröden. 


Der  gewaltigste  deutsche  Bürgermeister  aller  Zeiten  058 

Was  mir  weiter  auf  die  Nerven  ging,  war  der  doch 
widerliche  Kult,  den  die  große  Presse  schon  damals  mit 
Frankreich  trieb.  Man  mußte  sich  geradezu  schämen, 
Deutscher  zu  sein,  wenn  man  diese  süßlichen  Lobeshymnen 
auf  die  "große  Kulturnation"  zu  Gesicht  bekam.  Dieses 
erbärmliche  Französein  ließ  mich  öfter  als  einmal  eine 
dieser  "Weltzeitungen"  aus  der  Hand  legen.  Ich  griff  nun 
überhaupt  manchmal  nach  dem  "Volksblatt",  das  mir 
freilich  viel  kleiner,  aber  in  diesem  Dingen  etwas  reinlicher 
vorkam. 

Mit  dem  scharfen  antisemitischen  Ton  war  ich  nicht 
einverstanden,  allein  ich  las  auch  hin  und  wieder 
Begründungen,  die  mir  einiges  Nachdenken  verursachten. 

Jedenfalls  lernte  ich  aus  solchen  Anlässen  langsam  den 
Mann  und  die  Bewegung  kennen,  die  damals  Wiens 
Schicksal  bestimmten:  Dr.  Karl  Lueger  und  die  christlich- 
soziale Partei. 

Als  ich  nach  Wien  kam,  stand  ich  beiden  feindselig 
gegenüber.  Der  Mann  und  die  Bewegung  galten  in  meinen 
Augen  als  'reaktionär'. 

Das  gewöhnliche  Gerechtigkeitsgefühl  aber  mußte  dieses 
Urteil  in  eben  dem  Maße  abändern,  in  dem  ich  Gelegenheit 
erhielt,  Mann  und  Werk  kennenzulernen;  und  langsam 
wuchs  die  gerechte,  Beurteilung  zur  unverhohlenen 
Bewunderung.  Heute  sehe  ich  in  dem  Manne  mehr  noch  als 
früher  den  gewaltigsten  deutschen  Bürgermeister  aller 
Zeiten. 

Wie  viele  meiner  vorsätzlichen  Anschauungen  wurden  aber 
durch  eine  solche  Änderung  meiner  Stellungnahme  zur 
christlich-sozialen  Bewegung  umgeworfen! Wenn  dadurch 
langsam  auch  meine  Ansichten  in  bezug  auf  den 
Antisemitismus  dem  Wechsel  der  Zeit  unterlagen,  dann  war 
dies  wohl  meine  schwerste  Wandlung  überhaupt. 

Der  graue  Stahlhelm  182 

Mögen  Jahrtausende  vergehen,  so  wird  man  nie  von 
Heidentum  reden  und  sagen  dürfen,  ohne  des  deutschen 
Heeres  des  Weltkrieges  zu  gedenken.  Dann  wird  aus  dem 
Schleier  der  Vergangenheit  heraus  die  eiserne  Front  des 
grauen  Stahlhelms  sichtbar  werden,  nicht  wankend  und 
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nicht  weichend,  ein  Mahnmal  der  Unsterblichkeit.  Solange 
aber  Deutsche  leben,  werden  sie  bedenken,  daß  dies  einst 
Söhne  ihres  Volkes  waren. 

Der  infamste  Betrug  aller  Zeiten  349 

Während  sich  das  Bürgertum  um  diese  [Arbeiterfrage]  so 
schwerwiegende  Frage  überhaupt  nicht  kümmert,  sondern 
gleichgültig  die  Dinge  laufen  läßt,  erfaßt  der  Jude  die 
unübersehbare  Möglichkeit,  die  sich  hier  für  die  Zukunft 
bietet,  und  indem  er  auf  der  einen  Seite  die  kapitalistischen 
Methoden  der  Menschenausbeutung  bis  zur  letzten 
Konsequenz  organisiert,  macht  er  sich  an  die  Opfer  seines 
Geistes  und  Waltens  selber  heran  und  wird  in  kurzer  Zeit 
schon  der  Führer  ihres  Kampfes  gegen  sich  selbst.  Das 
heißt  freilich,  nur  bildlich  gesprochen,  'gegen  sich  selbst', 
denn  der  große  Meister  im  Lügen  versteht  es,  sich  wie 
immer  als  den  Reinen  erscheinen  zu  lassen  und  die  Schuld 
den  anderen  aufzubürden.  Da  er  die  Frechheit  besitzt,  die 
Masse  selber  zu  führen,  kommt  diese  auch  gar  nicht  auf  den 
Gedanken,  daß  es  sich  um  den  infamsten  Betrug  aller 
Zeiten  handeln  könnte. 

Der  internationale  deutsche  Sozialist  122 

Der  internationale  deutsche  Sozialist  aber  kann  von  der 
anderen  Welt  solidarisch  ausgeplündert  werden,  er  selber 
quittiert  es  mit  brüderlicher  Zuneigung  und  denkt  nicht  an 
Vergeltung  oder  auch  nur  Verwahrung,  weil  er  eben  ein  — 
Deutscher  ist.  Dies  mag  traurig  sein,  aber  eine  Sache 
ändern  wollen,  heißt,  sie  vorher  erkennen  müssen. 

Der  Jude  als  Führer  der  Gewerkschaftsbewegung  353 

Denn  während  die  Führung  einer  gesunden  Sozialpolitik 
dauernd  zwischen  den  Richtlinien  der  Erhaltung  der 
Volksgesundheit  einerseits  und  der  Sicherung  einer 
unabhängigen  nationalen  Wirtschaft  andererseits  sich 
bewegen  wird,  fallen  für  den  Juden  in  seinem  Kampfe  diese 
beiden  Gesichtspunkte  nicht  nur  weg,  sondern  ihre 
Beseitigung  ist  mit  sein  Lebensziel. 

Er  wünscht  nicht  die  Erhaltung  einer  unabhängigen 
nationalen  Wirtschaft,  sondern  deren  Vernichtung. 
Infolgedessen  können  ihn  keinerlei  Gewissensbisse  davor 
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bewahren,  als  Führer  der  Gewerkschaftsbewegung 
Forderungen  zu  stellen,  die  nicht  nur  aber  das  Ziel 
hinausschieben,  sondern  deren  Erfüllung  praktisch 
entweder  unmöglich  ist  oder  den  Ruin  der  nationalen 
Wirtschaft  bedeutet.  Er  will  aber  auch  kein  gesundes, 
stimmiges  Geschlecht  vor  sich  haben,  sondern  eine 
morsche,  unterjochungsfähige  Herde. 

Dieser  Wunsch  gestattet  ihm  abermals,  Forderungen 
sinnlosester  Art  zu  stellen,  deren  praktische  Erfüllung  nach 
seinem  eigenen  Wissen  unmöglich  ist,  die  mithin  zu  gar 
keinem  Wechsel  der  Dinge  zu  führen  vermöchten,  sondern 
höchstens  zu  einer  wüsten  Aufpeitschung  der  Masse. 

Darum  aber  ist  es  ihm  zu  tun  und  nicht  um  die  wirkliche 
und  ehrliche  Verbesserung  ihrer  sozialen  Lage. 

Somit  ist  die  Führung  des  Judentums  in  gewerkschaftlichen 
Dingen  so  lange  eine  unbestrittene,  als  nicht  eine  enorme 
Aufklärungsarbeit  die  breiten  Massen  beeinflußt,  sie  aber 
ihr  vermeintlich  niemals  endendes  Elend  eines  Besseren 
belehrt,  oder  der  Staat  den  Juden  und  seine  Arbeit  erledigt. 
Denn  solange  die  Einsicht  der  Masse  so  gering  bleibt  wie 
jetzt  und  der  Staat  so  gleichgültig  wie  heute,  wird  diese 
Masse  stets  dem  am  ersten  folgen,  der  in  wirtschaftlichen 
Dingen  zunächst  die  unverschämtesten  Versprechungen 
bietet.  Darin  aber  ist  der  Jude  Meister.  Wird  doch  seine 
gesamte  Tätigkeit  durch  keinerlei  moralische  Bedenken 
gehemmt. 

Der  Jude  ist  ein  Parasit  333 

Die  idealistischeGrundanschauung  aber  ist  bei  ihm[dem 
echten  Nomaden],  wenn  auch  in  unendlicher  Verdünnung, 
gegeben,  daher  erscheint  er  auch  in  seinem  ganzen  Wesen 
den  arischen  Völkern  vielleicht  fremd,  allein  nicht 
unsympathisch. 

Bei  den  Juden  hingegen  ist  diese  [idealistische]  Einstellung 
überhaupt  nicht  vorhanden;  er  war  deshalb  auch  kein 
Nomade,  sondern  immer  nur  Parasit  im  Körper  anderer 
Völker. 

Daß  er  dabei  manchmal  seinen  bisherigen  Lebensraum 
verläßt,  hängt  nicht  mit  seiner  Absicht  zusammen,  sondern 
ist  das  Ergebnis  des  Hinauswurfes,  den  er  von  Zeit  zu  Zeit 
durch  die  mißbrauchten  Gastvölker  erfährt. 
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Sein  Sich- Weiterverbreiten  aber  ist  eine  typische 
Erscheinung  für  alle  Parasiten;  er  sucht  immer  neuen 
Nährboden  für  seine  Rasse. 

Dies  hat  aber  mit  Nomadentum  deshalb  nichts  zu  tun,  weil 
der  Jude  gar  nicht  daran  denkt,  ein  von  ihm  besetztes 
Gebiet  wieder  zu  räumen,  sondern  bleibt,  wo  er  sitzt,  und 
zwar  so  seßhaft,  daß  er  selbst  mit  Gewalt  nur  mehr  sehr 
schwer  zu  vertreiben  ist. 

Sein  Ausdehnen  auf  immer  neue  Länder  erfolgt  erst  in  dem 
Augenblick,  in  dem  dort  gewisse  Bedingungen  für  sein 
Dasein  gegeben  sind,  ohne  daß  er  dadurch  — wie  der 
Nomade  — seinen  bisherigen  Wohnsitz  verhindern  würde. 

Er  ist  und  bleibt  der  ewige  Parasit,  ein  Schmarotzer,  der  wie 
ein  schädlicher  Bazillus  sich  immer  mehr  ausbreitet,  sowie 
nur  ein  günstiger  Nährboden  dazu  einlädt.  Die  Wirkung 
seines  Daseins  aber  gleicht  ebenfalls  der  von  Schmarotzern: 
wo  er  auftritt,  stirbt  das  Wirtsvolk  nach  kürzerer  oder 
längerer  Zeit  ab. 

Der  Jude  lügt...  386 

Die  Anhänger  der  Bewegung  und  in  weiterem  Sinne  das 
ganze  Volk  müssen  immer  und  immer  wieder  darauf 
hingewiesen  werden,  daß  der  Jude  in  seinen  Zeitungen  stets 
lügt,  und  daß  selbst  eine  einmalige  Wahrheit  nur  zur 
Deckung  einer  größeren  Fälschung  bestimmt  und  damit 
selber  wieder  gewollte  Unwahrheit  ist.  Der  Jude  ist  der 
große  Meister  im  Lügen,  und  Lug  und  Trug  sind  seine 
Waffen  im  Kampfe. 

Der  Jude  und  die  Große  Lüge  253 

Man  ging  dabei  [Kriegsschuld  u.  Ursachen  für  den 
Zusammenbruch  Deutschlands  1918]  von  dem  sehr 
richtigen  Grundsätze  aus,  daß  in  der  Größe  der  Lüge  immer 
ein  gewisser  Faktor  des  Geglaubtwerdens  liegt,  da  die 
breite  Masse  eines  Volkes  im  tiefsten  Grunde  i In  es  Herzens 
leichter  verdorben  als  bewußt  und  absichtlich  schlecht  sein 
wird,  mithin  bei  der  primitiven  Einfalt  ihres  Gemütes  einer 
großen  Lüge  leichter  zum  Opfer  fällt  als  einer  kleinen,  da 
sie  selber  ja  wohl  manchmal  im  kleinen  lügt,  jedoch  vor  zu 
großen  Lügen  sich  doch  zu  sehr  schämen  würde.  Eine 
solche  Unwahrheit  wird  ihr  gar  nicht  in  den  Kopf  kommen, 
und  sie  wird  an  die  Möglichkeit  einer  so  ungeheuren 
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Frechheit  der  infamsten  Verdrehung  auch  bei  anderen  nicht 
glauben  können,  ja  selbst  bei  Aufklärung  darüber  noch 
lange  zweifeln  und  schwanken  und  wenigstens  irgendeine 
Ursache  doch  noch  als  wahr  annehmen;  daher  denn  auch 
von  der  frechsten  Lügenvereine  dieser  Welt  nur  zu  genau 
kennen  und  deshalb  auch  niederträchtig  zur  Anwendung 
bringen. 

Die  besten  Kenner  aber  dieser  Wahrheit  über  die 
Möglichkeiten  der  Anwendung  von  Unwahrheit  und 
Verleumdung  waren  zu  allen  Zeiten  die  Juden; 

Der  jüdische  Traum  vom  großen  Völkerfrass  723 

Schon  glauben  die  größten  Köpfe  der  Judenheit  die 
Erfüllung  ihres  testamentarischen  Wahlspruches  des  großen 
Völkerfraßes  herannahen  zu  sehen. 

Der  Kampf  des  Judentums  gegen  uns  - oder  - Dein 
persönlicher  Wertmaßstab  386 

...nur  wer  diesem  Todfeind  unseres  Volkstums  und  jeder 
arischen  Menschheit  und  Kultur  am  wirksamsten 
gegenübertritt,  darf  erwarten,  die  Verleumdungen  dieser 
Rasse  und  damit  den  Kampf  dieses  Volkes  auch  gegen  sich 
gerichtet  zu  sehen. 

Der  Mensch  als  "Überwinder  der  Natur"  314 

Hier  freilich  kommt  der  echt  judenhaft  freche,  aber  ebenso 
dumme  Einwand  des  modernen  Pazifisten:  'Der  Mensch 
überwindet  eben  die  Natur!'  Millionen  plappern  diesen 
jüdischen  Unsinn  gedankenlos  nach  und  bilden  sich  am 
Ende  wirklich  ein,  selbst  eine  Art  von  Naturüberwindern 
darzustellen;  wobei  ihnen  jedoch  als  Waffe  nichts  weiter  als 
eine  Idee  zur  Verfügung  steht,  noch  dazu  aber  eine  so 
miserable,  daß  sich  nach  ihr  wirklich  keine  Welt  vorstellen 
ließe. 

Allein  ganz  abgesehen  davon,  daß  der  Mensch  die  Natur 
noch  in  keiner  Sache  überwunden  hat,  sondern  höchstens 
das  eine  oder  andere  Zipfelchen  ihres  ungeheuren, 
riesenhaften  Schleiers  von  ewigen  Rätseln  und 
Geheimnissen  erwischte  und  emporzuheben  versuchte,  daß 
er  in  Wahrheit  nichts  erfindet,  sondern  alles  nur  entdeckt, 
daß  er  nicht  die  Natur  beherrscht,  sondern  nur  auf  Grund 
der  Kenntnis  einzelner  Naturgesetze  und  Geheimnisse  zum 
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Herrn  derjenigen  anderen  Lebewesen  aufgestiegen  ist, 
denen  dieses  Wissen  eben  fehlt  — also  ganz  abgesehen 
davon,  kann  eine  Idee  nicht  die  Voraussetzungen  zum 
Werden  und  Sein  der  Menschheit  überwinden,  da  die  Idee 
selber  ja  nur  vom  Menschen  abhängt. 

Ohne  Menschen  gibt  es  keine  menschliche  Idee  auf  dieser 
Welt,  mithin  ist  die  Idee  als  solche  doch  immer  bedingt 
durch  das  Vorhandensein  der  Menschen  und  damit  all  der 
Gesetze,  die  zu  diesem  Dasein  die  Voraussetzung  schufen. 

Der  November  1923.  780 

Nie  war  die  Zeit  reifer,  ja  schrie  sie  gebieterischer  nach 
einer  solchen  Lösung  als  in  dem  Augenblick,  da  auf  der 
einen  Seite  sich  der  nackte  Vaterlands  verrat  schamlos 
offenbarte,  während  auf  der  anderen  ein  Volk  wirtschaftlich 
dem  langsamen  Hungertode  ausgeliefert  war.  Da  der  Staat 
selbst  alle  Gesetze  von  Treu  und  Glauben  mit  den  Füßen 
trat,  die  Rechte  seiner  Bürger  verhöhnte,  Millionen  seiner 
treuesten  Söhne  um  ihre  Opfer  betrog  und  Millionen  andere 
um  ihre  letzten  Groschen  bestahl,  hatte  er  kein  Recht  mehr, 
von  seinen  Angehörigen  anderes  als  Haß  zu  erwarten.  Und 
dieser  Haß  gegen  die  Verderber  von  Volk  und  Vaterland 
drängte  so  oder  so  zu  einer  Entladung. 

Ich  kann  an  dieser  Stelle  nur  hinweisen  auf  den  Schlußsatz 
meiner  letzten  Rede  im  großen  Prozeß  im  Frühjahr  1924: 
"Die  Richter  dieses  Staates  mögen  uns  ruhig  ob  unseres 
damaligen  Handelns  verurteilen,  die  Geschichte  als  Göttin 
einer  höheren  Wahrheit  und  eines  besseren  Rechtes,  sie 
wird  dennoch  dereinst  dieses  Urteil  lächelnd  zerreißen,  um 
uns  alle  freizusprechen  von  Schuld  und  Fehle." 

Sie  wird  aber  dann  auch  diejenigen  vor  ihren  Richterstuhl 
fordern,  die  heute,  im  Besitze  der  Macht,  Recht  und  Gesetz 
mit  Füßen  treten,  die  unser  Volk  in  Not  und  Verderben 
führten  und  die  im  Unglücke  des  Vaterlandes  ihr  eigenes 
Ich  höher  schätzten  als  das  Leben  der  Gesamtheit. 

Der  Rassist  446 

Er  hat  die  Rasse  in  den  Mittelpunkt  des  allgemeinen  Lebens 
zu  setzen.  Er  hat  für  ihre  Reinerhaltung  zu  sorgen.  Er  hat 
das  Kind  zum  kostbarsten  Gut  eines  Volkes  zu  erklären.  Er 
muß  dafür  Sorge  tragen,  daß  nur,  wer  gesund  ist,  Kinder 
zeugt;  daß  es  nur  eine  Schande  gibt:  bei  eigener  Krankheit 
und  eigenen  Mängeln  dennoch  Kinder  in  die  Welt  zu 
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setzen;  doch  eine  höchste  Ehre:  darauf  zu  verzichten. 

Der  Weg  des  Judentums  751 

Er  geht  seinen  Weg,  den  Weg  des  Einschleichens  in  die 
Völker  und  des  inneren  Aushöhlens  derselben,  und  er 
kämpft  mit  seinen  Waffen,  mit  Lüge  und 
Verleumdung,  Vergiftung  und  Zersetzung,  den  Kampf 
steigernd  bis  zur  blutigen  Ausrottung  der  ihm  verhaßten 
Gegner. 

Deserteure  587 

Will  man  schwache,  schwankende  oder  gar  feige  Burschen 
nichtsdestoweniger  zu  ihrer  Pflicht  anhalten,  dann  gibt  es 
von  jeher  nur  eine  Möglichkeit:  Es  muß  der  Deserteur 
wissen,  daß  seine  Desertion  gerade  das  mit  sich  bringt,  was 
er  fliehen  will.  An  der  Front  kann  man  sterben,  als 
Deserteur  muß  man  sterben. 

Deutsche  Kontinentalpolitik  vor  1914.  689 

Von  den  vier  Wegen  für  eine  künftige  Erhaltung  unseres 
Volkstums  und  die  Ernährung  desselben  hatte  man  den 
vierten  und  ungünstigsten  gewählt.  An  Stelle  einer 
gesunden  europäischen  Bodenpolitik  griff  man  zur 
Kolonial-  und  Handelspolitik.  Dies  war  um  so  fehlerhafter, 
als  man  nun  vermeinte,  dadurch  einer  waffenmäßigen 
Auseinandersetzung  entschlüpfen  zu  können.  Das  Ergebnis 
dieses  Versuches,  sich  auf  alle  Stühle  setzen  zu  wollen,  war 
der  bekannte  Fall  zwischen  dieselben,  und  der  Weltkrieg 
bildete  nur  die  letzte  dem  Reiche  vorgelegte  Quittung  über 
seine  verfehlte  Leitung  nach  außen. 

Der  richtige  Weg  wäre  schon  damals  der  dritte  gewesen: 
Stärkung  der  Kontinentalmacht  durch  Gewinnung  neuen 
Bodens  in  Europa,  wobei  gerade  dadurch  eine  Ergänzung 
durch  spätere  koloniale  Gebiete  in  den  Bereich  des 
natürlich  Möglichen  gerückt  erschien. 

Deutsche  Propaganda  im  l.Weltkrieg  205 

Die  Armee  besaß  in  ihrem  damaligen  geistigen  und 
willensmäßigen  Leiter  wohl  die  Absicht  und 
Entschlossenheit,  den  Kampf  auch  auf  diesem  Felde 
aufzunehmen,  allein  ihr  fehlte  das  Instrument,  das  hierfür 
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nötig  gewesen  wäre.  Auch  psychologisch  war  es  falsch, 
diese  Aufklärung  durch  die  Truppe  selber  vornehmen  zu 
lassen.  Sie  mußte,  wenn  sie  wirkungsvoll  sein  sollte,  aus 
der  Heimat  kommen.  Nur  dann  durfte  man  auf  Erfolg  bei 
Männern  rechnen,  die  zum  Schlüsse  ja  für  diese  Heimat 
unsterbliche  Taten  des  Heldenmutes  und  der  Entbehrungen 
seit  schon  bald  vier  Jahren  vollbracht  hatten. 

Deutsche  Wirtschafts-  u.  Expansionspolitik  vor  1914. 
156 

Die  Besiedlung  von  Grund  und  Boden  ist  ein  langsamer 
Prozeß,  der  oft  Jahrhunderte  dauert;  ja,  darin  ist  gerade 
seine  innere  Stärke  zu  suchen,  daß  es  sich  dabei  nicht  um 
ein  plötzliches  Aufflammen,  sondern  um  ein  allmähliches, 
aber  gründliches  und  andauerndes  Wachsen  handelt,  zum 
Unterschiede  von  einer  industriellen  Entwicklung,  die  im 
Laufe  weniger  Jahre  aufgeblasen  werden  kann,  um  dann 
aber  auch  mehr  einer  Seifenblase  als  einer  gediegenen 
Stärke  zu  ähneln.  Eine  Flotte  ist  freilich  schneller  zu  bauen, 
als  im  zähen  Kampfe  Bauernhöfe  aufzurichten  und  mit 
Farmern  zu  besiedeln;  allein,  sie  ist  auch  schneller  zu 
vernichten  als  letztere. 

Deutsche  Wirtschafts-  u.  Expansionspolitik  vor  1914  II 
156 

Wenn  Deutschland  dennoch  diesen  Weg  beschritt,  dann 
mußte  man  aber  wenigstens  klar  erkennen,  daß  auch  diese 
Entwicklung  eines  Tages  beim  Kampfe  enden  würde. 

Nur  Kinder  konnten  vermeinen,  durch  freundliches  und 
gesittetes  Betragen  und  dauerndes  Betonen  friedlicher 
Gesinnung  ihre  Bananen  holen  zu  können  im  'friedlichen 
Wettbewerb  der  Völker',  wie  man  so  schön  und 
salbungsvoll  daherschwätzte;  ohne  also  je  zur  Waffe 
greifen  zu  müssen. 

Nein,  wenn  wir  diesen  Weg  beschritten,  dann  mußte  eines 
Tages  England  unser  Feind  werden.  Es  war  mehr  als 
unsinnig  sich  darüber  zu  entrüsten  — entsprach  aber  ganz 
unserer  eigenen  Harmlosigkeit  — , daß  England  sich  die 
Freiheit  nahm,  eines  Tages  unserem  friedlichen  Treiben  mit 
der  Roheit  des  gewalttätigen  Egoisten  entgegenzutreten. 

Wir  hätten  dies  allerdings  nie  getan. 

Wenn  europäische  Bodenpolitik  nur  zu  treiben  war  gegen 
Rußland  mit  England  im  Bunde,  dann  war  aber  umgekehrt 
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Kolonial-  und  Welthandelspolitik  nur  denkbar  gegen 
England  mit  Rußland. 


Deutsche  Wirtschafts-u.  Expansionspolitik  vor  1914.  III 
157 

Allein  man  dachte  ja  auch  gar  nicht  daran,  sich  mit  Rußland 
gegen  England  zu  verbünden,  so  wenig  wie  mit  England 
gegen  Rußland,  denn  in  beiden  Fällen  wäre  das  Ende  ja 
Krieg  gewesen,  und  um  diesen  zu  verhindern,  entschloß 
man  sich  ja  doch  überhaupt  erst  zur  Handels,  und 
Industriepolitik.  Man  besaß  ja  nun  in  der 
'wirtschaftsfriedlichen'  Eroberung  der  Welt  eine 
Gebrauchsanweisung,  die  der  bisherigen  Gewaltpolitik  ein 
für  allemal  das  Genick  brechen  sollte. 

Deutsche  Wirtschafts-und  Expansionspolitik  vor  1914. 
IV  158 

Das  Gerede  von  der  'wirtschaftsfriedlichen'  Eroberung  der 
Welt  war  wohl  der  größte  Unsinn,  der  jemals  zum  leitenden 
Prinzip  der  Staatspolitik  erhoben  wurde.  Dieser  Unsinn 
wurde  noch  größer  dadurch,  daß  man  sich  nicht  scheute, 
England  als  Kronzeugen  für  die  Möglichkeit  einer  solchen 
Leistung  anzurufen. 

Was  dabei  unsere  professorale  Geschichtslehre  und 
Geschichtsauffassung  mitverbrochen  hat,  kann  kaum 
wieder  gutgemacht  werden  und  ist  nur  der  schlagende 
Beweis  dafür,  wie  viele  Leute  Geschichte  "lernen",  ohne  sie 
zu  verstehen  oder  gar  zu  begreifen. 

Gerade  in  England  hatte  man  die  schlagende  Widerlegung 
dieser  Theorie  erkennen  müssen;  hat  doch  kein  Volk  mit 
größter  Brutalität  seine  wirtschaftlichen  Eroberungen  mit 
dem  Schwerte  besser  vorbereitet  und  später  rücksichtslos 
verteidigt  als  das  englische.  Ist  es  nicht  geradezu  das 
Merkmal  britischer  Staatskunst,  aus  politischer  Kraft 
wirtschaftliche  Erwerbungen  zu  ziehen  und  jede 
wirtschaftliche  Stärkung  sofort  wieder  in  politische  Macht 
umzugießen? 
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Deutschlands  Kriegsziele  194 

Das  Ziel,  für  das  im  Verlaufe  des  Krieges  aber  gekämpft 
wurde,  war  das  erhabenste  und  gewaltigste,  das  sich  für 
Menschen  denken  läßt:  es  war  die  Freiheit  und 
Unabhängigkeit  unseres  Volkes,  die  Sicherheit  der 
Ernährung  für  die  Zukunft  und  — die  Ehre  der  Nation; 
etwas,  das  trotz  der  gegenteiligen  Meinung  von  heute 
dennoch  vorhanden  ist  oder  besser  sein  sollte,  da  eben 
Völker  ohne  Ehre  die  Freiheit  und  Unabhängigkeit  früher 
oder  später  zu  verlieren  pflegen,  was  wieder  nur  einer 
höheren  Gerechtigkeit  entspricht,  da  ehrlose 
Lumpengenerationen  keine  Freiheit  verdienen.  Wer  aber 
feiger  Sklave  sein  will,  darf  und  kann  gar  keine  Ehre  haben, 
da  ja  diese  sonst  der  allgemeinen  Mißachtung  in  kürzester 
Zeit  anheimfiele. 

Deuschlands  Zusammenbruch  1918  252 

Darin  [in  der  Verherrlichung  der  Niederlage] sieht  man  die 
Lüge  der  Behauptung,  daß  der  verlorene  Krieg  die  Ursache 
des  deutschen  Zusammenbruchs  wäre,  am  allerbesten. 
Nein,  dieser  militärische  Zusammenbruch  war  selber  nur 
die  Folge  einer  ganzen  Reihe  von  Krankheitserscheinungen 
und  ihrer  Erreger,  die  schon  in  der  Zeit  des  Friedens  die 
deutsche  Nation  heimgesucht  hatten.  Es  war  dies  die  erste 
allen  sichtbare  katastrophale  Folge  einer  sittlichen  und 
moralischen  Vergiftung,  einer  Minderung  des 
Selbsterhaltungstriebes  und  der  Voraussetzungen  hierzu, 
die  schon  seit  vielen  Jahren  die  Fundamente  des  Volkes 
und  Reiches  zu  unterhöhlen  begonnen  hatten. 

Devotheit  vor  den  Herrschenden  - oder  - Kriecher  und 
Speichellecker  261 

Diese  Devotheit  jedoch  war  ein  Fehler  unserer  ganzen 
Erziehung,  der  sich  nun  an  dieser  Stelle  in  besonders 
entsetzlicher  Weise  rächte.  Denn  ihr  zufolge  konnten  sich 
diese  jammervollen  Erscheinungen  an  allen  Höfen  halten 
und  die  Grundlagen  der  Monarchie  allmählich  aushöhlen. 
Als  das  Gebäude  dann  endlich  ins  Wanken  kam,  waren  sie 
wie  weggeblasen.  Natürlich:  Kriecher  und  Speichellecker 
lassen  sich  für  ihren  Herrn  nicht  totschlagen.  Daß  die 
Monarchen  dies  niemals  wissen  und  fast  grundsätzlich  auch 
nicht  lernen,  ist  von  jeher  zu  ihrem  Verderben  geworden. 
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Dialektische  Verlogenheit  des  Juden  066 

Dies  alles  hatte  nun  das  eine.  Gute,  daß  in  eben  dem 
Umfange,  in  dem  mir  die  eigentlichen  Träger  oder 
wenigstens  die  Verbreiter  der  Sozialdemokratie  ins  Auge 
fielen,  die  Liebe  zu  meinem  Volke  wachsen  mußte.  Wer 
konnte  auch  bei  der  teuflischen  Gewandtheit  dieser 
Verführer  das  unselige  Opfer  verfluchen? 

Wie  schwer  war  es  doch  mir  selber,  der  dialektischen 
Verlogenheit  dieser  Rasse  Herr  zu  werden!  Wie  vergeblich 
aber  war  ein  solcher  Erfolg  bei  Menschen,  die  die  Wahrheit 
im  Munde  verdrehen,  das  soeben  gesprochene  Wort  glatt 
verleugnen,  um  es  schon  in  der  nächsten  Minute  für  sich 
selbst  in  Anspruch  zu  nehmenlNein.  Je  mehr  ich  den  Juden 
kennenlernte,  um  so  mehr  mußte  ich  dem  Arbeiter 
verzeihen. 

Die  Anwendung  nackter  Gewalt  188 

Tatsächlich  führen  aber  fast  sämtliche  Versuche,  durch 
Gewalt  ohne  geistige  Grundlage  eine  Lehre  und  deren 
organisatorische  Auswirkung  auszurotten,  zu  Mißerfolgen, 
ja  enden  nicht  selten  gerade  mit  dem  Gegenteil  des 
Gewünschten  aus  folgendem  Grunde:  Die  allererste 
Voraussetzung  zu  einer  Kampfesweise  mit  den  Waffen  der 
nackten  Gewalt  ist  und  bleibt  die  Beharrlichkeit.  Das  heißt, 
daß  nur  in  der  dauernd  gleichmäßigen  Anwendung  der 
Methoden  zur  Unterdrückung  einer  Lehre  usw.  die 
Möglichkeit  des  Gelingens  der  Absicht  liegt.  Sobald  hier 
aber  auch  nur  schwankend  Gewalt  mit  Nachsicht  wechselt, 
wird  nicht  nur  die  zu  unterdrückende  Lehre  sich  immer 
wieder  erholen,  sondern  sie  wird  sogar  aus  jeder 
Verfolgung  neue  Werte  zu  ziehen  in  der  Lage  sein,  indem 
nach  Ablaufen  einer  solchen  Welle  des  Druckes,  die 
Empörung  über  das  erduldete  Leid  der  alten  Lehre  neue 
Anhänger  zuführt,  die  bereits  vorhandenen  aber  mit 
größerem  Trotz  und  tieferem  Haß  als  vordem  an  ihr  hängen 
werden,  ja  schon  abgesplitterte  Abtrünnige  wieder  nach 
Beseitigung  der  Gefahr  zur  alten  Einstellung 
zurückzukehren  versuchen,  ln  der  ewig  gleichmäßigen 
Anwendung  der  Gewalt  allein  liegt  die  allererste 
Voraussetzung  zum  Erfolge. 

Diese  Beharrlichkeit  jedoch  ist,  immer  nur  das  Ergebnis 
einer  bestimmten  geistigen  Überzeugung.  Jede  Gewalt,  die 
nicht  einer  festen  geistigen  Grundlage  entsprießt,  wird 
schwankend  und  unsicher  sein.  Ihr  fehlt  die  Stabilität,  die 
nur  in  einer  fanatischen  Weltanschauung  zu  ruhen  vermag. 
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Sie  ist  der  Ausfluß  der  jeweiligen  Energie  und  brutalen 
Entschlossenheit  eines  einzelnen,  mithin  aber  eben  dem 
Wechsel  der  Persönlichkeit  und  ihrer  Wesensart  und  Stärke 
unterworfen. 

Es  kommt  aber  hierzu  noch  etwas  anderes:  Jede 
Weltanschauung,  mag  sie  mehr  religiöser  oder  politischer 
Art  sein  — manchmal  ist  hier  die  Grenze  nur  schwer 
festzustellen  — , kämpft  weniger  für  die  negative 
Vernichtung  der  gegnerischen  Ideenwelt  als  vielmehr  für 
die  positive  Durchsetzung  der  eigenen.  Damit  aber  ist  ihr 
Kampf  weniger  Abwehr  als  Angriff. 

Die  Größe  unseres  Kampfes  zieht  den  Kämpfer  an  441 

Uns  gegenüber  steht  das  unendliche  Heer  weniger  der 
böswillig  Schlechten  als  der  denkfaul  Gleichgültigen  und 
gar  der  an  der  Erhaltung  des  heutigen  Zustandes 
Interessierten.  Allein  gerade  in  dieser  scheinbaren 
Aussichtslosigkeit  unseres  gewaltigen  Ringens  liegt  die 
Größe  unserer  Aufgabe  und  auch  die  Möglichkeit  des 
Erfolges  begründet.  Der  Schlachtruf,  der  die  kleinen 
Geister  entweder  von  vornherein  verscheucht  oder  bald 
verzagen  läßt,  er  wird  zum  Signal  des  Zusammenfmdens 
wirklicher  Kampfnaturen. 

Und  darüber  muß  man  sich  klar  sein:  Wenn  aus  einem 
Volke  eine  bestimmte  Summe  höchster  Energie  und 
Tatkraft  auf  ein  Ziel  vereint  erscheint  und  mithin  der 
Trägheit  der  breiten  Massen  endgültig  entzogen  ist,  sind 
diese  wenigen  Prozente  zu  Herren  der  gesamten  Zahl 
emporgestiegen. 

Weltgeschichte  wird  durch  Minoritäten  gemacht  dann, 
wenn  sich  in  dieser  Minorität  der  Zahl  die  Majorität  des 
Willens  und  der  Entschlußkraft  verkörpert. 

Was  deshalb  heute  vielen  als  erschwerend  gelten  mag,  ist  in 
Wirklichkeit  die  Voraussetzung  für  unseren  Sieg.  Gerade  in 
der  Größe  und  den  Schwierigkeiten  unserer  Aufgabe  liegt 
die  Wahrscheinlichkeit,  daß  sich  zu  ihrem  Kampfe  nur  die 
besten  Kämpfer  finden  werden.  In  dieser  Auslese  aber  liegt 
die  Bürgschaft  für  den  Erfolg. 

Die  größte  Gefahr  für  eine  revolutionäre  Bewegung  655 

Je  größer  und  innerlich  revolutionärer  nun  eine  Idee  ist,  um 
so  aktivistischer  wird  deren  Mitgliederstand  werden,  da  mit 
der  umstürzenden  Kraft  der  Lehre  eine  Gefahr  für  deren 
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Träger  verbunden  ist,  die  geeignet  erscheint,  kleine,  feige 
Spießer  von  ihr  fernzuhalten.  Sie  werden  sich  im  stillen  als 
Anhänger  fühlen,  aber  ablehnen,  dies  durch  die 
Mitgliedschaft  in  aller  Öffentlichkeit  zu  bekennen.  Dadurch 
aber  erhält  die  Organisation  einer  wirklich  umwälzenden 
Idee  nur  die  aktivsten  der  von  der  Propaganda  gewonnenen 
Anhänger  als  Mitglieder. 

Gerade  in  dieser  durch  natürliche  Auslese  verbürgten 
Aktivität  der  Mitgliedschaft  einer  Bewegung  liegt  aber  die 
Voraussetzung  zu  einer  ebenso  aktiven  weiteren 
Propagierung  derselben  wie  auch  zum  erfolgreichen  Kampf 
um  die  Verwirklichung  der  Idee. 

Die  größte  Gefahr,  die  einer  Bewegung  drohen  kann,  ist  ein 
durch  zu  schnelle  Erfolge  abnorm  angewachsener 
Mitgliederstand.  Denn  so  sehr  auch  eine  Bewegung, 
solange  sie  bitter  zu  kämpfen  hat,  von  allen  feigen  und 
egoistisch  veranlagten  Menschen  gemieden  wird,  so  schnell 
pflegen  diese  die  Mitgliedschaft  zu  erwerben,  wenn  durch 
die  Entwicklung  ein  großer  Erfolg  der  Partei 
wahrscheinlich  geworden  ist  oder  sich  bereits  eingestellt 
hat. 

Dem  ist  es  zuzuschreiben,  warum  viele  siegreiche 
Bewegungen  vor  dem  Erfolg  oder  besser  vor  der  letzten 
Vollendung  ihres  Wollens  aus  unerklärlicher  innerer 
Schwäche  plötzlich  Zurückbleiben,  den  Kampf  einstellen 
und  endlich  absterben.  Infolge  ihres  ersten  Sieges  sind  so 
viele  schlechte,  unwürdige,  besonders  aber  feige  Elemente 
in  ihre  Organisation  gekommen,  daß  diese  Minderwertigen 
über  die  Kampfkräftigen  schließlich  das  Übergewicht 
erlangen  und  die  Bewegung  nun  in  den  Dienst  ihrer  eigenen 
Interessen  zwingen,  sie  auf  das  Niveau  ihrer  eigenen 
geringen  Heldenhaftigkeit  herunterdrücken  und  nichts  tun, 
den  Sieg  der  ursprünglichen  Idee  zu  vollenden.  Das 
fanatische  Ziel  ist  damit  verwischt,  die  Kampfkraft  gelähmt 
worden  oder,  wie  die  bürgerliche  Welt  in  solchem  Falle 
sehr  richtig  zu  sagen  pflegt:  'ln  den  Wein  ist  nun  auch 
Wasser  gekommen'.  Und  dann  können  allerdings  die 
Bäume  nicht  mehr  in  den  Himmel  wachsen. 

Die  Halben  und  die  Lauen  258 

Eine  der  bösesten  Verfallserscheinungen  war  im 
Deutschland  der  Vorkriegszeit  die  allenthalben  immer  mehr 
um  sich  greifende  Halbheit  in  allem  und  jedem.  Sie  ist 
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immer  eine  Folge  von  einiger  Unsicherheit  über  irgendeine 
Sache  sowie  einer  aus  diesen  und  anderen  Gründen 
resultierenden  Feigheit.  Gefördert  wurde  diese  Krankheit 
noch  durch  die  Erziehung. 

Die  Herrschaft  des  Geldes  257 

Damit  ward  erst  die  Arbeit  so  recht  zum  Spekulationsobjekt 
gewissenloser  Schacherer  herabgesunken;  die  Entfremdung 
des  Besitzes  gegenüber  dem  Arbeitnehmer  aber  wurde  in 
das  unendliche  gesteigert. 

Die  Lebenslüge  des  Judentums  335 

Sein  Leben  innerhalb  anderer  Völker  kann  auf  die  Dauer 
nur  währen,  wenn  es  ihm  gelingt,  die  Meinung  zu  er. 
wecken,  als  handle  es  sich  bei  ihm  um  kein  Volk,  sondern 
um  eine,  wenn  auch  besondere  'Religionsgemeinschaft'. 
Dies  ist  aber  die  erste  große  Lüge. 

Die  Lüge  vom  "freien  Bürger"  in  der  Demokratie  640 

Das  alte  Reich  gab  im  Innern  Freiheit  und  bewies  nach 
außen  Stärke,  während  die  Republik  nach  außen  Schwäche 
zeigt  und  im  Innern  die  Bürger  unterdrückt,  ln  beiden 
Fällen  bedingt  das  eine  das  andere:  Der  kraftvolle 
Nationalstaat  braucht  nach  innen  weniger  Gesetze  infolge 
der  größeren  Liebe  und  Anhänglichkeit  seiner  Bürger,  der 
internationale  Sklavenstaat  kann  nur  durch  Gewalt  seine 
Untertanen  zum  Frondienst  anhalten.  Denn  es  ist  eine  der 
unverschämtesten  Frechheiten  des  heutigen  Regiments,  von 
'freien  Bürgern'  zu  reden.  Solche  besaß  nur  das  alte 
Deutschland. 

Die  neue  NSDAP  782 

Am  9.  November  1923,  im  vierten  Jahre  ihres  Bestehens, 
wurde  die  Nationalsozialistische  deutsche  Arbeiterpartei  für 
das  ganze  Reichsgebiet  aufgelöst  und  verboten.  Heute,  im 
November  1926,  steht  sie  wieder  im  gesamten  Reiche  frei 
vor  uns,  stärker  und  innerlich  fester  als  jemals  zuvor. 

Alle  Verfolgungen  der  Bewegung  und  ihrer  einzelnen 
Führer,  alle  Lästerungen  und  Verleumdungen  vermochten 
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ihr  nichts  anzuhaben.  Die  Richtigkeit  ihrer  Ideen,  die 
Reinheit  ihres  Wollens,  die  Opferwilligkeit  ihrer  Anhänger 
haben  sie  bisher  aus  allen  Unterdrückungen  kräftiger  denn 
je  hervorgehen  lassen. 

Wenn  sie  in  der  Welt  unserer  heutigen  parlamentarischen 
Korruption  sich  immer  mehr  auf  das  tiefste  Wesen  ihres 
Kampfes  besinnt  und  als  reine  Verkörperung  des  Wertes 
von  Rasse  und  Person  sich  fühlt  und  demgemäß  ordnet, 
wird  sie  auf  Grund  einer  fast  mathematischen 
Gesetzmäßigkeit  dereinst  in  ihrem  Kampfe  den  Sieg 
davontragen.  Genau  so  wie  Deutschland  notwendigerweise 
die  ihm  gebührende  Stellung  auf  dieser  Erde  gewinnen 
muß,  wenn  es  nach  gleichen  Grundsätzen  geführt  und 
organisiert  wird. 

Ein  Staat,  der  im  Zeitalter  der  Rassenvergiftung  sich  der 
Pflege  seiner  besten  rassischen  Elemente  widmet,  muß 
eines  Tages  zum  Herrn  der  Erde  werden. 

Das  mögen  die  Anhänger  unserer  Bewegung  nie  vergessen, 
wenn  je  die  Größe  der  Opfer  zum  bangen  Vergleich  mit 
dem  möglichen  Erfolg  verleiten  sollte. 

Die  Sünde  wider  Blut  und  Rasse  272 

Die  Sünde  wider  Blut  und  Rasse  ist  die  Erbsünde  dieser 
Welt  und  das  Ende  einer  sich  ihr  ergebenden  Menschheit. 

Die  Sünden  der  Väter...  271 

Besonders  diese  sind  das  traurige  Elendserzeugnis  der 
unaufhaltsam  fortschreitenden  Verpestung  unseres 
Sexuallebens,  in  den  Krankheiten  der  Kinder  offenbaren 
sich  die  Laster  der  Eltern. 

Es  gibt  verschiedene  Wege,  sich  mit  dieser  unangenehmen, 
ja  schrecklichen  Tatsache  abzufmden:  Die  einen  sehen 
überhaupt  nichts  oder  wollen,  besser  gesagt,  nichts  sehen; 
dieses  ist  natürlich  die  weitaus  einfachste  und  billigste 
"Stellungnahme".  Die  anderen  hüllen  sich  in  den 
Heiligenmantel  einer  ebenso  lächerlichen  wie  noch  dazu 
verlogenen  Prüderie,  reden  von  dem  ganzen  Gebiete 
überhaupt  nur  als  von  einer  großen  Sünde  und  äußern  vor 
allem  vor  jedem  ertappten  Sünder  ihre  tiefinnerlichste 
Entrüstung,  um  dann  vor  dieser  gottlosen  Seuche  die  Augen 
in  frommer  Abscheu  zu  schließen  und  den  lieben  Gott  zu 
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bitten,  er  möchte  doch  — wenn  möglich  nach  ihrem  eigenen 
Tode  in  dieses  ganze  Sodom  und  Gomorrha  Schwefel  und 
Pech  hineinregnen  lassen,  um  so  wieder  einmal  an  dieser 
schamlosen  Menschheit  ein  erbauliches  Exempel  zu 
statuieren.  Die  dritten  endlich  sehen  sehr  wohl  die 
entsetzlichen  Folgen,  die  diese  Seuche  dereinst  mit  sich 
bringen  muß  und  wird,  allein  sie  zucken  nur  mit  den 
Achseln,  überzeugt,  ohnehin  nichts  gegen  die  Gefahr 
unternehmen  zu  können,  so  daß  man  die  Dinge  laufen 
lassen  müsse,  wie  sie  eben  laufen. 

Dieses  alles  ist  freilich  bequem  und  einfach,  nur  darf  nicht 
vergessen  werden,  daß  einer  solchen  Bequemlichkeit  eine 
Nation  zum  Opfer  fallen  wird. 

Die  Ausrede,  daß  es  den  anderen  Völkern  ja  auch  nicht 
besser  gehe,  vermag  natürlich  auch  an  der  Tatsache  des 
eigenen  Untergangs  kaum  etwas  zu  indem,  es  wäre  denn, 
daß  das  Gefühl,  auch  andere  vom  Unglück  betroffen  zu 
sehen,  allein  schon  für  viele  eine  Milderung  der  eigenen 
Schmerzen  mit  sich  brächte.  Aber  die  Frage  ist  dann  ja 
eben  erst  recht  die,  welches  Volk  von  sich  aus  als  erstes 
und  selbst  einziges  dieser  Pest  Herr  zu  werden  vermag,  und 
welche  Nationen  daran  zugrunde  gehen.  Darauf  aber 
kommt  es  am  Schlüsse  hinaus. 

Auch  dies  ist  nur  ein  Prüfstein  des  Rassenwertes  — die 
Rasse,  welche  die  Probe  nicht  besteht,  wird  eben  sterben 
und  gesünderen  oder  doch  zäheren  und 
widerstandsfähigeren  den  Platz  räumen.  Denn  da  diese 
Frage  in  erster  Linie  den  Nachwuchs  betrifft,  gehört  sie  zu 
denen,  von  welchen  es  mit  so  furchtbarem  Recht  heißt,  daß 
die  Sünden  der  Väter  sich  rächen  bis  in  das  zehnte  Glied  - 
eine  Wahrheit,  die  nur  von  Freveln  am  Blut  und  an  der 
Rasse  gilt. 

Die  Unterlegenheit  des  Bastards  442 

Im  allgemeinen  pflegt  schon  die  Natur  in  der  Frage  der 
rassischen  Reinheit  irdischer  Lebewesen  bestimmte 
korrigierende  Entscheidungen  zu  treffen.  Sie  liebt  die 
Bastarde  nur  wenig.  Besonders  die  ersten  Produkte  solcher 
Kreuzungen,  etwa  im  dritten,  vierten,  fünften  Glied,  haben 
bitter  zu  leiden.  Es  wird  ihnen  nicht  nur  die  Bedeutung  des 
ursprünglich  höchsten  Bestandteils  der  Kreuzung 
genommen,  sondern  es  fehlt  ihnen  in  der  mangelnden 
Blutseinheit  auch  die  Einheit  der  Willens-  und 
Entschlußkraft  zum  Leben  überhaupt. 


ln  allen  kritischen  Augenblicken,  in  denen  das  rassisch 
einheitliche  Wesen  richtige,  und  zwar  einheitliche 
Entschlüsse  trifft,  wird  das  rassisch  zerrissene  unsicher 
werden  bzw.  zu  halben  Maßnahmen  gelangen.  Zusammen 
bedeutet  das  nicht  nur  eine  gewisse  Unterlegenheit  des 
rassisch  Zerrissenen  gegenüber  dem  rassisch  Einheitlichen, 
sondern  in  der  Praxis  auch  die  Möglichkeit  eines 
schnelleren  Unterganges.  In  zahllosen  Fällen,  in  denen  die 
Rasse  standhält,  bricht  der  Bastard  zusammen.  Darin  ist  die 
Korrektur  der  Natur  zu  sehen. 

Sie  geht  aber  häufig  noch  weiter.  Sie  schränkt  die 
Möglichkeit  einer  Fortpflanzung  ein.  Dadurch  verhindert 
sie  die  Fruchtbarkeit  weitgehender  Kreuzungen  überhaupt 
und  bringt  sie  so  zum  Aussterben. 

Die  Welt  ist  nicht  da  für  feige  Völker  105 

Unterliegt  aber  ein  Volk  in  seinem  Kampf  um  die  Rechte 
des  Menschen,  dann  wurde  es  eben  auf  der 
Schicksalswaage  zu  leicht  befunden  für  das  Glück  der 
Forterhaltung  auf  der  irdischen  Welt. 

Denn  wer  nicht  bereit  oder  fähig  ist,  für  sein  Dasein  zu 
streiten,  dem  hat  die  ewig  gerechte  Vorsehung  schon  das 
Ende  bestimmt. 

Die  Welt  ist  nicht  da  für  feige  Völker. 

Die  zum  Idol  gewordene  "Demokratie"  - oder  - Restlose 
Unterwerfung  122 

Es  ist  dies  weder  boshafter,  schlechter  Wille  an  sich,  noch 
bedingt  durch,  sagen  wir  Befehle  von  "Oben",  sondern  wir 
sehen  in  einer  solchen  mangelhaften  nationalen 
Entschlossenheit  nur  die  Ergebnisse  einer  ebenso 
mangelhaften  Erziehung  zum  Deutschtum  von  Jugend  auf, 
wie  andererseits  aber  einer  restlosen  Unterwerfung  unter 
die  zum  Idol  gewordene  Idee. 

Die  Erziehung  zur  Demokratie,  zum  Sozialismus 
internationaler  Art,  zum  Pazifismus  usw.  ist  eine  so  starre 
und  ausschließliche,  mithin,  von  ihnen  aus  betrachtet,  rein 
subjektive,  daß  damit  auch  das  allgemeine  Bild  der  übrigen 
Welt  unter  dieser  grundsätzlichen  Vorstellung  beeinflußt 
wird,  während  die  Stellung  zum  Deutschtum  ja  von  Jugend 
auf  nur  eine  sehr  objektive  war. 
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So  wird  der  Pazifist,  indem  er  sich  subjektiv  seiner  Idee 
restlos  ergibt,  bei  jeder  auch  noch  so  ungerechten  und 
schweren  Bedrohung  seines  Volkes  (sofern  er  eben  ein 
Deutscher  ist)  immer  erst  nach  dem  objektiven  Recht 
suchen  und  niemals  aus  reinem  Selbsterhaltungstrieb  sich 
in  die  Reihe  seiner  Herde  stellen  und  mitfechten. 

Dikatatur  des  Proletariats  357 

Politisch  aber  beginnt  er,  den  Gedanken  der  Demokratie 
abzulösen  durch  den  der  Diktatur  desProletariats. 

In  der  organisierten  Masse  des  Marxismus  hat  er  die  Waffe 
gefunden,  die  ihn  die  Demokratie  entbehren  läßt  und  ihm 
an  Stelle  dessen  gestattet,  die  Völker  diktatorisch  mit 
brutaler  Faust  zu  unterjochen  und  zu  regieren. 

Planmäßig  arbeitet  er  auf  die  Revolutionierung  in  doppelter 
Richtung  hin:  in  wirtschaftlicher  und  politischer. 

Völker,  die  dem  Angriff  von  innen  zu  heftigen  Widerstand 
entgegensetzen,  umspinnt  er  dank  seiner  internationalen 
Einflüsse  mit  einem  Netz  von  Feinden,  hetzt  sie  in  Kriege 
und  pflanzt  endlich,  wenn  nötig,  noch  auf  die 
Schlachtfelder  die  Flagge  der  Revolution. 

Diplomatie  693 

Eine  Diplomatie  hat  dafür  zu  sorgen,  daß  ein  Volk  nicht 
heroisch  zugrunde  geht,  sondern  praktisch  erhalten  wird. 
Jeder  Weg,  der  hierzu  führt,  ist  dann  zweckmäßig,  und  sein 
Nichtbegehen  muß  als  pflichtvergessenes  Verbrechen 
bezeichnet  werden. 

Doppelmonarchie  - Politik  seit  1866.  101 

Je  armseliger  die  Mittel  wurden,  die  der  Staat  zu  seiner 
Erhaltung  aufzuwenden  hatte,  um  so  mehr  stieg  die 
allgemeine  Verachtung  für  ihn.  Nicht  nur  in  Ungarn, 
sondern  auch  in  den  einzelnen  slawischen  Provinzen  fühlte 
man  sich  mit  der  gemeinsamen  Monarchie  so  wenig  mehr 
identisch,  daß  ihre  Schwäche  keineswegs  als  eigene 
Schande  empfunden  wurde.  Man  freute  sich  eher  noch  über 
solche  Anzeichen  des  eintretenden  Alters;  hoffte  man  doch 
mehr  auf  ihren  Tod  als  auf  ihre  Gesundung. 

Im  Parlament  wurde  der  vollkommene  Zusammenbruch 
noch  verhindert  durch  ein  würdeloses  Nachgeben  und 
Erfüllen  aber  auch  jeder  Erpressung,  die  dann  der  Deutsche 
zu  bezahlen  hatte;  im  Lande  durch  ein  möglichst 
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geschicktes  Ausspielen  der  einzelnen  Völker 
gegeneinander.  Allein  die  allgemeine  Linie  der 
Entwicklung  war  dennoch  gegen  die  Deutschen  gerichtet. 
Besonders  seit  die  Thronfolgerschaft  dem  Erzherzog  Franz 
Ferdinand  einen  gewissen  Einfluß  einzuräumen  begann, 
kam  in  die  von  oben  herunter  betriebene  Tschechisierung 
Plan  und  Ordnung.  Mit  allen  nur  möglichen  Mitteln 
versuchte  dieser  zukünftige  Herrscher  der 
Doppelmonarchie  der  Entdeutschung  Vorschub  zu  leisten 
oder  sie  selber  zu  fördern,  mindestens  aber  zu  decken.  Rein 
deutsche  Orte  wurden  so  über  den  Umweg  der  staatlichen 
Beamtenschaft  langsam,  aber  unbeirrt  sicher  in  die 
gemischtsprachliche  Gefahrenzone  hineingeschoben. 

Selbst  in  Niederösterreich  begann  dieser  Prozeß  immer 
schnellere  Fortschritte  zu  machen,  und  Wien  galt  vielen 
Tschechen  schon  als  ihre  größte  Stadt. 

Doppelmonarchie  - Politik  seit  1866  II . 101 

Der  leitende  Gedanke  dieses  neuen  Habsburgers,  dessen 
Familie  nur  mehr  Tschechisch  sprach  (die  Gemahlin  des 
Erzherzogs  war  als  ehemalige  tschechische  Gräfin  dem 
Prinzen  morganatisch  angetraut;  sie  stammte  aus  Kreisen, 
deren  deutschfeindliche  Stellung  Tradition  bildete),  war,  in 
Mitteleuropa  allmählich  einen  slawischen  Staat 
aufzurichten,  der  zum  Schutze  gegen  das  orthodoxe 
Rußland  auf  streng  katholische  Grundlage  gestellt  werden 
sollte. 

Damit  wurde,  wie  schon  öfters  bei  den  Habsburgern,  die 
Religion  wieder  einmal  in  den  Dienst  eines  rein  politischen 
Gedankens,  noch  dazu  eines  — wenigstens  von  deutschen 
Gesichtspunkten  aus  betrachtet  — unseligen  Gedankens, 
gestellt. 

Das  Ergebnis  war  ein  mehr  als  trauriges  in  vielfacher 
Hinsicht. 

Weder  das  Haus  Habsburg  noch  die  katholische  Kirche 
bekamen  den  erwarteten  Lohn. 

Habsburg  verlor  den  Thron,  Rom  einen  großen  Staat.  Denn 
indem  die  Krone  auch  religiöse  Momente  in  den  Dienst 
ihrer  politischen  Erwägungen  stellte,  rief  sie  einen  Geist 
wach,  den  sie  selber  zunächst  freilich  nicht  für  möglich 
gehalten  hatte. 

Aus  dem  Versuch,  mit  allen  Mitteln  das  Deutschtum  in  der 
alten  Monarchie  auszurotten,  erwuchs  als  Antwort  die 
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alldeutsche  Bewegung  in  Österreich. 

Drahtzieher  der  November-Revolution  von  1918.  585 

Der  wirkliche  Organisator  der  Revolution  und  ihr 
tatsächlicher  Drahtzieher,  der  internationale  Jude,  hatte 
damals  die  Situation  richtig  abgeschätzt.  Das  deutsche  Volk 
war  noch  nicht  reif,  um  in  den  bolschewistischen 
Blutsumpf  hineingezerrt  werden  zu  können,  wie  dies  in 
Rußland  gelang. 

Es  lag  dies  zum  großen  Teil  an  der  rassisch  immer  noch 
größeren  Einheit  zwischen  deutscher  Intelligenz  und 
deutschem  Handarbeiter.  Weiter  in  der  großen 
Durchdringung  selbst  breitester  Volksschichten  mit 
Bildungselementen,  wie  dies  ähnlich  nur  in  den  anderen 
westeuropäischen  Staaten  der  Fall  ist,  in  Rußland  jedoch 
vollkommen  fehlte. 

Drängende  Fragen  069 

Als  ich  so  durch  lange  Perioden  menschlicher  Geschichte 
das  Wirken  des  jüdischen  Volkes  forschend  betrachtete, 
stieg  mir  plötzlich  die  bange  Frage  auf,  ob  nicht  doch 
vielleicht  das  unerforschliche  Schicksal  aus  Gründen,  die 
uns  armseligen  Menschen  unbekannt,  den  Endsieg  dieses 
kleinen  Volkes  in  ewig  unabänderlichem  Beschlüsse 
wünsche?  Sollte  diesem  Volke,  das  ewig  nur  dieser  Erde 
lebt,  die  Erde  als  Belohnung  zugesprochen  sein?  Haben  wir 
ein  objektives  Recht  zum  Kampf  für  unsere 
Selbsterhaltung,  oder  ist  auch  dies  nur  subjektiv  in  uns 
begründet? 

Ehrennarben  386 

Jede  jüdische  Verleumdung  und  jede  jüdische  Lüge  ist  eine 
Ehrennarbe  am  Körper  unserer  Kämpfer. 

Eigene  Fehler  in  der  Propaganda  717 

Da  die  Umstellung  einer  bestimmten  geistigen  Verfassung 
eines  Volkes  an  sich  schwere  Arbeit  erfordert  und  von 
vielen  zunächst  nicht  verstanden  werden  wird,  ist  es  ein 
Verbrechen  und  eine  Dummheit  zugleich,  durch  eigene 
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Fehler  diesen  anderswollenden  Elementen  Waffen  für  ihre 
Gegenarbeit  zu  liefern. 

Ein  Befehl  besser  als  keiner  307 

Es  wollte  etwas  heißen,  in  einem  Zeitalter,  da  die 
Neunmalklugen  überall  den  Ton  angaben,  den  Grundsatz 
hochzuhalten,  daß  ein  Befehl  immer  besser  ist  als  keiner,  ln 
diesem  einzigen  Grundsätze  steckte  eine  noch 
unverdorbene,  robuste  Gesundheit,  die  unserem  sonstigen 
Leben  schon  längst  abhanden  gekommen  wäre,  wenn  nicht 
das  Heer  und  seine  Erziehung  für  die  immerwährende 
Erneuerung  dieser  Urkraft  gesorgt  hatten. 

Einhundert  Millionen  Deutsche  688 

Wenn  ein  Volk  von  hundert  Millionen  Menschen,  um  die 
staatliche  Geschlossenheit  zu  wahren,  gemeinsam  das  Joch 
der  Sklaverei  erduldet,  so  ist  dies  schlimmer,  als  wenn  ein 
solcher  Staat  und  ein  solches  Volk  zertrümmert  worden 
wären  und  nur  ein  Teil  davon  im  Besitze  der  vollen  Freiheit 
bliebe. 

Freilich  unter  der  Voraussetzung,  daß  dieser  letzte  Rest 
erfüllt  wäre  von  der  heiligen  Mission,  nicht  nur  die  geistige 
und  kulturelle  Unzertrennbarkeit  dauernd  zu  proklamieren, 
sondern  auch  die  waffenmäßige  Vorbereitung  zu  treffen  für 
die  endliche  Befreiung  und  die  Wiedervereinigung  der 
unglücklichen  unterdrückten  Teile. 

Einstellung  zu  Sowjet-Russland  752 

Der  Kampf  gegen  die  jüdische  Weltbolschewisierung 
erfordert  eine  klare  Einstellung  zu  Sowjet-Rußland.  Man 
kann  nicht  den  Teufel  mit  Beelzebub  austreiben. 

Emporkömmling  - Kleinbürgertum  022 

Denn  so  sonderbar  es  auch  auf  den  ersten  Blick  scheinen 
mag,  so  ist  doch  die  Kluft  gerade  zwischen  diesen  durchaus 
wirtschaftlich  nicht  glänzend  gestellten  Schichten  und  dem 
Arbeiter  der  Faust  oft  tiefer,  als  man  denkt.  Der  Grund 
dieser,  sagen  wir  fast  Feindschaft  liegt  in  der  Furcht  einer 
Gesellschaftsgruppe,  die  sich  erst  ganz  kurze  Zeit  aus  dem 
Niveau  der  Handarbeiter  herausgehoben  hat,  wieder 
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zurückzusinken  in  den  alten,  wenig  geachteten  Stand,  oder 
wenigstens  noch  zu  ihm  gerechnet  zu  werden. 

Dazu  kommt  noch  bei  vielen  die  widerliche  Erinnerung  an 
das  kulturelle  Elend  dieser  unteren  Klassen,  die  häufige 
Roheit  des  Umgangs  untereinander,  wobei  die  eigene,  auch 
noch  so  geringe  Stellung  im  gesellschaftlichen  Leben  jede 
Berührung  mit  dieser  überwundenen  Kultur-  und 
Lebensstufe  zu  einer  unerträglichen  Belastung  werden  läßt. 
So  kommt  es,  daß  häufig  der  Höherstehende  unbefangener 
zu  seinem  letzten  Mitmenschen  herabsteigt,  als  es  dem 
"Emporkömmling"  auch  nur  möglich  erscheint. 

Denn  Emporkömmling  ist  nun  einmal  jeder,  der  sich  durch 
eigene  Tatkraft  aus  einer  bisherigen  Lebensstellung  in  eine 
höhere  emporringt. 

England  - Feind  oder  Bündnispartner  154 

Wollte  man  in  Europa  Grund  und  Boden  dann  konnte  dies 
im  großen  und  ganzen  nur  auf  Kosten  Rußlands  geschehen, 
dann  mußte  sich  das  neue  Reich  wieder  auf  der  Straße  der 
einstigen  Ordensritter  in  Marsch  setzen,  um  mit  dem 
deutschen  Schwert  dem  deutschen  Pflug  die  Scholle,  der 
Nation  aber  das  tägliche  Brot  zu  gehen. 

Für  eine  solche  Politik  allerdings  gab  es  in  Europa  nur 
einen  einzigen  Bundesgenossen:  England. 

Nur  mit  England  allein  vermochte  man,  den  Rücken 
gedeckt,  den  neuen  Germanenzug  zu  beginnen.  Das  Recht 
hierzu  wäre  nicht  geringer  gewesen  als  das  Recht  unserer 
Vorfahren. 

Keiner  unserer  Pazifisten  weigert  sich,  das  Brot  des  Ostens 
zu  essen,  obwohl  der  erste  Pflug  einst  "Schwert"  hieß! 

Englands  Geneigtheit  zu  gewinnen,  durfte  dann  aber  kein 
Opfer  zu  groß  sein,  Es  war  auf  Kolonien  und  Seegeltung  zu 
verzichten,  der  britischen  Industrie  aber  die  Konkurrenz  zu 
ersparen. 

Nur  unbedingte  klare  Einstellung  allein  konnte  zu  einem 
solchen  Ziele  führen.  Verzicht  auf  Welthandel  und 
Kolonien,  Verzicht  auf  eine  deutsche  Kriegsflotte, 
Konzentration  der  gesamten  Machtmittel  des  Staates  auf 
das  Landheer. 


England  - Feind  oder  Bündnispartner  II 154 

Es  gab  eine  Zeit,  da  England  in  diesem  Sinne  hätte  mit  sich 
reden  lassen.  Da  es  sehr  wohl  begriffen  hatte,  daß 
Deutschland  infolge  seiner  Bevölkerungszunahme  nach 
irgendeinem  Ausweg  suchen  müsse  und  entweder  mit 
England  diesen  in  Europa  fände  oder  ohne  England  in  der 
Welt. 

Dieser  Ahnung  war  es  wohl  auch  in  erster  Linie 
zuzuschreiben,  wenn  um  die  Jahrhundertwende  von 
London  selber  aus  versucht  wurde,  Deutschland 
näherzutreten.  Zum  ersten  Male  zeigte  sich  damals,  was  wir 
in  den  letzten  Jahren  in  wahrhaft  erschreckender  Weise 
beobachten  konnten.  Man  war  unangenehm  berührt  bei  dem 
Gedanken,  für  England  Kastanien  aus  dem  Feuer  holen  zu 
müssen;  als  ob  es  überhaupt  ein  Bündnis  auf  einer  anderen 
Grundlage  als  der  eines  gegenseitigen  Geschäftes  geben 
könnte.  Mit  England  ließ  sich  aber  ein  solches  Geschäft 
sehr  wohl  machen.  Die  britische  Diplomatie  war  noch 
immer  klug  genug,  zu  wissen,  daß  ohne  Gegenleistung 
keine  Leistung  zu  erwarten  ist. 

England  - Land  der  "freiesten  Demokratie"  721 

In  diesem  Lande  der  "freiesten  Demokratie"  diktiert  der 
Jude  auf  dem  Umweg  der  öffentlichen  Meinung  heute  noch 
fast  unbeschränkt. 

England  und  das  Judentum  721 

Wie  ist  es  möglich,  daß  die  jüdischen  Organe,  bis  1918  die 
getreuen  Schildträger  des  britischen  Kampfes  gegen  das 
Deutsche  Reich,  nun  auf  einmal  Treubruch  üben  und  eigene 
Wege  gehen? 

Die  Vernichtung  Deutschlands  war  nicht  englisches, 
sondern  in  erster  Linie  jüdisches  Interesse,  genau  so  wie 
auch  heute  eine  Vernichtung  Japans  weniger  britisch- 
staatlichen Interessen  dient,  als  den  weit  ausgreifenden 
Wünschen  der  Leiter  des  erhofften  jüdischen  Weltreichs. 
Während  sich  England  um  die  Erhaltung  seiner  Stellung  auf 
dieser  Welt  abmiiht,  organisiert  der  Jude  seinen  Angriff  zur 
Eroberung  derselben. 
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Engländer  in  der  deutschen  Karikatur  158 

ln  Deutschland  aber  züchtete  man  allmählich  über  den  Weg 
der  Schule,  Presse  und  Witzblätter  von  dem  Wesen  des 
Engländers  und  noch  mehr  fast  seines  Reiches  eine 
Vorstellung,  die  zu  einer  der  bösesten  Selbsttäuschungen 
führen  mußte;  denn  von  diesem  Unsinn  ward  langsam  alles 
angesteckt,  und  die  Folge  dessen  war  eine  Unterschätzung, 
die  sich  dann  auch  auf  das  bitterste  rächte. 

Die  Tiefe  dieser  Fälschung  war  so  groß,  daß  man  überzeugt 
war,  im  Engländer  den  ebenso  gerissenen  wie  aber 
persönlich  ganz  unglaublich  feigen  Geschäftsmann  vor  sich 
zu  haben. 

Daß  man  ein  Weltreich  von  der  Größe  des  englischen  nicht 
gut  nur  zusammenschleichen  und  schwindeln  konnte, 
leuchtete  unseren  erhabenen  Lehrern  professoraler 
Wissenschaft  leider  nicht  ein.  Die  wenigen  Warner  wurden 
überhört  oder  totgeschwiegen. 

Ich  erinnere  mich  noch  genau,  wie  erstaunt  bei  meinen 
Kameraden  die  Gesichter  waren,  als  wir  in  Flandern  den 
Tommies  persönlich  gegenübertraten.  Schon  nach  den 
ersten  Schlachttagen  dämmerte  da  wohl  im  Gehirn  eines 
jeden  die  Überzeugung  auf,  daß  diese  Schottländer  nicht 
gerade  denen  entsprachen,  die  man  uns  in  Witzblättern  und 
Depeschenberichten  vorzumalen  für  richtig  gefunden  hatte. 


Englische  Söldner  158 

Dabei  welch  ein  Irrtum,  zu  meinen,  daß  England  etwa 
persönlich  zu  feige  wäre,  für  seine  Wirtschaftspolitik  auch 
das  eigene  Blut  einzusetzen! 

Daß  das  englische  Volk  kein  "Volksheer"  besaß,  bewies 
hier  in  keiner  Weise  das  Gegenteil;  denn  nicht  auf  die 
jeweilige  militärische  Form  der  Wehrmacht  kommt  es 
hierbei  an,  als  vielmehr  auf  den  Willen  und  die 
Entschlossenheit,  die  vorhandene  einzusetzen. 

England  besaß  immer  die  Rüstung,  die  es  eben  nötig  hatte. 

Es  kämpfte  immer  mit  den  Waffen,  die  der  Erfolg 
verlangte.  Es  schlug  sich  mit  Söldnern,  solange  Söldner 
genügten;  es  griff  aber  auch  tief  hinein  in  das  wertvolle 
Blut  der  ganzen  Nation,  wenn  nur  mehr  ein  solches  Opfer 
den  Sieg  bringen  konnte;  immer  aber  blieb  die 
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Entschlossenheit  zum  Kampf  und  die  Zähigkeit  wie 
rücksichtslose  Führung  desselben  die  gleiche. 

Entartete  Kunst  282 

Schon  vor  der  Jahrhundertwende  begann  sich  in  unsere 
Kunst  ein  Element  einzuschieben,  das  bis  dorthin  als 
vollkommen  fremd  und  unbekannt  gelten  dürfte.  Wohl 
fanden  auch  in  früheren  Zeiten  manchmal  Verirrungen  des 
Geschmackes  statt,  allein  es  handelte  sich  in  solchen  Fällen 
doch  mehr  um  künstlerische  Entgleisungen,  denen  die 
Nachwelt  wenigstens  einen  gewissen  historischen  Wert 
zuzubilligen  vermochte,  als  um  Erzeugnisse  einer 
überhaupt  nicht  mehr  künstlerischen,  sondern  vielmehr 
geistigen  Entartung  bis  zur  Geistlosigkeit,  ln  ihnen  begann 
sich  der  später  freilich  besser  sichtbar  werdende  politische 
Zusammenbruch  schon  kulturell  anzuzeigen. 

Entartete  Kunst  II . 283 

Der  Bolschewismus  der  Kunst  ist  die  einzig  mögliche 
kulturelle  Lebensform  und  geistige  Äußerung  des 
Bolschewismus  überhaupt. 

Wem  dieses  befremdlich  vorkommt,  der  braucht  nur  die 
Kunst  der  glücklich  bolschewisierten  Staaten  einer 
Betrachtung  zu  unterziehen,  und  er  wird  mit  Schrecken  die 
krankhaften  Auswüchse  irrsinniger  und  verkommener 
Menschen,  die  wir  unter  den  Sammelbegriffen  des 
Kubismus  und  Dadaismus  seit  der  Jahrhundertwende 
kennenlernten,  dort  als  die  offiziell  staatlich  anerkannte 
Kunst  bewundern  können. 

Selbst  in  der  kurzen  Periode  der  bayerischen  Räterepublik 
war  diese  Erscheinung  schon  zutage  getreten.  Schon  hier 
konnte  man  sehen,  wie  die  gesamten  offiziellen  Plakate, 
Propagandazeichnungen  in  den  Zeitungen  usw.  den 
Stempel  nicht  nur  des  politischen  Verfalls,  sondern  auch 
den  des  kulturellen  an  sich  trugen. 

Entartete  Kunst  III.  283 

An  dem  Tage  nämlich,  an  dem  diese  Art  von  Kunst 
wirklich  der  allgemeinen  Auffassung  entspräche,  waren 
eine  der  schwerwiegendsten  Wandlungen  der  Menschheit 
eingetreten;  die  Rückentwicklung  des  menschlichen 
Gehirns  hätte  damit  begonnen,  daß  Ende  aber  vermöchte 

- Mein  Kamof 


man  sich  kaum  auszudenken. 

Entartung  der  bürgerlichen  Welt  450 

Das  Charakteristische  an  unserer  bürgerlichen  Welt  ist  es 
aber  gerade,  daß  sie  die  Gebrechen  an  sich  gar  nicht  mehr 
zu  leugnen  vermag.  Sie  muß  zugehen,  daß  vieles  faul  und 
schlecht  ist,  aber  sie  findet  den  Entschluß  nicht  mehr,  sich 
gegen  das  Übel  aufzubäumen,  die  Kraft  eines  Sechzig-  oder 
Siebzigmillionenvolkes  mit  verbissener  Energie 
zusammenzuraffen  und  so  der  Gefahr  entgegenzustemmen. 

Entartung,  geistige  282 

Schon  vor  der  Jahrhundertwende  begann  sich  in  unsere 
Kunst  ein  Element  einzuschieben,  das  bis  dorthin  als 
vollkommen  fremd  und  unbekannt  gelten  dürfte. 

Wohl  fanden  auch  in  früheren  Zeiten  manchmal 
Verirrungen  des  Geschmackes  statt,  allein  es  handelte  sich 
in  solchen  Fällen  doch  mehr  um  künstlerische 
Entgleisungen,  denen  die  Nachwelt  wenigstens  einen 
gewissen  historischen  Wert  zuzubilligen  vermochte,  als  um 
Erzeugnisse  einer  überhaupt  nicht  mehr  künstlerischen, 
sondern  vielmehr  geistigen  Entartung  bis  zur  Geistlosigkeit. 

Entschlußkraft  und  Verantwortungsfreudigkeit  464 

Wie  der  völkische  Staat  dereinst  der  Erziehung  des  Willens 
und  der  Entschlußkraft  höchste  Aufmerksamkeit  zu 
widmen  hat,  so  muß  er  schon  von  klein  an 
Verantwortungsfreudigkeit  und  Bekenntnismut  in  die 
Herzen  der  Jugend  senken. 

Nur  wenn  er  diese  Notwendigkeit  in  ihrer  vollen  Bedeutung 
erkennt,  wird  er  endlich  nach  jahrhundertelanger 
Bildungsarbeit  als  Ergebnis  einen  Volkskörper  erhalten,  der 
nicht  mehr  jenen  Schwächen  unterliegen  wird,  die  heute  so 
verhängnisvoll  zu  unserem  Untergange  beigetragen  haben. 

Entschlußkraft  - Erziehung  zur  307 

Das  Heer  erzog  zur  Entschlußkraft,  während  im  sonstigen 
Leben  schon  Entschlußlosigkeit  und  Zweifel  die 
Handlungen  der  Menschen  zu  bestimmen  begannen. 

1000  Zitate 


Entwaffnungs-und  Verklavungsedikte  761 

Sowie  man  einmal  den  schandbaren  Waffenstillstand 
unterschrieben  hatte,  brachte  man  weder  die  Tatkraft  noch 
den  Mut  auf,  den  sich  später  immer  wiederholenden 
Unterdrückungsmaßnahmen  der  Gegner  nun  plötzlich 
Widerstand  entgegenzusetzen.  Diese  aber  waren  zu  klug, 
auf  einmal  zuviel  zu  fordern.  Sie  beschränkten  ihre 
Erpressungen  stets  auf  jenen  Umfang,  der  ihrer  eigenen 
Meinung  nach  — und  der  unserer  deutschen  Führung  — 
augenblicklich  noch  so  weit  erträglich  sein  würde,  daß  eine 
Explosion  der  Volksstimmung  dadurch  nicht  befürchtet  zu 
werden  brauchte.  Je  mehr  aber  an  solchen  einzelnen 
Diktaten  unterschrieben  und  hinuntergewürgt  worden  war, 
um  so  weniger  schien  es  gerechtfertigt,  wegen  einer 
einzelnen  weiteren  Erpressung  oder  verlangten 
Entwürdigung  nun  plötzlich  das  zu  tun,  was  man  wegen  so 
vieler  anderer  nicht  tat:  Widerstand  zu  leisten. 

Dies  ist  eben  jener  'Gifttropfen',  von  dem  Clausewitz 
spricht:  die  zuerst  begangene  Charakterlosigkeit,  die  sich 
selbst  immer  weiter  steigern  muß  und  die  allmählich  als 
schlimmstes  Erbe  jeden  künftigen  Entschluß  belastet.  Sie 
kann  zum  furchtbaren  Bleigewicht  werden,  das  ein  Volk 
dann  kaum  mehr  abzuschütteln  vermag,  sondern  von  dem 
es  endgültig  hinuntergezogen  wird  in  das  Dasein  einer 
Sklavenrasse. 

So  wechselten  auch  in  Deutschland  Entwaffnungs-  und 
Versklavungsedikte,  politische  Wehrlosmachung  und 
wirtschaftliche  Ausplünderung  miteinander  ab,  um  endlich 
moralisch  jenen  Geist  zu  erzeugen,  der  im  Dawesgutachten 
ein  Glück  und  im  Vertrag  von  Locarno  einen  Erfolg  zu 
sehen  vermag.  Man  kann  dann  freilich,  von  einer  höheren 
Warte  aus  betrachtet,  von  einem  einzigen  Glück  in  diesem 
Jammer  reden,  dem  Glück,  daß  man  wohl  Menschen 
betören,  den  Himmel  aber  nicht  bestechen  konnte.  Denn 
dessen  Segen  blieb  aus:  Not  und  Sorge  sind  seitdem  die 
ständigen  Begleiter  unseres  Volkes  geworden,  und  unser 
einziger  treuer  Verbündeter  ist  das  Elend.  Das  Schicksal  hat 
auch  in  diesem  Falle  keine  Ausnahme  gemacht,  sondern 
uns  gegeben,  was  wir  verdienten. 

Da  wir  die  Ehre  nicht  mehr  zu  schätzen  wissen,  lehrt  es  uns 
wenigstens  die  Freiheit  am  Brote  zu  würdigen.  Nach  Brot 
haben  die  Menschen  nun  schon  zu  rufen  gelernt,  um 
Freiheit  aber  werden  sie  eines  Tages  noch  beten. 
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Entwicklung  schöpferischer  Fähigkeiten  322 

Genau  so  wie  im  Leben  des  einzelnen  bedeutenden 
Menschen  die  geniale  oder  doch  außerordentliche 
Veranlagung,  erst  durch  besondere  Anlässe  angetrieben, 
nach  ihrer  praktischen  Verwirklichung  strebt,  kann  auch  im 
Leben  der  Völker  die  wirkliche  Verwertung  vorhandener 
schöpferischer  Kräfte  und  Fähigkeiten  oft  erst  erfolgen, 
wenn  bestimmte  Voraussetzungen  hierzu  einladen. 

Am  deutlichsten  sehen  wir  dieses  an  der  Rasse,  die  Träger 
der  menschlichen  Kulturentwicklung  war  und  ist  — an  den 
Ariern.  Sobald  sie  das  Schicksal  besonderen  Verhältnissen 
entgegenführt,  beginnen  sich  ihre  vorhandenen  Fähigkeiten 
in  immer  schnellerer  Folge  zu  entwickeln  und  in  greifbare 
Formen  zu  gießen. 

Ephiaites  126 

So  wenig  ich  die  Kirche  als  solche  verurteile  und 
verurteilen  darf,  wenn  einmal  ein  verkommenes  Subjekt  im 
Priesterrock  sich  in  schmutzigerweise  an  der  Sittlichkeit 
verfehlt,  so  wenig  aber  auch,  wenn  ein  anderer  unter  den 
vielen  sein  Volkstum  besudelt  und  verrät  in  Zeitläufen,  in 
denen  dies  ohnehin 

geradezu  alltäglich  ist.  Besonders  heute  möge  man  dann 
nicht  vergessen,  daß  auf  einen  solchen  Ephiaites  auch 
Tausende  treffen,  die  mit  blutendem  Herzen  das  Unglück 
ihres  Volkes  mitempfinden  und  genau  so  wie  die  Besten 
unserer  Nation  die  Stunde  herbeisehnen,  in  der  auch  uns  der 
Himmel  wieder  einmal  lächeln  wird. 

Erbkrankheiten  271 

...in  den  Krankheiten  der  Kinder  offenbaren  sich  die  Laster 
der  Eltern. 

Erfinder  479 

Zum  Erfinden  genügt  eben  nicht  eingetrichtertes  Wissen, 
sondern  nur  das  vom  Talent  beseelte. 

Erfolg  und  Opfer  778 


Für  den  Erfolg  aber  sind  immer  mehr  mutige  Männer 
bereit,  sich  zu  opfern,  als  für  eine  ersichtliche 
Zwecklosigkeit. 

Erhaltung  eines  Staates  104 

Im  allgemeinen  soll  aber  nie  vergessen  werden,  daß  nicht 
die  Erhaltung  eines  Staates  oder  gar  die  einer  Regierung 
höchster  Zweck  des  Daseins  der  Menschen  ist,  sondern  die 
Bewahrung  ihrer  Art. 

Erpresserpolitik  des  Staates  641 

Denn  indem  er  seinen  Bürgern  das  letzte  Blut  durch  seine 
finanzielle  Erpresserpolitik  entzieht,  muß  er  ihnen 
zwangsläufig  auch  die  letzten  Rechte  nehmen,  wenn  er 
nicht  will,  daß  die  allgemeine  Unzufriedenheit  eines  Tages 
zur  hellen  Rebellion  ausschlägt. 

Erziehungsgrundsätze  - Allgemeinbildung  - Fachwissen 
470 

Es  soll  ein  scharfer  Unterschied  zwischen  allgemeiner 
Bildung  und  besonderem  Fachwissen  bestehen. 

Da  letzteres  gerade  heute  immer  mehr  in  den  Dienst  des 
reinen  Mammons  zu  sinken  droht,  muß  die  allgemeine 
Bildung,  wenigstens  in  ihrer  mehr  idealen  Einstellung,  als 
Gegengewicht  erhalten  bleiben. 

Auch  hier  muß  man  unentwegt  den  Grundsatz  einprägen, 
daß  Industrie  und  Technik,  Handel  und  Gewerbe  immer  nur 
zu  blühen  vermögen,  solange  eine  idealistisch  veranlagte 
Volksgemeinschaft  die  notwendigen  Voraussetzungen 
bietet.  Diese  aber  liegen  nicht  in  materiellem  Egoismus, 
sondern  in  verzichtfreudiger  Opferbereitschaft. 

Erziehung  - auf  den  Staat  470 

Da  der  Staat  an  sich  nur  eine  Form  darstellt,  ist  es  auch  sehr 
schwer,  Menschen  auf  diese  hin  zu  erziehen  oder  gar  zu 
verpflichten. 

Eine  Form  kann  zu  leicht  zerbrechen.  Einen  klaren  Inhalt 
aber  besitzt  — wie  wir  sahen  — der  Begriff  "Staat"  heute 
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nicht. 

Erziehung  - Fluch  der  Objektitvität  124 

Man  erziehe  das  deutsche  Volk  schon  von  Jugend  an  mit 
jener  ausschließlichen  Anerkennung  der  Rechte  des  eigenen 
Volkstums  und  verpeste  nicht  schon  die  Kinderherzen  mit 
dem  Fluche  unserer  "Objektivität"  auch  in  Dingen  der 
Erhaltung  des  eigenen  Ichs,  so  wird  es  sich  in  kurzer  Zeit 
zeigen,  daß  (eine  dann  aber  auch  radikale  nationale 
Regierung  vorausgesetzt),  ebenso  wie  in  Irland,  Polen  oder 
Frankreich,  auch  in  Deutschland  der  Katholik  immer 
Deutscher  sein  wird. 

Erziehung  - Geschichtsunterricht  012 

Wenige  Lehrer  begreifen,  daß  das  Ziel  gerade  des 
geschichtlichen  Unterrichts  nie  und  nimmer  im 
Auswendiglernen  und  Herunterhaspeln  geschichtlicher 
Daten  und  Ereignisse  liegen  kann;  daß  es  nicht  darauf 
ankommt,  ob  der  Junge  nun  genau  weiß,  wann  diese  oder 
jene  Schlacht  geschlagen,  ein  Feldherr  geboren  wurde,  oder 
gar  ein  (meistens  sehr  unbedeutender)  Monarch  die  Krone 
seiner  Ahnen  auf  das  Haupt  gesetzt  erhielt.  Nein, 
wahrhaftiger  Gott,  darauf  kommt  es  wenig  an. 

Geschichte  'lernen'  heißt  die  Kräfte  suchen  und  finden  die 
als  Ursachen  zu  jenen  Wirkungen  führen  die  wir  dann  als 
geschichtliche  Ereignisse  vor  unseren  Augen  sehen. 

Erziehung  - Rassegefühl  475 

Die  gesamte  Bildungs-  und  Erziehungsarbeit  des 
völkischen  Staates  muß  ihre  Krönung  darin  finden,  daß  sie 
den  Rassesinn  und  das  Rassegefühl  instinkt-  und 
verstandesmäßig  in  Herz  und  Gehirn  der  ihr  anvertrauten 
Jugend  hineinbrennt. 

Erziehung  - Erkenntnis  der  Blutsreinheit  476 

Es  soll  kein  Knabe  und  kein  Mädchen  die  Schule  verlassen, 
ohne  zur  letzten  Erkenntnis  über  die  Notwendigkeit  und  das 
Wesen  der  Blutreinheit  geführt  worden  zu  sein.  Damit  wird 
die  Voraussetzung  geschaffen  für  die  Erhaltung  der 
rassenmäßigen  Grundlagen  unseres  Volkstums  und  durch 
sie  wiederum  die  Sicherung  der  Vorbedingungen  für  die 
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spätere  kulturelle  Weiterentwicklung. 

Erziehung  - Grundsätze  der  453 

So  wie  der  Staat,  was  die  rein  wissenschaftliche 
Ausbildung  betrifft,  schon  heute  in  das 
Selbstbestimmungsrecht  des  einzelnen  eingreift  und  ihm 
gegenüber  das  Recht  der  Gesamtheit  wahrnimmt,  indem  er, 
ohne  Befragung  des  Wollens  oder  Nichtwollens  der  Eltern, 
das  Kind  dem  Schulzwang  unterwirft,  so  muß  in  noch  viel 
höherem  Maße  der  völkische  Staat  dereinst  seine  Autorität 
durchsetzen  gegenüber  der  Unkenntnis  oder  dem 
Unverständnis  des  einzelnen  in  den  Fragen  der  Erhaltung 
des  Volkstums. 

Er  hat  seine  Erziehungsarbeit  so  einzuteilen,  daß  die  jungen 
Körper  schon  in  ihrer  frühesten  Kindheit 
zweckentsprechend  behandelt  werden  und  die  notwendige 
Stählung  für  das  spätere  Leben  erhalten. 

Erziehung  - Grundsätze  d.  II  453 

Diese  Pflege-  und  Erziehungsarbeit  hat  schon  einzusetzen 
bei  der  jungen  Mutter.  So  wie  es  möglich  wurde,  im  Laufe 
einer  jahrzehntelangen  sorgfältigen  Arbeit  infektionsfreie 
Reinlichkeit  bei  der  Geburt  zu  erzielen  und  das 
Kindbettfieber  auf  wenige  Fälle  zu  beschränken,  so  muß  es 
und  wird  es  möglich  sein,  durch  gründliche  Ausbildung  von 
Schwestern  und  der  Mütter  selber  schon  in  den  ersten 
Jahren  des  Kindes  eine  Behandlung  herbeizuführen,  die  als 
vorzügliche  Grundlage  für  die  spätere  Entwicklung  dient. 

Erziehung  - Grundsätze  d.  III  455 

Doch  hat  der  völkische  Staat  eben  nicht  die  Aufgabe,  eine 
Kolonie  friedsamer  Ästheten  und  körperlicher  Degeneraten 
aufzuzüchten. 

Nicht  im  ehrbaren  Spießbürger  oder  der  tugendsamen  alten 
Jungfer  sieht  er  sein  Menschheitsideal,  sondern  in  der 
trotzigen  Verkörperung  männlicher  Kraft  und  in  Weibern, 
die  wieder  Männer  zur  Welt  zu  bringen  vermögen. 


- Mein  Kamof 


Erziehung  - Grundsätze  d.  IV  458 

Der  völkische  Staat  hat  die  körperliche  Ertüchtigung  nicht 
nur  in  den  offiziellen  Schuljahren  durchzuführen  und  zu 
überwachen,  er  muß  auch  in  der  Nachschulzeit  dafür  Sorge 
tragen,  daß,  solange  ein  Junge  in  der  körperlichen 
Entwicklung  begriffen  ist,  diese  Entwicklung  zu  seinem 
Segen  ausschlägt. 

Es  ist  ein  Unsinn,  zu  glauben,  daß  mit  dem  Ende  der 
Schulzeit  das  Recht  des  Staates  auf  die  Beaufsichtigung 
seiner  jungen  Bürger  plötzlich  aussetzt,  um  mit  der 
Militärzeit  wiederzukommen.  Dieses  Recht  ist  eine  Pflicht 
und  als  solche  immer  gleichmäßig  vorhanden.  Der  heutige 
Staat,  der  kein  Interesse  an  gesunden  Menschen  besitzt,  hat 
nur  diese  Pflicht  in  verbrecherischer  Weise  außer  acht 
gelassen.  Er  läßt  die  heutige  Jugend  auf  Straßen  und  in 
Bordells  verkommen,  statt  sie  an  die  Zügel  zu  nehmen  und 
körperlich  so  lange  weiterzubilden,  bis  eines  Tages  ein 
gesunder  Mann  und  ein  gesundes  Weib  daraus  erwachsen 
sind. 

Erziehung  - Grundsätze  d.  V 462 

So  hat  der  völkische  Staat  in  seiner  Erziehungsarbeit  neben 
der  körperlichen  gerade  auf  die  charakterliche  Ausbildung 
höchsten  Wert  zu  legen.  Zahlreiche  moralische  Gebrechen, 
die  unser  heutiger  Volkskörper  in  sich  trägt,  können  durch 
eine  so  eingestellte  Erziehung  wenn  schon  nicht  ganz 
beseitigt,  so  doch  sehr  gemildert  werden. 

Erziehung  - Kleidung  457 

Auch  die  Kleidung  der  Jugend  soll  diesem  Zwecke 
angepaßt  werden. 

Gerade  bei  der  Jugend  muß  auch  die  Kleidung  in  den 
Dienst  der  Erziehung  gestellt  werden.  Der  Junge,  der  im 
Sommer  mit  langen  Röhrenhosen  herumläuft,  eingehüllt  bis 
an  den  Hals,  verliert  schon  in  seiner  Bekleidung  ein 
Antriebsmittel  für  seine  körperliche  Ertüchtigung.  Denn 
auch  der  Ehrgeiz  und,  sagen  wir  es  ruhig,  die  Eitelkeit  muß 
herangezogen  werden.  Nicht  die  Eitelkeit  auf  schöne 
Kleider,  die  sich  nicht  jeder  kaufen  kann,  sondern  die 
Eitelkeit  auf  einen  schönen,  wohlgeformten  Körper,  den 
jeder  mithelfen  kann  zu  bilden. 


Erziehung  - Mangel  an  nationaler  Leidenschaft  471 

Daß  eines  Tages  ein  Krieg  kommen  könnte,  der  in 
Trommelfeuer  und  Gasschwaden  eine  gründliche  Prüfung 
der  inneren  Haltbarkeit  patriotischer  Gesinnung  vornehmen 
würde,  schien  niemand  für  möglich  zu  halten.  Als  er  dann 
aber  da  war,  rächte  sich  der  Mangel  an  höchster  nationaler 
Leidenschaft  in  furchtbarster  Weise. 

Für  ihre  kaiserlichen  und  königlichen  Herren  zu  sterben, 
hatten  die  Menschen  nur  mehr  wenig  Lust,  die  "Nation" 
aber  war  den  meisten  unbekannt. 

Erziehung  - Naturwissenschaften  469 

Die  zweite  Änderung  im  wissenschaftlichen  Lehrplan  muß 
für  den  völkischen  Staat  folgende  sein: 

Es  liegt  im  Zuge  unserer  heutigen  materialisierten  Zeit,  daß 
unsere  wissenschaftliche  Ausbildung  sich  immer  mehr  den 
nur  realen  Fächern  zuwendet,  also  der  Mathematik,  Physik, 
Chemie  usw.  So  nötig  dies  für  eine  Zeit  auch  ist,  in  welcher 
Technik  und  Chemie  regieren  und  deren  wenigstens 
äußerlich  sichtbarste  Merkmale  im  täglichen  Leben  sie 
darstellen,  so  gefährlich  ist  es  aber  auch,  wenn  die 
allgemeine  Bildung  einer  Nation  immer  ausschließlich 
darauf  eingestellt  wird. 

Diese  muß  im  Gegenteil  stets  eine  ideale  sein. 

Sie  soll  mehr  den  humanistischen  Fächern  entsprechen  und 
nur  die  Grundlagen  für  eine  spätere  fachwissenschaftliche 
Weiterbildung  bieten. 

Im  anderen  Fall  verzichtet  man  auf  Kräfte,  welche  für  die 
Erhaltung  der  Nation  immer  noch  wichtiger  sind  als  alles 
technische  und  sonstige  Können. 

Insbesondere  soll  man  im  Geschichtsunterricht  sich  nicht 
vom  Studium  der  Antike  abbringen  lassen.  Römische 
Geschichte,  in  ganz  großen  Linien  richtig  aufgefaßt,  ist  und 
bleibt  die  beste  Lehrmeisterin  nicht  nur  für  heute,  sondern 
wohl  für  alle  Zeiten. 

Erziehung  - nur  bloße  Wissensaneignung  742 

Seit  die  Revolution  in  Deutschland  ihren  Einzug  gehalten 
hat  und  der  monarchistische  Patriotismus  damit  von  selbst 
erlosch,  ist  der  Zweck  des  Geschichtsunterrichts  wirklich 
nur  mehr  der  bloßer  Wissensaneignung. 
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Nationalbegeisterung  kann  dieser  Staat  nicht  brauchen,  was 
er  aber  gerne  möchte,  wird  er  nie  erhalten. 

Denn  so  wenig  es  einen  dynastischen  Patriotismus  von 
letzter  Widerstandsfähigkeit  in  einem  Zeitalter  geben 
konnte,  da  das  Nationalitätenprinzip  regiert,  so  noch  viel 
weniger  eine  republikanische  Begeisterung. 

Denn  darüber  dürfte  wohl  kein  Zweifel  herrschen,  daß 
unter  dem  Motto  "Für  die  Republik"  das  deutsche  Volk 
keine  viereinhalb  Jahre  auf  dem  Schlachtfeld  bleiben 
würde;  am  allerwenigsten  blieben  die,  welche  dieses 
Wundergebilde  erschaffen  haben. 

Erziehung  - Protestantismus  123 

So  wird  der  Protestantismus  immer  für  die  Förderung  alles 
Deutschtums  an  sich  eintreten,  sobald  es  sich  um  Dinge  der 
inneren  Sauberkeit  oder  auch  nationalen  Vertiefung,  um  die 
Verteidigung  deutschen  Wesens,  deutscher  Sprache  und 
auch  deutscher  Freiheit  handelt,  da  dieses  alles  ja  fest  in 
ihm  selber  mit  begründet  liegt;  er  bekämpft  aber  sofort  auf 
das  feindseligste  jeden  Versuch,  die  Nation  aus  der 
Umklammerung  ihres  tödlichsten  Feindes  zu  retten,  da 
seine  Stellung  zum  Judentum  nun  einmal  mein-  oder 
weniger  fest  dogmatisch  festgelegt  ist.  Dabei  aber  dreht  es 
sich  hierbei  um  die  Frage,  ohne  deren  Lösung  alle  anderen 
Versuche  einer  deutschen  Wiedergeburt  oder  einer 
Erhebung  vollkommen  unsinnig  und  unmöglich  sind  und 
bleiben. 

Erziehung  - Vaterlandsliebe  u.  Nationalbegeisterung 
473 

Der  völkische  Staat  wird  für  sein  Dasein  kämpfen  müssen. 

Er  wird  es  durch  Dawesunterschriften  weder  erhalten,  noch 
seinen  Bestand  durch  sie  verteidigen  können.  Er  wird  aber 
zu  seiner  Existenz  und  zu  seinem  Schutz  gerade  das 
brauchen,  auf  was  man  jetzt  glaubt  verzichten  zu  können. 

Je  unvergleichlicher  und  wertvoller  Form  und  Inhalt  sein 
werden,  um  so  größer  auch  der  Neid  und  Widerstand  der 
Gegner. 

Der  beste  Schutz  wird  dann  nicht  in  seinen  Waffen  liegen, 
sondern  in  seinen  Bürgern;  nicht  Festungswälle  werden  ihn 
beschirmen,  sondern  die  lebendige  Mauer  von  Männern 
und  Frauen,  erfüllt  von  höchster  Vaterlandsliebe  und 
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fanatischer  Nationalbegeisterung. 

Erziehung  - Veranlagung  455 

Sicherlich  wird  man  durch  Erziehung  aus  einem 
grundsätzlich  feig  veranlagten  Menschen  keinen  mutigen 
zu  machen  vermögen,  allein  ebenso  sicher  wird  auch  ein  an 
sich  nicht  mutloser  Mensch  in  der  Entfaltung  seiner 
Eigenschaften  gelähmt,  wenn  er  durch  Mangel  seiner 
Erziehung  in  seiner  körperlichen  Kraft  und  Gewandtheit 
dem  anderen  von  vornherein  unterlegen  ist. 

Erziehung  - Kulturgeschichte  470 

Auch  in  der  Wissenschaft  hat  der  völkische  Staat  ein 
Hilfsmittel  zu  erblicken  zur  Förderung  des  Nationalstolzes. 
Nicht  nur  die  Weltgeschichte,  sondern  die  gesamte 
Kulturgeschichte  muß  von  diesem  Gesichtspunkte  aus 
gelehrt  werden.  Es  darf  ein  Erfinder  nicht  nur  groß 
erscheinen  als  Erfinder,  sondern  muß  größer  noch 
erscheinen  als  Volksgenosse.  Die  Bewunderung  jeder 
großen  Tat  muß  umgegossen  werden  in  Stolz  auf  den 
glücklichen  Vollbringer  derselben  als  Angehörigen  des 
eigenen  Volkes. 

Aus  der  Unzahl  all  der  großen  Namen  der  deutschen 
Geschichte  aber  sind  die  größten  herauszugreifen  und  der 
Jugend  in  so  eindringlicher  Weise  vorzuführen,  daß  sie  zu 
Säulen  eines  unerschütterlichen  Nationalgefühles  werden. 

Erziehung  - zum  Nationalstolz  471 

Es  fehlte  unserer  Erziehung  die  Kunst,  aus  dem 
geschichtlichen  Werden  unseres  Volkes  einige  wenige 
Namen  herauszuheben  und  sie  zum  Allgemeingut  des 
gesamten  deutschen  Volkes  zu  machen,  um  so  durch 
gleiches  Wissen  und  gleiche  Begeisterung  auch  ein 
gleichmäßig  verbindendes  Band  um  die  ganze  Nation  zu 
schlingen.  Man  hat  es  nicht  verstanden,  die  wirklich 
bedeutsamen  Männer  unseres  Volkes  in  den  Augen  der 
Gegenwart  als  überragende  Heroen  erscheinen  zu  lassen, 
die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sie  zu  konzentrieren 
und  dadurch  eine  geschlossene  Stimmung  zu  erzeugen. 
Man  vermochte  nicht,  aus  den  verschiedenen 
Unterrichtsstoffen  das  für  die  Nation  Ruhmvolle  über  das 
Niveau  einer  sachlichen  Darstellung  zu  erheben  und  an 
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solchen  leuchtenden  Beispielen  den  Nationalstolz  zu 
entflammen.  Es  würde  dies  der  damaligen  Zeit  als  übler 
Chauvinismus  erschienen  sein,  den  man  in  dieser  Form 
wenig  geliebt  hätte.  Der  biedere  dynastische  Patriotismus 
schien  angenehmer  und  leichter  erträglich  als  die  brausende 
Leidenschaft  höchsten  nationalen  Stolzes.  Jener  war  immer 
bereit,  zu  dienen,  diese  konnte  eines  Tages  zur  Herrin 
werden.  Der  monarchistische  Patriotismus  endete  in 
Veteranenvereinen,  die  nationale  Leidenschaft  wäre  in 
ihrem  Wege  schwer  zu  bestimmen  gewesen. 

Sie  ist  wie  ein  edles  Pferd,  das  nicht  jeden  im  Sattel  trägt. 

Erziehung  zum  Kampf  386 

Die  Bewegung  hat  grundsätzlich  ihre  Mitglieder  so  zu 
erziehen,  daß  sie  im  Kampfe  nicht  etwas  lässig 
Auferzogenes,  sondern  das  selbst  Erstrebte  erblicken.  Sie 
haben  die  Feindschaft  der  Gegner  mithin  nicht  zu  fürchten, 
sondern  als  Voraussetzung  zur  eigenen 
Daseinsberechtigung  zu  empfinden.  Sie  haben  den  Haß  der 
Feinde  unseres  Volkstums  und  unserer  Weltanschauung 
und  seine  Äußerungen  nicht  zu  scheuen,  sondern  zu 
ersehnen. 

Erziehung  zur  Achtung  vor  der  Person  387 

Die  Bewegung  hat  die  Achtung  vor  der  Person  mit  allen 
Mitteln  zu  fordern;  sie  hat  nie  zu  vergessen,  daß  im 
persönlichen  Wert  der  Wert  alles  Menschlichen  liegt,  daß 
jede  Idee  und  jede  Leistung  das  Ergebnis  der 
schöpferischen  Kraft  eines  Menschen  ist,  und  daß  die 
Bewunderung  vor  der  Größe  nicht  nur  einen  Dankeszoll  an 
diese  darstellt,  sondern  auch  ein  einigendes  Band  um  die 
Dankenden  schlingt. 

Die  Person  ist  nicht  zu  ersetzen;  sie  ist  es  besonders  dann 
nicht,  wenn  sie  nicht  das  mechanische,  sondern  das 
kulturell-schöpferische  Element  verkörpert.  So  wenig  ein 
berühmter  Meister  ersetzt  werden  kann  und  ein  anderer  die 
Vollendung  seines  halbfertig  hinterlassenen  Gemäldes  zu 
übernehmen  vermag,  so  wenig  ist  der  große  Dichter  und 
Denker,  der  große  Staatsmann  und  der  große  Feldherr  zu 
ersetzen.  Denn  deren  Tätigkeit  liegt  immer  auf  dem  Gebiete 
der  Kunst;  sie  ist  nicht  mechanisch  anerzogen,  sondern 
durch  göttliche  Gnade  angeboren. 


Die  größten  Umwälzungen  und  Errungenschaften  dieser 
Erde,  ihre  größten  kulturellen  Leistungen,  die  unsterblichen 
Taten  auf  dem  Gebiete  der  Staatskunst  usw.,  sie  sind  für 
ewig  unzertrennbar  verknüpf!  mit  einem  Namen  und 
werden  durch  ihn  repräsentiert. 

Erziehung  für  die  letzten  Entscheidungen  475 

Der  völkische  Staat  wird  dafür  sorgen  müssen,  durch  eine 
passende  Erziehung  der  Jugend  dereinst  das  für  die  letzten 
und  größten  Entscheidungen  auf  diesem  Erdball  reife 
Geschlecht  zu  erhalten. 

Erziehung  zur  Willens-und  Entschlußkraft  462 

Von  höchster  Wichtigkeit  ist  die  Ausbildung  der  Willens- 
und Entschlußkraft  sowie  die  Pflege  der 
Verantwortungsfreudigkeit. 

Erziehung  - heutiger  Schulunterricht  469 

Wie  belanglos  unser  heutiger  Schulunterricht,  besonders 
der  Mittelschulen,  für  den  Beruf  des  späteren  Lebens  ist, 
wird  am  besten  durch  die  Tatsache  bewiesen,  daß  heute  in 
eine  gleiche  Stellung  Menschen  aus  drei  ganz  verschieden 
gearteten  Schulen  kommen  können. 

Ausschlaggebend  ist  eben  wirklich  nur  die  allgemeine 
Bildung  und  nicht  das  eingetrichterte  Spezialwissen.  Dort 
aber,  wo  — wie  schon  gesagt  — wirklich  ein  Spezialwissen 
notwendig  ist,  kann  es  innerhalb  der  Lehrpläne  unserer 
heutigen  Mittelschulen  selbstverständlich  nicht  erworben 
werden. 

Mit  solchen  Halbheiten  muß  deshalb  der  völkische  Staat 
einst  aufräumen. 

Erziehungsfehler  - das  reumütige  Geständnis  463 

Schon  in  der  Schule  legt  man  leider  mehr  Wert  auf  das 
"reumütige"  Geständnis  und  das  "zerknirschte 
Abschwören"  des  kleinen  Sünders  als  auf  ein  freimütiges 
Bekenntnis.  Letzteres  erscheint  manchem  Volksbildner  von 
heute  sogar  als  sichtbarstes  Mittel  einer  unverbesserlichen 
Verworfenheit,  und  so  manchem  Jungen  wird 
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unglaublicherweise  der  Galgen  wegen  Eigenschaften 
prophezeit,  die  von  unschätzbarem  Werte  wären,  bildeten 
sie  das  Gemeingut  eines  ganzen  Volkes. 

Erziehungsfehler  - formale  Bildung  277 

Es  gab  im  Vorkriegsdeutschland  eine  Zeit,  in  der  man  sich 
überhaupt  um  diese  Wahrheit  nicht  mehr  kümmerte.  Man 
sündigte  einfach  auf  den  Körper  los  und  vermeinte,  in  der 
einseitigen  Ausbildung  des  "Geistes"  eine  sichere  Gewähr 
für  die  Größe  der  Nation  zu  besitzen. 

Ein  Irrtum,  der  sich  schneller  zu  rächen  begann,  als  man 
dachte.  Es  ist  kein  Zufall,  daß  die  bolschewistische  Welle 
nirgends  besseren  Boden  fand  als  dort,  wo  eine  durch 
Hunger  und  dauernde  Unterernährung  degenerierte 
Bevölkerung  haust:  in  Mitteldeutschland,  Sachsen  und  im 
Ruhrgebiet,  ln  allen  diesen  Gebieten  findet  aber  auch  von 
der  sogenannten  Intelligenz  ein  ernstlicher  Widerstand 
gegen  diese  Judenkrankheit  kaum  mehr  statt,  aus  dem 
einfachen  Grunde,  weil  ja  auch  die  Intelligenz  selber 
körperlich  vollständig  verkommen  ist,  wenn  auch  weniger 
durch  Gründe  der  Not  als  durch  Gründe  der  Erziehung. 

Die  ausschließlich  geistige  Einstellung  unserer  Bildung  in 
den  oberen  Schichten  macht  diese  unfähig  in  Zeiten,  in 
denen  nicht  der  Geist,  sondern  die  Faust  entscheidet,  sich 
auch  nur  zu  halten,  geschweige  denn  durchzusetzen. 

Erziehungsfehler  - körperliche  Vernachlässigung  277 

Die  übermäßige  Betonung  des  rein  geistigen  Unterrichtes 
und  die  Vernachlässigung  der  körperlichen  Ausbildung 
fördern  aber  auch  in  viel  zu  früher  Jugend  die  Entstehung 
sexueller  Vorstellungen.  Der  Junge,  der  in  Sport  und 
Turnen  zu  einer  eisernen  Abhärtung  gebracht  wird, 
unterliegt  dem  Bedürfnis  sinnlicher  Befriedigungen 
weniger  als  der  ausschließlich  mit  geistiger  Kost  gefütterte 
Stubenhocker.  Eine  vernünftige  Erziehung  aber  hat  dies  zu 
berücksichtigen.  Sie  darf  ferner  nicht  aus  dem  Auge 
verlieren,  daß  die  Erwartungen  des  gesunden  jungen 
Mannes  von  der  Frau  andere  sein  werden  als  die  eines 
vorzeitig  verdorbenen  Schwächlings. 

Erziehungsfehler  - Verantwortungslosigkeit  262 


Eine  Folgeerscheinung  verkehrter  Erziehung  war  Feigheit 
vor  der  Verantwortung  und  die  daraus  sich  ergebende 
Schwäche  in  der  Behandlung  selbst  lebenswichtiger 
Probleme. 

Erziehungsfehler  - Vielwisser  258 

Die  deutsche  Erziehung  vor  dem  Kriege  war  mit 
außerordentlich  vielen  Schwächen  behaftet.  Sie  war  in  sehr 
einseitiger  Weise  auf  die  Anzüchtung  von  reinem  "Wissen" 
zugeschnitten  und  weniger  auf  das  "Können"  eingestellt. 
Noch  weniger  Wert  wurde  auf  die  Ausbildung  des 
Charakters  des  einzelnen  gelegt  — soweit  diese  überhaupt 
möglich  — , ganz  wenig  auf  die  Förderung  der 
Verantwortungsfreudigkeit  und  gar  nicht  auf  die  Erziehung 
des  Willens  und  der  Entschlußkraft.  Ihre  Ergebnisse  waren 
wirklich  nicht  die  starken  Menschen,  sondern  vielmehr  die 
gefügigen  "Vielwisser",  als  die  wir  Deutsche  vor  dem 
Kriege  ja  allgemein  galten  und  demgemäß  auch 
eingeschätzt  wurden.  Man  liebte  den  Deutschen,  da  er  sehr 
gut  zu  verwenden  war,  allein  man  achtete  ihn  wenig,  gerade 
infolge  seiner  willensmäßigen  Schwäche.  Nicht  umsonst 
verlor  gerade  er  am  leichtesten  unter  fast  allen  Völkern 
Nationalität  und  Vaterland.  Das  schöne  Sprichwort  "Mit 
dem  Hute  in  der  Hand  kommt  man  durch  das  ganze  Land" 
besagt  alles. 

Erziehungsfehler  - Willenlosigkeit  463 

Die  Seuche  der  heutigen  feigen  Willens-  und 
Entschlußlosigkeit  ist  aber,  alles  in  allem  genommen, 
hauptsächlich  das  Ergebnis  unserer  grundsätzlich  verfehlten 
Jugenderziehung,  deren  verheerende  Wirkung  sich  ins 
spätere  Leben  hinein  fortpflanzt  und  in  der  mangelnden 
Zivilcourage  der  leitenden  Staatsmänner  ihren  letzten 
Abschluß  und  ihre  letzte  Krönung  findet 

Eugenetik  - Verhinderung  d.  Fortpflanzung 
Ungesunder  447 

Wer  körperlich  und  geistig  nicht  gesund  und  würdig  ist, 
darf  sein  Leid  nicht  im  Körper  seines  Kindes  verewigen. 

Der  völkische  Staat  hat  hier  die  ungeheuerste 
Erziehungsarbeit  zu  leisten.  Sie  wird  aber  dereinst  auch  als 
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eine  größere  Tat  erscheinen  als  es  die  siegreichsten  Kriege 
unseres  heutigen  bürgerlichen  Zeitalters  sind. 

Er  hat  durch  Erziehung  den  einzelnen  zu  belehren,  daß  es 
keine  Schande,  sondern  nur  ein  bedauernswertes  Unglück 
ist,  krank  und  schwächlich  zu  sein,  daß  es  aber  ein 
Verbrechen  und  daher  zugleich  eine  Schande  ist,  dieses 
Unglück  durch  eigenen  Egoismus  zu  entehren,  indem  man 
es  unschuldigen  Wesen  wieder  aufbürdet;  daß  es 
demgegenüber  von  einem  Adel  höchster  Gesinnung  und 
bewundernswertester  Menschlichkeit  zeugt,  wenn  der 
unschuldige  Kranke,  unter  Verzicht  auf  ein  eigenes  Kind, 
seine  Liebe  und  Zärtlichkeit  einem  unbekannten  armen, 
jungen  Sprossen  seines  Volkstums  schenkt,  der  in  seiner 
Gesundheit  verspricht,  dereinst  ein  kraftvolles  Glied  einer 
kraftvollen  Gemeinschaft  zu  werden. 

Und  der  Staat  hat  in  dieser  Erziehungsarbeit  die  rein 
geistige  Ergänzung  seiner  praktischen  Tätigkeit  zu  leisten. 
Er  muß  ohne  Rücksicht  auf  Verständnis  oder 
Unverständnis,  Billigung  oder  Mißbilligung  in  diesem 
Sinne  handeln. 

Europa  und  das  Judentum  723 

Er  sieht  die  heutigen  europäischen  Staaten  bereits  als 
willenlose  Werkzeuge  in  seiner  Faust,  sei  es  auf  dem 
Umweg  einer  sogenannten  westlichen  Demokratie  oder  in 
der  Form  der  direkten  Beherrschung  durch  russischen 
Bolschewismus. 

Schon  glauben  die  größten  Köpfe  der  Judenheit  die 
Erfüllung  ihres  testamentarischen  Wahlspruches  des  großen 
Völkerfraßes  herannahen  zu  sehen. 

Innerhalb  dieser  großen  Herde  entnationalisierter 
Kolonialgebiete  könnte  ein  einziger  unabhängiger  Staat  das 
ganze  Werk  in  letzter  Stunde  noch  zu  Fall  bringen.  Denn 
eine  bolschewisierte  Welt  vermag  nur  zu  bestehen,  wenn 
sie  alles  umfaßt. 

Bleibt  auch  nur  ein  Staat  in  seiner  nationalen  Kraft  und 
Größe  erhalten,  wird  und  muß  das  jüdische 
Weltsatrapenreich,  wie  jede  Tyrannei  auf  dieser  Welt,  der 
Kraft  des  nationalen  Gedankens  erliegen. 


Europäische  Machtpolitik  691 

Seit  dreihundert  Jahren  wurde  die  Geschichte  unseres 
Kontinents  maßgebend  bestimmt  durch  den  Versuch 
Englands,  über  dem  Umwege  ausgeglichener,  sich 
gegenseitig  bindender  Machtverhältnisse  der  europäischen 
Staaten  sich  die  notwendige  Rückendeckung  für  große, 
weltpolitische  britische  Ziele  zu  sichern. 

Ewige  Grundsätze  - oder  - Das  Verstehen  der 
Instinktursachen  267 

Die  letzte  Erkenntnis  aber  ist  immer  das  Verstehen  der 
Instinktursachen  — das  heißt:  der  Mensch  darf  niemals  in 
den  Irrsinn  verfallen,  zu  glauben,  daß  er  wirklich  zum 
Herrn  und  Meister  der  Natur  aufgerückt  sei  — wie  der 
Dünkel  einer  Halbbildung  dies  so  leicht  vermittelt  — , 
sondern  er  muß  die  fundamentale  Notwendigkeit  des 
Waltens  der  Natur  verstehen  und  begreifen,  wie  sehr  auch 
sein  Dasein  diesen  Gesetzen  des  ewigen  Kampfes  und 
Ringens  nach  oben  unterworfen  ist.  Er  wird  dann  fühlen, 
daß  in  einer  Welt,  in  der  Planeten  um  Sonnen  kreisen, 
Monde  um  Planeten  ziehen,  in  der  immer  nur  die  Kraft 
Herrin  der  Schwäche  ist  und  sie  zum  gehorsamen  Diener 
zwingt  oder  zerbricht,  für  den  Menschen  nicht 
Sondergesetze  gelten  können.  Auch  für  ihn  walten  die 
ewigen  Grundsätze  dieser  letzten  Weisheit.  Er  kann  sie  zu 
erfassen  versuchen,  sich  von  ihnen  zu  lösen  vermag  er 
niemals. 


Existenzkämpfe  der  Völker  195 

Wenn  aber  Völker  um  ihre  Existenz  auf  diesem  Planeten 
kämpfen,  mithin  die  Schicksalsfrage  von  Sein  oder 
Nichtsein  an  sie  herantritt,  fallen  alle  Erwägungen  von 
Humanität  oder  Ästhetik  in  ein  Nichts  zusammen;  denn  alle 
diese  Vorstellungen  schweben  nicht  im  Weltlichen,  sondern 
stammen  aus  der  Phantasie  des  Menschen  und  sind  an  ihn 
gebunden.  Sein  Scheiden  von  dieser  Welt  löst  auch  diese 
Begriffe  wieder  in  Nichts  auf,  denn  die  Natur  kennt  sie 
nicht.  Sie  sind  aber  auch  unter  den  Menschen  nur  wenigen 
Völkern  oder  besser  Rassen  zu  eigen,  und  zwar  in  jenem 
Maße,  in  dem  sie  dem  Gefühl  derselben  selbst  entstammen. 
Humanität  und  Ästhetik  würden  sogar  in  einer  menschlich 
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bewohnten  Welt  vergehen,  sowie  diese  die  Rassen  verlöre, 
die  Schöpfer  und  Träger  dieser  Begriffe  sind. 

Damit  haben  aber  alle  diese  Begriffe  beim  Kampfe  eines 
Volkes  um  sein  Dasein  auf  dieser  Welt  nur  untergeordnete 
Bedeutung,  ja  scheiden  als  bestimmend  für  die  Formen  des 
Kampfes  vollständig  aus,  sobald  durch  sie  die 
Selbsterhaltungskraft  eines  im  Kampfe  liegenden  Volkes 
gelähmt  werden  könnte.  Das  aber  ist  immer  das  einzig 
sichtbare  Ergebnis. 

Fahne  schwarz  - rot  - gold  552 

Nur  an  einer  Stelle  des  deutschen  Sprachgebietes  war  so 
etwas  wie  eine  bürgerliche  Parteifahne  vorhanden,  in 
Deutschösterreich.  Indem  ein  Teil  des  dortigen  nationalen 
Bürgertums  die  Farben  der  achtundvierziger  Jahre, 
Schwarz-Rot-Gold,  zu  seiner  Parteifahne  erkoren  hatte, 
schuf  es  ein  Symbol,  das,  wenn  auch  weltanschaulich  ohne 
jede  Bedeutung,  staatspolitisch  dennoch  revolutionären 
Charakter  trug. 

Die  schärfsten  Feinde  dieser  Fahne  Schwarz-Rot-Gold 
waren  damals  — dies  soll  man  heute  nie  vergessen  — 
Sozialdemokraten  und  Christlich-Soziale  bzw.  Klerikale. 

Gerade  sie  haben  damals  diese  Farben  beschimpft  und 
besudelt  und  beschmutzt,  genau  so  wie  sie  später,  1918, 
Schwarz-Weiß-Rot  in  die  Gosse  zogen. 

Allerdings  war  das  Schwarz-Rot-Gold  der  deutschen 
Parteien  des  alten  Österreichs  die  Farbe  des  Jahres  48,  also 
einer  Zeit,  die  phantastisch  gewesen  sein  mochte,  allein  im 
einzelnen  die  ehrlichsten  deutschen  Seelen  als  Vertreter 
besaß,  wenn  auch  unsichtbar  im  Hintergründe  der  Jude  als 
Drahtzieher  stand. 

Mithin  haben  erst  der  Vaterlandsverrat  und  die  schamlose 
Verschacherung  von  deutschem  Volke  und  deutschem  Gute 
die  Fahne  dem  Marxismus  und  dem  Zentrum  so 
sympathisch  gemacht,  daß  sie  sie  heute  als  höchstes 
Heiligtum  verehren  und  eigene  Banner  zum  Schutze  der 
von  ihnen  einst  bespienen  Flagge  gründen. 

Fahne  - schwarz  - rot  - gold  in  der  Republik  554 


Ich  habe  immer,  zum  Unterschied  von  bürgerlichen 
Politikern,  in  unserer  Bewegung  den  Standpunkt  vertreten, 
daß  es  für  die  deutsche  Nation  ein  wahres  Glück  sei,  die 
alte  Fahne  verloren  zu  haben. 

Was  die  Republik  unter  ihrer  Flagge  macht,  kann  uns 
gleichbleiben.  Aus  tiefstem  Herzen  aber  sollten  wir  dem 
Schicksal  danken,  daß  es  gnädig  genug  die  ruhmvollste 
Kriegsflagge  aller  Zeiten  davor  bewahrt  hat,  als  Bettuch  der 
schmachvollsten  Prostitution  verwendet  zu  werden.  Das 
heutige  Reich,  das  sich  und  seine  Bürger  verkauft,  dürfte 
niemals  die  schwarzweißrote  Ehren-  und  Heldenfahne 
führen. 

Fahne  als  Symbol  557 

Als  nationale  Sozialisten  sehen  wir  in  unserer  Flagge  unser 
Programm.  Im  Rot  sehen  wir  den  sozialen  Gedanken  der 
Bewegung,  im  Weiß  den  nationalistischen,  im  Hakenkreuz 
die  Mission  des  Kampfes  für  den  Sieg  des  arischen 
Menschen  und  zugleich  mit  ihm  auch  den  Sieg  des 
Gedankens  der  schaffenden  Arbeit,  die  selbst  ewig 
antisemitisch  war  und  antisemitisch  sein  wird. 

Falsche  Vorstellungen  von  "Germanisation"  428 

Da  das  Volkstum,  besser  die  Rasse,  eben  nicht  in  der 
Sprache  liegt,  sondern  im  Blute,  würde  man  von  einer 
Germanisation  erst  dann  sprechen  dürfen,  wenn  es  gelänge, 
durch  einen  solchen  Prozeß  das  Blut  der  Unterlegenen 
umzuwandeln.  Das  aber  ist  unmöglich.  Es  sei  denn,  es 
erfolge  durch  eine  Blutvermischung  eine  Änderung,  welche 
aber  die  Niedersenkung  des  Niveaus  der  höheren  Rasse 
bedeutet.  Das  Endergebnis  eines  solchen  Vorganges  wäre 
also  die  Vernichtung  gerade  der  Eigenschaften,  welche  das 
Eroberervolk  einst  zum  Siege  befähigt  hatten.  Besonders 
die  kulturellen  Kräfte  würden  bei  einer  Paarung  mit  einer 
minderen  Rasse  verschwinden,  wenn  auch  das  entstandene 
Mischprodukt  tausendmal  die  Sprache  der  früher  höheren 
Rasse  spräche. 

Es  wird  eine  Zeitlang  noch  ein  gewisser  Ringkampf  der 
verschiedenen  Geister  stattfinden,  und  es  kann  sein,  daß  das 
immer  tiefer  sinkende  Volk,  gewissermaßen  in  einem 
letzten  Aufbäumen,  überraschende  kulturelle  Werte  zutage 
fördert.  Doch  sind  es  nur  die  der  höheren  Rasse 
zugehörigen  Einzelelemente  oder  auch  Bastarde,  bei  denen 
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in  erster  Kreuzung  das  bessere  Blut  noch  überwiegt  und 
sich  durchzuringen  versucht;  niemals  aber  Schlußprodukte 
der  Mischung,  ln  diesen  wird  sich  immer  eine  kulturell 
rückläufige  Bewegung  zeigen. 

Fanantische  Verkündung  der  eigenen  Lehre  385 

Die  Größe  des  Christentums  lag  nicht  in  versuchten 
Vergleichsverhandlungen  mit  etwa  ähnlich  gearteten 
philosophischen  Meinungen  der  Antike,  sondern  in  der 
unerbittlichen  fanatischen  Verkündung  und  Vertretung  der 
eigenen  Lehre. 

Faschismus  in  Italien  721 

Der  Kampf,  den  das  faschistische  Italien  gegen  die  drei 
Hauptwaffen  des  Judentums,  wenn  auch  vielleicht  im 
tiefsten  Grunde  unbewußt  (was  ich  persönlich  nicht  glaube) 
durchführt,  ist  das  beste  Anzeichen  dafür,  daß,  wenn  auch 
auf  indirektem  Wege,  dieser  überstaatlichen  Macht  die 
Giftzähne  ausgebrochen  werden. 

Das  Verbot  der  freimaurerischen  Geheimgesellschaften,  die 
Verfolgung  der  übernationalen  Presse  sowie  der  dauernde 
Abbruch  des  internationalen  Marxismus  und  umgekehrt  die 
stete  Festigung  der  faschistischen  Staatsauffassung  werden 
im  Laufe  der  Jahre  die  italienische  Regierung  immer  mehr 
den  Interessen  des  italienischen  Volkes  dienen  lassen 
können,  ohne  Rücksicht  auf  das  Gezische  der  jüdischen 
Welthydra. 

Feige  Unterwerfung  bringt  keine  Gnade759 

In  seinen  'Drei  Bekenntnissen'  greift  deshalb  auch 
Clausewitz  in  unvergleichlicher  Weise  diesen  Gedanken 
heraus  und  nagelt  ihn  fest  für  alle  Zeiten,  indem  er  spricht: 
'daß  der  Schandfleck  einer  feigen  Unterwerfung  nie  zu 
verwischen  ist;  daß  dieser  Gifttropfen  in  dem  Blute  eines 
Volkes  in  die  Nachkommenschaft  übergeht  und  die  Kraft 
später  Geschlechter  lähmen  und  untergraben  wird';  daß 
demgegenüber  'selbst  der  Untergang  dieser  Freiheit  nach 
einem  blutigen  und  ehrenvollen  Kampf  die  Wiedergeburt 
des  Volkes  sichert  und  der  Kern  des  Lebens  ist,  aus  dem 
einst  ein  neuer  Baum  die  sichere  Wurzel  schlägt'. 

Natürlich  wird  sich  eine  ehr-  und  charakterlos  gewordene 
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Nation  um  solche  Lehre  nicht  kümmern.  Denn  wer  sie 
beherzigt,  kann  ja  gar  nicht  so  tief  sinken,  sondern  es  bricht 
nur  zusammen,  wer  sie  vergißt  oder  nicht  mehr  wissen  will. 

Daher  darf  man  bei  den  Trägern  einer  charakterlosen 
Unterwerfung  nicht  erwarten,  daß  sie  plötzlich  in  sich 
gehen,  um  auf  Grund  der  Vernunft  und  aller  menschlichen 
Erfahrung  anders  zu  handeln  als  bisher.  Im  Gegenteil, 
gerade  diese  werden  jede  solche  Lehre  weit  von  sich 
weisen,  so  lange,  bis  entweder  das  Volk  sein  Sklavenjoch 
endgültig  gewohnt  ist  oder  bis  bessere  Kräfte  an  die 
Oberfläche  drängen,  um  dem  verruchten  Verderber  die 
Gewalt  aus  den  Händen  zu  schlagen. 

Im  ersten  Falle  pflegen  sich  diese  Menschen  gar  nicht  so 
schlecht  zu  fühlen,  da  sie  von  den  klugen  Siegern  nicht 
selten  das  Amt  der  Sklavenaufseher  übertragen  erhalten, 
das  diese  charakterlosen  Naturen  dann  über  ihr  eigenes 
Volk  auch  meist  unbarmherziger  ausüben  als  irgendeine 
vom  Feinde  selbst  hineingesetzte  fremde  Bestie. 

Feigheit  der  Intellektuellen  287 

In  diesem  Zusammenhänge  muß  auch  auf  die  hierbei 
wieder  sichtbare  Feigheit  bei  dem  Teil  unseres  Volkes 
hingewiesen  werden,  der  auf  Grund  reiner  Bildung  und 
seiner  Stellung  verpflichtet  gewesen  wäre,  gegen  diese 
Kulturschande  Front  zu  machen.  Aus  lauter  Furcht  vor  dem 
Geschrei  der  bolschewistischen  Kunstapostel,  die  jeden,  der 
nicht  in  ihnen  die  Krone  der  Schöpfung  erkennen  wollte, 
auf  das  heftigste  angriffen  und  als  rückständigen  Spießer 
festnagelten,  verzichtete  man  auf  allen  ernstlichen 
Widerstand  und  fügte  sich  in  das,  wie  es  eben  schien,  ja 
doch  Unvermeidliche. 

Feigheit  der  Intellektuellen  II  288 

Da  aber  konnte  man  so  recht  die  jammervolle  Feigheit 
unserer  sogenannten  Intelligenz  studieren,  die  sich  um 
jeden  ernstlichen  Widerstand  gegen  diese  Vergiftung  des 
gesunden  Instinktes  unseres  Volkes  herumdrückte  und  es 
dem  Volke  selber  überließ,  sich  mit  diesem  frechen  Unsinn 
abzufmden.  Um  nicht  als  kunstunverständig  zu  gelten, 
nahm  man  jede  Kunstverhöhnung  in  Kauf,  um  endlich  in 
der  Beurteilung  von  gut  und  schlecht  wirklich  unsicher  zu 
werden.  Alles  in  allem  genommen  aber  waren  dies  Zeichen 
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einer  böse  werdenden  Zeit. 

Feigheit  vor  Verantwortung  463 

In  die  gleiche  Linie  fällt  auch  die  heute  grassierende 
Feigheit  vor  Verantwortung.  Auch  hier  liegt  der  Fehler 
schon  in  der  Jugenderziehung,  durchsetzt  dann  das  ganze 
öffentliche  Leben  und  findet  in  der  parlamentarischen 
Regierungsinstitution  seine  unsterbliche  Vollendung. 

Feindliche  Kriegspropaganda  im  l.WK  206 

Im  Sommer  1915  fielen  uns  die  ersten  feindlichen 
Flugblätter  in  die  Hand.  Ihr  Inhalt  war  fast  stets,  wenn  auch 
mit  einigen  Abwechslungen  in  der  Form  der  Darstellung, 
derselbe,  nämlich:  daß  die  Not  in  Deutschland  immer 
größer  werde;  die  Dauer  des  Krieges  endlos  sei,  während 
die  Aussicht,  ihn  zu  gewinnen,  immer  mehr  schwinde;  das 
Volk  in  der  Heimat  sehne  sich  deshalb  auch  nach  Frieden, 
allein  der  "Militarismus"  sowie  der  "Kaiser"  erlaubten  dies 
nicht;  die  ganze  Welt  — der  dies  sehr  wohl  bekannt  sei  — 
führe  deshalb  auch  nicht  den  Krieg  gegen  das  deutsche 
Volk,  sondern  vielmehr  ausschließlich  gegen  den  einzig 
Schuldigen,  den  Kaiser;  der  Kampf  werde  daher  nicht 
früher  ein  Ende  nehmen,  bis  dieser  Feind  der  friedlichen 
Menschheit  beseitigt  sei;  die  freiheitlichen  und 
demokratischen  Nationen  würden  aber  nach  Beendigung 
des  Krieges  das  deutsche  Volk  in  den  Bund  des  ewigen 
Weltfriedens  aufnehmen,  der  von  der  Stunde  der 
Vernichtung  des  "preußischen  Militarismus"  an  gesichert 
sei. 

Feindpropganda  im  l.WK  205 

Mit  dem  Jahre  1915  hat  die  feindliche  Propaganda  bei  uns 
eingesetzt,  seit  1916  wurde  sie  immer  intensiver,  um 
endlich  zu  Beginn  des  Jahres  1918  zu  einer  förmlichen  Flut 
anzuschwellen.  Nun  ließen  sich  auch  schon  auf  Schritt  und 
Tritt  die  Wirkungen  dieses  Seelenfanges  erkennen.  Die 
Armee  lernte  allmählich  denken,  wie  der  Feind  es  wollte. 
Die  deutsche  Gegenwirkung  aber  versagte  vollständig. 


Fememorde  610 

Es  war  ja  wirklich  auch  nicht  ein  Kopf  da,  in  dem  man  etwa 
den  genialen  Mann  der  Revolution  und  damit  das  Unglück 
des  Vaterlandes  hätte  sehen  können,  sondern  da  waren 
lauter  Revolutionswanzen,  Rucksackspartakisten  en  gros 
und  en  detail. 

Irgendeinen  davon  aus  dem  Wege  zu  schaffen,  war 
vollkommen  belanglos  und  hatte  höchstens  den  einen 
Erfolg,  daß  ein  paar  andere  ebenso  große  und  ebenso 
durstige  Blutsauger  um  so  eher  an  seine  Stelle  kamen. 

Finanzkapital.  Kampf  gegen  Internationales  233 

Der  Kampf  gegen  das  internationale  Finanz-  und 
Leihkapital  ist  zum  wichtigsten  Programmpunkt  des 
Kampfes  der  deutschen  Nation  um  ihre  wirtschaftliche 
Unabhängigkeit  und  Freiheit  geworden. 

Fixierung  auf  eine  Aufgabe  273 

Es  muß  in  allen  Fällen,  in  denen  es  sich  um  die  Erfüllung 
scheinbar  unmöglicher  Forderungen  oder  Aufgaben 
handelt,  die  gesamte  Aufmerksamkeit  eines  Volkes  nur  auf 
diese  eine  Frage  geschlossen  vereinigt  werden,  so,  als  ob 
von  ihrer  Lösung  tatsächlich  Sein  oder  Nichtsein  abhänge. 
Nur  so  wird  man  ein  Volk  zu  wahrhaft  großen  Leistungen 
und  Anstrengungen  willig  und  fähig  machen. 

Folgen  der  rassischen  Zerrissenheit  des  deutschen 
Volkes  436 

Unser  deutsches  Volkstum  beruht  leider  nicht  mehr  auf 
einem  einheitlichen  rassischen  Kern.  Der  Prozeß  der 
Verschmelzung  der  verschiedenen  Urbestandteile  ist  auch 
noch  nicht  so  weit  fortgeschritten,  daß  man  von  einer 
dadurch  neugebildeten  Rasse  sprechen  könnte.  Im 
Gegenteil:  die  blutsmäßigen  Vergiftungen,  die  unseren 
Volkskörper,  besonders  seit  dem  Dreißig]  ährigen  Kriege, 
trafen,  führten  nicht  nur  zu  einer  Zersetzung  unseres  Blutes, 
sondern  auch  zu  einer  solchen  unserer  Seele. 

Die  offenen  Grenzen  unseres  Vaterlandes,  das  Anlehnen  an 
ungermanische  Fremdkörper  längs  dieser  Grenzgebiete,  vor 
allem  aber  der  starke  laufende  Zufluß  fremden  Blutes  ins 
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Innere  des  Reiches  selbst,  lassen  infolge  seiner  dauernden 
Erneuerung  keine  Zeit  übrig  für  eine  absolute 
Verschmelzung.  Es  wird  keine  neue  Rasse  mehr 
herausgekocht,  sondern  die  Rassebestandteile  bleiben 
nebeneinander,  mit  dem  Ergebnis,  daß  besonders  in 
kritischen  Augenblicken,  in  denen  sich  sonst  eine  Herde  zu 
sammeln  pflegt,  das  deutsche  Volk  nach  allen 
Windrichtungen  auseinanderläuft. 

Nicht  nur  gebietsmäßig  sind  die  rassischen  Grundelemente 
verschieden  gelagert,  sondern  auch  im  einzelnen,  innerhalb 
des  gleichen  Gebietes.  Neben  nordischen  Menschen 
ostische,  neben  ostischen  dinarische,  neben  beiden 
westische  und  dazwischen  Mischungen.  Dies  ist  auf  der 
einen  Seite  von  großem  Nachteil:  Es  fehlt  dem  deutschen 
Volk  jener  sichere  Herdeninstinkt,  der  in  der  Einheit  des 
Blutes  begründet  liegt  und  besonders  in  gefahrdrohenden 
Momenten  Nationen  vor  dem  Untergang  bewahrt,  insofern 
bei  solchen  Völkern  dann  alle  kleineren  inneren 
Unterschiede  sofort  zu  verschwinden  pflegen  und  dem 
gemeinsamen  Feinde  die  geschlossene  Front  einer 
einheitlichen  Herde  gegenübertritt. 

In  dem  Nebeneinander  unserer  unvermischt  gebliebenen 
rassischen  Grundelemente  verschiedenster  Art  liegt  das 
begründet,  was  man  bei  uns  mit  dem  Wort 
Überindividualismus  bezeichnet,  ln  friedlichen  Zeitläuften 
mag  er  manchmal  gute  Dienste  leisten,  alles  in  allem 
genommen  aber  hat  er  uns  um  die  Weltherrschaft  gebracht. 

Würde  das  deutsche  Volk  in  seiner  geschichtlichen 
Entwicklung  jene  herdenmäßige  Einheit  besessen  haben, 
wie  sie  anderen  Völkern  zugute  kam,  dann  würde  das 
Deutsche  Reich  heute  wohl  die  Herrin  des  Erdballs  sein. 

Die  Weltgeschichte  hätte  einen  anderen  Lauf  genommen, 
und  kein  Mensch  vermag  zu  entscheiden,  ob  dann  nicht  auf 
diesem  Wege  eingetroffen  wäre,  was  so  viele  verblendete 
Pazifisten  heute  durch  Winseln  und  Flennen  zu  erbetteln 
hoffen:  ein  Friede,  gestützt  nicht  durch  die  Palmwedel 
tränenreicher  pazifistischer  Klageweiber,  sondern 
begründet  durch  das  siegreiche  Schwert  eines  die  Welt  in 
den  Dienst  einer  höheren  Kultur  nehmenden  Herrenvolkes. 

Die  Tatsache  des  Nichtvorhandenseins  eines  blutsmäßig 
einheitlichen  Volkstums  hat  uns  unsägliches  Leid  gebracht. 
Sie  hat  vielen  kleinen  deutschen  Potentaten  Residenzen 
geschenkt,  dem  deutschen  Volk  aber  das  Herrenrecht 

1000  Zitate 


entzogen. 

Auch  heute  noch  leidet  unser  Volk  unter  dieser  inneren 
Zerrissenheit;  allein,  was  uns  in  Vergangenheit  und 
Gegenwart  Unglück  brachte,  kann  für  die  Zukunft  unser 
Segen  sein.  Denn  so  schädlich  es  auf  der  einen  Seite  auch 
war,  daß  eine  restlose  Vermischung  unserer  ursprünglichen 
Rassenbestandteile  unterblieb  und  dadurch  die  Bildung 
eines  einheitlichen  Volkskörpers  verhindert  wurde,  so 
glücklich  war  es  auf  der  anderen,  als  hierdurch  wenigstens 
ein  Teil  unseres  besten  Blutes  rein  erhalten  blieb  und  der 
rassischen  Senkung  entging. 

Folgen  der  rassischen  Zerrissenheit  des  deutschen 
Volkes  II  438 

Sicher  würde  bei  einer  restlosen  Vermengung  unserer 
rassischen  Urelemente  ein  geschlossener  Volkskörper 
entstanden  sein,  allein  er  wäre,  wie  jede  Rassenkreuzung 
beweist,  von  einer  geringeren  Kulturfähigkeit  erfüllt,  als  sie 
der  höchststehende  der  Urbestandteile  ursprünglich  besaß. 

Dies  ist  der  Segen  des  Unterbleibens  restloser 
Vermischung:  daß  wir  auch  heute  noch  in  unserem 
deutschen  Volkskörper  große  unvermischt  gebliebene 
Bestände  an  nordisch-germanischen  Menschen  besitzen,  in 
denen  wir  den  wertvollsten  Schatz  für  unsere  Zukunft 
erblicken  dürfen. 

In  der  trüben  Zeit  der  Unkenntnis  aller  rassischen  Gesetze, 
da  in  völliger  Gleichwertung  Mensch  eben  als  Mensch 
erschien,  mochte  die  Klarheit  über  den  verschiedenen  Wert 
der  einzelnen  Urelemente  fehlen.  Heute  wissen  wir,  daß 
eine  restlose  Durcheinandermischung  der  Bestandteile 
unseres  Volkskörpers  uns  infolge  der  dadurch  entstandenen 
Einheit  vielleicht  zwar  die  äußere  Macht  geschenkt  hätte, 
daß  jedoch  das  höchste  Ziel  der  Menschheit  unerreichbar 
gewesen  wäre,  da  der  einzige  Träger,  den  das  Schicksal 
ersichtlich  zu  dieser  Vollendung  ausersehen  hat,  im 
allgemeinen  Rassenbrei  des  Einheitsvolkes  untergegangen 
wäre. 

Förderalismus  als  Feindpropaganda  621 

Im  Frühjahr  1915  erschienen  die  ersten  systematischen 
Hetzblätter  gegen  Preußen,  als  den  Alleinschuldigen  am 
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Kriege.  Bis  zum  Jahre  1916  war  dieses  System  zu  einem 
vollständigen,  ebenso  geschickten  wie  niederträchtigen 
Ausbau  gekommen.  Die  auf  die  niedersten  Instinkte 
berechnete  Verhetzung  des  Süddeutschen  gegen  den 
Norddeutschen  begann  auch  schon  nach  kurzer  Zeit  Früchte 
zu  tragen. 

Forderung  der  Selbsterhaltung  453 

Die  körperliche  Ertüchtigung  ist  daher  im  völkischen  Staat 
nicht  eine  Sache  des  einzelnen,  auch  nicht  eine 
Angelegenheit,  die  in  erster  Linie  die  Eltern  angeht,  und  die 
erst  in  zweiter  oder  dritter  die  Allgemeinheit  interessiert, 
sondern  eine  Forderung  der  Selbsterhaltung  des  durch  den 
Staat  vertretenen  und  geschürten  Volkstums. 

Freiheit  für  morgen  685 

Solange  die  Nationalsozialistische  Deutsche  Arbeiterpartei 
nur  den  Umfang  eines  kleinen  und  wenig  bekannten 
Vereines  besaß,  konnten  außenpolitische  Probleme  in  den 
Augen  mancher  Anhänger  untergeordnete  Bedeutung 
besitzen. 

Dies  besonders  deshalb,  weil  ja  gerade  unsere  Bewegung 
immer  grundsätzlich  die  Auffassung  vertrat  und  vertreten 
muß,  daß  die  äußere  Freiheit  weder  vom  Himmel  noch 
durch  irdische  Gewalten  als  Geschenk  gegeben  wird, 
sondern  vielmehr  nur  die  Frucht  einer  inneren 
Kraftentfaltung  zu  sein  vermag.  Nur  die  Beseitigung  der 
Ursachen  unseres  Zusammenbruchs  sowie  die  Vernichtung 
der  Nutznießer  desselben  kann  die  Voraussetzung  zum 
äußeren  Freiheitskampf  schaffen. 


Freikorps  584 

Als  die  Matadoren  der  Revolution  in  den  Tagen  des 
Dezember,  Januar,  Februar  1918/1919  den  Boden  unter  den 
Füßen  wanken  fühlten,  hielten  sie  Umschau  nach 
Menschen,  die  bereit  sein  würden,  die  schwache  Position, 
die  ihnen  die  Liebe  ihres  Volkes  bot;  durch  die  Gewalt  der 
Waffe  zu  stärken.  Die  "antimilitaristische"  Republik 
brauchte  Soldaten. 


Damals  fanden  sich  zum  ersten  Male  zahlreiche  junge 
Deutsche  bereit,  im  Dienste  der  "Ruhe  und  Ordnung",  wie 
sie  meinten,  noch  einmal  den  Soldatenrock  zuzuknöpfen, 
Karabiner  und  Gewehr  über  die  Schulter  zu  nehmen,  um 
mit  angezogenem  Stahlhelm  den  Destrukteuren  der  Heimat 
entgegenzutreten. 

Als  freiwillige  Soldaten  schlossen  sie  sich  in  freie  Korps 
zusammen  und  begannen,  während  sie  die  Revolution 
grimmig  haßten,  dieselbe  Revolution  zu  beschützen  und 
dadurch  praktisch  zu  festigen. 

Im  besten  Glauben  handelten  sie  so. 

Freimaurerei  als  jüdische  Waffe  345 

...denn  der  Jude  fühlt,  daß  die  Möglichkeit  seines 
Aufstieges  zu  einer  beherrschenden  Rolle  nur  gegeben  ist, 
wenn  sich  vor  ihm  ein  "Schrittmacher"  befindet;  den  aber 
vermeint  er  im  Bürgertum,  und  zwar  in  den  breitesten 
Schichten  desselben,  erkennen  zu  können.  Die 
Handschuhmacher  und  Leineweber  aber  kann  man  nicht 
mit  dem  feinen  Netz  der  Freimaurerei  einfangen,  sondern 
es  müssen  hier  schon  gröbere  und  dabei  aber  nicht  minder 
eindringliche  Mittel  angesetzt  werden.  So  kommt  zur 
Freimaurerei  als  zweite  Waffe  im  Dienste  des  Judentums: 
die  Presse. 

Freimaurerei  - ein  jüdisches  Instrument  345 

Zur  Stärkung  seiner  politischen  Sicherheit  versucht  er,  die 
rassischen  und  staatsbürgerlichen  Schranken  einzureißen, 
die  ihn  zunächst  noch  auf  Schritt  und  Tritt  beengen.  Er 
kämpft  zu  diesem  Zwecke  mit  aller  ihm  eigenen  Zähigkeit 
für  die  religiöse  Toleranz  — und  hat  in  der  ihm  vollständig 
verfallenen  Freimaurerei  ein  vorzügliches  Instrument  zur 
Verfechtung  wie  aber  auch  zur  Durchschiebung  seiner 
Ziele. 

Die  Kreise  der  Regierenden  sowie  die  höheren  Schichten 
des  politischen  und  wirtschaftlichen  Bürgertums  gelangen 
durch  maurerische  Fäden  in  seine  Schlingen,  ohne  das  sie 
es  auch  nur  zu  ahnen  brauchen. 

Freimaurerei  - Verbot  im  faschistischen  Italien  721 

Der  Kampf,  den  das  faschistische  Italien  gegen  die  drei 
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Hauptwaffen  des  Judentums,  wenn  auch  vielleicht  im 
tiefsten  Grunde  unbewußt  (was  ich  persönlich  nicht  glaube) 
durchführt,  ist  das  beste  Anzeichen  dafür,  daß,  wenn  auch 
auf  indirektem  Wege,  dieser  überstaatlichen  Macht  die 
Giftzähne  ausgebrochen  werden. 

Freiwillige  - oder  - Die  Negativauslese  581 

Der  Krieg  [l.WK]  hat  nun  in  seinem  viereinhalbjährigen 
blutigen  Geschehen  das  innere  Gleichgewicht  dieser  drei 
Klassen  insofern  gestört,  als  man  — bei  Anerkennung  aller 
Opfer  der  Mitte  — dennoch  feststellen  muß,  daß  er  zu  einer 
fast  vollständigen  Ausblutung  des  Extrems  des  besten 
Menschentums  führte. 

Denn  was  in  diesen  viereinhalb  Jahren  an  unersetzlichem 
deutschem  Heldenblut  vergossen  wurde,  ist  wirklich 
ungeheuer.  Man  summiere  alle  die  Hunderttausende  von 
Einzelfällen  zusammen,  in  denen  es  immer  wieder  hieß: 
Freiwillige  vor  die  Front,  freiwillige  Patrouillengänger, 
freiwillige  Meldegänger,  Freiwillige  für  Telephontrupps, 
Freiwillige  für  Brückenübergänge,  Freiwillige  für  U-Boote, 
Freiwillige  für  Flugzeuge,  Freiwillige  für  Sturmbataillone 
usw.  — immer  und  immer  wieder  durch  viereinhalb  Jahre 
hindurch  bei  tausend  Anlässen  Freiwillige  und  wieder 
Freiwillige  — , und  man  sieht  stets  das  gleiche  Ergebnis: 
Der  bartlose  Jüngling  oder  der  reife  Mann,  beide  von 
glühender  Vaterlandsliebe,  von  großem  persönlichem  Mut 
oder  höchstem  Pflichtbewußtsein  erfüllt,  sie  meldeten  sich. 
Zehntausend,  ja  hunderttausend  solcher  Fälle  kamen  vor, 
und  allmählich  wurde  dieses  Menschentum  immer  dünner 
und  dünner. 

Was  nicht  fiel,  war  entweder  zu  Krüppeln  zerschossen  oder 
verkrümelte  sich  allmählich  infolge  der  Kleinheit  der 
übriggebliebenen  Zahl. 

Freiwillige  - oder  - Das  Ausbluten  der  Besten  582 

Nicht  nur,  daß  auf  den  Schlachtfeldern  das  Extrem  des 
Besten  in  der  ungeheuerlichsten  Weise  durch  die 
viereinhalb  Jahre  hindurch  gelichtet  worden  war,  das 
Extrem  des  Schlechten  hatte  sich  in  der  wundervollsten  Art 
unterdessen  konserviert. 

Sicherlich  traf  auf  jeden  sich  freiwillig  meldenden  Helden, 
der  nach  heiligem  Opfertod  dann  die  Stufen  nach  Walhall 
emporstieg,  ein  Drückeberger,  der  sehr  vorsichtig  dem 
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Tode  den  Rücken  kehrte,  um  sich  statt  dessen  mehr  oder 
weniger  nützlich  in  der  Heimat  zu  betätigen. 

Freiwillige  Unterwerfung  - Clausewitz  Lehre  v.d.  759 

Mit  der  Waffenniederlegung  im  November  1918  wurde 
eine  Politik  eingeleitet,  die  nach  menschlicher  Voraussicht 
langsam  zur  vollständigen  Unterwerfung  führen  mußte. 
Geschichtliche  Beispiele  ähnlicher  Art  zeigen,  daß  Völker, 
die  erst  ohne  zwingende  Gründe  die  Waffen  strecken,  in  der 
Folgezeit  lieber  die  größten  Demütigungen  und 
Erpressungen  hinnehmen,  als  durch  einen  erneuten  Appell 
an  die  Gewalt  eine  Änderung  ihres  Schicksals  zu 
versuchen. 

Fremdsprachen  465 

Dies  [viel-lernen]  wird  aber  illusorisch,  wenn  der  Mensch 
infolge  der  Überfülle  des  in  der  Jugend  ihm  aufgedrängten 
Stoffes  diesen  später  entweder  überhaupt  nicht  mehr  oder 
gerade  das  Wesentliche  davon  längst  nicht  mehr  besitzt. 

Es  ist  zum  Beispiel  nicht  einzusehen,  warum  Millionen  von 
Menschen  im  Laufe  der  Jahre  zwei  oder  drei  fremde 
Sprachen  lernen  müssen,  die  sie  dann  nur  zu  einem 
Bruchteil  verwerten  können  und  deshalb  auch  in  der 
Mehrzahl  wieder  vollkommen  vergessen;  denn  von 
hunderttausend  Schülern,  die  zum  Beispiel  Französisch 
lernen,  werden  kaum  zweitausend  für  diese  Kenntnisse 
später  eine  ernstliche  Verwendung  haben,  während 
achtundneunzigtausend  in  ihrem  ganzen  weiteren 
Lebenslauf  nicht  mehr  in  die  Lage  kommen,  das  einst 
Gelernte  praktisch  zu  verwenden. 

Sie  haben  in  ihrer  Jugend  mithin  Tausende  von  Stunden 
einer  Sache  hingegeben,  die  für  sie  später  ohne  Wert  und 
Bedeutung  ist. 

Auch  der  Einwand,  daß  dieser  Stoff  zur  allgemeinen 
Bildung  gehört,  ist  unrichtig,  nachdem  man  das  nur 
vertreten  könnte,  wenn  die  Menschen  ihr  ganzes  Leben 
hindurch  über  das  Gelernte  verfügten. 

So  müssen  wirklich  wegen  der  zweitausend  Menschen,  für 
welche  die  Kenntnis  dieser  Sprache  von  Nutzen  ist, 
achtundneunzigtausend  umsonst  gequält  werden  und 
wertvolle  Zeit  opfern. 
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Fremdsprachen  - französisch  465 

Dabei  handelt  es  sich  in  diesem  Fall  um  eine  Sprache,  von 
der  man  nicht  einmal  sagen  kann,  daß  sie  eine  Schulung  des 
scharfen  logischen  Denkens  bedeute,  wie  es  etwa  auf  das 
Lateinische  zutrifft. 

Daher  würde  es  wesentlich  zweckmäßiger  sein,  wenn  man 
dem  jungen  Studierenden  eine  solche  Sprache  nur  in  ihren 
allgemeinen  Umrissen  oder,  besser  gesagt,  in  ihrem  inneren 
Aufriß  vermittelte,  ihm  also  Kenntnis  des  hervorstechenden 
Wesens  dieser  Sprache  gäbe,  ihn  vielleicht  einführte  in  das 
Grundsätzliche  ihrer  Grammatik  und  Aussprache, 
Satzbildung  usw.  an  Musterbeispielen  erörterte.  Dies 
genügte  für  den  allgemeinen  Bedarf  und  wäre,  weil  leichter 
zu  überblicken  und  zu  merken,  wertvoller  als  das  heutige 
Einpauken  der  gesamten  Sprache,  die  doch  nicht  wirklich 
beherrscht  und  später  wieder  vergessen  wird. 

Dabei  würde  auch  die  Gefahr  vermieden,  daß  aus  der 
überwältigenden  Fülle  des  Stoffes  nur  einzelne  zufällige, 
unzusammenhängende  Brocken  im  Gedächtnis  blieben,  da 
der  junge  Mensch  eben  nur  das  Bemerkenswerteste  zu 
lernen  erhielte,  mithin  die  Siebung  nach  Wert  oder  Unwert 
bereits  vorweggenommen  wäre. 

Friedenszeiten,  sogenannte  173 

...  was  mir  einst  als  Junge  wie  faules  Siechtum  erschien, 
empfand  ich  nun  als  Ruhe  vor  dem  Sturme. 

Frontdienst  Hitlers  206 

Öfter  als  einmal  quälte  mich  der  Gedanke,  daß,  wenn  mich 
die  Vorsehung  an  die  Stelle  dieser  unfähigen  oder 
verbrecherischen  Nichtskönner  oder  Nichtwollen  unseres 
Propagandadienstes  gestellt  hätte,  dem  Schicksal  der 
Kampf  anders  angesagt  worden  wäre. 

ln  diesen  Monaten  empfand  ich  zum  ersten  Male  die  ganze 
Tücke  des  Verhängnisses,  das  mich  an  der  Front  und  in 
einer  Stelle  hielt,  in  der  mich  der  Zufallsgriff  jedes  Negers 
zusammenschießen  konnte,  während  ich  dem  Vaterland  an 
anderem  Orte  andere  Dienste  zu  leisten  vermocht 
hätte !Denn  daß  mir  dieses  gelungen  sein  würde,  war  ich 
schon  damals  vermessen  genug  zu  glauben. 


Allein  ich  war  ein  Namenloser,  einer  unter  acht  Millionen! 
So  war  es  besser,  den  Mund  zu  halten  und  so  gut  als 
möglich  seine  Pflicht  an  dieser  Stelle  zu  tun. 

Frühehe  - oder  - Kampf  gegen  Prostitution  274 

Der  Kampf  gegen  die  Syphilis  erfordert  einen  Kampf  gegen 
die  Prostitution,  gegen  Vorurteile,  alte  Gewohnheiten, 
gegen  bisherige  Vorstellungen,  allgemeine  Ansichten, 
darunter  nicht  zum  letzten  gegen  die  verlogene  Prüderie  in 
gewissen  Kreisen. 

Die  erste  Voraussetzung  zu  einem,  aber  auch  nur 
moralischen  Rechte,  gegen  diese  Dinge  anzukämpfen,  ist 
die  Ermöglichung  einer  frühen  Verehelichung  der 
kommenden  Generationen. 

Im  späten  Heiraten  liegt  allein  schon  der  Zwang  zur 
Beibehaltung  einer  Einrichtung,  die,  da  kann  man  sich 
winden,  wie  man  will,  eine  Schande  der  Menschheit  ist  und 
bleibt,  eine  Einrichtung,  die  verflucht  schlecht  einem 
Wesen  ansteht,  das  sich  in  sonstiger  Bescheidenheit  gern 
als  das  "Ebenbild"  Gottes  ansieht. 

Führereigenschaften  650 

Ganz  falsch  wäre  es  allerdings,  im  Reichtum  an 
theoretischen  Erkenntnissen  charakteristische  Beweise  für 
Führereigenschaft  und  Führertüchtigkeit  erblicken  zu 
wollen.  Das  Gegenteil  trifft  häufig  zu. 

Führereigenschaften  - Theoretiker  II  650 

Die  großen  Theoretiker  sind  nur  in  den  seltensten  Fällen 
auch  große  Organisatoren,  da  die  Größe  des  Theoretikers 
und  Programmatikers  in  erster  Linie  in  der  Erkenntnis  und 
Festlegung  abstrakt  richtiger  Gesetze  liegt,  während  der 
Organisator  in  erster  Linie  Psychologe  sein  muß. 

Er  hat  den  Menschen  zu  nehmen,  wie  er  ist,  und  muß  ihn 
deshalb  kennen.  Er  darf  ihn  ebensowenig  überschätzen  wie 
in  seiner  Masse  zu  gering  achten.  Er  muß  im  Gegenteil 
versuchen,  der  Schwäche  und  der  Bestialität  gleichermaßen 
Rechnung  zu  tragen,  um  unter  Berücksichtigung  aller 
Faktoren  ein  Gebilde  zu  schaffen,  das  als  lebendiger 
Organismus  von  stärkster  und  stetiger  Kraft  erfüllt  und  so 
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geeignet  ist,  eine  Idee  zu  tragen  und  ihr  den  Weg  zum 
Erfolg  freizumachen. 

Führereigenschaften  - Agitator  III  650 

Noch  seltener  aber  ist  ein  großer  Theoretiker  ein  großer 
Führer.  Viel  eher  wird  das  der  Agitator  sein,  was  viele,  die 
nur  wissenschaftlich  über  eine  Frage  arbeiten,  nicht  gerne 
hören  wollen;  und  doch  ist  das  verständlich.  Ein  Agitator, 
der  die  Fähigkeit  aufweist,  eine  Idee  der  breiten  Masse  zu 
vermitteln,  muß  immer  Psychologe  sein,  sogar  wenn  er  nur 
Demagoge  wäre.  Er  wird  dann  immer  noch  besser  zum 
Führer  geeignet  sein  als  der  menschenfremde,  weltferne 
Theoretiker.  Denn  Führen  heißt:  Massen  bewegen  können. 
Die  Gabe,  Ideen  zu  gestalten,  hat  mit  Führerfähigkeit  gar 
nichts  zu  schaffen. 

Führereigenschaften  - Vereinigung  von  Theoretiker 
und  Agitator  II  650 

Es  ist  dabei  ganz  müßig,  darüber  zu  streiten,  was  von 
größerer  Bedeutung  ist,  Menschheitsideale  und 
Menschheitsziele  aufzustellen  oder  sie  zu  verwirklichen.  Es 
geht  hier  wie  so  oft  im  Leben:  das  eine  wäre  vollkommen 
sinnlos  ohne  das  andere.  Die  schönste  theoretische  Einsicht 
bleibt  ohne  Zweck  und  Wert,  wenn  nicht  der  Führer  die 
Massen  zu  ihr  hin  in  Bewegung  setzt.  Und  umgekehrt,  was 
sollte  alle  Führergenialität  und  aller  Führerschwung,  wenn 
nicht  der  geistvolle  Theoretiker  die  Ziele  für  das 
menschliche  Ringen  aufstellen  würde? 

Die  Vereinigung  aber  von  Theoretiker,  Organisator  und 
Führer  in  einer  Person  ist  das  Seltenste,  was  man  auf  dieser 
Erde  finden  kann;  diese  Vereinigung  schafft  den  großen 
Mann. 

Führerqualitäten  679 

Der  Eroberer  muß  aber  stets  genialer  sein  als  der 
Verteidiger,  will  er  diesen  bezwingen 

Führerverantwortlichkeit  661 

Der  erste  Vorsitzende  ist  verantwortlich  für  die  gesamte 
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Leitung  der  Bewegung.  Er  teilt  die  unter  ihm  stehenden 
Kräfte  des  Ausschusses  sowohl  als  die  sonst  noch 
notwendigen  Mitarbeiter  in  die  zu  leistende  Arbeit  ein. 
Jeder  dieser  Herren  ist  damit  für  die  ihm  übertragenen 
Aufgaben  restlos  verantwortlich.  Er  untersteht  nur  dem 
ersten  Vorsitzenden,  der  für  das  Zusammenwirken  aller  zu 
sorgen  hat,  beziehungsweise  durch  die  Auswahl  der 
Personen  und  die  Ausgabe  allgemeiner  Richtlinien  diese 
Zusammenarbeit  selbst  herbeiführen  muß. 

Führerverantwortlichkeit  II  661 

Dieses  Gesetz  der  prinzipiellen  Verantwortlichkeit  ist 
allmählich  zur  Selbstverständlichkeit  innerhalb  der 
Bewegung  geworden,  wenigstens  soweit  dies  die 
Parteileitung  betrifft.  In  den  kleinen  Ortsgruppen  und 
vielleicht  auch  noch  in  Gauen  und  Bezirken  wird  es 
jahrelang  dauern,  bis  man  diese  Grundsätze  durchdrücken 
wird,  da  natürlich  Angsthasen  und  Nichtskönner  sich 
immer  dagegen  wehren  werden;  ihnen  wird  die  alleinige 
Verantwortlichkeit  für  ein  Unternehmen  stets  unangenehm 
sein;  sie  fühlen  sich  freier  und  wohler,  wenn  sie  bei  jeder 
schweren  Entscheidung  die  Rückendeckung  durch  die 
Majorität  eines  sogenannten  Ausschusses  haben.  Es  scheint 
mir  aber  notwendig,  gegen  solche  Gesinnung  mit  äußerster 
Schärfe  Stellung  zu  nehmen,  der  Feigheit  vor  der 
Verantwortlichkeit  keine  Konzession  zu  machen  und 
dadurch,  wenn  auch  erst  nach  langer  Zeit,  eine  Auffassung 
von  Führerpflicht  und  Führerkönnen  zu  erzielen,  die 
ausschließlich  diejenigen  zur  Führung  bringen  wird,  die 
wirklich  dazu  berufen  und  auserwählt  sind. 

Führung  und  Gefolgschaft  510 

Das  Entscheidende  ist  die  Führung  selbst.  Wenn  zwei 
Truppenkörper  miteinander  kämpfen,  wird  nicht  derjenige 
siegen,  bei  dem  jeder  einzelne  die  höchste  strategische 
Ausbildung  erhielt,  sondern  derjenige,  der  die  überlegenste 
Führung  und  zugleich  die  disziplinierteste, 
blindgehorsamste,  bestgedrillte  Truppe  hat. 

Gebt  mir  die  Zeit...  448 

Eine  nur  sechshundertjährige  Verhinderung  der 
Zeugungsfähigkeit  und  Zeugungsmöglichkeit  seitens 
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körperlich  Degenerierter  und  geistig  Erkrankter  würde  die 
Menschheit  nicht  nur  von  einem  unermeßlichen  Unglück 
befreien,  sondern  zu  einer  Gesundung  beitragen,  die  heute 
kaum  faßbar  erscheint. 

Wenn  so  die  bewußte  planmäßige  Förderung  der 
Fruchtbarkeit  der  gesündesten  Träger  des  Volkstums 
verwirklicht  wird,  so  wird  das  Ergebnis  eine  Rasse  sein, 
die,  zunächst  wenigstens,  die  Keime  unseres  heutigen 
körperlichen  und  damit  auch  geistigen  Verfalls  wieder 
ausgeschieden  haben  wird. 

Gefahr  für  die  jüdische  Weltherrschaft  723 

Bleibt  auch  nur  ein  Staat  in  seiner  nationalen  Kraft  und 
Größe  erhalten,  wird  und  muß  das  jüdische 
Weltsatrapenreich,  wie  jede  Tyrannei  auf  dieser  Welt,  der 
Kraft  des  nationalen  Gedankens  erliegen. 

Gefühl  - Beeinflussung  der  breiten  Masse  371 

Die  breite  Masse  eines  Volkes  besteht  weder  aus 
Professoren  noch  aus  Diplomaten. 

Das  geringe  abstrakte  Wissen,  das  sie  besitzt,  weist  ihre 
Empfindungen  mehr  in  die  Welt  des  Gefühls.  Dort  ruht  ihre 
entweder  positive  oder  negative  Einstellung.  Sie  ist  nur 
empfänglich  für  eine  Kraftäußerung  in  einer  dieser  beiden 
Richtungen  und  niemals  für  eine  zwischen  beiden 
schwebende  Halbheit.  Ihre  gefühlsmäßige  Einstellung  aber 
bedingt  zugleich  ihre  außerordentliche  Stabilität. 

Der  Glaube  ist  schwerer  zu  erschüttern  als  das  Wissen, 
Liebe  unterliegt  weniger  dem  Wechsel  als  Achtung,  Haß  ist 
dauerhafter  als  Abneigung,  und  die  Triebkraft  zu  den 
gewaltigsten  Umwälzungen  auf  dieser  Erde  lag  zu  allen 
Zeiten  weniger  in  einer  die  Masse  beherrschenden 
wissenschaftlichen  Erkenntnis  als  in  einem  sie  beseelenden 
Fanatismus  und  manchmal  in  einer  sie  vorwärtsjagenden 
Hysterie. 

Wer  die  breite  Masse  gewinnen  will,  muß  den  Schlüssel 
kennen,  der  das  Tor  zu  ihrem  Herzen  öffnet.  Er  heißt  nicht 
Objektivität,  also  Schwäche,  sondern  Wille  und  Kraft. 

Gefühl  - Beeinflussung  der  breiten  Masse  II  371 
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Die  Gewinnung  der  Seele  des  Volkes  kann  nur  gelingen, 
wenn  man  neben  der  Führung  des  positives  Kampfes  für 
die  eigenen  Ziele  den  Gegner  dieser  Ziele  vernichtet. 

Das  Volk  sieht  zu  allen  Zeiten  im  rücksichtslosen  Angriff 
auf  einen  Widersacher  den  Beweis  des  eigenen  Rechtes, 
und  es  empfindet  den  Verzicht  auf  die  Vernichtung  des 
anderen  als  Unsicherheit  in  bezug  auf  das  eigene  Recht, 
wenn  nicht  als  Zeichen  des  eigenen  Unrechtes. 

Die  breite  Masse  ist  nur  ein  Stück  der  Natur,  und  ihr 
Empfinden  versteht  nicht  den  gegenseitigen  Händedruck 
von  Menschen,  die  behaupten.  Gegensätzliches  zu  wollen. 
Was  sie  wünscht,  ist  der  Sieg  des  Stärkeren  und  die 
Vernichtung  des  Schwachen  oder  seine  bedingungslose 
Unterwerfung. 

Die  Nationalisierung  unserer  Masse  wird  nur  gelingen, 
wenn  bei  allem  positiven  Kampf  um  die  Seele  unseres 
Volkes  ihre  internationalen  Vergifter  ausgerottet  werden. 

Gegen  den  Strom  - oder  - Heute  sind  wir  die  Klippe 
757 

Wohl  müssen  wir  uns  heute  gegen  den  Strom  der  in 
Ausnutzung  deutscher  Gedankenlosigkeit  von  jüdischer 
Hinterlist  betörten  öffentlichen  Meinung  stemmen,  wohl 
branden  manches  Mal  die  Wogen  arg  und  böse  um  uns, 
allein,  wer  im  Strome  schwimmt,  wird  leichter  übersehen, 
als  wer  sich  gegen  die  Gewässer  stemmt. 

Heute  sind  wir  eine  Klippe;  in  wenigen  Jahren  schon  kann 
das  Schicksal  uns  zum  Damm  erheben,  an  dem  der 
allgemeine  Strom  sich  bricht,  um  in  ein  neues  Bett  zu 
fließen. 

Gegen  den  Strom  - Öffentliche  Meinung  520 

Schon  in  jener  Zeit  habe  ich  immer  dafür  Stellung 
genommen,  in  wichtigen  prinzipiellen  Fragen,  in  denen  die 
gesamte  öffentliche  Meinung  eine  falsche  Haltung 
einnahm,  ohne  Rücksicht  auf  Popularität,  Haß  oder  Kampf 
gegen  sie  Front  zu  machen.  Die  NSDAP,  durfte  nicht  ein 
Büttel  der  öffentlichen  Meinung,  sondern  mußte  ein 
Gebieter  der  selben  werden.  Nicht  Knecht  soll  sie  der 
Masse  sein,  sondern  Herr! 

- Mein  Kamof 


Geheimnis  erfolgreicher  Revolutionen  597 

Das  Aufzeigen  einer  neuen  großen  Idee  ist  das  Geheimnis 
des  Erfolges  der  Französischen  Revolution  gewesen;  der 
Idee  verdankt  die  russische  den  Sieg,  und  der  Faschismus 
hat  nur  durch  die  Idee  die  Kraft  erhalten,  ein  Volk  in 
segensreichster  Weise  einer  umfassendsten  Neugestaltung 
zu  unterwerfen.  Bürgerliche  Parteien  sind  hierzu  nicht 
befähigt. 

Geheimorganisationen  - Verräter  in  den  eigen  Reihen 
608 

Nicht  nur,  daß  unseren  Polizeibehörden  heute  ein  Stab  von 
Zuhältern  und  ähnlichem  Gesindel  zur  Verfügung  steht,  die 
für  den  Judaslohn  von  dreißig  Silberlingen  verraten,  was  sie 
finden  können,  und  erfinden,  was  zu  verraten  wäre,  sind  die 
eigenen  Anhänger  selbst  niemals  zu  einem  in  solchem  Fall 
notwendigen  Schweigen  zu  bringen. 

Geheimorganisationen  - Zweck  von  608 

Der  Zweck  von  Geheimorganisationen  kann  nur  ein 
gesetzwidriger  sein.  Damit  aber  beschränkt  sich  der 
Umfang  einer  solchen  Organisation  von  selbst.  Es  ist  nicht 
möglich,  besonders  angesichts  der  Schwatzhaftigkeit  des 
deutschen  Volkes,  eine  Organisation  von  einiger  Größe 
aufzubauen  und  sie  gleichzeitig  nach  außen  geheimzuhalten 
oder  auch  nur  ihre  Ziele  zu  verschleiern.  Jede  solche 
Absicht  wird  tausendfältig  vereitelt  werden. 

Geheimorganisationen  und  politischer  Mord  609 

Die  Gefahr  von  Geheimorganisationen  liegt  heute  [1924] 
weiter  noch  darin,  daß  bei  den  Mitgliedern  häufig  die 
Größe  der  Aufgabe  vollständig  verkannt  wird  und  sich  statt 
dessen  die  Meinung  bildet,  es  könnte  das  Schicksal  eines 
Volkes  wirklich  durch  eine  einzelne  Mordtat  plötzlich  im 
günstigen  Sinne  entschieden  werden.  Solch  eine  Meinung 
kann  ihre  geschichtliche  Berechtigung  haben,  nämlich 
dann,  wenn  ein  Volk  unter  der  Tyrannei  irgendeines 
genialen  Unterdrückers  schmachtet,  von  dem  man  weiß, 
daß  nur  seine  überragende  Persönlichkeit  allein  die  innere 
Festigkeit  und  Furchtbarkeit  des  feindlichen  Druckes 
gewährleistet,  ln  solch  einem  Fall  mag  aus  einem  Volk  ein 
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opferwilliger  Mann  plötzlich  hervorspringen,  um  den 
Todesstahl  in  die  Brust  des  verhaßten  Einzigen  zu  stoßen. 
Und  nur  das  republikanische  Gemüt  schuldbewußter  kleiner 
Lumpen  wird  eine  solche  Tat  als  das 
Verabscheuungswürdigste  ansehen,  während  der  größte 
Freiheitssänger  unseres  Volkes  sich  unterstanden  hat,  in 
seinem  'Teil  eine  Verherrlichung  solchen  Handelns  zu 
geben. 

Geheimorganisationen  und  politischer  Mord  II  609 

ln  den  Jahren  1919  und  1920  bestand  die  Gefahr,  daß  der 
Angehörige  von  Geheimorganisationen,  mitgerissen  von 
großen  Vorbildern  der  Geschichte  und  durchschauert  vom 
grenzenlosen  Unglück  des  Vaterlandes,  versuchte,  sich  an 
den  Verderbern  der  Heimat  zu  rächen,  in  dem  Glauben, 
dadurch  der  Not  seines  Volkes  ein  Ende  zu  bereiten. 

Jeder  solche  Versuch  war  aber  ein  Unsinn,  deshalb,  weil 
der  Marxismus  ja  gar  nicht  dank  der  überlegenen  Genialität 
und  persönlichen  Bedeutung  eines  einzelnen  gesiegt  hatte, 
sondern  vielmehr  durch  die  grenzenlose  Jämmerlichkeit, 
das  feige  Versagen  der  bürgerlichen  Welt.  Die  grausamste 
Kritik,  die  man  an  unserem  Bürgertum  üben  kann,  ist  die 
Feststellung,  daß  die  Revolution  selbst  ja  nicht  einen 
einzigen  Kopf  von  einiger  Größe  hervorgebracht  und  es 
sich  ihr  dennoch  unterworfen  hat.  Es  ist  immer  noch 
verständlich,  vor  einem  Robespierre,  einem  Danton  oder 
Marat  zu  kapitulieren,  aber  es  ist  vernichtend,  vor  dem 
dürren  Scheidemann,  dem  feisten  Herrn  Erzberger  und 
einem  Friedrich  Ebert  und  all  den  zahllosen  anderen 
politischen  Knirpsen  zu  Kreuz  gekrochen  zu  sein. 

Gehen  Völker  an  verlorenen  Kriegen  zugrunde?  250 

Muß  eine  militärische  Niederlage  zu  einem  so  restlosen 
Niederbruch  einer  Nation  und  eines  Staates  fuhren?  Seit 
wann  ist  dies  das  Ergebnis  eines  unglücklichen  Krieges? 
Gehen  denn  überhaupt  Völker  an  verlorenen  Kriegen  an 
und  für  sich  zugrunde?Die  Antwort  darauf  kann  sehr  kurz 
sein:  Immer  dann,  wenn  Völker  in  ihrer  militärischen 
Niederlage  die  Quittung  für  ihre  innere  Fäulnis,  Feigheit, 
Charakterlosigkeit,  kurz  Unwürdigkeit  erhalten.  Ist  es  nicht 
so,  dann  wird  die  militärische  Niederlage  eher  zum  Antrieb 
eines  kommenden  größeren  Aufstieges  als  zum 
Leichenstein  eines  Völkerdaseins. 

Die  Geschichte  bietet  unendlich  viele  Beispiele  für  die 
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Richtigkeit  dieser  Behauptung. 

Gehen  Völker  an  verlorenen  Kriegen  zugrunde?  II  250 

Leider  ist  die  militärische  Niederlage  des  deutschen  Volkes 
nicht  eine  unverdiente  Katastrophe,  sondern  eine  verdiente 
Züchtigung  der  ewigen  Vergeltung.  Wir  haben  diese 
Niederlage  mehr  als  verdient.  Sie  ist  nur  die  größte  äußere 
Verfallserscheinung  unter  einer  ganzen  Reihe  von  inneren, 
die  vielleicht  in  ihrer  Sichtbarkeit  den  Augen  der  meisten 
Menschen  verborgen  geblieben  waren,  oder  die  man  nach 
der  Vogel-Strauß-Manier  nicht  sehen  wollte. 

Gehorsam  593 

Die  Erstarrung  unserer  Begriffe  von  Pflichterfüllung  und 
Gehorsam  hat  ihren  letzten  Grund  in  unserer  gänzlich 
anationalen  und  immer  nur  rein  staatlichen  Erziehung. 
Daraus  resultiert  auch  hier  die  Verkennung  von  Mittel  und 
Zweck. 

Pflichtbewußtsein,  Pflichterfüllung  und  Gehorsam  sind 
nicht  Zwecke  an  sich,  genau  so  wenig,  wie  der  Staat  ein 
Zweck  an  sich  ist,  sondern  sie  sollen  alle  die  Mittel  sein, 
einer  Gemeinschaft  seelisch  und  physisch  gleichartiger 
Lebewesen  die  Existenz  auf  dieser  Erde  zu  ermöglichen 
und  zu  sichern. 

Gehorsam  II  593 

In  einer  Stunde,  da  ein  Volkskörper  sichtlich 
zusammenbricht  und  allem  Augenscheine  nach  der 
schwersten  Bedrückung  ausgeliefert  wird,  dank  des 
Handelns  einiger  Lumpen,  bedeuten  Gehorsam  und 
Pflichterfüllung  diesen  gegenüber  doktrinären 
Formalismus,  ja  reinen  Wahnwitz,  wenn  andererseits  durch 
Verweigerung  von  Gehorsam  und  'Pflichterfüllung'  die 
Errettung  eines  Volkes  vor  seinem  Untergang  ermöglicht 
würde. 

Gehorsam  III  593 

Nach  unserer  heutigen  bürgerlichen  Staatsauffassung  hat 
der  Divisionär,  der  seinerzeit  von  oben  den  Befehl  erhielt, 
nicht  zu  schießen,  pflichtgemäß  und  damit  recht  gehandelt, 
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indem  er  nicht  schoß,  da  der  bürgerlichen  Welt  der 
gedankenlose  formale  Gehorsam  wertvoller  ist  als  das 
Leben  des  eigenen  Volkes. 

Nach  nationalsozialistischer  Auffassung  tritt  aber  in 
solchen  Augenblicken  nicht  der  Gehorsam  gegenüber 
schwachen  Vorgesetzten  in  Kraft,  sondern  der  Gehorsam 
gegenüber  der  Volksgemeinschaft.  Es  tritt  in  einer  solchen 
Stunde  die  Pflicht  der  persönlichen  Verantwortung  einer 
ganzen  Nation  gegenüber  in  Erscheinung. 

Geistige  "Elite"  480 

Unsere  geistigen  Schichten  sind  besonders  in  Deutschland 
so  in  sich  abgeschlossen  und  verkalkt,  daß  ihnen  die 
lebendige  Verbindung  nach  unten  fehlt. 

Dies  rächt  sich  nach  zwei  Seiten  hin:  Erstens  fehlt  ihnen 
dadurch  das  Verständnis  und  die  Empfindung  für  die  breite 
Masse.  Sie  sind  zu  lange  schon  aus  diesem  Zusammenhang 
herausgerissen,  als  daß  sie  noch  das  nötige  psychologische 
Verständnis  für  das  Volk  besitzen  könnten.  Sie  sind 
volksfremd  geworden.  Es  fehlt  diesen  oberen  Schichten 
aber  zweitens  auch  die  nötige  Willenskraft.  Denn  diese  ist 
in  abgekasteten  Intelligenzkreisen  immer  schwächer  als  in 
der  Masse  des  primitiven  Volkes. 

An  wissenschaftlicher  Bildung  aber  hat  es  uns  Deutschen 
wahrhaftiger  Gott  nie  gefehlt,  desto  mehr  jedoch  an 
Willens-  und  Entschlußkraft. 

Gemeinschaftsbewußtsein  325 

Bei  den  niedrigsten  Menschen  der  Erde  ist  diese 
Eigenschaft  nur  in  sehr  geringem  Umfange  vorhanden,  so 
daß  es  aber  Bildung  der  Familie  oft  nicht  hinauskommt. 

Je  größer  dann  die  Bereitwilligkeit  des  Zurücksteilens  rein 
persönlicher  Interessen  wird,  um  so  mehr  steigt  auch  die 
Fähigkeit  zur  Errichtung  umfassender  Gemeinwesen. 

Dieser  Aufopferungswille  zum  Einsatz  der  persönlichen 
Arbeit  und,  wenn  nötig,  des  eigenen  Lebens  für  andere  ist 
am  stärksten  beim  Arier  ausgebildet. 

Der  Arier  ist  nicht  in  seinen  geistigen  Eigenschaften  an  sich 
am  größten,  sondern  im  Ausmaße  der  Bereitwilligkeit,  alle 
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Fähigkeiten  in  den  Dienst  der  Gemeinschaft  zu  stellen.  Der 
Selbsterhaltungstrieb  hat  bei  ihm  die  edelste  Form  erreicht, 
indem  er  das  eigene  Ich  dem  Leben  der  Gesamtheit  willig 
unterordnet  und,  wenn  die  Stunde  es  erfordert,  auch  zum 
Opfer  bringt. 

Gemeinschaftsbewußtsein  II  326 

Nicht  in  den  intellektuellen  Gaben  liegt  die  Ursache  der 
kulturbildenden  und  -aufbauenden  Fähigkeit  des  Ariers. 
Hätte  er  nur  diese  allein,  würde  er  damit  immer  nur 
zerstörend  wirken  können,  auf  keinen  Fall  aber 
organisierend;  denn  das  innerste  Wesen  jeder  Organisation 
beruht  darauf,  daß  der  einzelne  auf  die  Vertretung  seiner 
persönlichen  Meinung  sowohl  als  seiner  Interessen 
verzichtet  und  beides  zugunsten  einer  Mehrzahl  von 
Menschen  opfert. 

Erst  aber  dem  Umweg  dieser  Allgemeinheit  erhält  er  dann 
seinen  Teil  wieder  zurück.  Er  arbeitet  nun  z.  B.  nicht  mehr 
unmittelbar  für  sich  selbst,  sondern  gliedert  sich  mit  seiner 
Tätigkeit  in  den  Rahmen  der  Gesamtheit  ein,  nicht  nur  zum 
eigenen  Nutzen,  sondern  zum  Nutzen  aller. 

Gemeinschaftsbewußtsein  III  326 

Die  wunderbarste  Erläuterung  dieser  Gesinnung  bietet  sein 
Wort  "Arbeit",  unter  dem  er  keineswegs  eine  Tätigkeit  zum 
Lebenserhalt  an  sich  versteht,  sondern  nur  ein  Schaffen,  das 
nicht  den  Interessen  der  Allgemeinheit  widerspricht. 

Im  anderen  Falle  bezeichnet  er  das  menschliche  Wirken, 
sofern  es  dem  Selbsterhaltungstriebe  ohne  Rücksicht  auf 
das  Wohl  der  Mitwelt  dient,  als  Diebstahl,  Wucher, 
Raub, Einbruch  usw. 

Diese  Gesinnung,  die  das  Interesse  des  eigenen  Ichs 
zugunsten  der  Erhaltung  der  Gemeinschaft  zurücktreten 
läßt,  ist  wirklich  die  erste  Voraussetzung  für  jede  wahrhaft 
menschliche  Kultur. 

Nur  aus  ihr  heraus  vermögen  alle  die  großen  Werke  der 
Menschheit  zu  entstehen,  die  dem  Gründer  wenig  Lohn,  der 
Nachwelt  aber  reichsten  Segen  bringen,  ja,  aus  ihr  allein 
heraus  kann  man  verstehen,  wie  so  viele  ein  kärgliches 
Leben  in  Redlichkeit  zu  ertragen  vermögen,  das  ihnen 
selber  nur  Armut  und  Bescheidenheit  auferlegt,  der 
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Gesamtheit  aber  die  Grundlagen  des  Daseins  sichert. 

Jeder  Arbeiter,  jeder  Bauer,  jeder  Erfinder,  Beamte  usw., 
der  schafft,  ohne  selber  je  zu  Glück  und  Wohlstand 
gelangen  zu  können,  ist  ein  Träger  dieser  hohen  Idee,  auch 
wenn  der  tiefere  Sinn  seines  Handelns  ihm  immer 
verborgen  bliebe. 

Genialität  des  Eroberers  679 

Der  Eroberer  muß  aber  stets  genialer  sein  als  der 
Verteidiger,  will  er  diesen  bezwingen. 

Genie  und  Held  - Erkennen  321 

Im  Einerlei  des  Alltags  pflegen  oft  auch  bedeutende 
Menschen  unbedeutend  zu  erscheinen  und  kaum  aber  den 
Durchschnitt  ihrer  Umgebung  herauszuragen;  sobald 
jedoch  eine  Lage  an  sie  herantritt,  in  der  andere  verzagen 
oder  irre  würden,  wächst  aus  dem  unscheinbaren 
Durchschnittskind  die  geniale  Natur  ersichtlich  empor, 
nicht  selten  zum  Erstaunen  aller  derjenigen,  die  es  bisher  in 
der  Kleinheit  des  bürgerlichen  Lebens  sahen  — daher  denn 
auch  der  Prophet  im  eigenen  Lande  selten  etwas  zu  gelten 
pflegt. 

Dies  zu  beobachten,  hat  man  nirgends  mehr  Gelegenheit  als 
im  Kriege.  Aus  scheinbar  harmlosen  Kindern  schießen 
plötzlich  in  Stunden  der  Not,  da  andere  verzagen,  Helden 
empor  von  todesmutiger  Entschlossenheit  und  eisiger 
Kühle  der  Überlegung.  Wäre  diese  Stunde  der  Prüfung 
nicht  gekommen,  so  hätte  kaum  jemand  geahnt,  daß  in  dem 
bartlosen  Knaben  ein  junger  Held  verborgen  ist. 

Fast  immer  bedarf  es  irgendeines  Anstoßes,  um  das  Genie 
auf  den  Plan  zu  rufen.  Der  Hammerschlag  des  Schicksals, 
der  den  einen  zu  Boden  wirft,  schlägt  bei  dem  anderen 
plötzlich  auf  Stahl,  und  indem  die  Hölle  des  Alltags 
zerbricht,  liegt  vor  den  Augen  der  staunenden  Welt  der 
bisher  verborgene  Kern  offen  zutage. 

Diese  sträubt  sich  dann  und  will  es  nicht  glauben,  daß  die 
ihr  scheinbar  gleiche  Art  plötzlich  ein  anderes  Wesen  sein 
soll;  ein  Vorgang,  der  sich  wohl  bei  jedem  bedeutenden 
Menschenkinde  wiederholt. 
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Genie  und  Rasse  321 

So  wie  im  täglichen  Leben  das  sogenannte  Genie  eines 
besonderen  Anlasses,  ja  oft  eines  förmlichen  Anstoßes 
bedarf,  um  zum  Leuchten  gebracht  zu  werden,  so  im 
Völkerleben  auch  die  geniale  Rasse. 

Genie  und  Rasse  II 321 

Wahre  Genialität  ist  immer  angeboren  und  niemals 
anerzogen  oder  gar  angelernt. 

Dies  gilt  aber,  wie  schon  betont,  nicht  nur  für  den  ein- 
zelnen Menschen,  sondern  auch  für  die  Rasse. 

Schöpferisch  tätige  Völker  sind  von  jeher  und  von  Grund 
aus  schöpferisch  veranlagt,  auch  wenn  dies  den  Augen 
oberflächlicher  Betrachter  nicht  erkenntlich  sein  sollte. 

Auch  hier  ist  die  äußere  Anerkennung  immer  nur  im 
Gefolge  vollbrachter  Taten  möglich,  da  die  übrige  Welt  ja 
nicht  fähig  ist,  die  Genialität  an  sich  zu  erkennen,  sondern 
nur  deren  sichtbare  Äußerungen  in  der  Form  von 
Erfindungen,  Entdeckungen,  Bauten,  Bildern  usw.  sieht; 
aber  auch  hier  dauert  es  oft  noch  lange  Zeit,  bis  sie  sich  zu 
dieser  Kenntnis  durchzuringen  vermag. 

Genau  so  wie  im  Leben  des  einzelnen  bedeutenden 
Menschen  die  geniale  oder  doch  außerordentliche 
Veranlagung,  erst  durch  besondere  Anlässe  angetrieben, 
nach  ihrer  praktischen  Verwirklichung  strebt,  kann  auch  im 
Leben  der  Völker  die  wirkliche  Verwertung  vorhandener 
schöpferischer  Kräfte  und  Fähigkeiten  oft  erst  erfolgen, 
wenn  bestimmte  Voraussetzungen  hierzu  einladen. 

Genie  und  Rasse  III  321 

Obwohl  ein  Erfinder  zum  Beispiel  seinen  Ruhm  erst  am 
Tage  seiner  Erfindung  begründet,  so  ist  es  doch  irrig,  zu 
denken,  daß  auch  die  Genialität  an  sich  erst  zu  dieser 
Stunde  in  den  Mann  gefahren  wäre  — der  Funke  des  Genies 
ist  seit  der  Stunde  der  Geburt  in  der  Stirne  des  wahrhaft 
schöpferisch  veranlagten  Menschen  vorhanden.  Wahre 
Genialität  ist  immer  angeboren  und  niemals  anerzogen  oder 
gar  angelernt. 

Dies  gilt  aber,  wie  schon  betont,  nicht  nur  für  den  einzelnen 
Menschen,  sondern  auch  für  die  Rasse. 
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Schöpferisch  tätige  Völker  sind  von  jeher  und  von  Grund 
aus  schöpferisch  veranlagt,  auch  wenn  dies  den  Augen 
oberflächlicher  Betrachter  nicht  erkenntlich  sein  sollte. 
Auch  hier  ist  die  äußere  Anerkennung  immer  nur  im 
Gefolge  vollbrachter  Taten  möglich,  da  die  übrige  Welt  ja 
nicht  fähig  ist,  die  Genialität  an  sich  zu  erkennen,  sondern 
nur  deren  sichtbare  Äußerungen  in  der  Form  von 
Erfindungen,  Entdeckungen,  Bauten,  Bildern  usw.  sieht; 
aber  auch  hier  dauert  es  oft  noch  lange  Zeit,  bis  sie  sich  zu 
dieser  Kenntnis  durchzuringen  vermag. 

Germanisation  zum  Staatsvolk  429 

Es  muß  heute  als  ein  Glück  betrachtet  werden,  daß  eine 
Germanisation  im  Sinne  Josephs  II.  in  Österreich 
unterblieb.  Ihr  Erfolg  wäre  wahrscheinlich  die  Erhaltung 
des  österreichischen  Staates  gewesen,  allein  auch  eine 
durch  sprachliche  Gemeinschaft  herbeigeführte 
Niedersenkung  des  rassischen  Niveaus  der  deutschen 
Nation.  Im  Laufe  der  Jahrhunderte  hätte  sich  wohl  ein 
gewisser  Herdentrieb  herauskristallisiert,  allein  die  Herde 
selbst  wäre  minderwertig  geworden.  Es  wäre  vielleicht  ein 
Staatsvolk  geboren  worden,  aber  ein  Kulturvolk 
verlorengegangen. 

Für  die  deutsche  Nation  war  es  besser,  daß  dieser 
Vermischungsprozeß  unterblieb,  wenn  auch  nicht  infolge 
einer  edlen  Einsicht,  sondern  durch  die  kurzsichtige 
Beschränktheit  der  Habsburger.  Wäre  es  anders  gekommen, 
würde  das  deutsche  Volk  heute  kaum  mehr  als  Kulturfaktor 
angesprochen  werden  können. 

Germanischer  Kern  in  Russland  742 

Seit  Jahrhunderten  zehrte  Rußland  von  diesem 
germanischen  Kern  seiner  oberen  leitenden  Schichten.  Er 
kann  heute  als  fast  restlos  ausgerottet  und  ausgelöscht 
angesehen  werden.  An  seine  Stelle  ist  der  Jude  getreten. 

Germanischer  Staat  deutscher  Nation  361 

Aus  dieser  inneren  Erkenntnis  heraus  sollten  sich  für  uns 
die  Leitsätze  sowie  die  Tendenz  der  neuen  Bewegung 
formen,  die  unserer  Überzeugung  nach  allein  befähigt 
waren,  den  Niedergang  des  deutschen  Volkes  nicht,  nur 
zum  Stillstand  zu  bringen,  sondern  das  granitene 
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Fundament  zu  schaffen,  auf  dem  dereinst  ein  Staat  bestehen 
kann,  der  nicht  einen  volksfremden  Mechanismus 
wirtschaftlicher  Belange  und  Interessen,  sondern  einen 
völkischen  Organismus  darstellt:  Einen  germanischen  Staat 
deutscher  Nation. 

Germanisierung  428 

Es  war  in  den  letzten  hundert  Jahren  ein  wahrer  Jammer, 
sehen  zu  müssen,  wie  in  diesen  Kreisen,  manchmal  im 
besten  Glauben,  mit  dem  Worte  "Germanisieren"  gespielt 
wurde.  Ich  selbst  erinnere  mich  noch  daran,  wie  in  meiner 
Jugend  gerade  diese  Bezeichnung  zu  ganz  unglaublich 
falschen  Vorstellungen  verleitete.  Selbst  in  alldeutschen 
Kreisen  konnte  man  damals  die  Meinung  hören,  daß  dem 
österreichischen  Deutschtum  unter  fördernder  Mithilfe  der 
Regierung  sehr  wohl  eine  Germanisation  des 
österreichischen  Slawentums  gelingen  könnte,  wobei  man 
sich  nicht  im  geringsten  darüber  klar  wurde,  daß 
Germanisation  nur  am  Boden  vorgenommen  werden  kann 
und  niemals  an  Menschen. 

Germanisierung  II 428 

Denn  was  man  im  allgemeinen  unter  diesem  Wort  verstand, 
war  nur  die  erzwungene  äußerliche  Annahme  der  deutschen 
Sprache.  Es  ist  aber  ein  kaum  faßlicher  Denkfehler,  zu 
glauben,  daß,  sagen  wir,  aus  einem  Neger  oder  einem 
Chinesen  ein  Germane  wird,  weil  er  Deutsch  lernt  und 
bereit  ist,  künftighin  die  deutsche  Sprache  zu  sprechen  und 
etwa  einer  deutschen  politischen  Partei  seine  Stimme  zu 
geben.  Daß  jede  solche  Germanisation  in  Wirklichkeit  eine 
Entgermanisation  ist,  wurde  unserer  bürgerlichen 
nationalen  Welt  niemals  klar. 

Germanisierung  III  428 

Da  das  Volkstum,  besser  die  Rasse,  eben  nicht  in  der 
Sprache  liegt,  sondern  im  Blute,  würde  man  von  einer 
Germanisation  erst  dann  sprechen  dürfen,  wenn  es  gelänge, 
durch  einen  solchen  Prozeß  das  Blut  der  Unterlegenen 
umzuwandeln.  Das  aber  ist  unmöglich. 

Germanisierung  IV  428 


Denn  wenn  heute  durch  das  Oktroyieren  einer  allgemeinen 
Sprache  bisher  sichtbar  in  die  Augen  springende 
Unterschiede  zwischen  verschiedenen  Völkern  überbrückt 
und  endlich  verwischt  werden,  so  bedeutet  dies  den  Beginn 
einer  Bastardierung  und  damit  in  unserem  Fall  nicht  eine 
Germanisierung,  sondern  eine  Vernichtung  germanischen 
Elementes. 

Es  kommt  in  der  Geschichte  nur  zu  häufig  vor,  daß  es  den 
äußeren  Machtmitteln  eines  Eroberervolkes  zwar  gelingt, 
den  Unterdrückten  ihre  Sprache  aufzuzwingen,  daß  aber 
nach  tausend  Jahren  ihre  Sprache  von  einem  anderen  Volk 
geredet  wird  und  die  Sieger  dadurch  zu  den  eigentlich 
Besiegten  werden. 

Germanisierung  V 428 

Da  das  Volkstum,  besser  die  Rasse,  eben  nicht  in  der 
Sprache  liegt,  sondern  im  Blute,  würde  man  von  einer 
Germanisation  erst  dann  sprechen  dürfen,  wenn  es  gelänge, 
durch  einen  solchen  Prozeß  das  Blut  der  Unterlegenen 
umzuwandeln.  Das  aber  ist  unmöglich. 

Es  sei  denn,  es  erfolge  durch  eine  Blutvermischung  eine 
Änderung,  welche  aber  die  Niedersenkung  des  Niveaus  der 
höheren  Rasse  bedeutet. 

Das  Endergebnis  eines  solchen  Vorganges  wäre  also  die 
Vernichtung  gerade  der  Eigenschaften,  welche  das 
Eroberervolk  einst  zum  Siege  befähigt  hatten. 

Besonders  die  kulturellen  Kräfte  würden  bei  einer  Paarung 
mit  einer  minderen  Rasse  verschwinden,  wenn  auch  das 
entstandene  Mischprodukt  tausendmal  die  Sprache  der 
früher  höheren  Rasse  spräche. 

Es  wird  eine  Zeitlang  noch  ein  gewisser  Ringkampf  der 
verschiedenen  Geister  stattfmden,  und  es  kann  sein,  daß  das 
immer  tiefersinkende  Volk,  gewissermaßen  in  einem 
letzten  Aufbäumen,  überraschende  kulturelle  Werte  zutage 
fördert.  Doch  sind  es  nur  die  der  höheren  Rasse 
zugehörigen  Einzelelemente  oder  auch  Bastarde,  bei  denen 
in  erster  Kreuzung  das  bessere  Blut  noch  überwiegt  und 
sich  durchzuringen  versucht;  niemals  aber  Schlußprodukte 
der  Mischung,  ln  diesen  wird  sich  immer  eine  kulturell 
rückläufige  Bewegung  zeigen. 
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Geschichte  - Erfolge  tausendjähriger  Politik  733 

Wenn  wir  in  diesem  Zusammenhang  die  politischen 
Erlebnisse  unseres  Volkes  seit  über  tausend  Jahren 
überprüfen,  alle  die  zahllosen  Kriege  und  Kämpfe  vor 
unseren  Augen  vorüberziehen  lassen,  und  das  durch  sie 
geschaffene,  heute  vor  uns  liegende  Endresultat 
untersuchen,  so  werden  wir  gestehen  müssen,  daß  aus 
diesem  Blutmeer  eigentlich  nur  drei  Erscheinungen 
hervorgegangen  sind,  die  wir  als  bleibende  Früchte  klar 
bestimmter  außenpolitischer  und  überhaupt  politischer 
Vorgänge  ansprechen  dürfen:  1.  die  hauptsächlich  von 
Bajuwaren  betätigte  Kolonisation  der  Ostmark,  2.  die 
Erwerbung  und  Durchdringung  des  Gebietes  östlich  der 
Elbe,  und  3.  die  von  den  Hohenzollern  betätigte 
Organisation  des  brandenburgisch-preußischen  Staates  als 
Vorbild  und  Kristallisationskern  eines  neuen  Reiches. 

Eine  lehrreiche  Warnung  für  die  Zukunft!  Jene  beiden 
ersten  großen  Erfolge  unserer  Außenpolitik  sind  die 
dauerhaftesten  geblieben. 

Ohne  sie  würde  unser  Volk  heute  überhaupt  keine  Rolle 
mehr  spielen. 

Geschichte  - Misserfolg  tausendjähriger  Politik  732 

Wenn  ich  die  bisherige  deutsche  Außenpolitik  als  ziellos 
und  unfähig  bezeichne,  so  liegt  der  Beweis  für  meine 
Behauptung  im  tatsächlichen  Versagen  dieser  Politik.  Wäre 
unser  Volk  geistig  minderwertig  oder  feige  gewesen,  so 
könnten  die  Ergebnisse  seines  Ringens  auf  der  Erde  nicht 
schlimmere  sein,  als  wir  sie  heute  vor  uns  sehen. 

Da  nun  unser  Volk  an  Heldentum  bestimmt  von  keinem 
anderen  der  Erde  übertroffen  wird,  ja,  alles  in  allem 
genommen,  für  die  Erhaltung  seines  Daseins  sicherlich  den 
größten  Bluteinsatz  von  allen  Völkern  der  Erde  gab,  kann 
der  Mißerfolg  nur  in  der  verfehlten  Art  des  Einsatzes 
liegen. 

Geschichte  - Politische  Erfolge  735 

Es  ist  bemerkenswert,  daß  die  Bedeutung  dieser  wirklichen 
politischen  Erfolge,  die  unser  Volk  in  seinen  mehr  als 
tausendjährigen  Kämpfen  davontrug,  von  unseren  Gegnern 
weit  besser  begriffen  und  gewürdigt  wird  als  von  uns  selbst. 
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Wir  schwärmen  auch  heute  noch  von  einem  Heroismus,  der 
unserem  Volke  Millionen  seiner  edelsten  Blutträger  raubte, 
im  Endergebnis  jedoch  vollkommen  unfruchtbar  blieb. 

Geschichte  - Preußischer  Staat  734 

Der  dritte  große  Erfolg  unserer  politischen  Tätigkeit  liegt  in 
der  Bildung  des  preußischen  Staates  und  der  durch  ihn 
herbeigeführten  Züchtung  eines  besonderen 
Staatsgedankens  sowie  des  der  modernen  Welt  angepaßten, 
in  organisierte  Form  gebrachten  Selbsterhaltungs-  und 
Selbstverteidigungstriebes  des  deutschen  Heeres. 

Geschichtsunterricht  - Maxime  468 

Denn  man  lernt  eben  nicht  Geschichte,  um  nur  zu  wissen, 
was  gewesen  ist,  sondern  man  lernt  Geschichte,  um  in  ihr 
eine  Lehrmeisterin  für  die  Zukunft  und  für  den  Fortbestand 
des  eigenen  Volkstumszu  erhalten.  Das  ist  der  Zweck,  und 
der  geschichtliche  Unterricht  ist  nur  ein  Mittel  zu  ihm. 

Gesetz  der  Demokratie  121 

So  würde  man  sich  z.  B.  mit  Entrüstung  gegen  den  Versuch 
einer  Diktatur  stemmen,  selbst  wenn  ihr  Träger  ein 
Friedrich  der  Große  und  die  augenblicklichen 
Staatskünstler  einer  Parlamentsmehrheit  nur  unfähige 
Zwerge  oder  gar  minderwertige  Subjekte  waren,  weil  das 
Gesetz  der  Demokratie  einem  solchen  Prinzipienbock  eben 
heiliger  erscheint  als  die  Wohlfahrt  einer  Nation.  Es  wird 
also  der  eine  die  schlechteste  Tyrannei,  die  ein  Volk 
zugrunde  richtet,  beschirmen,  da  die  'Staatsautorität'  sich 
augenblicklich  in  ihr  verkörpert,  während  der  andere  selbst 
die  segensreichste  Regierung  ablehnt,  soweit  sie  nicht 
seiner  Vorstellung  von  'Demokratie'  entspricht. 

Gesetz  der  ewigen  Vergeltung  361 

Im  August  1914  stürmte  deshalb  auch  nicht  ein  zum 
Angriff  entschlossenes  Volk  auf  die  Walstatt,  sondern  es 
erfolgte  nur  das  letzte  Aufflackern  des  nationalen 
Selbsterhaltungstriebes  gegenüber  der  fortschreitenden 
pazifistisch-marxistischen  Lähmung  unseres  Volkskörpers. 
Da  man  auch  in  diesen  Schicksalstagen  den  inneren  Feind 
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nicht  erkannte,  war  aller  äußere  Widerstand  vergeblich,  und 
die  Vorsehung  gab  ihren  Lohn  nicht  dem  siegreichen 
Schwert,  sondern  folgte  dem  Gesetz  der  ewigen 
Vergeltung. 

Gesetz  des  deutschen  Pazifismus  122 

Genau  so  wird  unser  deutscher  Pazifist  zu  jeder  auch  noch 
so  blutigen  Vergewaltigung  der  Nation,  sie  mag  ruhig  von 
den  ärgsten  Militärgewalten  ausgehen,  schweigen,  wenn 
eine  Änderung  dieses  Loses  nur  durch  Widerstand,  also 
Gewalt,  zu  erreichen  wäre,  denn  dieses  würde  ja  dem 
Geiste  reiner  Friedensgesellschaft  widersprechen. 

Gesunder  Körper  - gesunder  Geist  452 

Der  völkische  Staat  hat  in  dieser  Erkenntnis  seine  gesamte 
Erziehungsarbeit  in  erster  Linie  nicht  auf  das  Einpumpen 
bloßen  Wissens  einzustellen,  sondern  auf  das  Heranzüchten 
kerngesunder  Körper.  Erst  in  zweiter  Linie  kommt  dann  die 
Ausbildung  der  geistigen  Fähigkeiten.  Hier  aber  wieder  an 
der  Spitze  die  Entwicklung  des  Charakters,  besonders  die 
Förderung  der  Willens-  und  Entschlußkraft,  verbunden  mit 
der  Erziehung  zur  Verantwortungsfreudigkeit,  und  erst  als 
letztes  die  wissenschaftliche  Schulung. 

Der  völkische  Staat  muß  dabei  von  der  Voraussetzung 
ausgehen,  daß  ein  zwar  wissenschaftlich  wenig  gebildeter, 
aber  körperlich  gesunder  Mensch  mit  gutem,  festem 
Charakter,  erfüllt  von  Entschlußfreudigkeit  und 
Willenskraft,  für  die  Volksgemeinschaft  wertvoller  ist  als 
ein  geistreicher  Schwächling. 

Ein  Volk  von  Gelehrten  wird,  wenn  diese  dabei  körperlich 
degenerierte,  willensschwache  und  feige  Pazifisten  sind, 
den  Himmel  nicht  erobern,  ja  nicht  einmal  auf  dieser  Erde 
sich  das  Dasein  zu  sichern  vermögen. 

Gewerkschaftsbewegung  - Ursachen  ihrer  Entstehung 
348 

Immer  neue,  in  die  Millionen  gehende  Menschenmassen 
siedelten  aus  den  bäuerlichen  Orten  in  die  größeren  Städte 
aber,  um  als  Fabrikarbeiter  in  den  neugegründeten 
Industrien  das  tägliche  Brot  zu  verdienen.  Arbeits-  und 
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Lebensverhältnisse  des  neuen  Standes  waren  schlimmer  als 
traurig.  Schon  die  mehr  oder  minder  mechanische 
Übertragung  der  früheren  Arbeitsmethoden  des  alten 
Handwerkers  oder  auch  Bauern  auf  die  neue  Form  paßte  in 
keinerlei  Weise.  Die  Tätigkeit  des  einen  wie  des  anderen 
ließ  sich  nicht  mehr  vergleichen  mit  den  Anstrengungen, 
die  der  industrielle  Fabrikarbeiter  zu  leisten  hat.  Bei  dem 
alten  Handwerk  mochte  die  Zeit  vielleicht  weniger  eine 
Rolle  spielen,  aber  bei  den  neuen  Arbeitsmethoden  spielte 
sie  diese  um  so  mehr.  Die  formale  Übernahme  der  alten 
Arbeitszeiten  in  den  industriellen  Großbetrieb  wirkte 
geradezu  verhängnisvoll;  denn  die  tatsächliche 
Arbeitsleistung  von  einst  war  infolge  des  Fehlens  der 
heutigen  intensiven  Arbeitsmethoden  nur  klein.  Wenn  man 
also  vorher  den  Vierzehn-  oder  Fiinfzehnstunden- 
Arbeitstag  noch  ertragen  konnte,  dann  vermochte  man  ihn 
sicher  nicht  mehr  zu  er.  tragen  in  einer  Zeit,  da  jede  Minute 
auf  das  äußerste  ausgenützt  wird.  Wirklich  war  das 
Ergebnis  dieser  sinnlosen  Übertragung  alter  Arbeitszeiten 
auf  die  neue  industrielle  Tätigkeit  nach  zwei  Richtungen 
unglückselig:  die  Gesundheit  wurde  vernichtet  und  der 
Glaube  an  ein  höheres  Recht  zerstört.  Endlich  kam  hierzu 
noch  die  jämmerliche  Entlohnung  einerseits  und  die 
demgemäß  ersichtlich  um  so  viel  bessere  Stellung  des 
Arbeitgebers  andererseits. 

So  entsteht  tatsächlich  ein  neuer,  nur  sehr  wenig  geachteter 
Stand,  und  es  muß  eines  Tages  die  Frage  auftauchen,  ob  die 
Nation  die  Kraft  besitzen  würde,  von  sich  aus  den  neuen 
Stand  in  die  allgemeine  Gesellschaft  wieder  einzugliedern, 
oder  ob  sich  der  standesmäßige  Unterschied  zur 
klassenartigen  Kluft  erweitern  würde. 

Eines  aber  ist  sicher:  der  neue  Stand  besaß  nicht  die 
schlechtesten  Elements  in  seinen  Reihen,  sondern  im 
Gegenteil  auf  alle  Fälle  die  tatkräftigsten.  Die 
Überfeinerungen  der  sogenannten  Kultur  hatten  hier  noch 
nicht  ihre  zersetzenden  und  zerstörenden  Wirkungen 
ausgeübt.  Der  neue  Stand  war  in  seiner  breiten  Masse  noch 
nicht  von  dem  Gifte  pazifistischer  Schwäche  angekränkelt, 
sondern  robust  und,  wenn  nötig,  auch  brutal. 

So  entsteht  eine  reine  Handarbeiterbewegung  unter 
jüdischer  Führung,  scheinbar  darauf  ausgehend,  die  Lage 
des  Arbeiters  zu  verbessern,  in  Wahrheit  aber  die 
Versklavung  und  damit  die  Vernichtung  aller 
nichtjüdischen  Völker  beabsichtigend. 
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Gewerkschaftsjude  353 

Somit  ist  die  Führung  des  Judentums  in  gewerkschaft- 
lichen Dingen  so  lange  eine  unbestrittene,  als  nicht  eine 
enorme  Aufklärungsarbeit  die  breiten  Massen  beeinflußt, 
sie  aber  ihr  vermeintlich  niemals  endendes  Elend  eines 
Besseren  belehrt,  oder  der  Staat  den  Juden  und  seine  Arbeit 
erledigt.  Denn  solange  die  Einsicht  der  Masse  so  gering 
bleibt  wie  jetzt  und  der  Staat  so  gleichgültig  wie  heute, 
wird  diese  Masse  stets  dem  am  ersten  folgen,  der  in 
wirtschaftlichen  Dingen  zunächst  die  unverschämtesten 
Versprechungen  bietet.  Darin  aber  ist  der  Jude  Meister. 
Wird  doch  seine  gesamte  Tätigkeit  durch  keinerlei 
moralische  Bedenken  gehemmt. 

So  schlägt  er  denn  auf  diesem  Gebiete  zwangsläufig  in 
kurzer  Zeit  jeden  Konkurrenten  ans  dem  Felde.  Seiner 
ganzen  inneren  raubgierigen  Brutalität  entsprechend  stellt 
er  die  gewerkschaftliche  Bewegung  zugleich  auf  brutalste 
Gewaltanwendung  ein.  Wessen  Einsicht  der  jüdischen 
Lockung  widersteht,  dessen  Trotz  und  Erkenntnis  wird 
durch  den  Terror  gebrochen.  Die  Erfolge  einer  solchen 
Tätigkeit  sind  ungeheuer. 

Tatsächlich  zertrümmert  der  Jude  mittels  der  Gewerkschaft, 
die  ein  Segen  für  die  Nation  sein  könnte,  die  Grundlagen 
der  nationalen  Wirtschaft. 

Glaube  an  Staatsautorität  und  Demokratie  121 

Es  wird  also  der  eine  die  schlechteste  Tyrannei,  die  ein 
Volk  zugrunde  richtet,  beschirmen,  da  die  'Staatsautorität' 
sich  augenblicklich  in  ihr  verkörpert,  während  der  andere 
selbst  die  segensreichste  Regierung  ablehnt,  soweit  sie 
nicht  seiner  Vorstellung  von  'Demokratie'  entspricht. 

Glaube  und  Weltanschauung  416 

Indem  der  Glaube  mithilft,  den  Menschen  über  das  Niveau 
eines  tierischen  Dahinlebens  zu  erheben,  trägt  er  in 
Wahrheit  zur  Festigung  und  Sicherung  seiner  Existenz  bei. 

Man  nehme  der  heutigen  Menschheit  die  durch  ihre 
Erziehung  gestützten,  religiös-glaubensmäßigen,  in  ihrer 
praktischen  Bedeutung  aber  sittlich-moralischen 
Grundsätze  durch  Ausscheidung  dieser  religiösen 
Erziehung  und  ohne  dieselbe  durch  Gleichwertiges  zu 
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ersehen,  und  man  wird  das  Ergebnis  in  einer  schweren 
Erschütterung  der  Fundamente  ihres  Daseins  vor  sich 
haben. 

Man  darf  also  wohl  feststellen,  daß  nicht  nur  der  Mensch 
lebt,  um  höheren  Idealen  zu  dienen,  sondern  daß  diese 
höheren  Ideale  umgekehrt  auch  die  Voraussetzung  zu 
seinem  Dasein  als  Mensch  geben.  So  schließt  sich  der 
Kreis. 

Natürlich  liegen  auch  schon  in  der  allgemeinen 
Bezeichnung  "religiös"  einzelne  grundsätzliche  Gedanken 
oder  Überzeugungen,  zum  Beispiel  die  der 
Unzerstörbarkeit  der  Seele,  der  Ewigkeit  ihres  Daseins,  der 
Existenz  eines  höheren  Wesens  usw. 

Allein  alle  diese  Gedanken,  und  mögen  sie  für  den 
einzelnen  noch  so  überzeugend  sein,  unterliegen  so  lange 
der  kritischen  Prüfung  dieses  einzelnen  und  damit  so  lange 
einer  schwankenden  Bejahung  oder  Verneinung,  bis  eben 
nicht  die  gefühlsmäßige  Ahnung  oder  Erkenntnis  die 
gesetzmäßige  Kraft  apodiktischen  Glaubens  annimmt. 

Dieser  vor  allem  ist  der  Kampffaktor,  der  der  Anerkennung 
religiöser  Grundanschauungen  Bresche  schlägt  und  die 
Balm  frei  macht. 

Ohne  den  klar  begrenzten  Glauben  würde  die  Religiosität  in 
ihrer  unklaren  Vielgestaltigkeit  für  das  menschliche  Leben 
nicht  nur  wertlos  sein,  sondern  wahrscheinlich  zur 
allgemeinen  Zerrüttung  beitragen. 

Glaube  und  Weltanschauung  II  417 

Denn  die  Verwirklichung  weltanschauungsmäßiger  Ideale 
und  der  aus  ihnen  abgeleiteten  Forderungen  erfolgt 
ebensowenig  durch  das  reine  Gefühl  oder  das  innere 
Wollen  der  Menschen  an  sich  als  etwa  die  Erringung  der 
Freiheit  durch  die  allgemeine  Sehnsucht  nach  ihr. 

Nein,  erst  wenn  der  ideale  Drang  nach  Unabhängigkeit  in 
den  Formen  militärischer  Machtmittel  die  kampfesmäßige 
Organisation  erhält,  kann  der  drängende  Wunsch  eines 
Volkes  in  herrliche  Wirklichkeit  umgesetzt  werden. 

Jede  Weltanschauung,  sie  mag  tausendmal  richtig  und  von 
höchstem  Nutzen  für  die  Menschheit  sein,  wird  solange  für 
die  praktische  Ausgestaltung  eines  Völkerlebens  ohne 
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Bedeutung  bleiben,  als  ihre  Grundsätze  nicht  zum  Panier 
einer  Kampfbewegung  geworden  sind,  die  ihrerseits  wieder 
so  lange  Partei  sein  wird,  als  sich  ihr  Wirken  nicht  im  Siege 
ihrer  Ideen  vollendet  hat  und  ihre  Parteidogmen  die  neuen 
Staatsgrundsätze  der  Gemeinschaft  eines  Volkes  bilden. 

Glaube  und  Weltanschauung  III  418 

Wenn  aber  eine  geistige  Vorstellung  allgemeiner  Art  einer 
kommenden  Entwicklung  als  Fundament  dienen  will,  dann 
ist  die  erste  Voraussetzung  die  Schaffung  unbedingter 
Klarheit  über  Wesen,  Art  und  Umfang  dieser  Vorstellung, 
da  sich  nur  auf  solcher  Basis  eine  Bewegung  bilden  läßt, 
die  in  der  innere  Homogenität  ihrer  Überzeugungen  die 
nötige  Kraft  zum  Kampfe  zu  entwickeln  vermag.  Aus 
allgemeinen  Vorstellungen  muß  ein  politisches  Programm, 
aus  einer  allgemeinen  Weltanschauung  ein  bestimmter 
politischer  Glaube,  geprägt  werden. 

Glaube  und  Weltanschauung  IV  419 

Diese  Umsetzung  einer  allgemeinen 

weltanschauungsmäßigen  idealen  Vorstellung  von  höchster 
Wahrhaftigkeit  in  eine  bestimmt  begrenzte,  straff 
organisierte,  geistig  und  willensmäßig  einheitliche 
politische  Glaubens-  und  Kampfgemeinschaft  ist  die 
bedeutungsvollste  Leistung,  da  von  ihrer  glücklichen 
Lösung  allein  die  Möglichkeit  eines  Sieges  der  Idee 
abhängt. 

Hier  muß  aus  dem  Heer  von  oft  Millionen  Menschen,  die 
im  einzelnen  mehr  oder  weniger  klar  und  bestimmt  diese 
Wahrheiten  ahnen,  zum  Teil  vielleicht  begreifen,  einer 
hervortreten,  um  mit  apodiktischer  Kraft  aus  der 
schwankenden  Vorstellungswelt  der  breiten  Masse 
granitene  Grundsätze  zu  formen  und  so  lange  den  Kampf 
für  ihre  alleinige  Richtigkeit  aufzunehmen,  bis  sich  aus 
dem  Wellenspiel  einer  freien  Gedankenwelt  ein  eherner 
Fels  einheitlicher  glaubens-  und  willensmäßiger 
Verbundenheit  erhebt. 

Das  allgemeine  Recht  zu  einer  solchen  Handlung  liegt 
begründet  in  ihrer  Notwendigkeit,  das  persönliche  Recht  im 
Erfolg. 
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Glauben  an  die  eigene  Unbesiegbarkeit  456 

Dieses  Selbstvertrauen  aber  muß  schon  von  Kindheit  auf 
dem  jungen  Volksgenossen  anerzogen  werden.  Seine 
gesamte  Erziehung  und  Ausbildung  muß  darauf  angelegt 
werden,  ihm  die  Überzeugung  zu  geben,  anderen  unbedingt 
überlegen  zu  sein.  Er  muß  in  seiner  körperlichen  Kraft  und 
Gewandtheit  den  Glauben  an  die  Unbesiegbarkeit  seines 
ganzen  Volkstums  wiedergewinnen. 

Gleichheitsprinzip  478 

Von  Zeit  zu  Zeit  wird  in  illustrierten  Blättern  dem 
deutschen  Spießer  vor  Augen  geführt,  daß  da  und  dort  zum 
erstenmal  ein  Neger  Advokat,  Lehrer,  gar  Pastor,  ja 
Heldentenor  oder  dergleichen  geworden  ist.  Während  das 
blödselige  Bürgertum  eine  solche  Wunderdressur  staunend 
zur  Kenntnis  nimmt,  voll  von  Respekt  für  dieses  fabelhafte 
Resultat  heutiger  Erziehungskunst,  versteht  der  Jude  sehr 
schlau,  daraus  einen  neuen  Beweis  vom  der  Richtigkeit 
seiner  den  Völkern  einzutrichternden  Theorie  von  der 
Gleichheit  der  Menschen  zu  konstruieren. 

Es  dämmert  dieser  verkommenen  bürgerlichen  Welt  nicht 
auf,  daß  es  sich  hier  wahrhaftig  um  eine  Sünde  an  jeder 
Vernunft  handelt;  daß  es  ein  verbrecherischer  Wahnwitz  ist, 
einen  geborenen  Halbaffen  so  lange  zu  dressieren,  bis  man 
glaubt,  aus  ihm  einen  Advokaten  gemacht  zu  haben, 
während  Millionen  Angehörige  der  höchsten  Kulturrasse  in 
vollkommen  unwürdigen  Stellungen  verbleiben  müssen; 

Globale  Eroberungsstrategien  zur  Judenherrschaft  358 

Wirtschaftlich  erschüttert  er  die  Staaten  so  lange,  bis  die 
unrentabel  gewordenen  sozialen  Betriebe  entstaatlicht  und 
seiner  Finanzkontrolle  unterstellt  werden. 

Politisch  verweigert  er  dem  Staate  die  Mittel  zu  seiner 
Selbsterhaltung,  zerstört  die  Grundlagen  jeder  nationalen 
Selbstbehauptung  und  Verteidigung,  vernichtet  den 
Glauben  an  die  Führung,  schmäht  die  Geschichte  und 
Vergangenheit  und  zieht  alles  wahrhaft  Große  in  die  Gosse. 

Kulturell  verseucht  er  Kunst,  Literatur,  Theater,  vernarrt 
das  natürliche  Empfinden,  stürzt  alle  Begriffe  von 
Schönheit  und  Erhabenheit,  von  Edel  und  Gut  und  zerrt 
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dafür  die  Menschen  herab  in  den  Bannkreis  seiner  eigenen 
niedrigen  Wesensart. 

Die  Religion  wird  lächerlich  gemacht,  Sitte  und  Moral  als 
überlebt  hingestellt,  so  lange,  bis  die  letzten  Stützen  eines 
Volkstums  im  Kampfe  um  das  Dasein  auf  dieser  Welt 
gefallen  sind. 

Goethe  und  die  Juden  341 

Noch  in  der  Zeit  Friedrichs  des  Großen  fällt  es  keinem 
Menschen  ein,  in  den  Juden  etwas  anderes  als  das  "fremde" 
Volk  zu  sehen,  und  noch  Goethe  ist  entsetzt  bei  dem 
Gedanken,  daß  künftig  die  Ehe  zwischen  Christen  und 
Juden  nicht  mehr  gesetzlich  verboten  sein  soll.  Goethe  aber 
war  denn  doch,  wahrhaftiger  Gott,  kein  Rückschrittler  oder 
gar  Zelot;  was  aus  ihm  sprach,  war  nichts  anderes  als  die 
Stimme  des  Blutes  und  der  Vernunft. 

Gold  regiert  die  Welt  486 

Es  mag  sein,  daß  heute  das  Gold  der  ausschließliche  Regent 
des  Lebens  geworden  ist,  doch  wird  dereinst  der  Mensch 
sich  wieder  vor  höheren  Göttern  beugen.  Vieles  mag  heute 
nur  dem  Sehnen  nach  Geld  und  Vermögen  sein  Dasein 
verdanken,  aber  es  ist  wohl  nur  wenig  darunter,  dessen 
Nichtvorhandensein  die  Menschheit  ärmer  sein  ließe. 

Gottes  Wille  630 

Planmäßig  schänden  diese  schwarzen  Völkerparasiten 
unsere  unerfahrenen,  jungen  blonden  Mädchen  und 
zerstören  dadurch  etwas,  was  auf  dieser  Welt  nicht  mehr 
ersetzt  werden  kann. 

Beide,  jawohl,  beide  christlichen  Konfessionen  sehen  dieser 
Entweihung  und  Zerstörung  eines  durch  Gottes  Gnade  der 
Erde  gegebenen  edlen  und  einzigartigen  Lebewesens 
gleichgültig  zu. 

Für  die  Zukunft  der  Erde  hegt  aber  die  Bedeutung  nicht 
darin,  ob  die  Protestanten  die  Katholiken  oder  die 
Katholiken  die  Protestanten  besiegen,  sondern  darin,  ob  der 
arische  Mensch  ihr  erhalten  bleibt  oder  ausstirbt. 


Dennoch  kämpfen  die  beiden  Konfessionen  heute  nicht 
etwa  gegen  den  Vernichter  dieser  Menschen,  sondern 
suchen  sich  selbst  gegenseitig  zu  vernichten.  Gerade  der 
völkisch  Eingestellte  hätte  die  heiligste  Verpflichtung,  jeder 
in  seiner  eigenen  Konfession  dafür  zu  sorgen,  daß  man 
nicht  nur  immer  äußerlich  von  Gottes  Willen  redet,  sondern 
auch  tatsächlich  Gottes  Willen  erfülle  und  Gottes  Werk 
nicht  schänden  lasse. 

Denn  Gottes  Wille  gab  den  Menschen  einst  ihre  Gestalt,  ihr 
Wesen  und  ihre  Fähigkeiten.  Wer  sein  Werk  zerstört,  sagt 
damit  der  Schöpfung  des  Flerrn,  dem  göttlichen  Wollen, 
den  Kampf  an. 

Gottfried  Feder  233 

Als  ich  den  ersten  Vortrag  Gottfried  Feders  über  die 
"Brechung  der  Zinsknechtschaft"  anhörte,  wußte  ich  sofort, 
daß  es  sich  hier  um  eine  theoretische  Wahrheit  handelte,  die 
von  immenser  Bedeutung  für  die  Zukunft  des  deutschen 
Volkes  werden  müßte. 

Die  scharfe  Scheidung  des  Börsenkapitals  von  der 
nationalen  Wirtschaft  bot  die  Möglichkeit,  der 
Verinternationalisierung  der  deutschen  Wirtschaft 
entgegenzutreten,  ohne  zugleich  mit  dem  Kampf  gegen  das 
Kapital  überhaupt  die  Grundlage  einer  unabhängigen 
völkischen  Selbsterhaltung  zu  bedrohen. 

Mir  stand  die  Entwicklung  Deutschlands  schon  viel  zu  klar 
vor  Augen,  als  daß  ich  nicht  gewußt  hätte,  daß  der 
schwerste  Kampf  nicht  mehr  gegen  die  feindlichen  Völker, 
sondern  gegen  das  internationale  Kapital  [Banken] 
ausgefochten  werden  mußte.  In  Feders  Vortrag  spürte  ich 
eine  gewaltige  Parole  für  dieses  kommende  Ringen. 

Götze  Mammon  256 

In  eben  dem  Maße,  in  dem  die  Wirtschaft  zur 
bestimmenden  Herrin  des  Staates  aufstieg,  wurde  das  Geld 
der  Gott,  dem  alles  zu  dienen  und  vor  dem  sich  jeder  zu 
beugen  hatte.  Immer  mehr  wurden  die  himmlischen  Götter 
als  veraltet  und  überlebt  in  die  Ecke  gestellt  und  statt  ihnen 
der  Weihrauch  dem  Götzen  Mammon  dargebracht. 
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Große  Umwälzungen  475 

Sicher  aber  geht  diese  Welt  einer  großen  Umwälzung 
entgegen.  Und  es  kann  nur  die  eine  Frage  sein,  ob  sie  zum 
Heil  der  arischen  Menschheit  oder  zum  Nutzen  des  ewigen 
Juden  ausschlägt. 

Großstadt  288 

Im  neunzehnten  Jahrhundert  begannen  unsere  Städte  immer 
mehr  den  Charakter  von  Kulturstätten  zu  verlieren  und  zu 
reinen  Menschenansiedlungen  herabzusinken.  Die  geringe 
Verbundenheit,  die  unser  heutiges  Großstadtproletariat  mit 
seinem  Wohnort  besitzt,  ist  die  Folge  davon,  daß  es  sich 
hier  wirklich  nur  um  den  zufälligen  örtlichen 
Aufenthaltsraum  des  einzelnen  handelt  und  um  weiter 
nichts. 

Großstadt  - Prostitution  der  Liebe 

...  die  Tatsache,  daß  unsere  großstädtische  Bevölkerung 
immer  mehr  in  ihrem  Liebesieben  prostituiert  wird  und 
gerade  dadurch  in  immer  weiterem  Kreise  der 
syphilitischen  Seuche  anheimfällt,  kann  nicht  einfach 
weggeleugnet  werden,  sondern  sie  ist  da. 

Die  sichtbarsten  Resultate  dieser  Massenverseuchung  kann 
man  auf  der  einen  Seite  in  den  Irrenanstalten  finden,  auf  der 
anderen  aber  leider  in  unseren  — Kindern. 

Besonders  diese  sind  das  traurige  Elendserzeugnis  der 
unaufhaltsam  fortschreitenden  Verpestung  unseres 
Sexuallebens,  in  den  Krankheiten  der  Kinder  offenbaren 
sich  die  Laster  der  Eltern. 

Großstadt  II  288 

Die  geringe  Verbundenheit,  die  unser  heutiges 
Großstadtproletariat  mit  seinem  Wohnort  besitzt,  ist  die 
Folge  davon,  daß  es  sich  hier  wirklich  nur  um  den 
zufälligen  örtlichen  Aufenthaltsraum  des  einzelnen  handelt 
und  um  weiter  nichts.  Zum  Teil  hingt  dies  mit  dem  durch 
die  sozialen  Verhältnisse  bedingten  häufigen  Wechsel  des 
Wohnortes  zusammen,  die  dem  Menschen  nicht  die  Zeit  zu 
einer  engeren  Verbindung  mit  seiner  Stadt  gibt,  zum 
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anderen  aber  ist  die  Ursache  hierfür  auch  in  der 
allgemeinen  kulturellen  Bedeutungslosigkeit  und 
Ärmlichkeit  unserer  heutigen  Städte  an  sich  zu  suchen. 

Großstadt  III  289 

Noch  zur  Zeit  der  Befreiungskriege  waren  die  deutschen 
Städte  nicht  nur  der  Zahl  nach  gering,  sondern  auch  der 
Größe  nach  bescheiden.  Die  wenigen  wirklichen 
Großstädte  waren  zum  größten  Teil  Residenzen  und 
besaßen  als  solche  fast  immer  einen  bestimmten  kulturellen 
Wert  und  meist  auch  ein  bestimmtes  künstlerisches  Bild. 
Die  paar  Orte  von  mehr  als  fünfzigtausend  Einwohnern 
waren  gegen  Städte  mit  gleicher  Bevölkerung  von  heute 
reich  an  wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Schätzen. 
Als  München  sechzigtausend  Seelen  zählte,  schickte  es  sich 
schon  an,  eine  der  ersten  deutschen  Kunststätten  zu  werden; 
heute  hat  fast  jeder  Fabrikort  diese  Zahl  erreicht,  wenn 
nicht  schon  vielfach  überschritten,  ohne  manchmal  aber 
auch  nur  das  geringste  an  wirklichen  Werten  sein  eigen 
nennen  zu  können. 

Reine  Ansammlungen  von  Wohn-  und  Mietskasernen, 
weiter  nichts.  Wie  bei  derartiger  Bedeutungslosigkeit  eine 
besondere  Verbundenheit  mit  einem  solchen  Ort  entstehen 
soll,  muß  ein  Rätsel  sein.  Niemand  wird  an  einer  Stadt 
besonders  hingen,  die  nichts  weiter  zu  bieten  hat  als  eben 
jede  andere  auch,  der  jede  individuelle  Note  fehlt,  und  in 
der  peinlich  alles  vermieden  wurde,  was  nach  Kunst  oder 
ähnlichem  auch  nur  aussehen  könnte. 

Großstadt  IV  290 

Unsere  heutigen  Großstädte  besitzen  keine  das  ganze 
Stadtbild  beherrschenden  Denkmäler,  die  irgendwie  als 
Wahrzeichen  der  ganzen  Zeit  angesprochen  werden 
könnten. 

Dies  aber  war  in  den  Städten  des  Altertums  der  Fall,  da  fast 
jede  ein  besonderes  Monument  ihres  Stolzes  besaß.  Nicht 
in  den  Privatbauten  lag  das  Charakteristische  der  antiken 
Stadt,  sondern  in  den  Denkmälern  der  Allgemeinheit,  die 
nicht  für  den  Augenblick,  sondern  für  die  Ewigkeit 
bestimmt  schienen,  weil  sich  in  ihnen  nicht  der  Reichtum 
eines  einzelnen  Besitzers,  sondern  die  Größe  und 
Bedeutung  der  Allgemeinheit  widerspiegeln  sollte.  So 
entstanden  Denkmäler,  die  sehr  wohl  geeignet  waren,  den 
einzelnen  Bewohner  in  einer  Weise  mit  seiner  Stadt  zu 
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verbinden,  die  uns  heute  manchmal  fast  unverständlich 
vorkommt.  Denn  was  dieser  vor  Augen  hatte,  waren 
weniger  die  ärmlichen  Häuser  privater  Besitzer  als  die 
Prachtbauten  der  ganzen  Gemeinschaft.  Ihnen  gegenüber 
sank  das  Wohnhaus  wirklich  zu  einer  unbedeutenden 
Nebensächlichkeit  zusammen. 

Grundlagen  der  Autorität  579 

Das  erste  Fundament  zur  Bildung  von  Autorität  bietet  stets 
die  Popularität.  Eine  Autorität  jedoch,  die  allein  auf  diesem 
Fundamente  ruht,  ist  noch  äußerlich  schwach,  unsicher  und 
schwankend.  Jeder  Träger  einer  solchen  rein  auf  Popularität 
fußenden  Autorität  muß  deshalb  trachten,  die  Grundlage 
dieser  Autorität  zu  verbessern  und  zu  sichern  durch  Bildung 
von  Macht,  ln  der  Macht  also,  in  der  Gewalt,  sehen  wir  die 
zweite  Grundlage  jeder  Autorität.  Sie  ist  bereits  wesentlich 
stabiler,  sicherer,  durchaus  aber  nicht  immer  kraftvoller  als 
die  erste.  Vereinen  sich  Popularität  und  Gewalt  und 
vermögen  sie  gemeinsam  eine  gewisse  Zeit  zu  überdauern, 
dann  kann  eine  Autorität  auf  noch  festerer  Grundlage 
erstehen,  die  Autorität  der  Tradition.  Wenn  endlich 
Popularität,  Kraft  und  Tradition  sich  verbinden,  darf  eine 
Autorität  als  unerschütterlich  betrachtet  werden. 

Grundregeln  für  einen  nationalsozialistischen  Staat  641 

Ein  kraftvolles,  nationales  Reich,  das  die  Interessen  seiner 
Bürger  nach  außen  im  höchsten  Umfange  wahrnimmt  und 
beschirmt,  vermag  nach  innen  Freiheit  zu  bieten,  ohne  für 
die  Festigkeit  des  Staates  bangen  zu  müssen. 

Andererseits  kann  aber  eine  kraftvolle  nationale  Regierung 
selbst  große  Eingriffe  in  die  Freiheit  des  einzelnen  sowohl 
als  der  Länder  ohne  Schaden  für  den  Reichsgedanken 
vornehmen  und  verantworten,  wenn  der  einzelne  Bürger  in 
solchen  Maßnahmen  ein  Mittel  zur  Größe  seines  Volkstums 
erkennt. 

Grundsätze  für  die  wissenschaftliche  Schulung  464 

Die  wissenschaftliche  Schulbildung,  die  heutzutage  ja 
eigentlich  das  Um  und  Auf  der  gesamten  staatlichen 
Erziehungsarbeit  ist,  wird  mit  nur  geringen  Veränderungen 
vom  völkischen  Staat  übernommen  werden  können. 


Zusammenfassend:  Der  völkische  Staat  wird  den 
allgemeinen  wissenschaftlichen  Unterricht  auf  eine 
gekürzte,  das  Wesentliche  umschließende  Form  zu  bringen 
haben.  Darüber  hinaus  soll  die  Möglichkeit  einer 
gründlichsten  fachwissenschaftlichen  Ausbildung  geboten 
werden.  Es  genügt,  wenn  der  einzelne  Mensch  ein 
allgemeines,  in  großen  Zügen  gehaltenes  Wiesen  als 
Grundlage  erhält,  und  nur  auf  dem  Gebiet,  welches 
dasjenige  seines  späteren  Lebens  wird,  gründlichste  Fach- 
und  Einzelausbildung  genießt.  Die  allgemeine  Bildung 
müßte  hierbei  in  allen  Fächern  obligatorisch  sein,  die 
besondere  Wahl  dem  einzelnen  überlassen  bleiben. 

Habsburger  Monachie  014 

In  der  unseligen  Verbindung  des  jungen  Reiches  mit  dem 
österreichischen  Scheinstaat  lag  der  Keim  zum  späteren 
Weltkrieg,  aber  auch  zum  Zusammenbruch. 

Es  genügt  hier,  nur  festzustellen,  daß  ich  im  Grunde 
genommen  schon  in  der  frühesten  Jugend  zu  einer  Einsicht 
kam,  die  mich  niemals  wieder  verließ,  sondern  sich  nur 
noch  vertiefte:  Daß  nämlich  die  Sicherung  des  Deutschtums 
die  Vernichtung  Österreichs  voraussetzte,  und  daß  weiter 
Nationalgefühl  in  nichts  identisch  ist  mit  dynastischem 
Patriotismus;  daß  vor  allem  das  habsburgische  Erzhaus  zum 
Unglück  der  deutschen  Nation  bestimmt  war. 

Ich  hatte  schon  damals  die  Konsequenzen  aus  dieser 
Erkenntnis  gezogen:  heiße  Liebe  zu  meiner  deutsch- 
österreichischen Heimat,  tiefen  Haß  gegenüber  den 
österreichischen  Staat. 

Halbbildung  - Intelligenzpresse  267 

Für  diese  Leute  war  und  ist  freilich  die  "Frankfurter 
Zeitung"  der  Inbegriff  aller  Anständigkeit.  Verwendet  sie 
doch  niemals  rohe  Ausdrücke,  lehnt  jede  körperliche 
Brutalität  ab  und  appelliert  immer  an  den  Kampf  mit  den 
"geistigen"  Waffen,  der  eigentümlicherweise  gerade  den 
geistlosesten  Menschen  am  meisten  am  Herz  liegt. 

Das  ist  ein  Ergebnis  unserer  Halbbildung,  die  die  Menschen 
von  dem  Instinkt  der  Natur  loslöst,  ihnen  ein  gewisses 
Wissen  einpumpt,  ohne  sie  aber  zur  letzten  Erkenntnis 
führen  zu  können,  da  hierzu  Fleiß  und  guter  Wille  allem 
nichts  zu  nützen  vermögen,  sondern  der  nötige  Verstand, 
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und  zwar  als  angeboren,  da  sein  muß. 

Harte  Wirklichkeit  bestimmt  den  Weg  zum  Ziel  117 

Die  harte  Wirklichkeit  allein  muß  den  Weg  zum  Ziel 
bestimmen;  unangenehme  Wege  nicht  gehen  wollen,  heißt 
auf  dieser  Welt  nur  zu  oft  auf  das  Ziel  verzichten;  man  mag 
dann  dies  wollen  oder  nicht. 

Heirate  früh  275 

Daher  schon  ist  die  frühe  Heirat  richtig,  gibt  sie  doch  der 
jungen  Ehe  noch  jene  Kraft,  aus  der  allein  ein  gesunder  und 
widerstandsfähiger  Nachwuchs  zu  kommen  vermag. 

Freilich  ist  zu  ihrer  Ermöglichung  eine  ganze  Reihe  von 
sozialen  Voraussetzungen  nötig,  ohne  die  an  eine  frühe 
Verehelichung  gar  nicht  zu  denken  ist.  Mithin  kann  eine 
Lösung  dieser  nur  so  kleinen  Frage  schon  nicht  stattfinden 
ohne  einschneidende  Maßnahmen  in  sozialer  Hinsicht. 
Welche  Bedeutung  diesen  zukommt, sollte  man  am  meisten 
in  einer  Zeit  begreifen,  da  die  sogenannte  "Soziale" 
Republik  durch  ihre  Unfähigkeit  in  der  Lösung  der 
Wohnungsfrage  allein  zahlreiche  Ehen  einfach  verhindert 
und  der  Prostitution  auf  solche  Weise  Vorschub  leistet. 

Der  Unsinn  unserer  Art  der  Gehaltseinteilung,  die  viel  zu 
wenig  Rücksicht  nimmt  auf  die  Frage  der  Familie  und  ihre 
Ernährung,  ist  ebenfalls  ein  Grund,  der  so  manche  frühe 
Ehe  unmöglich  macht.  Es  kann  also  an  eine  wirkliche 
Bekämpfung  der  Prostitution  nur  herangegangen  werden, 
wenn  durch  eine  grundsätzliche  Änderung  der  sozialen 
Verhältnisse  eine  frühere  Verheiratung,  als  sie  jetzt  im 
allgemeinen  stattfinden  kann,  ermöglicht  wird.  Dies  ist  die 
allerbeste  Voraussetzung  zu  einer  Lösung  dieser  Frage. 

Herrschaft  der  Minderwertigen  353 

Mit  der  Zertrümmerung  der  Persönlichkeit  und  der  Rasse 
fällt  das  wesentliche  Hindernis  für  die  Herrschaft  des 
Minderwertigen  — dieser  aber  ist  der  Jude. 

Herrschaft  des  Geldes  256 

Die  Herrschaft  des  Geldes  wurde  leider  auch  von  der  Stelle 


aus  sanktioniert,  die  sich  am  meisten  dagegen  hätte 
auflehnen  müssen:  Seine  Majestät  der  Kaiser  handelte 
unglücklich,  als  er  besonders  den  Adel  in  den  Bannkreis 
des  neuen  Finanzkapitals  hineinzog.  Freilich  mußte  man 
ihm  zugute  rechnen,  daß  leider  selbst  Bismarck  in  dieser 
Hinsicht  die  drohende  Gefahr  nicht  erkannte.  Damit  aber 
waren  die  ideellen  Tugenden  praktisch  hinter  den  Wert  des 
Geldes  getreten,  denn  es  war  klar,  daß,  auf  solchem  Wege 
erst  begonnen,  der  Schwertadel  in  kurzer  Zeit  schon  hinter 
dem  Finanzadel  zurücktreten  mußte. 

Geldoperationen  gelingen  leichter  als  Schlachten.  So  war  es 
auch  nicht  mehr  einladend  für  den  wirklichen  Helden  oder 
auch  Staatsmann,  in  Beziehung  zum  nächstbesten 
Bankjuden  gebracht  zu  werden;  der  wirklich  verdienstvolle 
Mann  konnte  kein  Interesse  an  der  Verleihung  billiger 
Dekorationen  mehr  besitzen,  sondern  lehnte  dankend  für 
sich  ab.  Aber  auch  rein  blutsmäßig  betrachtet  war  eine 
solche  Entwicklung  tief  traurig:  der  Adel  verlor  immer 
mehr  die  rassische  Voraussetzung  zu  seinem  Dasein,  und 
zu  einem  großen  Teile  wäre  viel  eher  die  Bezeichnung 
'Unadel'  für  ihn  am  Platze  gewesen. 

Herrschaft  des  Geldes  II  344 

Freilich  zerstört  er  auch  immer  gründlicher  die  Grundlagen 
einer  wahrhaft  volkstümlichen  Wirtschaft. 

Über  dem  Umwege  der  Aktie  schiebt  er  [der  Jude]  sich  in 
den  Kreislauf  der  nationalen  Produktion  ein,  macht  diese 
zum  käuflichen,  besser  handelbaren  Schacherobjekt  und 
raubt  damit  den  Betrieben  die  Grundlagen  einer 
persönlichen  Besitzerschaft.  Damit  erst  tritt  zwischen 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  jene  innere  Entfremdung 
ein,  die  zur  späteren  politischen  Klassenspaltung 
hinüberleitet. 

Herrschaft  des  Geldes  III  255 

ln  eben  dem  Maße,  in  dem  die  Wirtschaft  zur 
bestimmenden  Herrin  des  Staates  aufstieg,  wurde  das  Geld 
der  Gott,  dem  alles  zu  dienen  und  vor  dem  sich  jeder  zu 
beugen  hatte. 

Herrschaft  des  Geldes  IV  257 

Die  Internationalisierung  der  deutschen  Wirtschaft  war 
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schon  vor  dem  Kriege  [1914-1918]  über  den  Umweg  der 
Aktie  in  die  Wege  geleitet  worden.  Freilich  versuchte  ein 
Teil  der  deutschen  Industrie,  sich  noch  mit  Entschiedenheit 
vor  diesem  Schicksale  zu  bewahren.  Sie  fiel  schließlich 
aber  auch  dem  vereinigten  Angriff  des  gierigen 
Finanzkapitals,  das  diesen  Kampf  besonders  mit  Hilfe 
seines  treuesten  Genossen,  der  marxistischen  Bewegung, 
ausfocht,  zum  Opfer. 

Heute  verfallen  wir  dem  haßerfüllten  Gebell  unserer 
Feinde  758 

Natürlich  verfallen  wir  heute  dem  haßerfüllten  Gebell  der 
Feinde  unseres  Volkes  im  Innern.  Lassen  wir 
Nationalsozialisten  uns  durch  dieses  aber  nie  beirren,  das 
zu  verkünden,  was  unserer  innersten  Überzeugung  nach 
unbedingt  notwendig  ist. 

Hinrichtungen  610 

Im  übrigen  ist  in  dieser  Frage  meine  Stellungnahme  die, 
daß  man  nicht  kleine  Diebe  hängen  soll,  um  große  laufen 
zu  lassen,  sondern  daß  einst  ein  deutscher 
Nationalgerichtshof  etliche  Zehntausend  der 
organisierenden  und  damit  verantwortlichen  Verbrecher  des 
Novemberverrats  und  alles  dessen,  was  dazugehört, 
abzuurteilen  und  hinzurichten  hat.  Ein  solches  Exempel 
wird  dann  auch  dem  kleinsten  Waffenverräter  einmal  für 
immer  die  notwendige  Lehre  sein. 

Hitler  - vom  Weltbürger  zum  Antisemiten  069 

Ich  war  vom  schwächlichen  Weltbürger  zum  fanatischen 
Antisemiten  geworden. 

Hitler  - Wandlung  zum  Antisemiten  059 

Wie  viele  meiner  vorsätzlichen  Anschauungen  wurden  aber 
durch  eine  solche  Änderung  meiner  Stellungnahme  zur 
christlich-sozialen  Bewegung  umgeworfen! Wenn  dadurch 
langsam  auch  meine  Ansichten  in  bezug  auf  den 
Antisemitismus  dem  Wechsel  der  Zeit  unterlagen,  dann  war 
dies  wohl  meine  schwerste  Wandlung  überhaupt. 

Sie  hat  mir  die  meisten  inneren  seelischen  Kampfe 
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gekostet,  und  erst  nach  monatelangem  Ringen  zwischen 
Verstand  und  Gefühl  begann  der  Sieg  sich  auf  die  Seite  des 
Verstandes  zu  schlagen.  Zwei  Jahre  später  war  das  Gefühl 
dem  Verstände  gefolgt,  um  von  nun  an  dessen  treuester 
Wächter  und  Warner  zu  sein. 

Hitler  - Wandlung  zum  Antisemiten  II  059 

ln  der  Zeit  dieses  bitteren  Ringens  zwischen  seelischer 
Erziehung  und  kalter  Vernunft  hatte  mir  der 
Anschauungsunterricht  der  Wiener  Straße  unschätzbare 
Dienste  geleistet. 

Es  kam  die  Zeit,  da  ich  nicht  mehr  wie  in  den  ersten  Tagen 
blind  durch  die  mächtige  Stadt  wandelte,  sondern  mit 
offenem  Auge  außer  den  Bauten  auch  die  Menschen  besah. 
Als  ich  einmal  so  durch  die  innere  Stadt  strich,  stieß  ich 
plötzlich  auf  eine  Erscheinung  in  langem  Kaftan  mit 
schwarzen  Locken. 

Ist  dies  auch  ein  Jude?  war  mein  erster  Gedanke.  So  sahen 
sie  freilich  in  Linz  nicht  aus.  Ich  beobachtete  den  Mann 
verstohlen  und  vorsichtig,  allein  je  länger  ich  in  dieses 
fremde  Gesicht  starrte  und  forschend  Zug  um  Zug  prüfte, 
um  so  mehr  wandelte  sich  in  meinem  Gehirn  die  erste 
Frage  zu  einer  anderen  Frage: Ist  dies  auch  ein  Deutscher? 

Wie  immer  in  solchen  Fällen  begann  ich  nun  zu  versuchen, 
mir  die  Zweifel  durch  Bücher  zu  beheben.  Ich  kaufte  mir 
damals  um  wenige  Heller  die  ersten  antisemitischen 
Broschüren  meines  Lebens.  Sie  gingen  leider  nur  alle  von 
dem  Standpunkt  aus,  daß  im  Prinzip  der  Leser  wohl  schon 
die  Judenfrage  bis  zu  einem  gewissen  Grade  mindestens 
kenne  oder  gar  begreife.  Endlich  war  die  Tonart  meistens 
so,  daß  mir  wieder  Zweifel  kamen  infolge  der  zum  Teil  so 
flachen  und  außerordentlich  unwissenschaftlichen 
Beweisführung  für  die  Behauptung. 

Ich  wurde  dann  wieder  rückfällig  auf  Wochen,  ja  einmal 
auf  Monate  hinaus.  Die  Sache  schien  mir  so  ungeheuerlich, 
die  Bezichtigung  so  maßlos  zu  sein,  daß  ich,  gequält  von 
der  Furcht,  Unrecht  zu  tun,  wieder  ängstlich  und  unsicher 
wurde. 

Hitler  - Wandlung  zum  Antisemiten  IH  061 

Nichts  hatte  mich  in  kurzer  Zeit  so  nachdenklich  gestimmt 
als  die  langsam  aufsteigende  Einsicht  in  die  Art  der 
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Betätigung  der  Juden  auf  gewissen  Gebieten. 

Gab  es  denn  da  einen  Unrat,  eine  Schamlosigkeit  in 
irgendeiner  Form,  vor  allem  des  kulturellen  Lebens,  an  der 
nicht  wenigstens  ein  Jude  beteiligt  gewesen  wäre?  Sowie 
man  nur  vorsichtig  in  eine  solche  Geschwulst  hineinschnitt, 
fand  man,  wie  die  Made  im  faulenden  Leibe,  oft  ganz 
geblendet  vom  plötzlichen  Lichte,  ein  Jüdlein. 

Es  war  eine  schwere  Belastung,  die  das  Judentum  in 
meinen  Augen  erhielt,  als  ich  seine  Tätigkeit  in  der  Presse, 
in  Kunst,  Literatur  und  Theater  kennenlernte.  Da  konnten 
nun  alle  salbungsvollen  Beteuerungen  wenig  oder  nichts 
mehr  nützen.  Es  genügte  schon,  eine  der  Anschlagsäulen  zu 
betrachten,  die  Namen  der  geistigen  Erzeuger  dieser 
gräßlichen  Machwerke  für  Kino  und  Theater,  die  da 
angepriesen  wurden,  zu  studieren,  um  auf  längere  Zeit  hart 
zu  werden.  Das  war  Pestilenz,  geistige  Pestilenz,  schlimmer 
als  der  schwarze  Tod  von  einst,  mit  der  man  da  das  Volk 
infizierte. 

Und  in  welcher  Menge  dabei  dieses  Gift  erzeugt  und 
verbreitet  wurde!  Natürlich,  je  niedriger  das  geistige  und 
sittliche  Niveau  eines  solchen  Kunstfabrikanten  ist,  um  so 
unbegrenzter  ist  seine  Fruchtbarkeit,  bis  so  ein  Bursche 
schon  mehr  wie  eine  Schleudermaschine  seinen  Unrat  der 
anderen  Menschheit  ins  Antlitz  spritzt. 

Dabei  bedenke  man  noch  die  Unbegrenztheit  ihrer  Zahl; 
man  bedenke,  daß  auf  einen  Goethe  die  Natur  immer  noch 
leicht  zehntausend  solcher  Schmierer  der  Mitwelt  in  den 
Pelz  setzt,  die  nun  als  Bazillenträger  schlimmster  Art  die 
Seelen  vergiften. 

Es  war  entsetzlich,  aber  nicht  zu  übersehen,  daß  gerade  der 
Jude  in  überreichlicher  Anzahl  von  der  Natur  zu  dieser 
schmachvollen  Bestimmung  auserlesen  schien. 

Sollte  seine  Auserwähltheit  darin  zu  suchen  sein? 

Ich  begann  damals  sorgfältig  die  Namen  all  der  Erzeuger 
dieser  unsauberen  Produkte  des  öffentlichen  Kunstlebens 
zu  prüfen. 

Das  Ergebnis  war  ein  immer  böseres  für  meine  bisherige 
Haltung  den  Juden  gegenüber.  Mochte  sich  da  das  Gefühl 
auch  noch  tausendmal  sträuben,  der  Verstand  mußte  seine 
Schlüsse  ziehen. 

Die  Tatsache,  daß  neun  Zehntel  alles  literarischen 
Schmutzes,  künstlerischen  Kitsches  und  theatralischen 
Blödsinns  auf  das  Schuldkonto  eines  Volkes  zu  schreiben 


sind,  das  kaum  ein  Hundertstel  aller  Einwohner  im  Lande 
beträgt,  ließ  sich  einfach  nicht  wegleugnen;  es  war  eben  so. 

Hitler  - Wandlung  zum  Antisemiten  IV  062 

Auch  meine  liebe  "Weltpresse"  begann  ich  nun  von  solchen 
Gesichtspunkten  aus  zu  prüfen. 

Je  gründlicher  ich  aber  hier  die  Sonde  anlegte,  um  so  mehr 
schrumpfte  der  Gegenstand  meiner  einstigen  Bewunderung 
zusammen. 

Der  Stil  ward  immer  unerträglicher,  den  Inhalt  mußte  ich 
als  innerlich  seicht  und  flach  ablehnen,  die  Objektivität  der 
Darstellung  schien  mir  nun  mehr  Lüge  zu  sein  als  ehrliche 
Wahrheit;  die  Verfasser  aber  waren  — Juden. 

Tausend  Dinge,  die  ich  früher  kaum  gesehen,  fielen  mir 
nun  als  bemerkenswert  auf,  andere  wieder,  die  mir  schon 
einst  zu  denken  gaben,  lernte  ich  begreifen  und  verstehen. 
Die  liberale  Gesinnung  dieser  Presse  sah  ich  nun  in  einem 
anderen  Lichte,  ihr  vornehmer  Ton  im  Beantworten  von 
Angriffen  sowie  das  Totschweigen  derselben  enthüllte  sich 
mir  jetzt  als  ebenso  kluger  wie  niederträchtiger  Trick;  ihre 
verklärt  geschriebenen  Theaterkritiken  galten  immer  dem 
jüdischen  Verfasser,  und  nie  traf  ihre  Ablehnung  jemand 
anderen  als  den  Deutschen.  Das  leise  Sticheln  gegen 
Wilhelm  II.  ließ  in  der  Beharrlichkeit  die  Methode 
erkennen,  genau  so  wie  das  Empfehlen  französischer  Kultur 
und  Zivilisation.  Der  kitschige  Inhalt  der  Novelle  wurde 
nun  zur  Unanständigkeit,  und  aus  der  Sprache  vernahm  ich 
Laute  eines  fremden  Volkes;  der  Sinn  des  Ganzen  aber  war 
dem  Deutschtum  so  ersichtlich  abträglich,  daß  dies  nur 
gewollt  sein  konnte. 

Wer  aber  besaß  daran  ein  Interesse?  War  dies  alles  nur 
Zufall?  So  wurde  ich  langsam  unsicher. 

Hitler  - Wandlung  zum  Antisemiten  V 063 

Beschleunigt  wurde  die  Entwicklung  aber  durch  Einblicke, 
die  ich  in  eine  Reihe  anderer  Vorgänge  erhielt.  Es  war  dies 
die  allgemeine  Auffassung  von  Sitte  und  Moral,  wie  man 
sie  von  einem  großen  Teil  des  Judentums  ganz  offen  zur 
Schau  getragen  und  betätigt  sehen  konnte. 

Hier  bot  wieder  die  Straße  einen  manchmal  wahrhaft  bösen 
Anschauungsunterricht. 

Das  Verhältnis  des  Judentums  zur  Prostitution  und  mehr 
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noch  zum  Mädchenhandel  selber  konnte  man  in  Wien 
studieren  wie  wohl  in  keiner  sonstigen  westeuropäischen 
Stadt,  südfranzösische  Hafenorte  vielleicht  ausgenommen. 
Wenn  man  abends  so  durch  die  Straßen  und  Gassen  der 
Leopoldstadt  lief,  wurde  man  auf  Schritt  und  Tritt,  ob  man 
wollte  oder  nicht,  Zeuge  von  Vorgängen,  die  dem  Großteil 
des  deutschen  Volkes  verborgen  geblieben  waren,  bis  der 
Krieg  den  Kämpfern  an  der  Ostfront  Gelegenheit  gab, 
Ähnliches  ansehen  zu  können,  besser  gesagt,  ansehen  zu 
müssen. 

Hitlerjugend  459 

Dabei  kann  diese  Erziehung  in  großen  Zügen  schon  die 
Vorbildung  für  den  späteren  Heeresdienst  sein.  Das  Heer 
soll  dann  dem  jungen  Mann  nicht  mehr  wie  bisher  die 
Grundbegriffe  des  einfachsten  Exerzierreglements 
beizubringen  haben,  es  wird  auch  nicht  Rekruten  im 
heutigen  Sinne  zugeführt  erhalten,  es  soll  vielmehr  dem 
körperlich  bereits  tadellos  vorgebildeten  jungen  Menschen 
nur  mehr  in  den  Soldaten  verwandeln. 

Hitlers  Kampf  gegen  den  Marxismus  068 

Von  der  Erfahrung  des  täglichen  Lebens  angeregt,  begann 
ich  nunmehr,  den  Quellen  der  marxistischen  Lehre  selber 
nachzuspüren.  Ihr  Wirken  war  mir  im  einzelnen  klar 
geworden,  der  Erfolg  davon  zeigte  sich  mir  täglich  vor  dem 
aufmerksamen  Blick,  die  Folgen  vermochte  ich  bei  einiger 
Phantasie  mir  auszumalen.  Die  Frage  war  nur  noch,  ob  den 
Begründern  das  Ergebnis  ihrer  Schöpfung,  schon  in  seiner 
letzten  Form  gesehen,  vorschwebte,  oder  ob  sie  selber  das 
Opfer  eines  Irrtums  wurden. 

Beides  war  nach  meinem  Empfinden  möglich.  Im  einen 
Falle  war  es  Pflicht  eines  jeden  denkenden  Menschen,  sich 
in  die  Front  der  unseligen  Bewegung  zu  dringen,  um  so 
vielleicht  doch  das  Äußerste  zu  verhindern,  im  andern  aber 
mußten  die  einstigen  Urheber  dieser  Völkerkrankheit  wahre 
Teufel  gewesen  sein;  denn  nur  in  dem  Gehirne  eines 
Ungeheuers  — nicht  eines  Menschen  — konnte  dann  der 
Plan  zu  einer  Organisation  sinnvolle  Gestalt  annehmen, 
deren  Tätigkeit  als  Schlußergebnis  zum  Zusammenbruch 
der  menschlichen  Kultur  und  damit  zur  Verödung  der  Welt 
führen  muß. 

In  diesem  Falle  blieb  als  letzte  Rettung  noch  der  Kampf, 
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der  Kampf  mit  allen  Waffen,  die  menschlicher  Geist, 
Verstand  und  Wille  zu  erfassen  vermögen,  ganz  gleich, 
wem  das  Schicksal  dann  seinen  Segen  in  die  Waagschale 
senkt. 

Hitlers  Mission  439 

Aus  einem  toten  [Staats-]  Mechanismus,  der  nur  um  seiner 
selbst  willen  da  zu  sein  beansprucht,  soll  ein  lebendiger 
Organismus  geformt  werden  mit  dem  ausschließlichen 
Zwecke:  einer  höheren  Idee  zu  dienen. 

Das  Deutsche  Reich  soll  als  Staat  alle  Deutschen 
umschließen  mit  der  Aufgabe,  aus  diesem  Volke  die 
wertvollsten  Bestände  an  rassischen  Urelementen  nicht  nur 
zu  sammeln  und  zu  erhalten,  sondern  langsam  und  sicher 
zur  beherrschenden  Stellung  emporzuführen. 

Hitlers  Visionen  - Lebensraum  767 

Heute  zählen  wir  achtzig  Millionen  Deutsche  in  Europa! 
Erst  dann  aber  wird  jene  Außenpolitik  als  richtig  anerkannt 
werden,  wenn  nach  kaum  hundert  Jahren 
zweihundertfünfzig  Millionen  Deutsche  auf  diesem 
Kontinent  leben  werden,  und  zwar  nicht  zusammengepreßt 
als  Fabrikkulis  der  anderen  Welt,  sondern:  als  Bauern  und 
Arbeiter,  die  sich  durch  ihr  Schaffen  gegenseitig  das  Leben 
gewähren. 

Hochkulturen  - Bildung  v.  323 

So  war  für  die  Bildung  höherer  Kulturen  das 
Vorhandensein  niederer  Menschen  eine  der  wesentlichsten 
Voraussetzungen,  indem  nur  sie  den  Mangel  technischer 
Hilfsmittel,  ohne  die  aber  eine  höhere  Entwicklung  gar 
nicht  denkbar  ist,  zu  ersetzen  vermochten.  Sicher  fußte  die 
erste  Kultur  der  Menschheit  weniger  auf  dem  gezähmten 
Tier  als  vielmehr  auf  der  Verwendung  niederer  Menschen. 

Höhere  Ausbildung  - oder  - ein  unerträglicher  Zustand 
479 

So  unerträglich  aber  dieser  Zustand  wäre,  wenn  es  sich 
dabei  jemals  um  mehr  als  um  Ausnahmen  handeln  würde, 
so  unerträglich  ist  er  schon  heute  da,  wo  nicht  Talent  und 
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Veranlagung  für  die  höhere  Ausbildung  entscheiden. 

Jawohl,  unerträglich  ist  der  Gedanke,  daß  alljährlich 
Hunderttausende  vollständig  talentloser  Menschen  einer 
höheren  Ausbildung  gewürdigt  werden,  während  andere 
Hunderttausende  von  großer  Begabung  ohne  jede  höhere 
Ausbildung  bleiben.  Der  Verlust,  den  die  Nation  dadurch 
erleidet,  ist  nicht  abzuschätzen. 

Wenn  in  den  letzten  Jahrzehnten  der  Reichtum  an 
bedeutenden  Erfindungen  besonders  in  Nordamerika 
außerordentlich  zunahm,  dann  nicht  zuletzt  deshalb,  weil 
dort  wesentlich  mehr  Talente  aus  untersten  Schichten  die 
Möglichkeit  einer  höheren  Ausbildung  finden,  als  dies  in 
Europa  der  Fall  ist. 

Zum  Erfinden  genügt  eben  nicht  eingetrichtertes  Wissen, 
sondern  nur  das  vom  Talent  beseelte.  Darauf  aber  legt  man 
bei  uns  heute  keinen  Wert;  die  gute  Note  allein  soll  es 
ausmachen. 

Humanität  279 

Es  ist  eine  Halbheit,  unheilbar  kranken  Menschen  die 
dauernde  Möglichkeit  einer  Verseuchung  der  übrigen 
gesunden  zu  gewähren.  Es  entspricht  dies  einer  Humanität, 
die,  um  dem  einen  nicht  wehe  zu  tun,  hundert  andere 
zugrunde  gehen  läßt.  Die  Forderung,  daß  defekten 
Menschen  die  Zeugung  anderer  ebenso  defekter 
Nachkommen  unmöglich  gemacht  wird,  ist  eine  Forderung 
klarster  Vernunft  und  bedeutet  in  ihrer  planmäßigen 
Durchführung  die  humanste  Tat  der  Menschheit. 

Sie  wird  Millionen  von  Unglücklichen  unverdiente  Leiden 
ersparen,  in  der  Folge  aber  zu  einer  steigenden  Gesundung 
überhaupt  führen. 

Humanität  im  Schicksalskampf  195 

Was  die  Frage  der  Humanität  betrifft,  so  hat  sich  von 
Moltke  dahin  geäußert,  daß  diese  beim  Kriege  immer  in  der 
Kürze  des  Verfahrens  liege,  also  daß  ihr  die  schärfste 
Kampfesweise  am  meisten  entspräche. 

Wenn  man  aber  versucht,  in  solchen  Dingen  mit  dem 
Gefasel  der  Ästhetik  usw.  anzurücken,  dann  kann  es  darauf 
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wirklich  nur  eine  Antwort  geben:  Schicksalsfragen  von  der 
Bedeutung  des  Existenzkampfes  eines  Volkes  heben  jede 
Verpflichtung  zur  Schönheit  auf.  Das  Unschönste,  was  es 
im  menschlichen  Leben  geben  kann,  ist  und  bleibt  das  Joch 
der  Sklaverei. 

Hurrapatriotismus  735 

Die  Auseinanderhaltung  der  wirklichen  politischen  Erfolge 
unseres  Volkes  und  des  für  unfruchtbare  Zwecke 
eingesetzten  nationalen  Blutes  ist  von  höchster  Bedeutung 
für  unser  Verhalten  in  der  Gegenwart  und  in  der  Zukunft. 

Wir  Nationalsozialisten  dürfen  nie  und  nimmer  in  den 
üblichen  Hurra-Patriotismus  unserer  heutigen  bürgerlichen 
Welt  einstimmen. 

Insbesondere  ist  es  todgefährlich,  die  letzte  Entwicklung 
vor  dem  Kriege  als  auch  nur  im  geringsten  bindend  für 
unseren  eigenen  Weg  anzusehen.  Aus  der  ganzen 
geschichtlichen  Periode  des  neunzehnten  Jahrhunderts  kann 
für  uns  nicht  eine  einzige  Verpflichtung  gefolgert  werden, 
die  in  dieser  Periode  selbst  begründet  läge. 

Wir  haben  uns,  im  Gegensatz  zum  Verhalten  der 
Repräsentanten  dieser  Zeit,  wieder  zur  Vertretung  des 
obersten  Gesichtspunktes  jeder  Außenpolitik  zu  bekennen, 
nämlich:  den  Boden  in  Einklang  zu  bringen  mit  der 
Volkszahl. 

Ja,  wir  können  aus  der  Vergangenheit  nur  lernen,  daß  wir 
die  Zielsetzung  für  unser  politisches  Handeln  in  doppelter 
Richtung  vorzunehmen  haben:  Grund  und  Boden  als  Ziel 
unserer  Außenpolitik  und  neues  weltanschaulich 
gefestigtes,  einheitliches  Fundament  als  Ziel  politischen 
Handelns  im  Innern. 

Ideal  und  Wirklichkeit  486 

Es  mag  sein,  daß  heute  das  Gold  der  ausschließliche  Regent 
des  Lebens  geworden  ist,  doch  wird  dereinst  der  Mensch 
sich  wieder  vor  höheren  Göttern  beugen.  Vieles  mag  heute 
nur  dem  Sehnen  nach  Geld  und  Vermögen  sein  Dasein 
verdanken,  aber  es  ist  wohl  nur  wenig  darunter,  dessen 
Nichtvorhandensein  die  Menschheit  ärmer  sein  ließe. 
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Auch  dies  ist  eine  Aufgabe  unserer  Bewegung,  daß  sie 
schon  heute  von  einer  Zeit  künde,  die  dem  einzelnen  das 
geben  wird,  was  er  zum  Leben  braucht,  aber  dabei  den 
Grundsatz  hochhält,  daß  der  Mensch  nicht  ausschließlich 
um  materieller  Genüsse  willen  lebt.  Dies  soll  dereinst 
seinen  Ausdruck  in  einer  weise  beschränkten  Staffelung  der 
Verdienste  finden,  die  auch  dem  letzten  redlich 
Arbeitenden  auf  alle  Fälle  ein  ehrliches,  ordentliches 
Dasein  als  Volksgenosse  und  Mensch  ermöglicht. 

Man  sage  ja  nicht,  daß  dies  ein  Idealzustand  sei,  wie  ihn 
diese  Welt  praktisch  nicht  vertrüge  und  tatsächlich  nie 
erreichen  werde. 

Ideal  und  Wirklichkeit  II  487 

Auch  wir  sind  nicht  so  einfältig,  zu  glauben,  daß  es 
gelingen  könnte,  jemals  ein  fehlerloses  Zeitalter 
herbeizuführen.  Allein  dies  entbindet  nicht  von  der 
Verpflichtung,  erkannte  Fehler  zu  bekämpfen,  Schwächen 
zu  überwinden  und  dem  Ideal  zuzustreben.  Die  herbe 
Wirklichkeit  wird  von  sich  aus  nur  zu  viele 
Einschränkungen  herbeiführen.  Gerade  deshalb  aber  muß 
der  Mensch  erst  recht  versuchen,  dem  letzten  Ziel  zu 
dienen,  und  Fehlschläge  dürfen  ihn  von  seiner  Absicht  so 
wenig  abbringen,  als  er  auf  eine  Justiz  verzichten  kann,  nur 
weil  ihr  auch  Irrtümer  unterlaufen,  und  so  wenig  man  die 
Arznei  verwirft,  weil  es  dennoch,  immer  Krankheit  geben 
wird. 

Ideal  und  Wirklichkeit  III  487 

Man  hüte  sich,  die  Kraft  eines  Ideals  zu  niedrig 
einzuschätzen.  Wer  in  dieser  Hinsicht  heute  kleinmütig 
wird,  den  möchte  ich,  falls  er  einst  Soldat  war, 
zurückerinnern  an  eine  Zeit,  deren  Heldentum  das 
überwältigendste  Bekenntnis  zur  Kraft  idealer  Motive 
darstellte.  Denn,  was  die  Menschen  damals  sterben  ließ, 
war  nicht  die  Sorge  um  das  tägliche  Brot,  sondern  die  Liebe 
zum  Vaterland,  der  Glaube  an  die  Größe  desselben,  das 
allgemeine  Gefühl  für  die  Ehre  der  Nation. 

Und  erst  als  das  deutsche  Volk  sich  von  diesen  Idealen 
entfernte,  um  den  realen  Versprechungen  der  Revolution  zu 
folgen,  und  die  Waffe  mit  dem  Rucksack  vertauschte,  kam 
es,  statt  in  einen  irdischen  Himmel,  ins  Fegfeuer  der 
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allgemeinen  Verachtung  und  nicht  minder  der  allgemeinen 
Not. 

Deshalb  ist  es  aber  erst  recht  notwendig,  den 
Rechenmeistern  der  derzeitigen  realen  Republik  den 
Glauben  an  ein  ideales  Reich  gegenüberzustellen. 

Idealismus  327 

Die  grundsätzliche  Gesinnung,  aus  der  ein  solches  Handeln 
erwächst,  nennen  wir  zum  Unterschied  von  Egoismus,  vom 
Eigennutz  — Idealismus. 

Wir  verstehen  darunter  nur  die  Aufopferungsfähigkeit  des 
einzelnen  für  die  Gesamtheit,  für  seine  Mitmenschen. 

Idealismus  II  327 

Da  aber  wahrer  Idealismus  nichts  weiter  ist  als  die 
Unterordnung  der  Interessen  und  des  Lebens  des  einzelnen 
unter  die  Gesamtheit,  dies  aber  wieder  die  Voraussetzung 
für  die  Bildung  organisatorischer  Formen  jeder  Art 
darstellt,  entspricht  er  im  innersten  Grunde  dem  letzten 
Wollen  der  Natur. 

Er  allein  führt  die  Menschen  zur  freiwilligen  Anerkennung 
des  Vorrechtes  der  Kraft  und  der  Stärke  und  läßt  sie  so  zu 
einem  Stäubchen  jener  Ordnung  werden,  die  das  ganze 
Universum  formt  und  bildet. 

Reinster  Idealismus  deckt  sich  unbewußt  mit  tiefster 
Erkenntnis. 

Idealismus  III 328 

Reinster  Idealismus  deckt  sich  unbewußt  mit  tiefster 
Erkenntnis. 

Wie  sehr  dies  zutrifft  und  wie  wenig  wahrer  Idealismus  mit 
spielerischer  Phantasterei  zu  tun  hat,  kann  man  sofort 
erkennen,  wenn  man  das  unverdorbene  Kind,  den  gesunden 
Knaben  z.  B.,  urteilen  läßt.  Der  gleiche  Junge,  der  den 
Tiraden  eines  "idealen"  Pazifisten  verständnislos;  und 
ablehnend  gegenübersteht,  ist  bereit,  für  das  Ideal  seines 
Volkstums  das  junge  Leben  hinzuwerfen. 

Unbewußt  gehorcht  hier  der  Instinkt  der  Erkenntnis  der 
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tieferen  Notwendigkeit  der  Erhaltung  der  Art,  wenn  nötig 
auf  Kosten  des  einzelnen,  und  protestiert  gegen  die 
Phantasterei  des  pazifistischen  Schwätzers,  der  in  Wahrheit 
als,  wenn  auch  geschminkter,  so  doch  feiger  Egoist  wider 
die  Gesetze  der  Entwicklung  verstößt;  denn  diese  ist 
bedingt  durch  die  Opferwilligkeit  des  einzelnen  zugunsten 
der  Allgemeinheit  und  nicht  durch  krankhafte 
Vorstellungen  feiger  Besserwisser  und  Kritiker  der  Natur. 

Idealismus  IV  328 

Gerade  in  Zeiten,  in  denen  die  ideale  Gesinnung  zu 
verschwinden  droht,  können  wir  deshalb  auch  sofort  ein 
Sinken  jener  Kraft  erkennen,  die  die  Gemeinschaft  bildet 
und  so  der  Kultur  die  Voraussetzungen  schafft. 

Sowie  erst  der  Egoismus  zum  Regenten  eines  Volkes  wird, 
lösen  sich  die  Bande  der  Ordnung,  und  im  Jagen  nach  dem 
eigenen  Glück  stürzen  die  Menschen  aus  dem  Himmel  erst 
recht  in  die  Hölle. 

Idealismus  V 331 

Denn  wenn  auch  der  Selbsterhaltungstrieb  des  jüdischen 
Volkes  nicht  kleiner,  sondern  eher  noch  größer  ist  als  der 
anderer  Völker,  wenn  auch  seine  geistigen  Fähigkeiten  sehr 
leicht  den  Eindruck  zu  erwecken  vermögen,  daß  sie  der 
intellektuellen  Veranlagung  der  übrigen  Rassen  ebenbürtig 
wären,  so  fehlt  doch  vollständig  die  allerwesentlichste 
Voraussetzung  für  ein  Kulturvolk,  die  idealistische 
Gesinnung. 

Idee  nicht  Selbstzweck  234 

Zweitens  aber  soll  man  sich  folgendes  merken:  Jede  und 
auch  die  beste  Idee  wird  zur  Gefahr,  wenn  sie  sich 
einbildet,  Selbstzweck  zu  sein,  in  Wirklichkeit  jedoch  nur 
ein  Mittel  zu  einem  solchen  darstellt  — für  mich  aber  und 
alle  wahrhaftigen  Nationalsozialisten  gibt  es  nur  eine 
Doktrin:  Volk  und  Vaterland. 

Impotenz  und  Alterstod  der  Völker  751 

Die  Impotenz  der  Völker,  ihr  eigener  Alterstod,  liegt  aber 
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begründet  in  der  Aufgabe  ihrer  Blutsreinheit. 

Und  diese  wahrt  der  Jude  besser  als  irgendein  anderes  Volk 
der  Erde.  Somit  geht  er  seinen  verhängnisvollen  Weg 
weiter,  so  lange,  bis  ihm  eine  andere  Kraft  entgegentritt  und 
in  gewaltigem  Ringen  den  Himmelsstürmer  wieder  zum 
Luzifer  zurückwirft. 

Indolenz  des  Bürgertums  451 

Unser  derzeitiges  Bürgertum  ist  für  jede  erhabene  Aufgabe 
der  Menschheit  bereits  wertlos  geworden,  einfach,  weil  es 
qualitätslos,  zu  schlecht  ist;  und  es  ist  zu  schlecht,  weniger 
aus  — meinetwegen  — gewollter  Schlechtigkeit  heraus,  als 
vielmehr  infolge  der  unglaublichen  Indolenz  und  allem, 
was  aus  ihr  entspringt. 

Innere  Reform  und  äußere  Freiheit  369 

Ohne  die  Wiedererlangung  der  äußeren  Freiheit  bedeutet 
aber  jede  innere  Reform  selbst  im  günstigsten  Falle  nur  die 
Steigerung  unserer  Erträgnisfähigkeit  als  Kolonie.  Die 
Überschüsse  jeder  sogenannten  wirtschaftlichen  Hebung 
kommen  unseren  internationalen  Kontrollherren  zugute, 
und  jede  soziale  Besserung  steigert  im  günstigsten  Falle  die 
Arbeitsleistung  für  diese.  Kulturelle  Fortschritte  werden  der 
deutschen  Nation  überhaupt  nicht  beschieden  sein,  sie  sind 
zu  sehr  gebunden  an  die  politische  Unabhängigkeit  und 
Würde  eines  Volkstums. 

Internationalisierung  - Spekulationsobjekt  Arbeit  256 

Eine  schwere  wirtschaftliche  Verfallserscheinung  war  das 
langsame  Ausscheiden  des  persönlichen  Besitzrechtes  und 
allmähliche  Übergehen  der  gesamten  Wirtschaft  in  das 
Eigentum  von  Aktiengesellschaften. 

Damit  ward  erst  die  Arbeit  so  recht  zum  Spekulations- 
objekt gewissenloser  Schacherer  herabgesunken;  die 
Entfremdung  des  Besitzes  gegenüber  dem  Arbeitnehmer 
aber  wurde  in  das  unendliche  gesteigert. 

Die  Börse  begann  zu  triumphieren  und  schickte  sich  an, 
langsam,  aber  sicher  das  Leben  der  Nation  in  ihre  Obhut 
und  Kontrolle  zu  nehmen. 
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Internationalisierung  - Herrschaft  der  Aktie  257 

Die  Internationalisierung  der  deutschen  Wirtschaft  war 
schon  vor  dem  Kriege  über  den  Umweg  der  Aktie  in  die 
Wege  geleitet  worden.  Freilich  versuchte  ein  Teil  der 
deutschen  Industrie,  sich  noch  mit  Entschiedenheit  vor 
diesem  Schicksale  zu  bewahren.  Sie  fiel  schließlich  aber 
auch  dem  vereinigten  Angriff  des  gierigen  Finanzkapitals, 
das  diesen  Kampf  besonders  mit  Hilfe  seines  treuesten 
Genossen,  der  marxistischen  Bewegung,  ausfocht,  zum 
Opfer 

Internationalisierung  - Herrschaft  des  Geldes  255 

Schlimmer  als  dieses  aber  waren  andere 
Folgeerscheinungen,  die  die  Verwirtschaftlichung  der 
Nation  mit  sich  brachte. 

In  eben  dem  Maße,  in  dem  die  Wirtschaft  zur 
bestimmenden  Herrin  des  Staates  aufstieg,  wurde  das  Geld 
der  Gott,  dem  alles  zu  dienen  und  vor  dem  sich  jeder  zu 
beugen  hatte.  Immer  mehr  wurden  die  himmlischen  Götter 
als  veraltet  und  überlebt  in  die  Ecke  gestellt  und  statt  ihnen 
der  Weihrauch  dem  Götzen  Mammon  dargebracht. 

Eine  wahrhaft  schlimme  Entartung  setzte  ein,  schlimm 
besonders  deshalb,  weil  sie  zu  einer  Zeit  eintrat,  da  die 
Nation  höchste  heldische  Gesinnung  nötiger  denn  je 
brauchen  konnte.  Deutschland  mußte  sich  gefaßt  machen, 
eines  Tages  mit  dem  Schwert  für  seinen  Versuch,  auf  dem 
Wege  einer  "friedlichen,  wirtschaftlichen  Arbeit"  sich  das 
tägliche  Brot  zu  sichern,  einzustehen. 

Internationalisierung  - Industrie  255 

Durch  die  rasende  Vermehrung  der  deutschen  Volkszahl 
vor  dem  Kriege  trat  die  Frage  der  Schaffung  des  nötigen 
täglichen  Brotes  in  immer  schärfer  werdender  Weise  in  den 
Vordergrund  alles  politischen  und  wirtschaftlichen 
Denkens  und  Handelns.  Leider  konnte  man  sich  nicht 
entschließen,  zur  einzig  richtigen  Lösung  zu  schreiten, 
sondern  glaubte  auf  billigerem  Wege  das  Ziel  auch 
erreichen  zu  können.  Der  Verzicht  auf  die  Gewinnung 
neuen  Bodens  und  ihr  Ersatz  durch  den  Wahn  einer 
weltwirtschaftlichen  Eroberung  mußte  am  Ende  zu  einer 
ebenso  schrankenlosen  wie  schädlichen  Industrialisierung 
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führen. 

Die  erste  Folge  von  schwerster  Bedeutung  war  die  dadurch 
hervorgerufene  Schwächung  des  Bauernstandes.  In  dem 
gleichen  Maße,  in  dem  dieser  zurückging,  wuchs  die  Masse 
des  großstädtischen  Proletariates  immer  mehr  an,  bis 
endlich  das  Gleichgewicht  vollständig  verloren  wurde. 

Nun  kam  auch  der  schroffe  Wechsel  von  arm  und  reich  so 
recht  zum  Vorschein.  Überfluß  und  Elend  lebten  so  nahe 
beieinander,  daß  die  Folgen  davon  sehr  traurige  sein 
konnten  und  mußten.  Not  und  häufige  Arbeitslosigkeit 
begannen  ihr  Spiel  mit  den  Menschen  und  ließen  als 
Erinnerung  Unzufriedenheit  und  Erbitterung  zurück. 

Die  Folge  davon  schien  die  politische  Klassenspaltung  zu 
sein.  Bei  aller  wirtschaftlichen  Blüte  wurde  so  der  Unmut 
den.  noch  immer  größer  und  tiefer,  ja  es  kam  so  weit,  daß 
die  Überzeugung,  "es  könne  so  nicht  mehr  lange 
weitergehen",  eine  allgemeine  wurde,  ohne  daß  aber  die 
Menschen  sich  eine  bestimmte  Vorstellung  von  dem,  was 
hätte  kommen  sollen,  machten  oder  gar  nur  machen 
konnten. 

Internationalisierung  - neuer  Geldadel  256 

Die  Herrschaft  des  Geldes  wurde  leider  auch  von  der  Stelle 
aus  sanktioniert,  die  sich  am  meisten  dagegen  hätte 
auflehnen  müssen:  Seine  Majestät  der  Kaiser  handelte 
unglücklich,  als  er  besonders  den  Adel  in  den  Bannkreis 
des  neuen  Finanzkapitals  hineinzog. 

Ist  "Viel-Lernen"  sinnvoll?  464 

Erstens  soll  das  jugendliche  Gehirn  im  allgemeinen  nicht 
mit  Dingen  belastet  werden,  die  es  zu  fünfundneunzig 
Prozent  nicht  braucht  und  daher  auch  wieder  vergißt. 

Besonders  der  Lehrplan  von  Volks-  und  Mittelschulen  stellt 
heute  ein  Zwitterding  dar;  in  vielen  Fällen  der  einzelnen 
Lehrgegenstände  ist  der  Stoff  des  zu  Lernenden  so 
angeschwollen,  daß  nur  ein  Bruchteil  davon  im  Kopfe  des 
einzelnen  erhalten  bleibt  und  auch  nur  ein  Bruchteil  dieser 
Fülle  Verwendung  finden  kann,  während  er  anderseits  doch 
wieder  nicht  für  den  Bedarf  eines  in  einem  bestimmten 
Fach  Arbeitenden  und  sein  Brot  Verdienenden  ausreicht. 
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Man  nehme  zum  Beispiel  den  normalen  Staatsbeamten  mit 
absolviertem  Gymnasium  oder  absolvierter  Oberrealschule 
in  seinem  fiinfunddreißigsten  oder  vierzigsten  Lebensjahr 
vor  und  prüfe  dessen  einst  mühsam  eingepauktes 
Schulwissen  nach.  Wie  wenig  ist  von  all  dem  damals 
eingetrichterten  Zeug  noch  vorhanden! 

Man  wird  freilich  zur  Antwort  bekommen:  Ja,  die  Menge 
des  damals  eingelernten  Stoffes  hatte  eben  nicht  nur  den 
Zweck  späteren  Besitzes  vielfacher  Kenntnisse,  sondern 
auch  den  einer  Schulung  der  geistigen  Aufnahmefähigkeit, 
des  Denkvermögens  und  besonders  der  Merkkraft  des 
Gehirns.  Dies  ist  zum  Teil  richtig. 

Dennoch  liegt  eine  Gefahr  darin,  daß  das  jugendliche 
Gehirn  mit  einer  Flut  von  Eindrücken  überschwemmt  wird, 
die  es  in  den  seltensten  Fällen  zu  bewältigen  und  deren 
einzelne  Elemente  es  nach  ihrer  größeren  oder  geringeren 
Wichtigkeit  weder  zu  sichten  noch  zu  werten  versteht; 
wobei  zudem  meist  nicht  das  Unwesentliche,  sondern  das 
Wesentliche  vergessen  und  geopfert  wird. 

So  geht  der  hauptsächliche  Zweck  dieses  Viel-Lernens 
schon  wieder  verloren;  denn  er  kann  doch  nicht  darin 
bestehen,  durch  ungemessene  Häufung  von  Lehrstoff  das 
Gehirn  an  sich  lernfähig  zu  machen,  sondern  darin,  dem 
späteren  Leben  jenen  Schatz  an  Wissen  mitzugehen,  den 
der  einzelne  nötig  hat  und  der  durch  ihn  dann  wieder  der 
Allgemeinheit  zugute  kommt. 

Jammerbriefe  aus  der  Heimat  208 

Ebenso  übten  die  Jammerbriefe  direkt  aus  der  Heimat 
längst  ihre  Wirkung  aus.  Es  war  nun  gar  nicht  mehr 
notwendig,  daß  der  Gegner  sie  noch  besonders  durch 
Flugblätter  usw.  der  Front  übermittelte.  Auch  dagegen 
geschah,  außer  einigen  psychologisch  blitzdummen 
"Ermahnungen"  von  "Regierungsseite",  nichts.  Die  Front 
wurde  nach  wie  vor  mit  diesem  Gift  überschwemmt,  das 
gedankenlose  Weiber  zu  Hause  zusammenfabrizierten, 
ohne  natürlich  zu  ahnen,  daß  dies  das  Mittel  war,  dem 
Gegner  die  Siegeszuversicht  auf  das  äußerste  zu  stärken, 
also  mithin  die  Leiden  ihrer  Angehörigen  an  der 
Kampffront  zu  verlängern  und  zu  verschärfen.  Die 
sinnlosen  Briefe  deutscher  Frauen  kosteten  in  der  Folgezeit 
Hunderttausenden  von  Männern  das  Leben. 


Jämmerliche  Nachkommenschaft  - oder  - Verhöhnung 
der  Natur  145 

Denn  sowie  erst  einmal  die  Zeugung  als  solche 
eingeschränkt  und  die  Zahl  der  Geburten  vermindert  wird, 
tritt  an  Stelle  des  natürlichen  Kampfes  um  das  Dasein,  der 
nur  den  Allerstärksten  und  Gesündesten  am  Leben  läßt,  die 
selbstverständliche  Sucht,  auch  das  schwächlichste,  ja 
krankhafteste  um  jeden  Preis  zu  'retten',  womit  der  Keim  zu 
einer  Nachkommenschaft  gelegt  wird,  die  immer 
jämmerlicher  werden  muß,  je  länger  diese  Verhöhnung  der 
Natur  und  ihres  Willens  anhält. 

Das  Ende  aber  wird  sein,  daß  einem  solchen  Volke  eines 
Tages  das  Dasein  auf  dieser  Welt  genommen  werden  wird; 
denn  der  Mensch  kann  wohl  eine  gewisse  Zeit  den  ewigen 
Gesetzen  des  Forterhaltungswillens  trotzen,  allein  die 
Rache  kommt  früher  oder  später  doch.  Ein  stärkeres 
Geschlecht  wird  die  Schwachen  verjagen,  da  der  Drang 
zum  Leben  in  seiner  letzten  Form  alle  lächerlichen  Fesseln 
einer  sogenannten  Humanität  der  einzelnen  immer  wieder 
zerbrechen  wird,  um  an  deren  Stelle  die  Humanität  der 
Natur  treten  zu  lassen,  die  die  Schwäche  vernichtet,  um  der 
Stärke  den  Platz  zu  schenken. 

Japan  und  das  Judentum  723 

Nun  weiß  der  Jude  zu  genau,  daß  er  in  seiner 
tausendjährigen  Anpassung  wohl  europäische  Völker  zu 
unterhöhlen  und  zu  geschlechtslosen  Bastarden  zu  erziehen 
vermag,  allein  einem  asiatischen  Nationalstaat  von  der  Art 
Japans  dieses  Schicksal  kaum  zuzufügen  in  der  Lage  wäre. 

Er  vermag  heute  den  Deutschen  und  den  Engländer, 
Amerikaner  und  Franzosen  zu  mimen,  zum  gelben  Asiaten 
fehlen  ihm  die  Brücken. 

So  sucht  er  den  japanischen  Nationalstaat  noch  mit  der 
Kraft  ähnlicher  Gebilde  von  heute  zu  brechen,  um  sich  des 
gefährlichen  Widersachers  zu  entledigen,  ehe  in  seiner 
Faust  die  letzte  staatliche  Macht  zu  einer  Despotie  über 
wehrlose  Wesen  verwandelt  wird. 

Er  scheut  in  seinem  tausendjährigen  Judenreich  einen 
japanischen  Nationalstaat  und  wünscht  deshalb  dessen 
Vernichtung  noch  vor  Begründung  seiner  eigenen  Diktatur. 
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So  hetzt  er  heute  die  Völker  gegen  Japan  wie  einst  gegen 
Deutschland,  und  so  kann  es  kommen,  daß,  während  die 
britische  Staatskunst  noch  auf  das  Bündnis  mit  Japan  zu 
bauen  versucht,  die  britisch  jüdische  Presse  bereits  den 
Kampf  gegen  den  Bundesgenossen  fordert  und  unter  der 
Proklamation  der  Demokratie  und  unter  dem  Schlachtruf: 
'Nieder  mit  dem  japanischen  Militarismus  und 
Kaiserismus!'  den  Vernichtungskrieg  vorbereitet. 

Jede  Bewegung  ist  Partei  395 

Es  war  damals  schwer,  den  Leuten  begreiflich  zu  machen, 
daß  jede  Bewegung,  solange  sie  nicht  den  Sieg  ihrer  Ideen 
und  damit  ihr  Ziel  erreicht  hat,  Partei  ist,  auch  wenn  sie 
sich  tausendmal  einen  anderen  Namen  beilegt. 

Wenn  irgendein  Mensch  einen  kühnen  Gedanken,  dessen 
Verwirklichung  im  Interesse  seiner  Mitmenschen  nützlich 
erscheint,  zur  praktischen  Durchführung  bringen  will,  so 
wird  er  sich  zunächst  Anhänger  zu  suchen  haben,  die  bereit 
sind,  für  seine  Absichten  einzutreten.  Und  wenn  diese 
Absicht  nur  darin  bestünde,  das  zur  Zeit  bestehende 
Parteiwesen  zu  vernichten,  die  Zersplitterung  zu  beenden, 
so  sind  die  Vertreter  dieser  Anschauung  und  Verkünder 
dieses  Entschlusses  eben  selber  Partei,  so  lange,  bis  nicht 
das  Ziel  errungen  ist. 

Es  ist  Wortklauberei  und  Spiegelfechterei,  wenn  irgendein 
bezopfter  völkischer  Theoretiker,  dessen  praktische  Erfolge 
im  umgekehrten  Verhältnis  zu  seiner  Weisheit  stehen,  sich 
einbildet,  den  Charakter,  den  jede  junge  Bewegung  als 
Partei  besitzt,  zu  ändern  durch  eine  Änderung  ihrer 
Bezeichnung. 

Jude  - ewiger  476 

Sicher  aber  geht  diese  Welt  einer  großen  Umwälzung 
entgegen.  Und  es  kann  nur  die  eine  Frage  sein,  ob  sie  zum 
Heil  der  arischen  Menschheit  oder  zum  Nutzen  des  ewigen 
Juden  ausschlägt. 

Judenherrschaft  357 

Wie  sehr  sie  den  nahenden  Sieg  schon  vor  Augen  sehen, 
geht  aus  der  furchtbaren  Art  hervor,  die  ihr  Verkehr  mit  den 
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Angehörigen  der  anderen  Völker  annimmt. 

Der  schwarzhaarige  Judenjunge  lauert  stundenlang, 
satanische  Freude  in  seinem  Gesicht,  auf  das  ahnungslose 
Mädchen,  das  er  mit  seinem  Blute  schändet  und  damit 
seinem,  des  Mädchens,  Volke  raubt. 

Mit  allen  Mitteln  versucht  er  die  rassischen  Grundlagen  des 
zu  unterjochenden  Volkes  zu  verderben.  So  wie  er  selber 
planmäßig  Frauen  und  Mädchen  verdirbt,  so  schreckt  er 
auch  nicht  davor  zurück,  selbst  in  größeren  Umfange  die 
Blutschranken  für  andere  einzureißen. 

Juden  waren  und  sind  es,  die  den  Neger  an  den  Rhein 
bringen,  immer  mit  dem  gleichen  Hintergedanken  und 
klaren  Ziele,  durch  die  dadurch  zwangsläufig  eintretende 
Bastardierung  die  ihnen  verhaßte  weiße  Rasse  zu  zerstören, 
von  ihrer  kulturellen  und  politischen  Höhe  zu  stürzen  und 
selber  zu  ihren  Herren  aufzusteigen. 

Denn  ein  rassereines  Volk,  das  sich  seines  Blutes  bewußt 
ist,  wird  vom  Juden  niemals  unterjocht  werden  können.  Er 
wird  auf  dieser  Welt  ewig  nur  der  Herr  von  Bastarden  sein. 

So  versucht  er  planmäßig,  das  Rassenniveau  durch  eine 
dauernde  Vergiftung  der  einzelnen  zu  senken. 

Judenspiel  vor  der  Revolution  1918 

Es  war  ein  geschicktes,  raffiniertes  Spiel,  das  der  Jude 
damals  zur  steten  Beschäftigung  und  Ablenkung 
der  einzelnen  deutschen  Stämme  trieb,  um  sie  unterdessen 
desto  gründlicher  ausplündern  zu  können. 

Judentum  - als  Kriegshetzer  702 

So  ist  der  Jude  heute  der  große  Hetzer  zur  restlosen 
Zerstörung  Deutschlands.  Wo  immer  wir  in  der  Welt 
Angriffe  gegen  Deutschland  lesen,  sind  Juden  ihre 
Fabrikanten,  gleichwie  ja  auch  im  Frieden  und  während  des 
Krieges  die  jüdische  Börsen-  und  Marxistenpresse  den  Haß 
gegen  Deutschland  planmäßig  schürte,  so  lange,  bis  Staat 
um  Staat  die  Neutralität  aufgab  und  unter  Verzicht  auf  die 
wahren  Interessen  der  Völker  in  den  Dienst  der 
Weltkriegskoalition  eintrat. 


- Mein  Kamof 


Judentum  - Antipol  zum  Arier  329 

Den  gewaltigsten  Gegensatz  zum  Arier  bildet  der  Jude. 

Judentum  - Asiatische  Gefahr  723 

Nun  weiß  der  Jude  zu  genau,  daß  er  in  seiner 
tausendjährigen  Anpassung  wohl  europäische  Völker  zu 
unterhöhlen  und  zu  geschlechtslosen  Bastarden  zu  erziehen 
vermag,  allein  einem  asiatischen  Nationalstaat  von  der  Art 
Japans  dieses  Schicksal  kaum  zuzufügen  in  der  Lage  wäre. 
Er  vermag  heute  den  Deutschen  und  den  Engländer, 
Amerikaner  und  Franzosen  zu  mimen,  zum  gelben  Asiaten 
fehlen  ihm  die  Brücken. 

Judentum  - äußere  Erscheinung  um  1910  in  Wien  060 

Überhaupt  war  die  sittliche  und  sonstige  Reinlichkeit  dieses 
Volkes  ein  Punkt  für  sich.  Daß  es  sich  hier  um  keine 
Wasserliebhaber  handelte,  konnte  man  ihnen  ja  schon  am 
Äußeren  ansehen,  leider  sehr  off  sogar  bei  geschlossenem 
Auge.  Mir  wurde  bei  dem  Gerüche  dieser  Kaftanträger 
später  manchmal  übel.  Dazu  kamen  noch  die  unsaubere 
Kleidung  und  die  wenig  heldische  Erscheinung. 

Dies  alles  konnte  schon  nicht  sehr  anziehend  wirken; 
abgestoßen  mußte  man  aber  werden,  wenn  man  aber  die 
körperliche  Unsauberkeit  hinaus  plötzlich  die  moralischen 
Schmutzflecken  des  auserwählten  Volkes  entdeckte. 

Judentum  - deutschsprachiges  J.  in  den  USA  430 

Wie  entsetzlich  ist  doch  heute  schon  der  Schaden,  der  auf 
indirektem  Wege  unserem  Deutschtum  zugefügt  wird, 
dadurch,  daß  das  deutsch  mauschelnde  Judentum  bei 
Betreten  des  amerikanischen  Bodens  infolge  der 
Unkenntnis  vieler  Amerikaner  auf  unser  deutsches  Konto 
geschrieben  wird!  Es  wird  doch  niemand  einfallen,  in  der 
rein  äußerlichen  Tatsache,  daß  diese  verlauste 
Völkerwanderung  aus  dem  Osten  meistens  deutsch  spricht, 
den  Beweis  für  ihre  deutsche  Abstammung  und 
Volkszugehörigkeit  zu  erblicken. 

Judentum  - Drang  zur  Weltherrschaft  751 
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Sein  Streben  liegt  zutiefst  begründet  in  der  Art  seines 
Wesens.  So  wenig  ein  anderes  Volk  von  sich  aus  darauf 
verzichtet,  dem  Triebe  nach  Ausbreitung  seiner  Art  und 
Macht  nachzugehen,  sondern  durch  äußere  Verhältnisse 
dazu  gezwungen  wird  oder  durch  Alterserscheinungen  der 
Impotenz  verfällt,  so  wenig  bricht  auch  der  Jude  seinen 
Weg  zur  Weltdiktatur  aus  selbstgewollter  Entsagung  ab 
oder  weil  er  seinen  ewigen  Drang  unterdrückt.  Auch  er 
wird  entweder  durch  außerhalb  seiner  selbst  liegende 
Kräfte  in  seiner  Bahn  zurückgeworfen,  oder  all  sein 
Weltherrschaftsstreben  wird  durch  das  eigene  Absterben 
erledigt. 

Judentum  - Einigkeit  d.  331 

Der  Jude  ist  nur  einig,  wenn  eine  gemeinsame  Gefahr  ihn 
dazu  zwingt  oder  eine  gemeinsame  Beute  lockt;  fallen 
beide  Gründe  weg,  so  treten  die  Eigenschaften  eines 
krassesten  Egoismus  in  ihre  Rechte,  und  aus  dem  einigen 
Volk  wird  im  Handumdrehen  eine  sich  blutig  bekämpfende 
Rotte  von  Ratten. 

Wären  die  Juden  auf  dieser  Welt  allein,  so  würden  sie 
ebensosehr  in  Schmutz  und  Unrat  ersticken  wie  in 
haßerfülltem  Kampfe  sich  gegenseitig  zu  übervorteilen  und 
auszurotten  versuchen,  sofern  nicht  der  sich  in  ihrer 
Feigheit  ausdrückende  restlose  Mangel  jedes 
Aufopferungssinnes  auch  hier  den  Kampf  zum  Theater 
werden  ließe. 

Judentum  - Idealismus  332 

Nein,  der  Jude  besitzt  keine  irgendwie  kulturbildende  Kraft, 
da  der  Idealismus,  ohne  den  es  eine  wahrhafte 
Höherentwicklung  des  Menschen  nicht  gibt,  bei  ihm  nicht 
vorhanden  ist  und  nie  vorhanden  war.  Daher  wird  sein 
Intellekt  niemals  aufbauend  wirken,  sondern  zerstörend  und 
in  ganz  seltenen  Fällen  vielleicht  höchstens  aufpeitschend, 
dann  aber  als  das  Urbild  der  "Kraft,  die  stets  das  Böse  will 
und  stets  das  Gute  schafft".  Nicht  durch  ihn  findet  irgendein 
Fortschritt  der  Menschheit  statt,  sondern  trotz  ihm. 

Judentum  - im  1.  Weltkrieg  211 

Die  Kanzleien  waren  mit  Juden  besetzt.  Fast  jeder 

- Mein  Kamof 


Schreiber  ein  Jude  und  jeder  Jude  ein  Schreiber,  ich  staunte 
über  die  Fülle  von  Kämpfern  des  auserwählten  Volkes  und 
konnte  nicht  anders,  als  sie  mit  den  spärlichen  Vertretern  an 
der  Front  zu  vergleichen. 

Noch  schlimmer  lagen  die  Dinge  bei  der  Wirtschaft.  Hier 
war  das  jüdische  Volk  tatsächlich  "unabkömmlich" 
geworden.  Die  Spinne  begann,  dem  Volke  langsam  das 
Blut  aus  den  Poren  zu  saugen.  Auf  dem  Umwege  über  die 
Kriegsgesellschaften  hatte  man  das  Instrument  gefunden, 
um  der  nationalen  und  freien  Wirtschaft  nach  und  nach  den 
Garaus  zu  machen. 

Judentum  - Intellektuelle  Eigenschaften  329 

Die  intellektuellen  Eigenschaften  des  Juden  haben  sich  im 
Verlaufe  der  Jahrtausende  geschult. 

Er  gilt  heute  als  "gescheit"  und  war  es  in  einem  gewissen 
Sinne  zu  allen  Zeiten.  Allein  sein  Verstand  ist  nicht  das 
Ergebnis  eigener  Entwicklung,  sondern  eines 
Anschauungsunterrichtes  durch  Fremde. 

Auch  der  menschliche  Geist  vermag  nicht  ohne  Stufen  zur 
Höhe  emporzuklimmen;  er  braucht  zu  jedem  Schritt  nach 
aufwärts  das  Fundament  der  Vergangenheit  und  zwar  in 
jenem  umfassenden  Sinne,  in  dem  es  sich  nur  in  der 
allgemeinen  Kultur  zu  offenbaren  vermag.  Alles  Denken 
beruht  nur  zum  geringen  Teile  auf  eigener  Erkenntnis,  zum 
größten  aber  auf  den  Erfahrungen  der  vorhergegangenen 
Zeit. 

Judentum  - jüdischer  Staat  331 

Daher  ist  auch  der  jüdische  Staat  — der  der  lebendige 
Organismus  zur  Erhaltung  und  Vermehrung  einer  Rasse 
sein  soll  — territorial  vollständig  unbegrenzt. 

Denn  eine  bestimmte  räumliche  Fassung  eines 
Staatsgebildes  setzt  immer  eine  idealistische  Gesinnung  der 
Staatsrasse  voraus,  besonders  aber  eine  richtige  Auffassung 
des  Begriffes  Arbeit. 

ln  eben  dem  Maße,  in  dem  es  an  dieser  Einstellung 
mangelt,  versagt  auch  jeder  Versuch  zur  Bildung,  ja  sogar 
zur  Erhaltung  eines  räumlich  begrenzten  Staates.  Damit 
entfällt  jedoch  die  Grundlage,  auf  der  eine  Kultur  allein 
entstehen  kann. 


Judentum  - Lügen  des  336 

Auf  dieser  ersten  und  größten  Lüge,  das  Judentum  sei  nicht 
eine  Rasse,  sondern  eine  Religion,  bauen  sich  dann  in 
zwangsläufiger  Folge  immer  weitere  Lügen  auf.  Zu  ihnen 
gehört  auch  die  Lüge  hinsichtlich  der  Sprache  des  Juden. 
Sie  ist  ihm  nicht  das  Mittel,  seine  Gedanken  auszudrücken, 
sondern  das  Mittel,  sie  zu  verbergen.  Indem  er  französisch 
redet,  denkt  er  jüdisch,  und  während  er  deutsche  Verse 
drechselt,  lebt  er  nur  das  Wesen  seines  Volkstums  aus. 

Judentum  - ohne  Kultur  331 

Daher  ist  das  jüdische  Volk  bei  allen  scheinbaren 
intellektuellen  Eigenschaften  dennoch  ohne  jede  wahre 
Kultur,  besonders  aber  ohne  jede  eigene.  Denn  was  der 
Jude  heute  an  Scheinkultur  besitzt,  ist  das  unter  seinen 
Händen  meist  schon  verdorbene  Gut  der  anderen  Völker. 

Judentum  - Parasitärer  Intellekt  330 

Da  nun  der  Jude  — aus  Gründen,  die  sich  sofort  ergeben 
werden  — niemals  im  Besitze  einer  eigenen  Kultur  war, 
sind  die  Grundlagen  seines  geistigen  Arbeitens  immer  von 
anderen  gegeben  worden.  Sein  Intellekt  hat  sich  zu  allen 
Zeiten  an  der  ihn  umgebenden  Kulturwelt  entwickelt. 
Niemals  fand  der  umgekehrte  Vorgang  statt. 

Denn  wenn  auch  der  Selbsterhaltungstrieb  des  jüdischen 
Volkes  nicht  kleiner,  sondern  eher  noch  größer  ist  als  der 
anderer  Völker,  wenn  auch  seine  geistigen  Fähigkeiten  sehr 
leicht  den  Eindruck  zu  erwecken  vermögen,  daß  sie  der 
intellektuellen  Veranlagung  der  übrigen  Rassen  ebenbürtig 
wären,  so  fehlt  doch  vollständig  die  allerwesentlichste 
Voraussetzung  für  ein  Kulturvolk,  die  idealistische 
Gesinnung. 


Judentum  - Religionslehre  335 

Das  Judentum  war  immer  ein  Volk  mit  bestimmten 
rassischen  Eigenarten  und  niemals  eine  Religion,  nur  sein 
Fortkommen  ließ  es  schon  frühzeitig  nach  einem  Mittel 
suchen,  das  die  unangenehme  Aufmerksamkeit  in  bezug  auf 
seine  Angehörigen  zu  zerstreuen  vermochte.  Welches 
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Mittel  aber  wäre  zweckmäßiger  und  zugleich  harmloser 
gewesen  als  die  Einschiebung  des  geborgten  Begriffs  der 
Religionsgemeinschaft? 

Denn  auch  hier  ist  alles  entlehnt,  besser  gestohlen  — aus 
dem  ursprünglichen  eigenen  Wesen  kann  der  Jude  eine 
religiöse  Einrichtung  schon  deshalb  nicht  besitzen,  da  ihm 
der  Idealismus  in  jeder  Form  fehlt  und  damit  auch  der 
Glaube  an  ein  Jenseits  vollkommen  fremd  ist.  Man  kann 
sich  aber  eine  Religion  nach  arischer  Auffassung  nicht 
vorstellen,  der  die  Überzeugung  des  Fortlebens  nach  dem 
Tode  in  irgendeiner  Form  mangelt.  Tatsächlich  ist  auch  der 
Talmud  kein  Buch  der  Vorbereitung  für  das  Jenseits, 
sondern  nur  für  ein  praktisches  und  erträgliches  Leben  im 
Diesseits. 

Judentum  - Religionslehre  II  336 

Die  jüdische  Religionslehre  ist  in  erster  Linie  eine 
Anweisung  zur  Reinhaltung  des  Blutes  des  Judentums 
sowie  zur  Regelung  des  Verkehrs  der  Juden  untereinander, 
mehr  aber  noch  mit  der  übrigen  Welt,  mit  den  Nichtjuden 
also. 

Aber  auch  hier  handelt  es  sich  keineswegs  um  ethische 
Probleme,  sondern  um  außerordentlich  bescheidene 
wirtschaftliche.  Über  den  sittlichen  Wert  des  jüdischen 
Religionsunterrichtes  gibt  es  heute  und  gab  es  zu  allen 
Zeiten  schon  ziemlich  eingehende  Studien  (nicht 
jüdischerseits;  die  Schwafeleien  der  Juden  selber  darüber 
sind  natürlich  dem  Zweck  angepaßt),  die  diese  Art  von 
Religion  nach  arischen  Begriffen  als  geradezu  unheimlich 
erscheinen  lassen. 

Judentum  - Religionslehre  III  336 

Die  beste  Kennzeichnung  jedoch  gibt  das  Produkt  dieser 
religiösen  Erziehung,  der  Jude  selber.  Sein  Leben  ist  nur 
von  dieser  Welt,  und  sein  Geist  ist  dem  wahren 
Christentum  innerlich  so  fremd,  wie  sein  Wesen  es 
zweitausend  Jahre  vorher  dem  großen  Gründer  der  neuen 
Lein  e selber  war. 

Freilich  machte  dieser  aus  seiner  Gesinnung  dem  jüdischen 
Volke  gegenüber  kein  Hehl,  griff,  wenn  nötig,  sogar  zur 
Peitsche,  um  aus  dem  Tempel  des  Herrn  diesen 
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Widersacher  jedes  Menschentums  zu  treiben,  der  auch 
damals  wie  immer  in  der  Religion  nur  ein  Mittel  zur 
geschäftlichen  Existenz  sah.  Dafür  wurde  dann  Christus 
freilich  an  das  Kreuz  geschlagen,  wahrend  unser  heutiges 
Parteichristentum  sich  herabwürdigt,  bei  den  Wahlen  um 
jüdische  Stimmen  zu  betteln  und  später  mit  atheistischen 
Judenparteien  politische  Schiebungen  zu  Vereinbaren 
sucht,  und  zwar  gegen  das  eigene  Volkstum. 

Judentum  - Russischer  Bolschewismus  751 

Im  russischen  Bolschewismus  haben  wir  den  im 
zwanzigsten  Jahrhundert  unternommenen  Versuch  des 
Judentums  zu  erblicken,  sich  die  Weltherrschaft  an 
zueignen,  genau  so,  wie  es  in  anderen  Zeitperioden  durch 
andere,  wenn  auch  innerlich  verwandte  Vorgänge  dem 
gleichen  Ziele  zuzustreben  suchte. 

Judentum  - scheinbarer  Zusammenhalt  330 

Das  scheinbar  große  Zusammengehörigkeitsgefühl  ist  in 
einem  sehr  primitiven  Herdeninstinkt  begründet,  wie  er  sich 
ähnlich  bei  vielen  anderen  Lebewesen  auf  dieser  Welt 
zeigt. 

Bemerkenswert  ist  dabei  die  Tatsache,  daß  Herdentrieb 
stets  nur  so  lange  zu  gegenseitiger  Unterstützung  führt,  als 
eine  gemeinsame  Gefahr  dies  zweckmäßig  oder 
unvermeidlich  erscheinen  läßt.  Das  gleiche  Rudel  Wölfe, 
das  soeben  noch  gemeinsam  seinen  Raub  überfällt,  löst  sich 
bei  nachlassendem  Hunger  wieder  in  seine  einzelnen  Tiere 
auf.  Das  gleiche  gilt  von  den  Pferden,  die  sich  des 
Angreifers  geschlossen  zu  erwehren  suchen,  um  nach 
überstandener  Gefahr  wieder  auseinanderzustieben. 

Ähnlich  verhält  es  sich  beim  Juden.  Sein  Aufopferungssinn 
ist  nur  ein  scheinbarer. 


Judentum  - Scheinkultur  d.  332 

Als  wesentliches  Merkmal  bei  der  Beurteilung  des 
Judentums  in  seiner  Stellung  zur  Frage  der  menschlichen 
Kultur  muß  man  sich  immer  vor  Augen  halten,  daß  es  eine 
jüdische  Kunst  niemals  gab  und  demgemäß  auch  heute 
nicht  gibt,  daß  vor  allem  die  beiden  Königinnen  aller 
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Künste,  Architektur  und  Musik,  dem  Judentum  nichts 
Ursprüngliches  zu  verdanken  haben.  Was  es  auf  dem 
Gebiete  der  Kunst  leistet,  ist  entweder  Verbalhornung  oder 
geistiger  Diebstahl.  Damit  aber  fehlen  dem  Juden  jene 
Eigenschaften,  die  schöpferisch  und  damit  kulturell 
begnadete  Rassen  auszeichnen. 

Judentum  - Schopenhauer  334 

Im  Leben  des  Juden  als  Parasit  im  Körper  anderer  Nationen 
und  Staaten  liegt  eine  Eigenart  begründet,  die 
Schopenhauer  einst  zu  dem  schon  erwähnten  Ausspruch 
veranlaßte,  der  Jude  sei  der  'große  Meister  im  Lügen'. 

Das  Dasein  treibt  den  Juden  zur  Lüge,  und  zwar  zur 
immerwährenden  Lüge,  wie  es  den  Nordländer  zur  warmen 
Kleidung  zwingt. 

Judentum  - Staat  im  Staate  334 

So  lebte  der  Jude  zu  allen  Zeiten  in  den  Staaten  anderer 
Völker  und  bildete  dort  seinen  eigenen  Staat,  der  allerdings 
so  lange  unter  der  Bezeichnung  'Religionsgemeinschaft' 
maskiert  zu  segeln  pflegte,  als  die  äußeren  Umstände  kein 
vollständiges  Enthüllen  seines  Wesens  angezeigt  sein 
ließen.  Glaubte  er  sich  aber  einmal  stark  genug,  um  der 
Schutzdecke  entbehren  zu  können,  dann  ließ  er  noch  immer 
den  Schleier  fallen  und  war  plötzlich  das,  was  so  viele 
andere  früher  nicht  glauben  und  sehen  wollten:  der  Jude. 

Judentum  - Voraussetzung  für  sein  Dasein  als 
Völkerparasit  335 

Er  muß,  um  sein  Dasein  als  Völkerparasit  führen  zu 
können,  zur  Verleugnung  seiner  inneren  Wesensart  greifen. 
Je  intelligenter  der  einzelne  Jude  ist,  um  so  mehr  wird  ihm 
diese  Täuschung  auch  gelingen.  Ja,  es  kann  so  weit 
kommen,  daß  große  Teile  des  Wirtsvolkes  endlich  ernstlich 
glauben  werden,  der  Jude  sei  wirklich  ein  Franzose  oder 
Engländer,  ein  Deutscher  oder  Italiener,  wenn  auch  von 
besonderer  Konfession. 
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Judentum  - Werdegang  d.  338 

Um  den  Juden  kennenzulernen,  ist  es  am  besten,  seinen 
Weg  zu  studieren,  den  er  innerhalb  der  anderen  Völker  und 
im  Laufe  der  Jahrhunderte  genommen  hat.  Es  genügt  dabei, 
dies  nur  an  einem  Beispiele  zu  verfolgen,  um  zu  den 
nötigen  Erkenntnissen  zu  kommen. 

Da  sein  Werdegang  immer  und  zu  allen  Zeiten  derselbe 
war,  wie  ja  auch  die  von  ihm  angefressenen  Völker  immer 
die  gleichen  sind,  so  empfiehlt  es  sich,  bei  einer  solchen 
Betrachtung  seine  Entwicklung  in  bestimmte  Abschnitte  zu 
zerlegen,  die  ich  in  diesem  Falle  der  Einfachheit  halber  mit 
Buchstaben  bezeichne. 

Die  ersten  Juden  sind  nach  Germanien  im  Verlaufe  des 
Vordringens  der  Römer  gekommen,  und  zwar  wie  immer 
als  Händler,  ln  den  Stürmen  der  Völkerwanderung  aber 
sind  sie  anscheinend  wieder  verschwunden,  und  so  darf  als 
Beginn  einer  neuen  und  nun  bleibenden  Verjudung  Mittel- 
und Nordeuropas  die  Zeit  der  ersten  germanischen 
Staatenbildung  angesehen  werden.  Eine  Entwicklung  setzt 
ein,  die  immer  dieselbe  oder  eine  ähnliche  war,  wenn 
irgendwo  Juden  auf  arische  Völker  stießen. 

Judentum  - Werdegang  d.  II  338 

a)  Mit  dem  Entstehen  der  ersten  festen  Siedlungen  ist  der 
Jude  plötzlich  "da".  Er  kommt  als  Händler  und  legt  anfangs 
noch  wenig  Wert  auf  die  Verschleierung  seines  Volkstums. 
Er  ist  noch  Jude,  zum  Teil  vielleicht  auch  deshalb,  weil  der 
äußere  Rassenunterschied  zwischen  ihm  und  dem  Gastvolk 
zu  groß,  seine  sprachlichen  Kenntnisse  noch  zu  gering,  die 
Abgeschlossenheit  des  Gastvolkes  jedoch  zu  scharf  sind, 
als  daß  er  es  wagen  dürfte,  als  etwas  anderes  denn  ein 
fremder  Händler  erscheinen  zu  wollen.  Bei  seiner 
Geschmeidigkeit  und  der  Unerfahrenheit  des  Gastvolkes 
bedeutet  die  Beibehaltung  seines  Charakters  als  Jude  auch 
keinen  Nachteil  für  ihn,  sondern  eher  einen  Vorteil;  man 
kommt  dem  Fremden  freundlich  entgegen. 

b)  Allmählich  beginnt  er  sich  langsam  in  der  Wirtschaft  zu 
betätigen,  nicht  als  Produzent,  sondern  ausschließlich  als 
Zwischenglied,  ln  seiner  tausendjährigen  händlerischen 
Gewandtheit  ist  er  den  noch  unbeholfenen,  besonders  aber 
grenzenlos  ehrlichen  Ariern  weit  überlegen,  so  daß  schon  in 
kurzer  Zeit  der  Handel  sein  Monopol  zu  werden  droht. 
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Er  beginnt  mit  dem  Verleihen  von  Geld,  und  zwar  wie 
immer  zu  Wucherzinsen.  Tatsächlich  fuhrt  er  den  Zins  auch 
dadurch  ein.  Die  Gefahr  dieser  neuen  Einrichtung  wird 
zunächst  nicht  erkannt,  sondern  um  der  augenblicklichen 
Vorteile  wegen  sogar  begrüßt. 

c)  Der  Jude  ist  vollkommen  seßhaft  geworden,  d.  h.  er 
besiedelt  in  den  Städten  und  Flecken  besondere  Viertel  und 
bildet  immer  mehr  einen  Staat  im  Staate.  Den  Handel 
sowohl  als  sämtliche  Geldgeschäfte  faßt  er  als  sein 
eigenstes  Privileg  auf,  das  er  rücksichtslos  auswertet. 

Judentum  - Werdegang  d.  III  339 

D)  Das  Geldgeschäft  und  der  Handel  sind  restlos  sein 
Monopol  geworden.  Seine  Wucherzinsen  erregen  endlich 
Widerstand,  seine  zunehmende  sonstige  Frechheit  aber 
Empörung,  sein  Reichtum  Neid.  Das  Maß  wird  übervoll, 
als  er  auch  den  Grund  und  Boden  in  den  Kreis  seiner 
händlerischen  Objekte  einbezieht  und  ihn  zur 
verkäuflichen,  besser,  handelbaren  Ware  erniedrigt.  Da  er 
selber  den  Boden  nie  bebaut,  sondern  bloß  als  ein 
Ausbeutungsgut  betrachtet,  auf  dem  der  Bauer  sehr  wohl 
bleiben  kann,  allein  unter  den  elendsten  Erpressungen 
seitens  seines  nunmehrigen  Herrn,  steigert  sich  die 
Abneigung  gegen  ihn  allmählich  zum  offenen  Haß.  Seine 
blutsaugerische  Tyrannei  wird  so  groß,  daß  es  zu 
Ausschreitungen  gegen  ihn  kommt.  Man  beginnt  sich  den 
Fremden  immer  näher  anzusehen  und  entdeckt  immer  neue 
abstoßende  Züge  und  Wesensarten  an  ihm,  bis  die  Kluft 
unüberbrückbar  wird. 

In  Zeiten  bitterster  Not  bricht  endlich  die  Wut  gegen  ihn 
aus,  und  die  ausgeplünderten  und  zugrunde  gerichteten 
Massen  greifen  zur  Selbsthilfe,  um  sich  der  Gottesgeißel  zu 
erwe Irren.  Sie  haben  ihn  im  Laufe  einiger  Jahrhunderte 
kennengelernt  und  empfinden  schon  sein  bloßes  Dasein  als 
gleiche  Not  wie  die  Pest. 

E)  Nun  beginnt  der  Jude  aber  seine  wahren  Eigenschaften 
zu  enthüllen.  Mit  widerlicher  Schmeichelei  macht  er  sich 
an  die  Regierungen  heran,  läßt  sein  Geld  arbeiten  und 
sichert  sich  auf  solche  Art  immer  wieder  den  Freibrief  zu 
neuer  Ausplünderung  seiner  Opfer.  Wenn  auch  manchmal 
die  Wut  des  Volkes  gegen  den  ewigen  Blutegel  lichterloh 
aufbrennt,  so  hindert  ihn  dies  nicht  im  geringsten,  in 
wenigen  Jahren  schon  wieder  in  dem  kaum  verlassenen 
Orte  neuerdings  aufzutauchen  und  das  alte  Leben  von  vorne 
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zu  beginnen.  Keine  Verfolgung  kann  ihn  von  seiner  Art  der 
Menschenausbeutung  abbringen,  keine  ihn  vertreiben,  nach 
jeder  ist  er  in  kurzer  Zeit  wieder  da,  und  zwar  als  der  alte. 
Um  wenigstens  das  Allerärgste  zu  verhindern,  beginnt  man, 
den  Boden  seiner  wucherischen  Hand  zu  entziehen,  indem 
man  ihm  die  Erwerbung  desselben  einfach  gesetzlich 
unmöglich  macht. 

Judentum  - Werdegang  d.  IV  340 

F)  In  dem  Maße,  in  dem  die  Macht  der  Fürsten  zu  steigen 
beginnt,  drangt  er  sich  immer  näher  an  diese  heran.  Er 
bettelt  um  "Freibriefe"  und  "Privilegien",  die  er  von  den 
stets  in  Finanznöten  befindlichen  Herren  gegen 
entsprechende  Bezahlung  gerne  erhält.  Was  ihn  dieses  auch 
kostet,  er  bringt  in  wenigen  Jahren  das  ausgegebene  Geld 
mit  Zins  und  Zinseszins  wieder  herein.  Ein  wahrer 
Blutegel,  der  sich  an  den  Körper  des  unglücklichen  Volkes 
ansetzt  und  nicht  wegzubringen  ist,  bis  die  Fürsten  selber 
wieder  Geld  brauchen  und  ihm  das  ausgesogene  Blut 
höchst  persönlich  abzapfen. 

Dieses  Spiel  wiederholt  sich  immer  von  neuem,  wobei  die 
Rolle  der  sogenannten  "deutschen  Fürsten"  genau  so 
erbärmlich  wie  die  der  Juden  selber  ist.  Sie  waren  wirklich 
die  Strafe  Gottes  für  ihre  lieben  Völker,  diese  Herren,  und 
finden  ihre  Parallele  nur  in  verschiedenen  Ministern  der 
heutigen  Zeit. 

Den  deutschen  Fürsten  ist  es  zu  danken,  daß  die  deutsche 
Nation  sich  von  der  jüdischen  Gefahr  nicht  endgültig  zu  er. 
lösen  vermochte.  Leider  hat  sich  darin  auch  später  nichts 
geändert,  so  daß  ihnen  vom  Juden  nur  der  tausendfach 
verdiente  Lohn  zuteil  wurde  für  die  Sünden,  die  sie  an  ihren 
Völkern  einst  verbrochen  haben.  Sie  verbündeten  sich  mit 
dem  Teufel  und  landeten  bei  ihm. 

Judentum  - Werdegang  d.  IX  344 

Aber  noch  mehr:  Der  Jude  wird  auf  einmal  auch  liberal  und 
fängt  an,  vom  notwendigen  Fortschritt  der  Menschheit  zu 
schwärmen. 

Langsam  macht  er  sich  so  zum  Wortführer  einer  neuen 
Zeit. 

Freilich  zerstört  er  auch  immer  gründlicher  die  Grundlagen 
einer  wahrhaft  volkstümlichen  Wirtschaft.  Über  dem 
Umwege  der  Aktie  schiebt  er  sich  in  den  Kreislauf  der 
nationalen  Produktion  ein,  macht  diese  zum  käuflichen, 
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besser  handelbaren  Schacherobjekt  und  raubt  damit  den 
Betrieben  die  Grundlagen  einer  persönlichen 
Besitzerschaft. 

Damit  erst  tritt  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer 
jene  innere  Entfremdung  ein,  die  zur  späteren  politischen 
Klassenspaltung  hinüberleitet. 

Endlich  aber  wächst  die  jüdische  Einflußnahme  auf 
wirtschaftliche  Belange  über  die  Börse  nun  unheimlich 
schnell  an.  Er  wird  zum  Besitzer  oder  doch  zum 
Kontrolleur  der  nationalen  Arbeitskraft. 

Zur  Stärkung  seiner  politischen  Sicherheit  versucht  er,  die 
rassischen  und  staatsbürgerlichen  Schranken  einzureißen, 
die  ihn  zunächst  noch  auf  Schritt  und  Tritt  beengen.  Er 
kämpft  zu  diesem  Zwecke  mit  aller  ihm  eigenen  Zähigkeit 
für  die  religiöse  Toleranz  — und  hat  in  der  ihm  vollständig 
verfallenen  Freimaurerei  ein  vorzügliches  Instrument  zur 
Verfechtung  wie  aber  auch  zur  Durchschiebung  seiner 
Ziele.  Die  Kreise  der  Regierenden  sowie  die  höheren 
Schichten  des  politischen  und  wirtschaftlichen  Bürgertums 
gelangen  durch  maurerische  Fäden  in  seine  Schlingen,  ohne 
das  sie  es  auch  nur  zu  ahnen  brauchen. 

Judentum  - Werdegang  d.  V 340 

G)  So  führt  seine  Umgarnung  der  Fürsten  zu  deren 
Verderben.  Langsam,  aber  sicher  lockert  sich  ihre  Stellung 
zu  den  Völkern  in  dem  Maße,  in  dem  sie  aufhören,  den 
Interessen  derselben  zu  dienen,  und  statt  dessen  zu 
Nutznießern  ihrer  Untertanen  werden.  Der  Jude  weiß  ihr 
Ende  genau  und  sucht  es  nach  Möglichkeit  zu 
beschleunigen.  Er  selber  fördert  ihre  ewige  Finanznot, 
indem  er  sie  den  wahren  Aufgaben  immer  mehr  entfremdet, 
in  übelster  Schmeichelei  umkriecht,  zu  Lastern  anleitet  und 
sich  dadurch  immer  unentbehrlicher  macht. 

Seine  Gewandtheit,  besser  Skrupellosigkeit  in  allen 
Geldangelegenheiten  versteht  es,  immer  neue  Mittel  aus 
den  ausgeplünderten  Untertanen  herauszupressen,  ja 
herauszuschinden,  die  in  immer  kürzeren  Zeiträumen  den 
Weg  alles  Irdischen  gehen.  So  hat  jeder  Hof  seinen 
"Holjuden"  — wie  die  Scheusale  heißen,  die  das  liebe  Volk 
bis  zur  Verzweiflung  quälen  und  den  Fürsten  das  ewige 
Vergnügen  bereiten. 

Wen  will  es  da  wundernehmen,  daß  diese  Zierden  des 
menschlichen  Geschlechtes  endlich  auch  äußerlich  geziert 
werden  und  in  den  erblichen  Adelsstand  emporsteigen,  so 
mithelfen,  auch  diese  Einrichtung  nicht  nur  der 
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Lächerlichkeit  preiszugeben,  sondern  sogar  zu  vergiften. 
Nun  vermag  er  natürlich  erst  recht  seine  Stellung  zugunsten 
seines  Fortkommens  zu  verwenden.  Endlich  braucht  er  sich 
ja  nur  taufen  zu  lassen,  um  in  den  Besitz  aller 
Möglichkeiten  und  Rechte  der  Landeskinder  selber 
kommen  zu  können.  Er  besorgt  dieses  Geschäft  denn  auch 
nicht  selten  zur  Freude  der  Kirchen  aber  den  gewonnenen 
Sohn  und  Israels  aber  den  gelungenen  Schwindel. 

Judentum  - Werdegang  d.  VI  341 

H)  ln  der  Judenheit  beginnt  sich  jetzt  ein  Wandel  zu 
vollziehen.  Sie  waren  bisher  Juden,  d.  h.  man  legte  keinen 
Wert  darauf,  als  etwas  anderes  erscheinen  zu  wollen,  und 
konnte  dies  auch  nicht  bei  den  so  überaus  ausgeprägten 
Rassenmerkmalen  auf  beiden  Seiten.  Noch  in  der  Zeit 
Friedrichs  des  Großen  fällt  es  keinem  Menschen  ein,  in  den 
Juden  etwas  anderes  als  das  "fremde"  Volk  zu  sehen,  und 
noch  Goethe  ist  entsetzt  bei  dem  Gedanken,  daß  künftig  die 
Ehe  zwischen  Christen  und  Juden  nicht  mehr  gesetzlich 
verboten  sein  soll.  Goethe  aber  war  denn  doch, 
wahrhaftiger  Gott,  kein  Rückschrittler  oder  gar  Zelot;  was 
aus  ihm  sprach,  war  nichts  anderes  als  die  Stimme  des 
Blutes  und  der  Vernunft.  So  erblickte  — trotz  aller 
schmachvollen  Handlungen  der  Höfe  — das  Volk  im  Juden 
instinktiv  den  fremden  Körper  im  eigenen  Leibe  und  stellte 
sich  demgemäß  auch  zu  ihm  ein. 

Nun  aber  sollte  dies  anders  werden.  Im  Laufe  von  melir  als 
tausend  Jahren  hat  er  die  Sprache  des  Gastvolkes  so  weit 
beherrschen  gelernt,  daß  er  es  nun  wagen  zu  können  glaubt, 
sein  Judentum  künftig  etwas  weniger  zu  betonen  und  sein 
'Deutschtum'  mehr  in  den  Vordergrund  zu  stellen;  denn  so 
lächerlich,  ja  aberwitzig  es  zunächst  auch  erscheinen  mag, 
nimmt  er  sich  dennoch  die  Freiheit  heraus  und  verwandelt 
sich  in  einen  "Germanen",  in  diesem  Falle  also  in  einen 
"Deutschen".  Damit  setzt  eine  der  infamsten  Täuschungen 
ein,  die  sich  denken  läßt.  Da  er  vom  Deutschtum  wirklich 
nichts  besitzt  als  die  Kunst,  seine  Sprache  noch  dazu  in 
fürchterlicher  Weise  — zu  radebrechen,  im  übrigen  aber 
niemals  sich  mit  ihm  vermengte,  beruht  mithin  sein  ganzes 
Deutschtum  nur  auf  der  Sprache  allein. 

Die  Rasse  aber  liegt  nicht  in  der  Sprache,  sondern 
ausschließlich  im  Blute,  etwas,  das  niemand  besser  weiß  als 
der  Jude,  der  gerade  auf  die  Erhaltung  seiner  Sprache  nur 
sehr  wenig  Wert  legt,  hingegen  allen  Wert  auf  die 
Reinhaltung  seines  Blutes. 
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Judentum  - Werdegang  d.  VII  342 

Der  Grund,  warum  sich  der  Jude  entschließt,  auf  einmal 
zum  'Deutschen'  zu  werden,  liegt  auf  der  Hand.  Er  fühlt, 
wie  die  Macht  der  Fürsten  langsam  ins  Wanken  gerät,  und 
sucht  deshalb  frühzeitig  eine  Plattform  unter  seine  Füße  zu 
bekommen.  Weiter  aber  ist  seine  geldliche  Beherrschung 
der  gesamten  Wirtschaft  schon  so  fortgeschritten,  daß  er 
ohne  den  Besitz  aller  'staatsbürgerlichen'  Rechte  das  ganze 
ungeheure  Gebäude  nicht  mehr  länger  zu  stützen  vermag, 
auf  alle  Fälle  keine  weitere  Steigerung  seines  Einflusses 
mehr  stattfinden  kann.  Beides  aber  wünscht  er;  denn  je 
höher  er  klimmt,  um  so  lockender  steigt  aus  dem  Schleier 
der  Vergangenheit  sein  altes,  ihm  einst  verhießenes  Ziel 
heraus,  und  mit  fiebernder  Gier  sehen  seine  hellsten  Köpfe 
den  Traum  der  Weltherrschaft  schon  wieder  in  faßbare 
Nähe  rücken. 

So  ist  sein  einziges  Streben  darauf  gerichtet,  sich  in  den 
Vollbesitz  der  "staatsbürgerlichen"  Rechte  zu  setzen.  Dies 
ist  der  Grund  der  Emanzipation  aus  dem  Ghetto. 

I)  So  entwickelt  sich  aus  dem  Holjuden  langsam  der 
Volksjude,  das  heißt  natürlich:  der  Jude  bleibt  nach  wie  vor 
in  der  Umgebung  der  hohen  Herren,  ja,  er  sucht  sich  eher 
noch  mehr  in  deren  Kreis  hineinzuschieben,  allein  zu 
gleicher  Zeit  biedert  sich  ein  anderer  Teil  seiner  Rasse  an 
das  liebe  Volk  an. 

Wenn  man  bedenkt,  wie  sehr  er  an  der  Masse  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  gesündigt  hatte,  wie  er  sie  immer  von  neuem 
unbarmherzig  auspreßte  und  aussog,  wenn  man  weiter 
bedenkt,  wie  ihn  das  Volk  dafür  allmählich  hassen  lernte 
und  am  Ende  in  seinem  Dasein  wirklich  nur  mehr  eine 
Strafe  des  Himmels  für  die  anderen  Völker  erblickte,  so 
kann  man  verstehen,  wie  schwer  dem  Juden  diese 
Umstellung  werden  muß.  Ja,  es  ist  eine  mühsame  Arbeit, 
sich  den  abgehäuteten  Opfern  auf  einmal  als  "Freund  der 
Menschen"  vorzustellen. 

Judentum  - Werdegang  d.  VIII  343 

Er  geht  denn  auch  zunächst  daran,  in  den  Augen  des  Volkes 
wieder  gutzumachen,  was  er  bisher  an  ihm  verbrochen 
hatte.  Er  beginnt  seine  Wandlung  als  "Wohltäter"  der 
Menschheit.  Da  seine  neue  Güte  einen  realen  Grund  hat, 
kann  er  sich  auch  nicht  gut  an  das  alte  Bibelwort  halten, 
daß  die  Linke  nicht  wissen  solle,  was  die  Rechte  gibt, 
sondern  er  muß  sich  wohl  oder  übel  damit  abfmden, 
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möglichst  viele  wissen  zu  lassen,  wie  sehr  er  die  Leiden  der 
Masse  empfindet,  und  was  alles  er  dagegen  persönlich  an 
Opfern  bringt,  ln  dieser  ihm  nun  einmal  angeborenen 
Bescheidenheit  trommelt  er  seine  Verdienste  in  die  übrige 
Welt  so  lange  hinaus,  bis  diese  wirklich  daran  zu  glauben 
beginnt. 

Wer  nicht  daran  glaubt,  tut  ihm  bitter  Unrecht,  ln  kurzer 
Zeit  schon  fängt  er  an,  die  Dinge  so  zu  drehen,  als  ob  bisher 
überhaupt  nur  ihm  immer  Unrecht  zugefügt  worden  wäre 
und  nicht  umgekehrt.  Besonders  Dumme  glauben  dies  und 
können  dann  nicht  anders,  als  den  armen  'Unglücklichen'  zu 
bedauern. 

Im  übrigen  wäre  hier  noch  zu  bemerken,  daß  der  Jude  bei 
aller  Opferfreudigkeit  persönlich  natürlich  dennoch  nie 
verarmt.  Er  versteht  schon  einzuteilen;  ja,  manchmal  ist 
seine  Wohltat  wirklich  nur  mit  dem  Dünger  zu  vergleichen, 
der  auch  nicht  aus  Liebe  zum  Feld  auf  dieses  gestreut  wird, 
sondern  aus  Voraussicht  für  das  spätere  eigene  Wohl.  Auf 
jeden  Fall  aber  weiß  in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  alles, 
daß  der  Jude  ein  'Wohltäter  und  Menschenfreund'  geworden 
ist.  Welch  ein  eigentümlicher  Wandel! 

Was  aber  bei  anderen  mehr  oder  weniger  als 
selbstverständlich  gilt,  erweckt  schon  deshalb  höchstes 
Erstaunen,  ja  bei  vielen  ersichtliche  Bewunderung,  weil  es 
bei  ihm  eben  nicht  selbstverständlich  ist.  So  kommt  es,  daß 
man  ihm  auch  jede  solche  Tat  noch  um  vieles  höher 
anrechnet  als  der  übrigen  Menschheit. 

Aber  noch  mehr:  Der  Jude  wird  auf  einmal  auch  liberal  und 
fängt  an,  vom  notwendigen  Fortschritt  der  Menschheit  zu 
schwärmen. 

Judentum  - Werdegang  d.  X 345 

Nur  das  Volk  als  solches  oder  besser  der  Stand,  der,  im 
Erwachen  begriffen,  sich  selber  seine  Rechte  und  die 
Freiheit  erkämpft,  kann  dadurch  in  tieferen  und  breiteren 
Schichten  noch  nicht  genügend  erfaßt  werden.  Dieses  aber 
ist  nötiger  als  alles  andere;  denn  der  Jude  fühlt,  daß  die 
Möglichkeit  seines  Aufstieges  zu  einer  beherrschenden 
Rolle  nur  gegeben  ist,  wenn  sich  vor  ihm  ein 
"Sclirittmacher"  befindet;  den  aber  vermeint  er  im 
Bürgertum,  und  zwar  in  den  breitesten  Schichten  desselben, 
erkennen  zu  können.  Die  Handschuhmacher  und 
Leineweber  aber  kann  man  nicht  mit  dem  feinen  Netz  der 
Freimaurerei  einfangen,  sondern  es  müssen  hier  schon 
gröbere  und  dabei  aber  nicht  minder  eindringliche  Mittel 
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angesetzt  werden.  So  kommt  zur  Freimaurerei  als  zweite 
Waffe  im  Dienste  des  Judentums:  die  Presse.  In  ihren 
Besitz  setzt  er  sich  mit  aller  Zähigkeit  und 
Geschicklichkeit. 

Mit  ihr  beginnt  er  langsam  das  ganze  öffentliche  Leben  zu 
umklammern  und  zu  umgarnen,  zu  leiten  und  zu  schieben, 
da  er  in  der  Lage  ist,  jene  Macht  zu  erzeugen  und  zu 
dirigieren,  die  man  unter  der  Bezeichnung  'öffentliche 
Meinung'  heute  besser  kennt  als  noch  vor  wenigen 
Jahrzehnten. 

Dabei  stellt  er  sich  persönlich  immer  als  unendlich 
wissensdurstig  hin,  lobt  jeden  Fortschritt,  am  meisten 
freilich  den,  der  zum  Verderben  der  anderen  führt;  denn 
jedes  Wissen  und  jede  Entwicklung  beurteilt  er  immer  nur 
nach  der  Möglichkeit  der  Förderung  seines  Volkstums,  und 
wo  diese  fehlt,  ist  er  der  unerbittliche  Todfeind  jedes 
Lichtes,  der  Hasser  jeder  wahren  Kultur.  So  verwendet  er 
alles  Wissen,  das  er  in  den  Schulen  der  anderen  aufnimmt, 
nur  im  Dienste  seiner  Rasse. 

Dieses  Volkstum  aber  hütet  er  wie  nie  zuvor.  Während  er 
von  „Aufklärung,  Fortschritt,  Freiheit,  Menschentum“  usw. 
überzufließen  scheint,  übt  er  selber  strengste  Abschließung 
seiner  Rasse.  Wohl  hängt  er  seine  Frauen  manchmal 
einflußreichen  Christen  an,  allein,  er  erhält  seinen 
männlichen  Stamm  grundsätzlich  immer  rein.  Er  vergiftet 
das  Blut  der  andern,  wahrt  aber  sein  eigenes.  Der  Jude 
heiratet  fast  nie  eine  Christin,  sondern  der  Christ  die  Jüdin. 
Die  Bastards  [Mischlinge]  aber  schlagen  dennoch  nach  der 
jüdischen  Seite  aus.  Besonders  ein  Teil  des  höheren  Adels 
verkommt  vollständig.  Der  Jude  weiß  das  ganz  genau  und 
betreibt  deshalb  diese  Art  der  'Entwaffnung'  der  geistigen 
Führerschicht  seiner  rassischen  Gegner  planmäßig.  Zur 
Maskierung  des  Treibens  und  zur  Einschläferung  seiner 
Opfer  jedoch  redet  er  immer  mehr  von  der  Gleichheit  aller 
Menschen,  ohne  Rücksicht  auf  Rasse  und  Farbe.  Die 
Dummen  beginnen  es  ihm  zu  glauben. 

Judentum  - Werdegang  d.  XI  346 

Da  jedoch  sein  ganzes  Wesen  immer  noch  zu  stark  den 
Geruch  des  allzu  Fremden  an  sich  haften  hat,  als  daß 
besonders  die  breite  Masse  des  Volkes  ohne  weiteres  in 
sein  Garn  gehen  würde,  läßt  er  durch  seine  Presse  ein  Bild 
von  sich  geben,  das  der  Wirklichkeit  so  wenig  entspricht, 
wie  es  umgekehrt  seinem  verfolgten  Zwecke  dient.  In 
Witzblättern  besonders  bemüht  man  sich,  die  Juden  als  ein 
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harmloses  Völkchen  hinzustellen,  das  nun  einmal  seine 
Eigenarten  besitzt  — wie  eben  andere  auch  — , das  aber 
doch,  selbst  in  seinem  vielleicht  etwas  fremd  anmutenden 
Gebaren,  Anzeichen  einer  möglicherweise  komischen, 
jedoch  immer  grundehrlichen  und  gütigen  Seele  von  sich 
gebe.  Wie  man  sich  überhaupt  bemüht,  ihn  immer  mehr 
unbedeutend  als  gefährlich  erscheinen  zu  lassen. 

Sein  Endziel  in  diesem  Stadium  aber  ist  der  Sieg  der 
Demokratie  oder,  wie  er  es  versteht:  die  Herrschaft  des 
Parlamentarismus.  Sie  entspricht  am  meisten  seiten 
Bedürfnissen;  schaltet  sie  doch  die  Persönlichkeit  aus  — 
und  setzt  an  ihre  Stelle  die  Majorität  der  Dummheit, 
Unfähigkeit  und  nicht  zum  letzten  aber  der  Feigheit. 

Judentum  - Werdegang  d.  XII  347 

J)  Die  ungeheure  wirtschaftliche  Entwicklung  führt  zu  einer 
Änderung  der  sozialen  Schichtung  des  Volkes.  Während 
das  kleine  Handwerk  langsam  abstirbt  und  damit  die 
Möglichkeit  der  Gewinnung  einer  selbständigen  Existenz 
für  den  Arbeiter  immer  seltener  wird,  verproletarisiert 
dieser  zusehends. 

Es  entsteht  der  industrielle  "Fabrikarbeiter",  dessen 
wesentlichstes  Merkmal  darin  zu  suchen  ist,  daß  er  kaum  je 
in  die  Lage  kommt,  sich  im  späteren  Leben  eine  eigene 
Existenz  gründen  zu  können.  Er  ist  im  wahrsten  Sinne  des 
Wortes  besitzlos,  seine  alten  Tage  sind  eine  Qual  und  kaum 
mehr  mit  Leben  zu  bezeichnen. 

Auf  dem  Lande  konnte  es  eine  soziale  Frage  nicht  geben, 
da  Herr  und  Knecht  die  gleiche  Arbeit  taten  und  vor  allem 
aus  gleicher  Schüssel  aßen.  Aber  auch  dies  änderte  sich. 

Die  Trennung  des  Arbeitnehmers  vom  Arbeitgeber 
erscheint  jetzt  auf  allen  Gebieten  des  Lebens  vollzogen. 
Wie  weit  dabei  die  innere  Verjudung  unseres  Volkes  schon 
fortgeschritten  ist,  kann  man  an  der  geringen  Achtung, 
wenn  nicht  schon  Verachtung  ersehen,  die  man  der 
Handarbeit  an  sich  zollt.  Deutsch  ist  dies  nicht.  Erst  die 
Verwelschung  unseres  Lebens,  die  aber  in  Wahrheit  eine 
Verjudung  war,  wandelte  die  einstige  Achtung  vor  dem 
Handwerk  in  eine  gewisse  Verachtung  jeder  körperlichen 
Arbeit  überhaupt. 

So  entsteht  tatsächlich  ein  neuer,  nur  sehr  wenig  geachteter 
Stand,  und  es  muß  eines  Tages  die  Frage  auftauchen,  ob  die 
Nation  die  Kraft  besitzen  würde,  von  sich  aus  den  neuen 
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Stand  in  die  allgemeine  Gesellschaft  wieder  einzugliedern, 
oder  ob  sich  der  standesmäßige  Unterschied  zur 
klassenartigen  Kluft  erweitern  würde. 

Während  sich  das  Bürgertum  um  diese  so  schwerwiegende 
Frage  überhaupt  nicht  kümmert,  sondern  gleichgültig  die 
Dinge  laufen  läßt,  erfaßt  der  Jude  die  unübersehbare 
Möglichkeit,  die  sich  hier  für  die  Zukunft  bietet,  und  indem 
er  auf  der  einen  Seite  die  kapitalistischen  Methoden  der 
Menschenausbeutung  bis  zur  letzten  Konsequenz 
organisiert,  macht  er  sich  an  die  Opfer  seines  Geistes  und 
Waltens  selber  heran  und  wird  in  kurzer  Zeit  schon  der 
Führer  ihres  Kampfes  gegen  sich  selbst.  Das  heißt  freilich, 
nur  bildlich  gesprochen,  "gegen  sich  selbst",  denn  der  große 
Meister  im  Lügen  versteht  es,  sich  wie  immer  als  den 
Reinen  erscheinen  zu  lassen  und  die  Schuld  den  anderen 
aufzubürden.  Da  er  die  Frechheit  besitzt,  die  Masse  selber 
zu  führen,  kommt  diese  auch  gar  nicht  auf  den  Gedanken, 
daß  es  sich  um  den  infamsten  Betrug  aller  Zeiten  handeln 
könnte. 

Kaum  daß  der  neue  Stand  sich  aus  der  allgemeinen  wirt- 
schaftlichen Umbildung  herausentwickelt,  sieht  auch  der 
Jude  schon  den  neuen  Schrittmacher  zu  seinem  eigenen 
weiteren  Fortkommen  klar  und  deutlich  vor  sich.  Erst 
benützte  er  das  Bürgertum  als  Sturmbock  gegen  die  feudale 
Welt,  nun  den  Arbeiter  gegen  die  bürgerliche.  Wußte  er 
aber  einst  im  Schatten  des  Bürgertums  sich  die  bürgerlichen 
Rechte  zu  erschleichen,  so  hofft  er  nun,  im  Kampfe  des 
Arbeiters  ums  Dasein,  den  Weg  zur  eigenen  Herrschaft  zu 
finden. 

Von  jetzt  ab  hat  der  Arbeiter  nur  mehr  die  Aufgabe,  für  die 
Zukunft  des  jüdischen  Volkes  zu  fechten. 

Unbewußt  wird  er  in  den  Dienst  der  Macht  gestellt,  die  er 
zu  bekämpfen  vermeint.  Man  läßt  ihn  scheinbar  gegen  das 
Kapital  anrennen  und  kann  ihn  so  am  leichtesten  gerade  für 
dieses  kämpfen  lassen. 

Man  schreit  dabei  immer  gegen  das  internationale  Kapital 
und  meint  in  Wahrheit  die  nationale  Wirtschaft.  Diese  soll 
demoliert  werden,  damit  auf  ihrem  Leichenfeld  die 
internationale  Börse  triumphieren  kann. 

Das  Vorgehen  des  Juden  dabei  ist  folgendes:Er  macht  sich 
an  den  Arbeiter  heran,  heuchelt  Mitleid  mit  dessen 
Schicksal  oder  gar  Empörung  aber  dessen  Los  des  Elends 
und  der  Armut,  um  auf  diesem  Wege  das  Vertrauen  zu 
gewinnen.  Er  bemüht  sich,  alle  die  einzelnen  tatsächlichen 
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oder  auch  eingebildeten  Härten  seines  Lebens  zu  studieren 
— und  die  Sehnsucht  nach  Änderung  eines  solchen  Daseins 
zu  erwecken. 

Das  in  jedem  arischen  Menschen  irgendwie  schlummernde 
Bedürfnis  nach  sozialer  Gerechtigkeit  steigert  er  in 
unendlich  kluger  Weise  zum  Haß  gegen  die  vom  Glück 
besser  Bedachten  und  gibt  dabei  dem  Kampfe  um  die 
Beseitigung  sozialer  Schäden  ein  ganz  bestimmtes 
weltanschauungsmäßiges  Gepräge.  Er  begründet  die 
marxistische  Lehre. 

So  entsteht  eine  reine  Handarbeiterbewegung  unter 
jüdischer  Führung,  scheinbar  darauf  ausgehend,  die  Lage 
des  Arbeiters  zu  verbessern,  in  Wahrheit  aber  die 
Versklavung  und  damit  die  Vernichtung  aller 
nichtjüdischen  Völker  beabsichtigend. 


Judentum  - Werdegang  d.  XIII  356 

K)  Die  Herrschaft  des  Juden  im  Staate  erscheint  schon  so 
gesichert,  daß  er  sich  jetzt  nicht  nur  wieder  als  Jude 
bezeichnen  darf,  sondern  auch  seine  völkischen  und 
politischen  letzten  Gedankengänge  rücksichtslos  zugibt. 

Ein  Teil  seiner  Rasse  bekennt  sich  schon  ganz  offen  als 
fremdes  Volk,  nicht  ohne  dabei  auch  wieder  zu  lügen.  Denn 
indem  der  Zionismus  der  anderen  Welt  weiszumachen 
versucht,  daß  die  völkische  Selbstbesinnung  des  Juden  in 
der  Schaffung  eines  palästinensischen  Staates  seine 
Befriedigung  fände,  betölpeln  die  Juden  abermals  die 
dummen  Gojim  auf  das  gerissenste.  Sie  denken  gar  nicht 
daran,  in  Palästina  einen  jüdischen  Staat  aufzubauen,  um 
ihn  etwa  zu  bewohnen,  sondern  sie  wünschen  nur  eine  mit 
eigenen  Hoheitsrechten  ausgestattete,  dem  Zugriff  anderer 
Staaten  entzogene  Organisationszentrale  ihrer 
internationalen  Weltbegaunerei;  einen  Zufluchtsort 
überführter  Lumpen  und  eine  Hochschule  werdender 
Gauner. 

Aber  es  ist  das  Zeichen  nicht  nur  ihrer  steigenden 
Zuversicht,  sondern  auch  des  Gefühls  ihrer  Sicherheit, 
wenn  frech  und  offen  zu  einer  Zeit,  da  der  eine  Teil  noch 
verlogen  den  Deutschen,  Franzosen  oder  Engländer  mimt, 
der  andere  sich  als  jüdische  Rasse  dokumentiert. 

- Mein  Kamof 


Judentum  - Werdegang  d.  XIV  358 

L)  Nun  beginnt  die  große,  letzte  Revolution.  Indem  der 
Jude  die  politische  Macht  erringt,  wirft  er  die  wenigen 
Hüllen,  die  er  noch  trägt,  von  sich.  Aus  dem 
demokratischen  Volksjuden  wird  der  Blutjude  und 
Völkertyrann. 

ln  wenigen  Jahren  versucht  er,  die  nationalen  Träger  der 
Intelligenz  auszurotten  und  macht  die  Völker,  indem  er  sie 
ihrer  natürlichen  geistigen  Führer  beraubt,  reif  zum 
Sklavenlos  einer  dauernden  Unterjochung. 

Das  furchtbarste  Beispiel  dieser  Art  bildet  Rußland,  wo  er 
an  dreißig  Millionen  Menschen  in  wahrhaft  fanatischer 
Wildheit  teilweise  unter  unmenschlichen  Qualen  tötete  oder 
verhungern  ließ,  um  einem  Haufen  jüdischer  Literaten  und 
Börsenbanditen  die  Herrschaft  aber  ein  großes  Volk  zu 
sichern. 

Das  Ende  aber  ist  nicht  nur  das  Ende  der  Freiheit  der  vom 
Juden  unterdrückten  Völker,  sondern  auch  das  Ende  dieses 
Völkerparasiten  selber.  Nach  dem  Tode  des  Opfers  stirbt 
auch  früher  oder  später  der  Vampir. 

Judentum  - Zusammenhalt  im  Kampf  331 

Es  ist  also  grundfalsch,  aus  der  Tatsache  des 
Zusammenstehens  der  Juden  im  Kampfe,  richtiger 
ausgedrückt  in  der  Ausplünderung  ihrer  Mitmenschen,  bei 
ihnen  auf  einen  gewissen  idealen  Aufopferungssinn 
schließen  zu  wollen. 

Auch  hier  leitet  den  Juden  weiter  nichts  als  nackter 
Egoismus  des  einzelnen. 

Judentum  - zweckdienlicher  Aufopferungssinn  330 

Sein  Aufopferungssinn  ist  nur  ein  scheinbarer.  Er  besteht 
nur  so  lange,  als  die  Existenz  jedes  einzelnen  dies 
unbedingt  erforderlich  macht.  Sobald  jedoch  der 
gemeinsame  Feind  besiegt,  die  allen  drohende  Gefahr 
beseitigt,  der  Raub  geborgen  ist,  hört  die  scheinbare 
Harmonie  der  Juden  untereinander  auf,  und  den  ursächlich 
vorhandenen  Anlagen  wieder  Platz  zu  geben. 


Judentum  vs.  Nomadentum  333 

Da  der  Jude  niemals  einen  Staat  mit  bestimmter  territorialer 
Begrenzung  besaß  und  damit  auch  nie  eine  Kultur  sein 
eigen  nannte,  entstand  die  Vorstellung,  als  handle  es  sich 
hier  um  ein  Volk,  das  in  die  Reihe  der  Nomaden  zu  rechnen 
wäre.  Dies  ist  ein  ebenso  großer  wie  gefährlicher  Irrtum. 
Der  Nomade  besitzt  sehr  wohl  einen  bestimmt  umgrenzten 
Lebensraum,  nur  bebaut  er  ihn  nicht  als  seßhafter  Bauer, 
sondern  lebt  vom  Ertrage  seiner  Herden,  mit  denen  er  in 
seinem  Gebiete  wandert.  Der  äußere  Grund  hierfür  ist  in 
der  geringen  Fruchtbarkeit  eines  Bodens  zu  sehen,  der  eine 
Ansiedlung  einfach  nicht  gestattet.  Die  tiefere  Ursache  aber 
liegt  im  Mißverhältnis  zwischen  der  technischen  Kultur 
einer  Zeit  oder  eines  Volkes  und  der  natürlichen  Armut 
eines  Lebensraumes. 

Es  gibt  Gebiete,  in  denen  auch  der  Arier  nur  durch  seine  im 
Laufe  von  mehr  denn  tausend  Jahren  entwickelte  Technik 
in  der  Lage  ist,  in  geschlossenen  Siedlungen  des  weiten 
Bodens  Herr  zu  werden  und  die  Erfordernisse  des  Lebens 
aus  ihm  zu  bestreiten,  besäße  er  diese  Technik  nicht,  so 
müßte  er  entweder  diese  Gebiete  meiden  oder  ebenfalls  als 
Nomade  in  dauernder  Wanderschaft  das  Leben  fristen, 
vorausgesetzt,  daß  nicht  seine  tausendjährige  Erziehung 
und  Gewöhnung  an  Seßhaftigkeit  dies  für  ihn  einfach 
unerträglich  erscheinen  ließe.  Man  muß  bedenken,  daß  in 
der  Zeit  der  Erschließung  des  amerikanischen  Kontinents 
zahlreiche  Arier  sich  ihr  Leben  als  Fallensteller,  Jäger  usw. 
erkämpften,  und  zwar  häufig  in  größeren  Trupps  mit  Weib 
und  Kind,  immer  herumziehend,  so  das  ihr  Dasein 
vollkommen  dem  der  Nomaden  glich.  Sobald  aber  ihre 
steigende  Zahl  und  bessere  Hilfsmittel  gestatteten,  den 
wilden  Boden  auszuroden  und  den  Ureinwohnern 
standzuhalten,  schossen  immer  mehr  Siedlungen  in  dem 
Lande  empor. 

Wahrscheinlich  war  auch  der  Arier  erst  Nomade  und  wurde 
im  Laufe  der  Zeit  seßhaft,  allein  deshalb  war  er  doch 
niemals  Jude!  Nein,  der  Jude  ist  kein  Nomade;  denn  auch 
der  Nomade  hatte  schon  eine  bestimmte  Stellung  zum 
Begriffe  "Arbeit",  die  als  Grundlage  für  eine  spätere 
Entwicklung  dienen  konnte,  sofern  die  notwendigen 
geistigen  Voraussetzungen  hierzu  vorhanden  waren. 

Die  idealistische  Grundanschauung  aber  ist  bei  ihm,  wenn 
auch  in  unendlicher  Verdünnung,  gegeben,  daher  erscheint 
er  auch  in  seinem  ganzen  Wesen  den  arischen  Völkern 
vielleicht  fremd,  allein  nicht  unsympathisch.  Bei  den  Juden 
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hingegen  ist  diese  Einstellung  überhaupt  nicht  vorhanden; 
er  war  deshalb  auch  kein  Nomade,  sondern  immer  nur 
Parasit  im  Körper  anderer  Völker. 

Daß  er  dabei  manchmal  seinen  bisherigen  Lebensraum 
verläßt,  hängt  nicht  mit  seiner  Absicht  zusammen,  sondern 
ist  das  Ergebnis  des  Hinauswurfes,  den  er  von  Zeit  zu  Zeit 
durch  die  mißbrauchten  Gastvölker  erfährt.  Sein  Sich- 
Weiterverbreiten  aber  ist  eine  typische  Erscheinung  für  alle 
Parasiten;  er  sucht  immer  neuen  Nährboden  für  seine 
Rasse. 

Jüdische  Bastardierung  629 

Man  halte  sich  die  Verwüstungen  vor  Augen,  welche  die 
jüdische  Bastardierung  jeden  Tag  an  unserem  Volke 
anrichtet,  und  man  bedenke,  daß  diese  Blutvergiftung  nur 
nach  Jahrhunderten  oder  überhaupt  nicht  mehr  aus  unserem 
Volkskörper  entfernt  werden  kann;  man  bedenke  weiter, 
wie  die  rassische  Zersetzung  die  letzten  arischen  Werte 
unseres  deutschen  Volkes  herunterzieht,  ja  oft  vernichtet, 
so  daß  unsere  Kraft  als  kulturtragende  Nation  ersichtlich 
mehr  und  mehr  im  Rückzug  begriffen  ist,  und  wir  der 
Gefahr  anheimfallen,  wenigstens  in  unseren  Großstädten 
dorthin  zu  kommen,  wo  Süditalien  heute  bereits  ist. 

Jüdische  Demokratie  099 

Es  ist  nicht  das  Ziel  unseres  heutigen  demokratischen 
Parlamentarismus,  etwa  eine  Versammlung  von  Weisen  zu 
bilden,  als  vielmehr  eine  Schar  geistig  abhängiger  Nullen 
zusammenzustellen,  deren  Leitung  nach  bestimmten 
Richtlinien  um  so  leichter  wird,  je  größer  die  persönliche 
Beschränktheit  des  einzelnen  ist. 

Nur  so  kann  Parteipolitik  im  heutigen  üblen  Sinne  gemacht 
werden.  Nur  so  aber  ist  es  auch  möglich,  daß  der 
eigentliche  Drahtzieher  immer  vorsichtig  im  Hintergrund 
zu  bleiben  vermag,  ohne  jemals  persönlich  zur 
Verantwortung  gezogen  werden  zu  können.  Denn  nun  wird 
jede  der  Nation  auch  noch  so  schädliche  Entscheidung  ja 
nicht  auf  das  Konto  eines  aller  sichtbaren  Lumpen 
kommen,  sondern  auf  die  Schultern  einer  ganzen  Fraktion 
abgeladen  werden. 

Damit  aber  fallt  jede  praktische  Verantwortung  weg,  denn 
diese  kann  nur  in  der  Verpflichtung  einer  einzelnen  Person 
liegen  und  nicht  in  der  einer  parlamentarischen 
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Schwätzervereinigung. 

Jüdische  Dialektik  066 

Je  mehr  ich  dann  mit  ihnen  stritt,  um  so  mehr  lernte  ich  ihre 
Dialektik  kennen.  Erst  rechneten  sie  mit  der  Dummheit 
ihres  Gegners,  um  dann,  wenn  sich  ein  Ausweg  nicht  mehr 
fand,  sich  selber  einfach  dumm  zu  stellen.  Nützte  alles 
nichts,  so  verstanden  sie  nicht  recht  oder  sprangen,  gestellt, 
augenblicklich  auf  ein  anderes  Gebiet  über,  brachten  nun 
Selbstverständlichkeiten,  deren  Annahme  sie  aber  sofort 
wieder  auf  wesentlich  andere  Stoffe  bezogen,  um  nun, 
wieder  angefaßt,  auszuweichen  und  nichts  Genaues  zu 
wissen. 

Wo  immer  man  so  einen  Apostel  angriff,  umschloß  die 
Hand  qualligen  Schleim;  das  quoll  einem  geteilt  durch  die 
Finger,  um  sich  im  nächsten  Moment  schon  wieder 
zusammenzuschließen.  Schlug  man  aber  einen  wirklich  so 
vernichtend,  daß  er,  von  der  Umgebung  beobachtet,  nicht 
mehr  anders  als  zustimmen  konnte,  und  glaubte  man,  so 
wenigstens  einen  Schritt  vorwärtsgekommen  zu  sein,  so 
war  das  Erstaunen  am  nächsten  Tag  groß.  Der  Jude  wußte 
nun  von  gestern  nicht  mehr  das  geringste,  erzählte  seinen 
alten  Unfug  wieder  weiter,  als  ob  überhaupt  nichts 
vorgefallen  wäre,  und  tat,  empört  zur  Rede  gestellt, 
erstaunt,  konnte  sich  an  rein  gar  nichts  erinnern,  außer  an 
die  doch  schon  am  Vortage  bewiesene  Richtigkeit  seiner 
Behauptungen. 

Ich  stand  manches  Mal  starr  da.  Man  wußte  nicht,  was  man 
mehr  bestaunen  sollte,  ihre  Zungenfertigkeit  oder  ihre 
Kunst  der  Lüge.  Ich  begann  sie  allmählich  zu  hassen. 

Jüdische  Gefahr  und  Zusammenbruch  1918  359 

Wenn  wir  all  die  Ursachen  des  deutschen 
Zusammenbruches  vor  unserem  Auge  vorbeiziehen  lassen, 
dann  bleibt  als  die  letzte  und  ausschlaggebende  das 
Nichterkennen  des  Rasseproblems  und  besonders  der 
jüdischen  Gefahr  übrig. 

Jüdische  Intelligenzmedien  267 

Gerade  für  unsere  geistige  Halbwelt  aber  schreibt  der  Jude 
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seine  sogenannte  Intelligenzpresse. 

Für  sie  Sind  die  "Frankfurter  Zeitung"  und  das  "Berliner 
Tageblatt"  gemacht,  für  sie  ist  ihr  Ton  abgestimmt,  und  auf 
diese  üben  sie  ihre  Wirkung  aus.  Indem  sie  alle  scheinbar 
äußerlich  rohen  Formen  auf  das  sorgfältigste  vermeiden, 
gießen  sie  das  Gift  aus  anderen  Gefäßen  dennoch  in  die 
Herzen  ihrer  Leser. 

Unter  einem  Geseire  von  schönen  Tönen  und  Redensarten 
lullen  sie  dieselben  in  den  Glauben  ein,  als  ob  wirklich 
reine  Wissenschaft  oder  gar  Moral  die  Triebkräfte  ihres 
Handelns  seien,  wahrend  es  in  Wahrheit  nur  die  ebenso 
geniale  wie  gerissene  Kunst  ist,  dem  Gegner  auf  solche 
Weise  die  Waffe  gegen  die  Presse  überhaupt  aus  der  Hand 
zu  stehlen. 

Denn  indem  die  einen  vor  Anstand  triefen,  glauben  ihnen 
alle  Schwachköpfe  um  so  lieber,  daß  es  sich  bei  den 
anderen  nur  um  leichte  Auswüchse  handle,  die  aber  niemals 
zu  einer  Verletzung  der  Pressefreiheit  — wie  man  den 
Unfug  dieser  straflosen  Volksbelügung  und 
Volksvergiftung  bezeichnet  — führen  dürften. 

So  scheut  man  sich,  gegen  dieses  Banditentum  vorzugehen, 
fürchtet  man  doch,  in  einem  solchen  Falle  auch  sofort  die 
"anständige"  Presse  gegen  sich  zu  haben;  eine  Furcht,  die 
auch  nur  zu  begründet  ist.  Denn  sobald  man  versucht, 
gegen  eine  dieser  Schandzeitungen  vorzugehen,  werden 
sofort  alle  anderen  deren  Partei  ergreifen,  beileibe  nicht 
etwa,  um  ihre  Art  des  Kampfes  gutzuheißen,  Gott  bewahre 
— nur  um  das  Prinzip  der  Pressefreiheit  und  der  Freiheit  der 
öffentlichen  Meinung  dreht  es  sich;  allein  dieses  soll 
verteidigt  werden. 

Vor  diesem  Geschrei  aber  werden  die  stärksten  Männer 
schwach,  kommt  es  doch  aus  dem  Munde  von  lauter 
"anständigen"  Blättern. 

Jüdische  Massenpsychologie  - Wirkung  d.  064 

Schon  im  tagtäglichen  Verkehr  mit  meinen 
Arbeitsgenossen  fiel  mir  die  erstaunliche 
Wandlungsfähigkeit  auf,  mit  der  sie  zu  einer  gleichen  Frage 
verschiedene  Stellungen  einnahmen,  manchmal  in  einem 
Zeiträume  von  wenigen  Tagen,  oft  auch  nur  wenigen 
Stunden.  Ich  konnte  schwer  verstehen,  wie  Menschen,  die, 
allein  gesprochen,  immer  noch  vernünftige  Anschauungen 
besaßen,  diese  plötzlich  verloren,  sowie  sie  in  den 
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Bannkreis  der  Masse  gelangten.  Es  war  oft  zum 
Verzweifeln.  Wenn  ich  nach  stundenlangem  Zureden  schon 
überzeugt  war,  dieses  Mal  endlich  das  Eis  gebrochen  oder 
einen  Unsinn  aufgeklärt  zu  haben,  und  mich  schon  des 
Erfolges  herzlich  freute,  dann  mußte  ich  zu  meinem 
Jammer  am  nächsten  Tage  wieder  von  vorne  beginnen;  es 
war  alles  umsonst  gewesen.  Wie  ein  ewiges  Pendel  schien 
der  Wahnsinn  ihrer  Anschauungen  immer  von  neuem 
zurückzuschlagen. 

Alles  vermochte  ich  dabei  noch  zu  begreifen:  daß  sie  [die 
Arbeiter]  mit  ihrem  Lose  unzufrieden  waren,  das  Schicksal 
verdammten,  welches  sie  oft  so  herbe  schlug;  die 
Unternehmer  haßten,  die  ihnen  als  herzlose 
Zwangsvollstrecker  dieses  Schicksals  erschienen;  auf  die 
Behörden  schimpften,  die  in  ihren  Augen  kein  Gefühl  für 
die  Lage  besaßen;  daß  sie  gegen  Lebensmittelpreise 
demonstrierten  und  für  ihre  Forderungen  auf  die  Straße 
zogen,  alles  dies  konnte  man  ohne  Rücksicht  auf  Vernunft 
mindestens  noch  verstehen.  Was  aber  unverständlich 
bleiben  mußte,  war  der  grenzenlose  Haß,  mit  dem  sie  ihr 
eigenes  Volkstum  belegten,  die  Größe  desselben 
schmähten,  seine  Geschichte  verunreinigten  und  große 
Männer  in  die  Gosse  zogen. 

Dieser  Kampf  gegen  die  eigene  Art,  das  eigene  Nest,  die 
eigene  Heimat  war  ebenso  sinnlos  wie  unbegreiflich.  Das 
war  unnatürlich. 

Man  konnte  sie  von  diesem  Laster  vorübergehend  heilen, 
jedoch  nur  auf  Tage,  höchstens  auf  Wochen.  Traf  man  aber 
später  den  vermeintlich  Bekehrten,  dann  war  er  wieder  der 
alte  geworden.  Die  Unnatur  hatte  ihn  wieder  in  ihrem 
Besitze. 

Jüdische  Schauspieler  332 

Wie  sehr  der  Jude  nur  nachempfindend,  besser  aber 
verderbend  fremde  Kultur  übernimmt,  geht  daraus  hervor, 
daß  er  am  meisten  in  der  Kunst  zu  finden  ist,  die  auch  am 
wenigsten  auf  eigene  Erfindung  eingestellt  erscheint,  der 
Schauspielkunst.  Allein  selbst  hier  ist  er  wirklich  nur  der 
"Gaukler",  besser  der  Nachäffer;  denn  selbst  hier  fehlt  ihm 
der  allerletzte  Wurf  zur  wirklichen  Größe;  selbst  hier  ist  er 
nicht  der  geniale  Gestalter,  sondern  äußerlicher  Nachahmer, 
wobei  alle  dabei  angewendeten  Mätzchen  und  Tricks  eben 
doch  nicht  aber  die  innere  Leblosigkeit  seiner 
Gestaltungsgabe  hinwegzutäuschen  vermögen.  Hier  hilft 
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nur  die  jüdische  Presse  in  liebevollster  Weise  nach,  indem 
sie  aber  jeden,  aber  auch  den  mittelmäßigsten  Stümper, 
sofern  er  eben  nur  Jude  ist,  ein  solches  Hosiannageschrei 
erhebt,  daß  die  übrige  Mitwelt  endlich  wirklich  vermeint, 
einen  Künstler  vor  sich  zu  sehen,  während  es  sich  in 
Wahrheit  nur  um  einen  jammervollen  Komödianten 
handelt. 

Jüdische  Taktiken  - Klassenkampf  350 

Von  jetzt  ab  hat  der  Arbeiter  nur  mehr  die  Aufgabe,  für  die 
Zukunft  des  jüdischen  Volkes  zu  fechten.  Unbewußt  wird 
er  in  den  Dienst  der  Macht  gestellt,  die  er  zu  bekämpfen 
vermeint.  Man  läßt  ihn  scheinbar  gegen  das  Kapital 
anrennen  und  kann  ihn  so  am  leichtesten  gerade  für  dieses 
kämpfen  lassen. 

Man  schreit  dabei  immer  gegen  das  internationale  Kapital 
und  meint  in  Wahrheit  die  nationale  Wirtschaft.  Diese  soll 
demoliert  werden,  damit  auf  ihrem  Leichenfeld  die 
internationale  Börse  triumphieren  kann. 

Jüdische  Taktiken  - Klassenkampf  II 350 

Das  Vorgehen  des  Juden  dabei  ist  folgendes:Er  macht  sich 
an  den  Arbeiter  heran,  heuchelt  Mitleid  mit  dessen 
Schicksal  oder  gar  Empörung  aber  dessen  Los  des  Elends 
und  der  Armut,  um  auf  diesem  Wege  das  Vertrauen  zu 
gewinnen.  Er  bemüht  sich,  alle  die  einzelnen  tatsächlichen 
oder  auch  eingebildeten  Härten  seines  Lebens  zu  studieren 
— und  die  Sehnsucht  nach  Änderung  eines  solchen  Daseins 
zu  erwecken.  Das  in  jedem  arischen  Menschen  irgendwie 
schlummernde  Bedürfnis  nach  sozialer  Gerechtigkeit 
steigert  er  in  unendlich  kluger  Weise  zum  Haß  gegen  die 
vom  Glück  besser  Bedachten  und  gibt  dabei  dem  Kampfe 
um  die  Beseitigung  sozialer  Schäden  ein  ganz  bestimmtes 
weltanschauungsmäßiges  Gepräge.  Er  begründet  die 
marxistische  Lehre. 

Jüdische  Taktiken  - Verleumdungskampf  355 

Diese  Presse  ist  es  vor  allem,  die  in  einem  geradezu 
fanatischen  Verleumdungskampf  alles  herunterreißt,  was 
als  Stütze  der  nationalen  Unabhängigkeit,  kulturellen  Höhe 
und  wirtschaftlichen  Selbständigkeit  der  Nation  angesehen 
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werden  kann. 

Sie  [die  Presse]  trommelt  vor  allem  auf  alle  die  Charaktere 
los,  die  sich  der  jüdischen  Herrschaftsanmaßung  nicht 
beugen  wollen,  oder  deren  geniale  Fähigkeit  dem  Juden  an 
sich  schon  als  Gefahr  erscheint. 

Denn  um  vom  Juden  gehaßt  zu  werden,  ist  es  nicht  nötig, 
daß  man  ihn  bekämpft,  sondern  es  genügt  schon  der 
Verdacht,  daß  der  andere  entweder  einmal  auf  den 
Gedanken  der  Bekämpfung  kommen  könnte  oder  auf 
Grund  seiner  überlegenen  Genialität  ein  Mehrer  der  Kraft 
und  Größe  eines  dem  Juden  feindlichen  Volkstums  ist. 

Sein  in  diesen  Dingen  untrüglicher  Instinkt  wittert  in  jedem 
die  ursprüngliche  Seele,  und  seine  Feindschaft  ist 
demjenigen  sicher,  der  nicht  Geist  ist  von  seinem  Geiste. 
Da  nicht  der  Jude  der  Angegriffene,  sondern  der  Angreifer 
ist,  gilt  als  sein  Feind  nicht  nur  der,  der  angreift,  sondern 
auch  der,  der  ihm  Widerstand  leistet. 

Das  Mittel  aber,  mit  dem  er  so  vermessene,  aber  aufrechte 
Seelen  zu  brechen  versucht,  heißt  nicht  ehrlicher  Kampf, 
sondern  Lüge  und  Verleumdung. 

Hier  schreckt  er  vor  gar  nichts  zurück  und  wird  in  seiner 
Gemeinheit  so  riesengroß,  daß  sich  niemand  zu  wundern 
braucht,  wenn  in  unserem  Volke  die  Personifikation  des 
Teufels  als  Sinnbild  alles  Bösen  die  leibhaftige  Gestalt  des 
Juden  annimmt. 

Die  Unkenntnis  der  breiten  Masse  über  das  innere  Wesen 
des  Juden,  die  instinktlose  Borniertheit  unserer  oberen 
Schichten  lassen  das  Volk  leicht  zum  Opfer  dieses 
jüdischen  Lügenfeldzuges  werden. 

Während  sich  die  oberen  Schichten  aus  angeborener 
Feigheit  heraus  von  einem  Menschen  abwenden,  den  der 
Jude  auf  solche  Weise  mit  Lüge  und  Verleumdung  angreift, 
pflegt  die  breite  Masse  aus  Dummheit  oder  Einfalt  alles  zu 
glauben. 

Die  staatlichen  Behörden  aber  hüllen  sich  entweder  in 
Schweigen,  oder,  was  meist  zutrifft,  um  dem  jüdischen 
Pressefeldzug  ein  Ende  zu  bereiten,  sie  verfolgen  den 
ungerecht  Angegriffenen,  was  in  den  Augen  eines  solchen 
beamteten  Esels  als  Wahrung  der  Staatsautorität  und 
Sicherung  der  Ruhe  und  Ordnung  erscheint. 


- Mein  Kamof 


Jüdische  Taktiken  - Volkspsychologie  703 

So  sicher  also  das  Judentum  seine  ganze  Wühlarbeit 
einsetzen  wird,  um  die  Feindschaft  der  Nationen  gegen 
Deutschland  nicht  nur  aufrechtzuerhalten,  sondern  wenn 
möglich  noch  weiter  zu  steigern,  so  sicher  deckt  sich  diese 
Tätigkeit  nur  zu  einem  Bruchteil  mit  den  wirklichen 
Interessen  der  dadurch  vergifteten  Völker. 

Im  allgemeinen  wird  nun  das  Judentum  in  den  einzelnen 
Volkskörpern  immer  mit  denjenigen  Waffen  kämpfen,  die 
auf  Grund  der  erkannten  Mentalität  dieser  Nationen  am 
wirksamsten  erscheinen  und  den  meisten  Erfolg 
versprechen. 

In  unserem  blutsmäßig  außerordentlich  zerrissenen 
Volkskörper  sind  es  deshalb  die  diesem  entsprossenen, 
mehr  oder  minder  'weltbürgerlichen',  pazifistisch- 
ideologischen  Gedanken,  kurz,  die  internationalen 
Tendenzen,  deren  es  sich  bei  seinem  Kampfe  um  die  Macht 
bedient;  in  Frankreich  arbeitet  es  mit  dem  erkannten  und 
richtig  eingeschätzten  Chauvinismus,  in  England  mit 
wirtschaftlichen  und  weltpolitischen  Gesichtspunkten;  kurz, 
es  bedient  sich  immer  der  wesentlichsten  Eigenschaften,  die 
die  Mentalität  eines  Volkes  darstellen. 

Erst  wenn  es  auf  solchem  Wege  einen  bestimmten 
überwuchernden  Einfluß  wirtschaftlicher  und  politischer 
Machtfülle  errungen  hat,  streift  es  die  Fesseln  dieser 
übernommenen  Waffen  ab  und  kehrt  nun  in  eben  diesem 
Maße  die  wirklichen  inneren  Absichten  seines  Wollens  und 
seines  Kampfes  hervor.  Es  zerstört  nun  immer  rascher,  bis 
es  so  einen  Staat  nach  dem  anderen  in  ein  Trümmerfeld 
verwandelt,  auf  dem  dann  die  Souveränität  des  ewigen 
Judenreiches  aufgerichtet  werden  soll. 

Jüdische  Taktiken  - Zermürbungskrieg  351 

Was  die  Freimaurerei  in  den  Kreisen  der  sogenannten 
Intelligenz  an  allgemein  pazifistischer  Lähmung  des 
nationalen  Selbsterhaltungstriebes  einleitet,  wird  durch  die 
Tätigkeit  der  großen,  heute  immer  jüdischen  Presse  der 
breiteren  Masse,  vor  allem  aber  dem  Bürgertum,  vermittelt. 

Zu  diesen  beiden  Waffen  der  Zersetzung  kommt  nun  als 
dritte  und  weitaus  furchtbarste  die  Organisation  der  rohen 
Gewalt. 

Der  Marxismus  soll  als  Angriffs-  und  Sturmkolonne 
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vollenden,  was  die  Zermürbungsarbeit  der  beiden  ersten 
Waffen  vorbereitend  schon  zum  Zusammenbruch 
heranreifen  ließ. 


Jüdische  Verhetzungstaktik  627 

So  wie  vor  der  Revolution  der  Jude  die  Aufmerksamkeit 
von  seinen  Kriegsgesellschaften  oder,  besser,  von  sich 
selbst  abzulenken  verstand  und  die  Masse,  besonders  des 
bayerischen  Volkes,  gegen  Preußen  umzustellen  wußte,  so 
mußte  er  nach  der  Revolution  auch  den  neuen  und  nun 
zehnmal  größeren  Raubzug  irgendwie  decken.  Und  wieder 
gelang  es  ihm,  in  diesem  Fall  die  sogenannten  "nationalen 
Elemente"  Deutschlands  gegeneinander  zu  hetzen: 
konservativ  eingestellte  Bayern  gegen  ebenso  konservativ 
denkende  Preußen.  Und  wieder  betrieb  er  es  in  gerissenster 
Weise,  indem  er,  der  allein  die  Geschicke  des  Reiches  an 
seinen  Fäden  hielt,  so  grobe  und  taktlose  Übergriffe 
provozierte,  daß  das  Blut  der  jeweils  Betrogenen  dadurch 
immer  aufs  neue  in  Wallung  geraten  mußte.  Nie  aber  gegen 
den  Juden,  sondern  immer  gegen  den  deutschen  Bruder. 

Jüdische  Verhetzungstaktik  : Föderalismus  vs. 
Unitarismus  629 

So  wie  man  es  einst  verstanden  hatte,  Jahre  hindurch  die 
öffentliche  Meinung  mit  dem  Kampf  zwischen 
Föderalismus  und  Unitarismus  zu  beschäftigen  und  sie 
darin  aufzureiben,  indes  der  Jude  die  Freiheit  der  Nation 
verschacherte  und  unser  Vaterland  der  internationalen 
Hochfinanz  verriet,  so  gelingt  es  ihm  jetzt  wieder,  die  zwei 
deutschen  Konfessionen  gegeneinander  Sturm  laufen  zu 
lassen,  während  beider  Grundlagen  vom  Gift  des 
internationalen  Weltjuden  zerfressen  und  unterhöhlt 
werden. 

Jüdische  Verhetzungstaktik:  Katholizismus  vs. 
Protestantismus  629 

Sie  [die  NS-Bewegung]  hat  es  vor  allem  fertiggebracht, 
dieses  Problem  aus  dem  engbegrenzten  Kreise  oberer  und 
kleinbürgerlicher  Schichten  herauszuheben  und  zum 
treibenden  Motiv  einer  großen  Volksbewegung 
umzuwandeln.  Kaum  aber,  daß  es  gelungen  war,  dem 

- Mein  Kamof 


deutschen  Volk  in  dieser  Frage  den  großen,  einigenden 
Kampfgedanken  zu  schenken,  als  der  Jude  auch  schon  zur 
Gegenwehr  schritt. 

Er  griff  zu  seinem  alten  Mittel.  Mit  fabelhafter 
Schnelligkeit  hat  er  in  die  völkische  Bewegung  selbst  die 
Brandfackel  des  Zankes  hineingeworfen  und  den  Zwiespalt 
gesät.  Am  Aufwerfen  der  ultramontanen  Frage  und  in  der 
daraus  erwachsen  den  gegenseitigen  Bekämpfung  von 
Katholizismus  und  Protestantismus  stak,  wie  die 
Verhältnisse  nun  einmal  lagen,  die  einzige  Möglichkeit,  die 
öffentliche  Aufmerksamkeit  mit  anderen  Problemen  zu 
beschäftigen,  um  den  konzentrierten  Ansturm  vom 
Judentum  abzuhalten. 

Wie  die  Männer,  die  gerade  diese  Frage  in  unser  Volk 
hineinschleuderten,  sich  an  ihm  versündigten,  das  können 
sie  niemals  wieder  gutmachen.  Der  Jude  hat  jedenfalls  das 
gewollte  Ziel  erreicht:  Katholiken  und  Protestanten  führen 
miteinander  einen  fröhlichen  Krieg,  und  der  Todfeind  der 
arischen  Menschheit  und  des  gesamten  Christentums  lacht 
sich  ins  Fäustchen. 

Jüdische  Verhetzungstaktik  - öffentliche  Meinung  629 

So  wie  man  es  einst  verstanden  hatte,  Jahre  hindurch  die 
öffentliche  Meinung  mit  dem  Kampf  zwischen 
Föderalismus  und  Unitarismus  zu  beschäftigen  und  sie 
darin  aufzureiben,  indes  der  Jude  die  Freiheit  der  Nation 
verschacherte  und  unser  Vaterland  der  internationalen 
Hochfinanz  verriet,  so  gelingt  es  ihm  jetzt  wieder,  die  zwei 
deutschen  Konfessionen  gegeneinander  Sturm  laufen  zu 
lassen,  während  beider  Grundlagen  vom  Gift  des 
internationalen  Weltjuden  zerfressen  und  unterhöhlt 
werden. 

Jüdische  Verhetzungstaktik  - Partikularismus  627 

So  wie  vor  der  Revolution  der  Jude  die  Aufmerksamkeit 
von  seinen  Kriegsgesellschaften  oder,  besser,  von  sich 
selbst  abzulenken  verstand  und  die  Masse,  besonders  des 
bayerischen  Volkes,  gegen  Preußen  umzustellen  wußte,  so 
mußte  er  nach  der  Revolution  auch  den  neuen  und  nun 
zehnmal  größeren  Raubzug  irgendwie  decken. 

Und  wieder  gelang  es  ihm,  in  diesem  Fall  die  sogenannten 
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"nationalen  Elemente"  Deutschlands  gegeneinander  zu 
hetzen:  konservativ  eingestellte  Bayern  gegen  ebenso 
konservativ  denkende  Preußen. 

Und  wieder  betrieb  er  es  in  gerissenster  Weise,  indem  er, 
der  allein  die  Geschicke  des  Reiches  an  seinen  Fäden  hielt, 
so  grobe  und  taktlose  Übergriffe  provozierte,  daß  das  Blut 
der  jeweils  Betrogenen  dadurch  immer  aufs  neue  in 
Wallung  geraten  mußte.  Nie  aber  gegen  den  Juden,  sondern 
immer  gegen  den  deutschen  Bruder.  Nicht  das  Berlin  von 
vier  Millionen  emsig  arbeitenden,  fleißigen,  schaffenden 
Menschen  sah  der  Bayer,  sondern  das  faule,  zersetzte 
Berlin  des  übelsten  Westens!  Doch  nicht  gegen  diesen 
Westen  kehrte  sich  sein  Haß,  sondern  gegen  die 
"preußische"  Stadt. 

Jüdische  Verhetzungstaktik  - religiöse  Streitigkeiten 
633 

Gerade  bei  einem  Volk  aber,  das,  wie  das  deutsche,  in 
seiner  Geschichte  schon  so  oft  bewiesen  hat,  daß  es 
imstande  ist,  für  Phantome  Kriege  bis  zum  Weißbluten  zu 
führen,  wird  jeder  solche  Kampfruf  todgefährlich  sein. 
Immer  wurde  dadurch  unser  Volk  von  den  wirklich  realen 
Fragen  seines  Daseins  abgelenkt. 

Während  wir  in  religiösen  Streitigkeiten  uns  verzehrten, 
wurde  die  andere  Welt  verteilt. 

Und  während  die  völkische  Bewegung  überlegt,  ob  die 
ultramontane  Gefahr  größer  ist  als  die  jüdische  oder 
umgekehrt,  zerstört  der  Jude  die  rassischen  Grundlagen 
unseres  Daseins  und  vernichtet  dadurch  unser  Volk  für 
immer. 

Ich  kann,  was  diese  Art  von  "völkischen"  Kämpfern 
betrifft,  der  nationalsozialistischen  Bewegung  und  damit 
auch  dem  deutschen  Volk  aus  aufrichtigstem  Herzen  nur 
wünschen:  Herr,  bewahre  sie  vor  solchen  Freunden,  auch 
sie  wird  mit  ihren  Feinden  dann  schon  fertig  werden. 

Jüdische  Verhetzungstaktik  - Völkische  Bewegung  630 

Denn  jüdisches  Interesse  ist  es  heute,  die  völkische 
Bewegung  in  dem  Augenblick  in  einem  religiösen  Kampf 
verbluten  zu  lassen,  in  dem  sie  beginnt,  für  den  Juden  eine 
Gefahrzu  werden. 

- Mein  Kamof 


Jüdische  Welteroberung  703 

Die  Gedankengänge  des  Judentums  dabei  sind  klar.  Die 
Bolschewisierung  Deutschlands,  d.  h.  die  Ausrottung  der 
nationalen  völkischen  deutschen  Intelligenz  und  die 
dadurch  ermöglichte  Auspressung  der  deutschen 
Arbeitskraft  im  Joche  der  jüdischen  Weltfinanz,  ist  nur  als 
Vorspiel  gedacht  für  die  Weiterverbreitung  dieser  jüdischen 
Welteroberungstendenz. 

Wie  so  oft  in  der  Geschichte,  ist  in  dem  gewaltigen  Ringen 
Deutschland  der  große  Drehpunkt.  Werden  unser  Volk  und 
unser  Staat  das  Opfer  dieser  blut-  und  geldgierigen 
jüdischen  Völkertyrannen,  so  sinkt  die  ganze  Erde  in  die 
Umstrickung  dieses  Polypen;  befreit  sich  Deutschland  aus 
dieser  Umklammerung,  so  darf  diese  größte  Völkergefahr 
als  für  die  gesamte  Welt  gebrochen  gelten. 

Jüdischer  Hass  auf  uns  386 

Wer  des  Morgens  die  jüdische  Zeitung  ergreift,  ohne  sich  in 
ihr  verleumdet  zu  sehen,  hat  den  vergangenen  Tag  nicht 
nützlich  verwertet;  denn  wäre  es  so,  so  würde  er  vom  Juden 
verfolgt,  gelästert,  verleumdet,  beschimpft,  beschmutzt 
werden. 

Und  nur  wer  diesem  Todfeind  unseres  Volkstums  und  jeder 
arischen  Menschheit  und  Kultur  am  wirksamsten 
gegenübertritt,  darf  erwarten,  die  Verleumdungen  dieser 
Rasse  und  damit  den  Kampf  dieses  Volkes  auch  gegen  sich 
gerichtet  zu  sehen. 

Jüdische  Lehre  - wider  die  Natur  069 

Die  jüdische  Lehre  des  Marxismus  lehnt  das  aristokratische 
Prinzip  der  Natur  ab  und  setzt  an  Stelle  des  ewigen 
Vorrechtes  der  Kraft  und  Stärke  die  Masse  der  Zahl  und  ihr 
totes  Gewicht. 

Sie  leugnet  so  im  Menschen  den  Wert  der  Person,  bestreitet 
die  Bedeutung  von  Volkstum  und  Rasse  und  entzieht  der 
Menschheit  damit  die  Voraussetzung  ihres  Bestehens  und 
ihrer  Kultur. 

Sie  würde  als  Grundlage  des  Universums  zum  Ende  jeder 
gedanklich  für  Menschen  faßlichen  Ordnung  führen.  Und 
so  wie  in  diesem  größten  erkennbaren  Organismus  nur 
Chaos  das  Ergebnis  der  Anwendung  eines  solchen  Gesetzes 
sein  könnte,  so  auf  der  Erde  für  die  Bewohner  dieses 
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Sternes  nur  ihr  eigener  Untergang. 

Jüdischer  Religions-Staat  165 

Völker,  die  sich  als  Drohnen  in  die  übrige  Menschheit 
einzuschleichen  vermögen,  um  diese  unter  allerlei 
Vorwänden  für  sich  schaffen  zu  lassen,  können  selbst  ohne 
jeden  eigenen,  bestimmt  begrenzten  Lebensraum  Staaten 
bilden. 

Dies  trifft  in  erster  Linie  zu  bei  dem  Volke  zu  unter  dessen 
Parasitentum  besonders  heute  die  ganze  ehrliche 
Menschheit  zu  leiden  hat:  dem  Judentum. 

Der  jüdische  Staat  war  nie  in  sich  räumlich  begrenzt, 
sondern  universell  unbegrenzt  auf  den  Raum,  aber 
beschränkt  auf  die  Zusammenfassung  einer  Rasse. 

Daher  bildete  dieses  Volk  auch  immer  einen  Staat  innerhalb 
der  Staaten.  Es  gehört  zu  den  genialsten  Tricks,  die  jemals 
erfunden  worden  sind,  diesen  Staat  als  'Religion'  segeln  zu 
lassen  und  ihn  dadurch  der  Toleranz  zu  versichern,  die  der 
Arier  dem  religiösen  Bekenntnis  immer  zuzubilligen  bereit 
ist. 

Denn  tatsächlich  ist  die  mosaische  Religion  nichts  anderes 
als  eine  Lehre  der  Erhaltung  der  jüdischen  Rasse.  Sie 
umfaßt  daher  auch  nahezu  alle  soziologischen,  politischen 
sowie  wirtschaftlichen  Wissensgebiete,  die  hierfür 
überhaupt  nur  in  Frage  zu  kommen  vermögen. 

Jüdisches  Kulturparfüm  Propaganda  195 

Mit  den  Juden,  als  den  modernen  Erfindern  dieses 
Kulturparfüms,  braucht  man  sich  aber  darüber  wahrhaftig 
nicht  zu  unterhalten.  Ihr  ganzes  Dasein  ist  der 
fleischgewordene  Protest  gegen  die  Ästhetik  des 
Ebenbildes  des  Herrn. 

Jugenderziehung.  Aufgabe  d.  278 

So  muß  die  ganze  Erziehung  darauf  eingestellt  werden,  die 
freie  Zeit  des  Jungen  zu  einer  nützlichen  Ertüchtigung 
seines  Körpers  zu  verwenden. 

Er  hat  kein  Recht,  in  diesen  Jahren  müßig  herumzulungern, 

- Mein  Kamof 


Straßen  und  Kinos  unsicher  zu  machen,  sondern  soll  nach 
seinem  sonstigen  Tageswerk  den  jungen  Leib  stählen  und 
hart  machen,  auf  daß  ihn  dereinst  auch  das  Leben  nicht  zu 
weich  finden  möge. 

Dies  anzubahnen  und  auch  durchzuführen,  zu  lenken  und 
zu  leiten  ist  die  Aufgabe  der  Jugenderziehung,  und  nicht 
das  ausschließliche  Einpumpen  sogenannter  Weisheit. 

Kampf  gegen  den  Weltfeind  724 

Sorgen  aber  muß  sie  [die  nationalsozialistische  Bewegung  ] 
dafür,  daß  wenigstens  in  unserem  Lande  der  tödlichste 
Gegner  erkannt  und  der  Kampf  gegen  ihn  als  leuchtendes 
Zeichen  einer  lichteren  Zeit  auch  den  anderen  Völkern  den 
Weg  weisen  möge  zum  Heil  einer  ringenden  arischen 
Menschheit. 

Im  übrigen  mag  dann  die  Vernunft  unsere  Leiterin  sein,  der 
Wille  unsere  Kraft.  Die  heilige  Pflicht,  so  zu  handeln,  gebe 
uns  Beharrlichkeit,  und  höchster  Schirmherr  bleibe  unser 
Glaube. 

Kampf  mit  legalen  und  illegalen  Mitteln  104 

Da  jede  Regierungsgewalt  selbstverständlich  die  Pflicht  der 
Erhaltung  der  Staatsautorität  für  sich  in  Anspruch  nimmt, 
mag  sie  auch  noch  so  schlecht  sein  und  die  Belange  eines 
Volkstums  tausendmaln  verraten,  so  wird  der  völkische 
Selbsterhaltungstrieb  bei  Niederkämpfung  einer  solchen 
Macht,  zur  Erringung  der  Freiheit  oder  Unabhängigkeit, 
dieselben  Waffen  zu  führen  haben,  mittels  deren  der 
Gegner  sich  zu  halten  versucht.  Der  Kampf  wird  demnach 
so  lange  mit  'legalen'  Mitteln  gekämpft  werden,  solange 
auch  die  zu  stürzende  Gewalt  sich  solcher  bedient;  es  wird 
aber  auch  nicht  vor  illegalen  zurückzuschrecken  sein,  wenn 
auch  der  Unterdrücker  solche  anwendet. 

Kämpfendes  Ideal  618 

In  Koburg  [Marsch  der  SA  1923]selbst  aber  hat  immerhin 
ein  Teil  der  marxistischen  Arbeiterschaft,  der  übrigens 
selbst  nur  als  verführt  angesehen  werden  mußte,  durch  die 
Fäuste  nationalsozialistischer  Arbeiter  belehrt,  einsehen 
gelernt,  daß  auch  diese  Arbeiter  für  Ideale  kämpfen,  da  man 
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sich  erfahrungsgemäß  nur  für  etwas,  an  das  man  glaubt  und 
das  man  liebt,  auch  schlägt. 

Kampfsport  611 

Boxen  und  Jiu-Jitsu  sind  mir  immer  wichtiger  erschienen 
als  irgendeine  schlechte,  weil  doch  nur  halbe 
Schießausbildung. 

Kampfzeit  611 

Ich  habe  in  jenen  Jahren  die  nationalsozialistische 
Bewegung  von  Experimenten  ferngehalten,  deren 
Vollführer  meistens  herrliche  idealistisch  gesinnte  junge 
Deutsche  waren,  deren  Tat  aber  nur  sie  selbst  zum  Opfer 
werden  ließ,  indes  sie  das  Schicksal  des  Vaterlandes  nicht 
im  geringsten  zu  bessern  vermochten. 

Kapital  - Aktiengesellschaften  256 

Eine  schwere  wirtschaftliche  Verfallserscheinung  war  das 
langsame  Ausscheiden  des  persönlichen  Besitzrechtes  und 
allmähliche  Übergehen  der  gesamten  Wirtschaft  in  das 
Eigentum  von  Aktiengesellschaften. 

Damit  ward  erst  die  Arbeit  so  recht  zum  Spekulationsobjekt 
gewissenloser  Schacherer  herabgesunken;  die  Entfremdung 
des  Besitzes  gegenüber  dem  Arbeitnehmer  aber  wurde  in 
das  unendliche  gesteigert.  Die  Börse  begann  zu 
triumphieren  und  schickte  sich  an,  langsam,  aber  sicher  das 
Leben  der  Nation  in  ihre  Obhut  und  Kontrolle  zu  nehmen. 

Kapital  - Internationales  Börsenkapital  233 

Die  scharfe  Scheidung  des  Börsenkapitals  von  der 
nationalen  Wirtschaft  bot  die  Möglichkeit,  der 
Verinternationalisierung  der  deutschen  Wirtschaft 
entgegenzutreten,  ohne  zugleich  mit  dem  Kampf  gegen  das 
Kapital  überhaupt  die  Grundlage  einer  unabhängigen 
völkischen  Selbsterhaltung  zu  bedrohen.  Mir  stand  die 
Entwicklung  Deutschlands  schon  viel  zu  klar  vor  Augen, 
als  daß  ich  nicht  gewußt  hätte,  daß  der  schwerste  Kampf 
nicht  mehr  gegen  die  feindlichen  Völker,  sondern  gegen 
das  internationale  Kapital  [Banken]  ausgefochten  werden 
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mußte.  In  Feders  Vortrag  spürte  ich  eine  gewaltige  Parole 
für  dieses  kommende  Ringen. 

Kapital  - Macht  der  Börse  345 

Endlich  aber  wächst  die  jüdische  Einflußnahme  auf 
wirtschaftliche  Belange  über  die  Börse  nun  unheimlich 
schnell  an.  Er  wird  zum  Besitzer  oder  doch  zum 
Kontrolleur  der  nationalen  Arbeitskraft. 

Kapital  - zweierlei  228 

Damit  war  auch  die  Aufgabe  des  Staates  dem  Kapital 
gegenüber  eine  verhältnismäßig  einfache  und  klare:  er  hatte 
nur  dafür  zu  sorgen,  daß  es  Dienerin  des  Staates  bliebe  und 
sich  nicht  einbilde,  Herrin  der  Nation  zu  sein.  Diese 
Stellungnahme  konnte  sich  dann  in  zwei  Grenzlinien 
halten:  Erhaltung  einer  lebensfähigen  nationalen  und 
unabhängigen  Wirtschaft  auf  der  einen  Seite,  Sicherung  der 
sozialen  Rechte  der  Arbeitnehmer  auf  der  anderen. 

Den  Unterschied  dieses  reinen  Kapitals  als  letztes  Ergebnis 
der  schaffenden  Arbeit  gegenüber  einem  Kapital,  dessen 
Existenz  und  Wesen  ausschließlich  auf  Spekulation 
beruhen,  vermochte  ich  früher  noch  nicht  mit  der 
wünschenswerten  Klarheit  zu  erkennen.  Es  fehlte  mir 
hierzu  die  erste  Anregung,  die  eben  nicht  an  mich 
herankam. 

Kapitulation  vor  der  öffentlichen  Meinung  - oder  - 
Nicht  dem  Augenblick,  sondern  der  Zukunft  dient  die 
Bewegung  521 

Es  war  aber  zu  verlockend  für  schwache  Charaktere, 
einfach  die  Segel  nach  dem  Wind  zu  stellen  und  vor  dem 
Geschrei  der  öffentlichen  Meinung  zu  kapitulieren.  Und  um 
eine  Kapitulation  hat  es  sich  gehandelt!  Mögen  die 
Menschen  in  ihrer  inneren  Verlogenheit  und  Schlechtigkeit 
es  auch  nicht  zugeben,  vielleicht  nicht  einmal  sich  selbst 
gegenüber,  so  bleibt  es  doch  Wahrheit,  daß  nur  Feigheit 
und  Angst  vor  der  durch  den  Juden  in  Aufruhr  gebrachten 
Volksstimmung  es  war,  die  sie  zum  Mittun  veranlaßte.  Alle 
anderen  Begründungen  sind  jämmerliche  Ausflüchte  des 
schuldbewußten  kleinen  Sünders. 

Da  war  es  notwendig,  mit  eiserner  Faust  die  Bewegung 
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herumzureißen,  um  sie  vor  dem  Verderben  durch  diese 
Richtung  zu  heimfahren.  Eine  solche  Umstellung  in  dem 
Augenblick  zu  versuchen,  da  die  öffentliche  Meinung  durch 
alle  treibenden  Kräfte  angefacht  wie  eine  große  Flamme 
nur  nach  einer  Richtung  hin  brennt,  ist  allerdings  im 
Augenblick  nicht  sehr  populär,  ja  für  den  Wagemutigen 
manches  Mal  fast  todgefährlich.  Aber  nicht  wenige  Männer 
der  Geschichte  sind  in  solchen  Augenblicken  für  ein 
Handeln  gesteinigt  worden,  für  das  die  Nachwelt  später  alle 
Veranlassung  hatte,  ihnen  auf  den  Knien  zu  danken. 

Damit  aber  muß  eine  Bewegung  rechnen  und  nicht  mit  dem 
augenblicklichen  Beifall  der  Gegenwart.  Es  mag  dann 
schon  so  sein,  daß  in  solchen  Stunden  dem  einzelnen 
ängstlich  zumute  wird;  allein  er  soll  nie  vergessen,  daß 
nach  jeder  solchen  Stunde  einmal  auch  die  Erlösung 
kommt,  und  daß  eine  Bewegung,  die  eine  Welt  erneuern 
will,  nicht  dem  Augenblick,  sondern  der  Zukunft  zu  dienen 
hat. 

Karthagos  Untergang  759 

Geschichtliche  Beispiele  ähnlicher  Art  zeigen,  daß  Völker, 
die  erst  ohne  zwingende  Gründe  die  Waffen  strecken,  in  der 
Folgezeit  lieber  die  größten  Demütigungen  und 
Erpressungen  hinnehmen,  als  durch  einen  erneuten  Appell 
an  die  Gewalt  eine  Änderung  ihres  Schicksals  zu 
versuchen. 

Dies  ist  menschlich  erklärlich.  Ein  kluger  Sieger  wird  seine 
Forderungen,  wenn  möglich,  immer  in  Teilen  dem 
Besiegten  auferlegen.  Er  darf  dann  bei  einem  charakterlos 
gewordenen  Volk  — und  dies  ist  ein  jedes  sich  freiwillig 
unterwerfende  — damit  rechnen,  daß  es  in  jeder  dieser 
Einzelunterdrückungen  keinen  genügenden  Grund  mehr 
empfindet,  um  noch  einmal  zur  Waffe  zu  greifen.  Je  mehr 
Erpressungen  aber  auf  solche  Art  willig  angenommen 
werden,  um  so  ungerechtfertigter  erscheint  es  dann  den 
Menschen,  wegen  einer  neuen,  scheinbar  einzelnen,  aber 
allerdings  immer  wiederkehrenden  Bedrückung  sich 
endlich  doch  zur  Wehr  zu  setzen,  besonders  wenn  man, 
alles  zusammengerechnet,  ohnehin  schon  so  viel  mehr  und 
größeres  Unglück  schweigend  und  duldend  ertrug. 
Karthagos  Untergang  ist  die  schrecklichste  Darstellung 
einer  solchen  langsamen  selbstverschuldeten  Hinrichtung 
eines  Volkes. 
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Katastrophe  - besser  als  schleichende  Krankheit  253 

Für  das  deutsche  Volk  darf  man  es  fast  als  ein  großes  Glück 
betrachten,  daß  die  Zeit  seiner  schleichenden  Erkrankung 
plötzlich  in  einer  so  furchtbaren  Katastrophe  abgekürzt 
wurde,  denn  im  anderen  Falle  wäre  die  Nation  wohl 
langsamer,  aber  um  so  sicherer  zugrunde  gegangen. 

Die  Krankheit  wäre  zu  einer  chronischen  geworden, 
während  sie  in  der  akuten  Form  des  Zusammenbruches 
mindestens  den  Augen  einer  größeren  Menge  klar  und 
deutlich  erkennbar  wurde. 

Der  Mensch  wurde  nicht  durch  Zufall  der  Pest  leichter  Herr 
als  der  Tuberkulose.  Die  eine  kommt  in  schrecklichen,  die 
Menschheit  aufrüttelnden  Todeswellen,  die  anders  in 
langsamem  Schleichen;  die  eine  führt  zur  entsetzlichen 
Furcht,  die  andere  zur  allmählichen  Gleichgültigkeit.  Die 
Folge  aber  ist,  daß  der  Mensch  der  einen  mit  der  ganzen 
Rücksichtslosigkeit  seiner  Energie  entgegentrat,  während  er 
die  Schwindsucht  mit  schwächlichen  Mitteln  einzudämmen 
versucht.  So  wurde  er  der  Pest  Herr,  wahrend  die 
Tuberkulose  ihn  selber  beherrscht..  Genau  so  verhält  es  sich 
auch  mit  Erkrankungen  von  Volkskörpern.  Wenn  sie  nicht 
katastrophal  auftreten,  beginnt  sich  der  Mensch  langsam  an 
sie  zu  gewöhnen  und  geht  endlich  an  ihnen,  wenn  auch  erst 
nach  Zeiten,  so  doch  um  so  gewisser,  zugrunde.  Es  ist  dann 
schon  ein  — freilich  bitteres  — Glück,  wenn  das  Schicksal 
sich  entschließt,  in  diesen  langsamen  Fäulnisprozeß 
einzugreifen  und  mit  plötzlichem  Schlage  das  Ende  der 
Krankheit  dem  von  ihr  Erfaßten  vor  Augen  führt. 

Denn  darauf  kommt  eine  solche  Katastrophe  öfter  als 
einmal  hinaus.  Sie  kann  dann  leicht  zur  Ursache  einer  nun 
mit  äußerster  Entschlossenheit  einsetzenden  Heilung 
werden. 

Aber  auch  in  einem  solchen  Falle  ist  die  Voraussetzung 
doch  wieder  das  Erkennen  der  inneren  Gründe,  die  zu  der 
in  Frage  stehenden  Erkrankung  die  Veranlassung  gaben. 

Katholische  Kirche  - Beispiel  von  Volksverbundenheit 
481 

Hier  kann  die  katholische  Kirche  als  vorbildliches 
Lehrbeispiel  gelten,  ln  der  Ehelosigkeit  ihrer  Priester  liegt 
der  Zwang  begründet,  den  Nachwuchs  für  die  Geistlichkeit 
statt  aus  den  eigenen  Reihen  immer  wieder  aus  der  Masse 
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des  breiten  Volkes  holen  zu  müssen. 

Gerade  diese  Bedeutung  des  Zölibats  wird  aber  von  den 
meisten  gar  nicht  erkannt.  Sie  ist  die  Ursache  der 
unglaublich  rüstigen  Kraft,  die  in  dieser  uralten  Institution 
wohnt. 

Denn  dadurch,  daß  dieses  Riesenheer  geistlicher 
Würdenträger  sich  ununterbrochen  aus  den  untersten 
Schichten  der  Völker  heraus  ergänzt,  erhält  sich  die  Kirche 
nicht  nur  die  Instinkt- Verbundenheit  mit  der  Gefühlswelt 
des  Volkes,  sondern  sichert  sich  auch  eine  Summe  von 
Energie  und  Tatkraft,  die  in  solcher  Form  ewig  nur  in  der 
breiten  Masse  des  Volkes  vorhanden  sein  wird.  Daher 
stammt  die  staunenswerte  Jugendlichkeit  dieses 
Riesenorganismus,  die  geistige  Schmiegsamkeit  und 
stählerne  Willenskraft. 

Katholische  Kirche  - Festhalten  an  Dogmen  512 

Auch  hier  hat  man  an  der  katholischen  Kirche  zu  lernen. 
Obwohl  ihr  Lehrgebäude  in  manchen  Punkten,  und  zum 
Teil  ganz  überflüssigerweise,  mit  der  exakten  Wissenschaft 
und  der  Forschung  in  Kollision  gerät,  ist  sie  dennoch  nicht 
bereit,  auch  nur  eine  kleine  Silbe  von  ihren  Lehrsätzen  zu 
opfern. 

Sie  hat  sehr  richtig  erkannt,  daß  ihre  Widerstandskraft  nicht 
in  einer  mehr  oder  minder  großen  Anpassung  an  die 
jeweiligen  wissenschaftlichen  Ergebnisse  liegt,  die  in 
Wirklichkeit  doch  ewig  schwanken,  sondern  vielmehr  im 
starren  Festhalten  an  einmal  niedergelegten  Dogmen,  die 
dem  Ganzen  erst  den  Glaubenscharakter  verleihen. 

So  steht  sie  heute  fester  da  als  je.  Man  kann  prophezeien, 
daß  in  eben  dem  Maße,  in  dem  die  Erscheinungen  fliehen, 
sie  selbst  als  ruhender  Pol  in  der  Erscheinungen  Flucht 
immer  mehr  blinde  Anhänglichkeit  erringen  wird. 

Katholische  Kirche  - Festhalten  an  Dogmen  512 

Bei  einer  in  großen  Zügen  tatsächlich  richtigen  Lehre  ist  es 
weniger  schädlich,  eine  Fassung,  selbst  wenn  sie  der 
Wirklichkeit  nicht  mehr  ganz  entsprechen  sollte, 
beizubehalten,  als  durch  eine  Verbesserung  derselben  ein 
bisher  als  graniten  geltendes  Grundgesetz  der  Bewegung 
der  allgemeinen  Diskussion  mit  ihren  übelsten 
Folgeerscheinungen  auszuliefern. 

Unmöglich  ist  es  vor  allem  so  lange,  als  eine  Bewegung 
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selbst  erst  um  den  Sieg  kämpft.  Denn  wie  will  man 
Menschen  mit  blindem  Glauben  an  die  Richtigkeit  einer 
Lehre  erfüllen,  wenn  man  durch  dauernde  Veränderungen 
am  äußeren  Bau  derselben  selbst  Unsicherheit  und  Zweifel 
verbreitet? 

Das  Wesentliche  darf  eben  nie  in  der  äußeren  Fassung, 
sondern  stets  nur  im  inneren  Sinn  gesucht  werden.  Und 
dieser  ist  unveränderlich;  und  in  seinem  Interesse  kann  man 
zuletzt  nur  wünschen,  daß  sich  die  Bewegung  durch 
Fernhalten  aller  zersplitternden  und  Unsicherheit 
erzeugenden  Vorgänge  die  nötige  Kraft  zu  seiner 
Verfechtung  erhalte. 

Katholische  Kirche  - Neutralität  d.  NSDAP  632 

Es  konnte  in  den  Reihen  unserer  Bewegung  der  gläubigste 
Protestant  neben  dem  gläubigsten  Katholiken  sitzen,  ohne 
je  in  den  geringsten  Gewissenskonflikt  mit  seiner  religiösen 
Überzeugung  geraten  zu  müssen.  Der  gemeinsame 
gewaltige  Kampf,  den  die  beiden  gegen  den  Zerstörer  der 
arischen  Menschheit  führten,  hat  sie  im  Gegenteil  gelehrt, 
sich  gegenseitig  zu  achten  und  zu  schätzen. 

Keine  Freiheit  auf  Kosten  der  Rasse  - oder  - Mein 
Körper  ist  meine  Sache  278 

Sie  hat  auch  mit  der  Vorstellung  aufzuräumen,  als  ob  die 
Behandlung  seines  Körpers  jedes  einzelnen  Sache  selber 
wäre.  Es  gibt  keine  Freiheit,  auf  Kosten  der  Nachwelt  und 
damit  der  Rasse  zu  sündigen. 

Kennzeichen  der  inneren  Verjudung  Deutschlands  348 

Wie  weit  dabei  die  innere  Verjudung  unseres  Volkes  schon 
fortgeschritten  ist,  kann  man  an  der  geringen  Achtung, 
wenn  nicht  schon  Verachtung  ersehen,  die  man  der 
Handarbeit  an  sich  zollt.  Deutsch  ist  dies  nicht.  Erst  die 
Verwelschung  unseres  Lebens,  die  aber  in  Wahrheit  eine 
Verjudung  war,  wandelte  die  einstige  Achtung  vor  dem 
Handwerk  in  eine  gewisse  Verachtung  jeder  körperlichen 
Arbeit  überhaupt. 


Kern  der  jüdisch- marxistischen  Weltanschauung  350 

Durch  die  kategorische  Ablehnung  der  Persönlichkeit  und 
damit  der  Nation  und  ihres  rassischen  Inhalts  zerstört  sie 
die  elementaren  Grundlagen  der  gesamten  menschlichen 
Kultur,  die  gerade  von  diesen  Faktoren  abhängig  ist.  Dieses 
ist  der  wahre  innere  Kern  der  marxistischen 
Weltanschauung,  sofern  man  diese  Ausgeburt  eines 
verbrecherischen  Gehirns  als  'Weltanschauung'  bezeichnen 
darf. 

Kleinkinderziehung  454 

Diese  Pflege-  und  Erziehungsarbeit  hat  schon  einzusetzen 
bei  der  jungen  Mutter.  So  wie  es  möglich  wurde,  im  Laufe 
einer  jahrzehntelangen  sorgfältigen  Arbeit  infektionsfreie 
Reinlichkeit  bei  der  Geburt  zu  erzielen  und  das 
Kindbettfieber  auf  wenige  Fälle  zu  beschränken,  so  muß  es 
und  wird  es  möglich  sein,  durch  gründliche  Ausbildung  von 
Schwestern  und  der  Mütter  selber  schon  in  den  ersten 
Jahren  des  Kindes  eine  Behandlung  herbeizuführen,  die  als 
vorzügliche  Grundlage  für  die  spätere  Entwicklung  dient. 

Kolonialpolitik.  Deutsche  153 

Für  Deutschland  lag  demnach  die  einzige  Möglichkeit  zur 
Durchführung  einer  gesunden  Bodenpolitik  nur  in  der 
Erwerbung  von  neuem  Lande  in  Europa  selber. 

Kolonien  können  diesem  Zweck  so  lange  nicht  dienen,  als 
sie  nicht  zur  Besiedelung  mit  Europäern  in  größtem  Maße 
geeignet  erscheinen. 

Auf  friedlichem  Wege  aber  waren  solche  Kolonialgebiete 
im  neunzehnten  Jahrhundert  nicht  mehr  zu  erlangen.  Es 
würde  mithin  auch  eine  solche  Kolonialpolitik  nur  auf  dem 
Wege  eines  schweren  Kampfes  durchzuführen  gewesen 
sein,  der  aber  dann  zweckmäßiger  nicht  für 
außereuropäische  Gebiete,  sondern  vielmehr  für  Land  im 
Heimatkontinent  selbst  ausgefochten  worden  wäre. 

Konfessionelle  Zwietracht  und  völkische  Bewegung  632 

Denn  jüdisches  Interesse  ist  es  heute,  die  völkische 
Bewegung  in  dem  Augenblick  in  einem  religiösen  Kampf 
verbluten  zu  lassen,  in  dem  sie  beginnt,  für  den  Juden  eine 
Gefahr  zu  werden.  Und  ich  betone  ausdrücklich  das  Wort 
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verbluten  lassen;  denn  nur  ein  geschichtlich  ganz 
ungebildeter  Mann  kann  sich  vorstellen,  mit  dieser 
Bewegung  heute  eine  Frage  lösen  zu  können,  an  der 
Jahrhunderte  und  große  Staatsmänner  zerschellt  sind. 

Konzentration  auf  eine  Aufgabe  274 

Dieser  Grundsatz  gilt  auch  für  den  einzelnen  Menschen, 
sofern  er  große  Ziele  erreichen  will.  Auch  er  wird  dies  nur 
in  stufenförmigen  Abschnitten  zu  tun  vermögen,  auch  er 
wird  dann  immer  seine  gesamten  Anstrengungen  auf  die 
Erreichung  einer  bestimmt  begrenzten  Aufgabe  zu 
vereinigen  haben,  so  lange,  bis  diese  Erfüllung  erscheint 
und  die  Absteckung  eines  neuen  Abschnittes  vorgenommen 
werden  kann. 

Wer  nicht  diese  Teilung  des  zu  erobernden  Weges  in 
einzelne  Etappen  vornimmt  und  diese  dann  planmäßig 
unter  schärfster  Zusammenfassung  aller  Kräfte  einzeln  zu 
überwinden  trachtet,  wird  niemals  bis  zum  Schlußziel  zu 
gelangen  vermögen,  sondern  irgendwo  auf  dem  Wege, 
vielleicht  sogar  abseits  desselben,  liegen  bleiben.  Dieses 
Heranarbeiten  an  das  Ziel  ist  eine  Kunst  und  erfordert 
jeweils  den  Einsatz  aber  auch  der  letzten  Energie,  um  so 
Schritt  für  Schritt  den  Weg  zu  überwinden. 

Körperliche  Ertüchtigung  453 

Die  Schule  als  solche  muß  in  einem  völkischen  Staat 
unendlich  mehr  Zeit  frei  machen  für  die  körperliche 
Ertüchtigung. 

Es  geht  nicht  an,  die  jungen  Gehirne  mit  einem  Ballast  zu 
beladen,  den  sie  erfahrungsgemäß  nur  zu  einem  Bruchteil 
behalten,  wobei  zudem  meist  anstatt  des  Wesentlichen  die 
unnötigen  Nebensächlichkeiten  hängenbleiben,  da  das 
junge  Menschenkind  eine  vernünftige  Siebung  des  ihm 
eingetrichterten  Stoffes  gar  nicht  vorzunehmen  vermag. 

Körperliche  Gebrechen  277 

ln  körperlichen  Gebrechen  liegt  nicht  selten  der  erste  Grund 
zur  persönlichen  Feigheit. 


Kraft  zum  Kampf  um  die  eigene  Gesundheit  282 

Wenn  die  Kraft  zum  Kampfe  um  die  eigene  Gesundheit 
nicht  mehr  vorhanden  ist,  endet  das  Recht  zum  Leben  in 
dieser  Welt  des  Kampfes.  Sie  gehört  nur  dem  kraftvollen 
'Ganzen'  und  nicht  dem  schwachen  'Halben'. 

Krankheitserreger  - und  erscheinungen  im  Volkskörper 
254 

Das  Wichtigste  bleibt  auch  hier  die  Unterscheidung  der 
Erreger  von  den  durch  sie  hervorgerufenen  Zuständen. 
Diese  wird  um  so  schwerer  werden,  je  länger  die 
Krankheitsstoffe  in  dem  Volkskörper  sich  befinden  und  je 
mehr  sie  diesem  schon  zu  einer  selbstverständlichen 
Zugehörigkeit  geworden  waren. 

Denn  es  kann  sehr  leicht  Vorkommen,  daß  man  nach  einer 
bestimmten  Zeit  unbedingt  schädliche  Gifte  als  Bestandteil 
des  eigenen  Volkstums  ansieht  oder  doch  höchstens  als 
notwendiges  Übel  duldet,  so  da  ein  Suchen  nach  dem 
fremden  Erreger  gar  nicht  mehr  für  notwendig  erachtet 
wird. 

So  waren  im  langen  Frieden  der  Vorkriegsjahre  sehr  wohl 
gewisse  Schäden  aufgetreten  und  als  solche  erkannt 
worden,  obwohl  man  sich  um  den  Erreger  derselben  so  gut 
wie  gar  nicht  kümmerte,  von  einigen  Ausnahmen 
abgesehen.  Diese  Ausnahmen  waren  auch  hier  wieder  in 
erster  Linie  die  Erscheinungen  des  wirtschaftlichen  Lebens, 
die  dem  einzelnen  stärker  zum  Bewußtsein  kamen  als  etwa 
die  Schäden  auf  einer  ganzen  Reihe  von  anderen  Gebieten. 

Es  gab  viele  Verfallszeichen,  die  zum  ernsten  Nachdenken 
hätten  anregen  müssen. 

Kriegsgesellschaften  im  1.  Weltkrieg  622 

Nun  wäre  es  allerdings  falsch,  zu  glauben,  daß  der 
feindlichen  Kriegspropaganda  allein  die  Fabrikation  dieser 
antipreußischen  Stimmung  zuzuschreiben  gewesen  sei,  und 
daß  Entschuldigungsgründe  für  das  von  ihr  ergriffene  Volk 
nicht  vorhanden  gewesen  wären. 

Die  unglaubliche  Art  der  Organisation  unserer 
Kriegswirtschaft,  die  in  einer  geradezu  wahnwitzigen 
Zentralisation  das  gesamte  Reichsgebiet  bevormundete  und 
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— ausgaunerte,  war  ein  Hauptgrund  für  das  Entstehen  jener 
antipreußischen  Gesinnung. 

Denn  für  den  normalen  kleinen  Mann  waren  die 
Kriegsgesellschaften,  die  nun  einmal  ihre  Zentrale  in  Berlin 
besaßen,  identisch  mit  Berlin,  und  Berlin  selbst 
gleichbedeutend  mit  Preußen.  Daß  die  Organisatoren  dieses 
Raubinstituts,  Kriegsgesellschaften  genannt,  weder  Berliner 
noch  Preußen,  ja  überhaupt  nicht  Deutsche  waren,  kam  dem 
einzelnen  damals  kaum  zum  Bewußtsein. 

Kriegsschuld-Propaganda  201 

Das  Zeichen  für  die  glänzende  Kenntnis  der  Primitivität  der 
Empfindung  der  breiten  Masse  lag  in  der  diesem  Zustande 
angepaßten  Greuelpropaganda,  die  in  ebenso 
rücksichtsloser  wie  genialer  Art  die  Vorbedingungen  für 
das  moralische  Standhalten  an  der  Front  sicherte,  selbst  bei 
größten  tatsächlichen  Niederlagen,  sowie  weiter  in  der 
ebenso  schlagenden  Festnagelung  des  deutschen  Feindes 
als  des  allein  schuldigen  Teils  am  Ausbruch  des  Krieges: 
eine  Lüge,  die  nur  durch  die  unbedingte,  freche,  einseitige 
Sturheit,  mit  der  sie  vorgetragen  wurde,  der 
gefühlsmäßigen,  immer  extremen  Einstellung  des  großen 
Volkes  Rechnung  trug  und  deshalb  auch  geglaubt  wurde. 

Krönung  allen  Opfersinnes  326 

ln  der  Hingabe  des  eigenen  Lebens  für  die  Existenz  der 
Gemeinschaft  liegt  die  Krönung  allen  Opfersinnes. 

Kulturdünger  476 

Denn  alle  körperliche  und  alle  geistige  Ausbildung  würde 
im  letzten  Grunde  dennoch  wertlos  bleiben,  wenn  sie  nicht 
einem  Wesen  zugute  käme,  das  grundsätzlich  bereit  und 
entschlossen  ist,  sich  selbst  und  seine  Eigenart  zu  erhalten. 

Im  anderen  Falle  würde  das  eintreten,  was  wir  Deutschen 
schon  jetzt  im  großen  beklagen  müssen,  ohne  daß  vielleicht 
der  ganze  Umfang  dieses  tragischen  Unglücks  bisher 
begriffen  worden  wäre:  daß  wir  auch  in  Zukunft  nur 
Kulturdünger  bleiben,  nicht  nur  im  Sinne  der  begrenzten 
Auffassung  unserer  heutigen  bürgerlichen  Anschauung,  die 
im  einzelnen  verlorenen  Volksgenossen  nur  den  verlorenen 
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Staatsbürger  sieht,  sondern  im  Sinne  der  schmerzlichsten 
Erkenntnis,  daß  dann,  trotz  all  unserm  Wissen  und  Können, 
unser  Blut  doch  zur  Niedersenkung  bestimmt  ist. 

Indem  wir  uns  immer  wieder  mit  anderen  Rassen  paaren, 
erheben  wir  wohl  diese  aus  ihrem  bisherigen  Kulturniveau 
auf  eine  höhere  Stufe,  sinken  aber  von  unserer  eigenen 
Höhe  für  ewig  herab. 

Kulturelle  Bedeutung  einer  Nation  690 

Die  kulturelle  Bedeutung  einer  Nation  ist  fast  immer 
gebunden  an  die  politische  Freiheit  und  Unabhängigkeit 
derselben,  mithin  ist  diese  die  Voraussetzung  für  das 
Vorhandensein  oder  besser  Entstehen  der  ersteren.  Daher 
kann  kein  Opfer  für  die  Sicherung  der  politischen  Freiheit 
zu  groß  sein. 

Was  den  allgemeinen  kulturellen  Belangen  durch  eine 
übermäßige  Förderung  der  militärischen  Machtmittel  des 
Staates  entzogen  wird,  wird  später  auf  das  reichlichste 
wieder  hereingebracht  werden  können.  Ja,  man  darf  sagen, 
daß  nach  einer  solchen  komprimierten  Anstrengung  nur  in 
der  Richtung  der  Erhaltung  der  staatlichen  Unabhängigkeit 
eine  gewisse  Entspannung  oder  ein  Ausgleich  zu  erfolgen 
pflegt  durch  ein  oft  geradezu  überraschendes  Aufblühen  der 
bisher  vernachlässigten  kulturellen  Kräfte  eines  Volkstums. 

Aus  der  Not  der  Perserkriege  erwuchs  die  Blüte  des 
perikleischen  Zeitalters,  und  über  den  Sorgen  der  Punischen 
Kriege  begann  das  römische  Staatswesen  sich  dem  Dienste 
einer  höheren  Kultur  zu  widmen. 

Kulturgeschichte  - künftige  320 

Es  kann  dann  Vorkommen,  daß  solch  ein  Volk  ein  zweites 
Mal,  ja  selbst  noch  öfter,  während  seiner  Geschichte  mit 
der  Rasse  seiner  einstigen  Kulturbringer  in  Berührung 
gerät,  ohne  daß  eine  Erinnerung  an  frühere  Begegnungen 
noch  vorhanden  zu  sein  braucht.  Unbewußt  wird  der  Rest 
des  einstigen  Herrenblutes  sich  der  neuen  Erscheinung 
zuwenden,  und  was  erst  nur  dem  Zwange  möglich  war, 
kann  nun  dem  eigenen  Willen  gelingen.  Eine  neue 
Kulturwelle  hält  ihren  Einzug  und  dauert  so  lange  an,  bis 
ihre  Träger  wieder  im  Blute  fremder  Völker  untergehen. 

Es  wird  die  Aufgabe  einer  künftigen  Kultur-  und 
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Weltgeschichte  sein,  in  diesem  Sinne  zu  forschen  und  nicht 
in  der  Wiedergabe  äußerer  Tatsachen  zu  ersticken,  wie  dies 
bei  unserer  heutigen  Geschichtswissenschaft  leider  nur  zu 
oft  der  Fall  ist. 

Kulturkampf  470 

Auch  das  hellenische  Kulturideal  soll  uns  in  seiner 
vorbildlichen  Schönheit  erhalten  bleiben. 

Man  darf  sich  nicht  durch  Verschiedenheiten  der  einzelnen 
Völker  die  größere  Rassegemeinschaft  zerreißen  lassen. 
Der  Kampf,  der  heute  tobt,  geht  um  ganz  große  Ziele:  eine 
Kultur  kämpft  um  ihr  Dasein,  die  Jahrtausende  in  sich 
verbindet  und  Griechen-  und  Germanentum  gemeinsam 
umschließt. 

Kulturterror  und  entartete  Kunst  287 

Man  bekam  förmlich  Angst,  von  diesen  Halbnarren  oder 
Gaunern  der  Verständnislosigkeit  geziehen  zu  werden;  als 
ob  es  eine  Schande  wäre,  die  Produkte  geistiger 
Degeneraten  oder  gerissener  Betrüger  nicht  zu  verstehen. 

Diese  Kulturjünger  besaßen  freilich  ein  sehr  einfaches 
Mittel,  ihren  Unsinn  zu  einer  weiß  Gott  wie  gewaltigen 
Sache  zu  stempeln;  sie  stellten  jedes  unverständliche  und 
ersichtlich  verrückte  Zeug  als  sogenanntes  inneres  Erleben 
der  staunenden  Mitwelt  vor,  auf  so  billige  Weise  den 
meisten  Menschen  das  Wort  der  Entgegnung  von 
vornherein  aus  dem  Munde  nehmend.  Denn  daran,  das  auch 
dies  ein  inneres  Erleben  sein  könnte,  war  ja  gar  nicht  zu 
zweifeln,  wohl  aber  daran,  ob  es  angängig  ist,  der  gesunden 
Welt  die  Halluzinationen  von  Geisteskranken  oder 
Verbrechern  vorzusetzen.  Die  Werke  eines  Moritz  von 
Schwind  oder  eines  Böcklin  waren  auch  inneres  Erleben, 
nur  eben  von  Künstlern  gottbegnadeter  Art  und  nicht  von 
Hanswursten. 

Länder  - u.  Stammesgrenzen  647 

Die  Bedeutung  der  Einzelstaaten  wird  künftig  überhaupt 
nicht  mehr  auf  staats-  und  machtpolitischem  Gebiet  liegen; 
ich  erblicke  sie  entweder  auf  stammesmäßigem  oder  auf 
kulturpolitischem  Gebiet.  Allein  selbst  hier  wird  die  Zeit 
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nivellierend  wirken. 

Die  Leichtigkeit  des  modernen  Verkehrs  schüttelt  die 
Menschen  derart  durcheinander,  daß  langsam  und  stetig  die 
Stammesgrenzen  verwischt  werden  und  so  selbst  das 
kulturelle  Bild  sich  allmählich  auszugleichen  beginnt. 

Landesverräter  beseitigen  610 

Kleine  Landesverräter  beseitigen  ist  sinnlos  in  einem  Staat, 
dessen  Regierung  selbst  die  Landesverräter  von  jeder  Strafe 
befreit.  Denn  so  kann  es  passieren,  daß  eines  Tages  der 
redliche  Idealist,  der  für  sein  Volk  einen  schuftigen 
Waffen  verrät  er  beseitigt,  von  kapitalen  Landesverrätern  zur 
Verantwortung  gezogen  wird. 

Legalität  - keine  Frage  d.  104 

Im  allgemeinen  soll  aber  nie  vergessen  werden,  daß  nicht 
die  Erhaltung  eines  Staates  oder  gar  die  einer  Regierung 
höchster  Zweck  des  Daseins  der  Menschen  ist,  sondern  die 
Bewahrung  ihrer  Art. 

Ist  aber  einmal  diese  selber  in  Gefahr,  unterdrückt  oder  gar 
beseitigt  zu  werden,  dann  spielt  die  Frage  der  Legalität  nur 
mehr  eine  untergeordnete  Rolle.  Es  mag  dann  sein,  daß  sich 
die  herrschende  Macht  tausendmal  sogenannter  'legaler' 
Mittel  in  ihrem  Vorgehen  bedient,  so  ist  dennoch  der 
Selbsterhaltungstrieb  der  Unterdrückten  immer  die 
erhabenste  Rechtfertigung  für  ihren  Kampf  mit  allen 
Waffen. 

Nur  aus  der  Anerkennung  dieses  Satzes  allein  sind  die 
Freiheitskämpfe  gegen  innere  und  auch  äußere  Versklavung 
von  Völkern  auf  dieser  Erde  in  so  gewaltigen  historischen 
Beispielen  geliefert  worden. 

Lehrpläne  der  Schulen  453 

Wenn  heute,  selbst  im  Lehrplan  der  Mittelschulen,  Turnen 
in  einer  Woche  mit  knappen  zwei  Stunden  bedacht  und  die 
Teilnahme  daran  sogar  als  nicht  obligatorisch  dem 
einzelnen  freigegeben  wird,  so  ist  dies,  verglichen  zur  rein 
geistigen  Ausbildung,  ein  krasses  Mißverhältnis.  Es  dürfte 
kein  Tag  vergeben,  an  dem  der  junge  Mensch  nicht 
mindestens  vormittags  und  abends  je  eine  Stunde  lang 
körperlich  geschult  wird,  und  zwar  in  jeder  Art  von  Sport 
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und  Turnen. 

Leistungsfähigkeit  451 

Und  so  wie  im  allgemeinen  die  Voraussetzung  geistiger 
Leistungsfähigkeit  in  der  rassischen  Qualität  des  gegebenen 
Menschenmaterials  liegt,  so  muß  auch  im  einzelnen  die 
Erziehung  zuallererst  die  körperliche  Gesundheit  ins  Auge 
fassen  und  fördern;  denn  in  der  Masse  genommen  wird  sich 
ein  gesunder,  kraftvoller  Geist  auch  nur  in  einem  gesunden 
und  kraftvollen  Körper  finden. 

Leitsätze  der  Bewegung  510 

Wenn  die  völkische  Idee  aus  dem  unklaren  Wollen  von 
heute  zu  einem  klaren  Erfolg  kommen  will,  dann  muß  sie 
aus  ihrer  weiten  Gedankenwelt  bestimmte  Leitsätze 
herausgreifen,  die  ihrem  Wesen  und  Inhalt  nach  geeignet 
sind,  eine  breitere  Menschenmasse  auf  sich  zu  verpflichten, 
und  zwar  diejenige,  die  allein  den  weltanschauungsmäßigen 
Kampf  dieser  Idee  gewährleistet.  Dies  ist  die  deutsche 
Arbeiterschaft. 

Lesen  und  Lernen  012 

Die  Kunst  des  Lesens  wie  des  Lernens  ist  auch  hier: 
Wesentliches  behalten,  Unwesentliches  vergessen. 

Letzte  Entscheidungen  475 

Sicher  aber  geht  diese  Welt  einer  großen  Umwälzung 
entgegen.  Und  es  kann  nur  die  eine  Frage  sein,  ob  sie  zum 
Heil  der  arischen  Menschheit  oder  zum  Nutzen  des  ewigen 
Juden  ausschlägt. 

Der  völkische  Staat  wird  dafür  sorgen  müssen,  durch  eine 
passende  Erziehung  der  Jugend  dereinst  das  für  die  letzten 
und  größten  Entscheidungen  auf  diesem  Erdball  reife 
Geschlecht  zu  erhalten. 

Das  Volk  aber,  das  diesen  Weg  zuerst  betritt,  wird  siegen. 
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Los-von  Rom  Bewegung  126 

Wenn  kirchliche  Würdenträger  sich  religiöser 
Einrichtungen  oder  auch  Lehren  bedienen,  um  ihr 
Volkstum  zu  schädigen,  so  darf  man  ihnen  auf  diesem 
Wege  niemals  folgen  und  mit  gleichen  Waffen  kämpfen. 

Dem  politischen  Führer  haben  religiöse  Lehren  und 
Einrichtungen  seines  Volkes  immer  unantastbar  zu  sein, 
sonst  darf  er  nicht  Politiker  sein,  sondern  soll  Reformator 
werden,  wenn  er  das  Zeug  hierzu  besitzt! 

Politische  Parteien  haben  mit  religiösen  Problemen,  solange 
sie  nicht  als  volksfremd  die  Sitte  und  Moral  der  eigenen 
Rasse  untergraben,  nichts  zu  schaffen;  genau  so  wie 
Religion  nicht  mit  politischem  Parteiunfug  zu  verquicken 
ist. 

Mädchenerziehung  459 

Analog  der  Erziehung  des  Knaben  kann  der  völkische  Staat 
auch  die  Erziehung  des  Mädchens  von  den  gleichen 
Gesichtspunkten  aus  leiten.  Auch  dort  ist  das  Hauptgewicht 
vor  allem  auf  die  körperliche  Ausbildung  zu  legen,  erst 
dann  auf  die  Förderung  der  seelischen  und  zuletzt  der 
geistigen  Werte.  Das  Ziel  der  weiblichen  Erziehung  hat 
unverrückbar  die  kommende  Mutter  zu  sein. 

Majorität  - Die  Ausschaltung  von  Köpfen  089 

Am  innigsten  entspricht  diese  Erfindung  der  Demokratie 
aber  einer  Eigenschaft,  die  in  letzter  Zeit  zu  einer  wahren 
Schande  ausgewachsen  ist,  nämlich  der  Feigheit  eines 
großen  Teils  unseres  sogenannten  'Führertums'.  Welch  ein 
Glück,  sich  in  allen  wirklichen  Entscheidungen  von  einiger 
Bedeutung  hinter  den  Rockschößen  einer  sogenannten 
Majorität  verstecken  zu  können! Man  sehe  sich  nur  solch 
einen  politischen  Strauchdieb  einmal  an,  wie  er  besorgt  zu 
jeder  Verrichtung  sich  die  Zustimmung  der  Mehrheit 
erbettelt,  um  sich  so  die  notwendigen  Spießgesellen  zu 
sichern  und  damit  jederzeit  die  Verantwortung  abladen  zu 
können.  Dies  aber  ist  mit  der  Hauptgrund,  warum  eine 
solche  Art  von  politischer  Betätigung  einem  innerlich 
anständigen  und  damit  aber  auch  mutigen  Mann  widerlich 
und  verhaßt  ist,  wahrend  es  alle  elenden  Charaktere  und 
wer  nicht  für  seine  Handlung  persönlich  auch  die 
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Verantwortung  übernehmen  will,  sondern  nach  Deckung 
sucht,  ist  ein  feiger  Lump  — anzieht.  Sowie  aber  erst  einmal 
die  Leiter  einer  Nation  aus  solchen  Jämmerlingen  bestehen, 
dann  wird  sich  dies  schon  in  kurzer  Zeit  böse  rächen.  Man 
wird  dann  zu  keiner  entschlossenen  Handlung  mehr  den 
Mut  aufbringen,  wird  jede,  auch  noch  so  schmähliche 
Entehrung  lieber  hinnehmen,  als  sich  zu  einem  Entschlüsse 
aufzuraffen;  ist  doch  niemand  mehr  da,  der  von  sich  aus 
bereit  ist,  seine  Person  und  seinen  Kopf  für  die 
Durchführung  einer  rücksichtslosen  Entscheidung 
einzusetzen. 

Denn  eines  soll  und  darf  man  nie  vergessen:  Die  Majorität 
kann  auch  hier  den  Mann  niemals  ersetzen. 

Sie  ist  nicht  nur  immer  eine  Vertreterin  der  Dummheit, 
sondern  auch  der  Feigheit.  Und  so  wenig  hundert 

Hohlköpfe  einen  Weisen  ergeben,  so  wenig  kommt  ans 
hundert  Feiglingen  ein  heldenhafter  Entschluß. 

Majorität  als  Vertreterin  der  Dummheit  und  Feigheit 
089 

Denn  eines  soll  und  darf  man  nie  vergessen:  Die  Majorität 
kann  auch  hier  den  Mann  niemals  ersetzen. 

Sie  ist  nicht  nur  immer  eine  Vertreterin  der  Dummheit, 
sondern  auch  der  Feigheit.  Und  so  wenig  hundert 

Hohlköpfe  einen  Weisen  ergeben,  so  wenig  kommt  ans 
hundert  Feiglingen  ein  heldenhafter  Entschluß. 

Man  stirbt  nicht  für  Geschäfte,  sondern  nur  für  Ideale 
168 

Nichts  bewies  die  psychologische  Überlegenheit  des 
Engländers  in  der  Erkenntnis  der  Volksseele  besser  als  die 
Motivierung,  die  er  seinem  Kampfe  zu  geben  verstand. 
Während  wir  für  Brot  fochten,  stritt  England  für  die 
'Freiheit',  und  nicht  einmal  für  die  eigene,  nein,  für  die  der 
kleinen  Nationen.  Man  lachte  bei  uns  über  diese  Frechheit 
oder  ärgerte  sich  darüber  und  bewies  damit,  wie 
gedankenlos  dumm  die  sogenannte  Staatskunst 
Deutschlands  schon  vor  dem  Kriege  geworden  war.  Keine 
blasse  Ahnung  war  mehr  vorhanden  über  das  Wesen  der 
Kraft,  die  Männer  aus  freiem  Willen  und  Entschluß  in  den 
Tod  zu  führen  vermag. 

Solange  das  deutsche  Volk  im  Jahre  1914  noch  für  Ideale 
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zu  fechten  glaubte,  hielt  es  stand;  sowie  man  es  nur  mehr 
um  das  tägliche  Brot  kämpfen  ließ,  gab  es  das  Spiel  lieber 
auf. 

Unsere  geistvollen  'Staatsmänner'  aber  staunten  über  diesen 
Wechsel  der  Gesinnung.  Es  wurde  ihnen  niemals  klar,  daß 
ein  Mensch  von  dem  Augenblick  an,  in  dem  er  für  ein 
wirtschaftliches  Interesse  ficht,  den  Tod  möglichst  meidet, 
da  ja  dieser  ihn  um  den  Genuß  des  Lohnes  seines  Kampfes 
für  immer  bringen  würde. 

Die  Sorge  um  die  Rettung  des  eigenen  Kindes  läßt,  die 
schwächlichste  Mutter  zur  Heldin  werden,  und  nur  der 
Kampf  um  die  Erhaltung  der  Art  und  des  sie  schützenden 
Herdes  oder  auch  Staates  trieb  die  Männer  zu  allen  Zeiten 
in  die  Speere  der  Feinde. 

Man  darf  folgenden  Satz  als  ewig  gültige  Wahrheit 
aufstellen:  Noch  niemals  wurde  ein  Staat  durch  friedliche 
Wirtschaft  gegründet,  sondern  immer  nur  durch  die 
Instinkte  der  Erhaltung  der  Art,  mögen  diese  nun  auf  dem 
Gebiete  heldischer  Tugend  oder  listiger  Verschlagenheit 
liegen;  das  eine  ergibt  dann  eben  arische  Arbeits-  und 
Kulturstaaten,  das  andere  jüdische  Schmarotzerkolonien. 
Sowie  jedoch  erst  bei  einem  Volke  oder  in  einem  Staate  die 
Wirtschaft  als  solche  diese  Triebe  zu  überwuchern  beginnt, 
wird  sie  selber  zur  lockenden  Ursache  der  Unterjochung 
und  Unterdrückung. 

Männerwahl  458 

Heute  wäre  dies  alles  freilich  am  allernötigsten,  weil  die 
militärische  Erziehung  fehlt  und  damit  die  einzige 
Einrichtung  ausgeschieden  ist,  die  im  Frieden  wenigstens 
teilweise  einholte,  was  durch  unsere  sonstige  Erziehung 
versäumt  wurde. 

Und  auch  dort  war  der  Erfolg  nicht  nur  in  der  Ausbildung 
des  einzelnen  an  sich  zu  suchen,  sondern  in  dem  Einfluß, 
den  er  auf  das  Verhältnis  der  beiden  Geschlechter 
untereinander  ausübte.  Das  junge  Mädchen  zog  den 
Soldaten  dem  Nichtsoldaten  vor. 

Marathonläufer  der  Geschichte  232 

Innerhalb  langer  Perioden  der  Menschheit  kann  es  einmal 
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Vorkommen,  daß  sich  der  Politiker  mit  dem 
Programmatiker  vermählt. 

Je  inniger  aber  diese  Verschmelzung  ist,  um  so  größer  sind 
die  Widerstände,  die  sich  dem  Wirken  des  Politikers  dann 
entgegenstemmen.  Er  arbeitet  nicht  mehr  für  Erfordernisse, 
die  jedem  nächstbesten  Spießbürger  einleuchten,  sondern 
für  Ziele,  die  nur  die  wenigsten  begreifen. 

Daher  ist  dann  sein  Leben  zerrissen  von  Liebe  und  Haß. 
Der  Protest  der  Gegenwart,  die  den  Mann  nicht  begreift, 
ringt  mit  der  Anerkennung  der  Nachwelt,  für  die  er  ja  auch 
arbeitet. 

Denn  je  größer  die  Werke  eines  Menschen  für  die  Zukunft 
sind,  um  so  schwerer  vermag  sie  die  Gegenwart  zu 
erfassen,  um  so  schwerer  ist  auch  der  Kampf  und  um  so 
seltener  der  Erfolg. 

Blüht  er  aber  dennoch  in  Jahrhunderten  einem,  dann  kann 
ihn  vielleicht  in  seinen  späten  Tagen  schon  ein  leiser 
Schimmer  des  kommenden  Ruhmes  umstrahlen. 

Freilich  sind  diese  Großen  nur  die  Marathonläufer  der 
Geschichte;  der  Lorbeerkranz  der  Gegenwart  berührt  nur 
mehr  die  Schläfen  des  sterbenden  Helden. 

Zu  ihnen  aber  sind  zu  rechnen  die  großen  Kämpfer  auf 
dieser  Welt,  die,  von  der  Gegenwart  nicht  verstanden, 
dennoch  den  Streit  um  ihre  Idee  und  Ideale  durchzufechten 
bereit  sind.  Sie  sind  diejenigen,  die  einst  am  meisten  dem 
Herzen  des  Volkes  nahestehen  werden;  es  scheint  fast  so, 
als  fühlte  jeder  einzelne  dann  die  Pflicht,  an  der 
Vergangenheit  gutzumachen,  was  die  Gegenwart  einst  an 
den  Großen  gesündigt  hatte.  Ihr  Leben  und  Wirken  wird  in 
rührend  dankbarer  Bewunderung  verfolgt  und  vermag 
besonders  in  trüben  Tagen  gebrochene  Herzen  und 
verzweifelnde  Seelen  wieder  zu  erheben. 

Hierzu  gehören  aber  nicht  nur  die  wirklich  großen 
Staatsmänner,  sondern  auch  alle  sonstigen  großen 
Reformatoren.  Neben  Friedrich  dem  Großen  stehen  hier 
Martin  Luther  sowie  Richard  Wagner. 

Marx,  Karl  420 

Karl  Marx  war  wirklich  nur  der  eine  unter  den  Millionen, 
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der  in  dem  Sumpfe  einer  langsam  verkommenden  Welt  mit 
dem  sicheren  Blick  des  Propheten  die  wesentlichsten 
Giftstoffe  erkannte,  sie  herausgriff,  um  sie,  einem 
Schwarzkünstler  gleich,  in  eine  konzentrierte  Lösung  zur 
schnelleren  Vernichtung  des  unabhängigen  Daseins  freier 
Nationen  auf  dieser  Erde  zu  bringen.  Dieses  alles  aber  im 
Dienste  seiner  Rasse. 

Marxismus  - Erfolg  d.  596 

Was  dem  Marxismus  einst  den  Erfolg  gegeben  hatte,  war 
das  vollendete  Zusammenspiel  von  politischem  Wollen  und 
aktivistischer  Brutalität. 

Was  das  nationale  Deutschland  von  jeder  praktischen 
Gestaltung  der  deutschen  Entwicklung  [1918-33] 
ausschaltete,  war  das  Fehlen  einer  geschlossenen 
Zusammenarbeit  brutaler  Macht  mit  genialem  politischem 
Wollen. 

Marxismus  - Gewerkschaften  - Sozialdemokratie  351 

Gerade  im  wirtschaftlichen  und  politischen  Wahnwitz  liegt 
der  Sinn  dieser  Lehre.  Denn  durch  ihn  werden  alle  wahrhaft 
Intelligenten  abgehalten,  sich  in  ihren  Dienst  zu  stellen, 
während  die  minder  geistig  Tätigen  und  wirtschaftlich 
schlecht  Gebildeten  mit  fliegenden  Fahnen  ihr  zueilen. 

Die  Intelligenz  für  die  Bewegung  aber  — denn  auch  diese 
Bewegung  braucht  zu  ihrem  Bestehen  Intelligenz  — 'opfert' 
der  Jude  aus  seinen  eigenen  Reihen. 

So  entsteht  eine  reine  Handarbeiterbewegung  unter 
jüdischer  Führung,  scheinbar  darauf  ausgehend,  die  Lage 
des  Arbeiters  zu  verbessern,  in  Wahrheit  aber  die 
Versklavung  und  damit  die  Vernichtung  aller 
nichtjüdischen  Völker  beabsichtigend. 

Marxismus  - Gewerkschaften  - Sozialdemokratie  II  354 

So  schlägt  er  denn  auf  diesem  Gebiete  zwangsläufig  in 
kurzer  Zeit  jeden  Konkurrenten  ans  dem  Felde. 

Seiner  ganzen  inneren  raubgierigen  Brutalität  entsprechend 
stellt  er  die  gewerkschaftliche  Bewegung  zugleich  auf 
brutalste  Gewaltanwendung  ein.  Wessen  Einsicht  der 
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jüdischen  Lockung  widersteht,  dessen  Trotz  und  Erkenntnis 
wird  durch  den  Terror  gebrochen.  Die  Erfolge  einer  solchen 
Tätigkeit  sind  ungeheuer. 

Tatsächlich  zertrümmert  der  Jude  mittels  der  Gewerkschaft, 
die  ein  Segen  für  die  Nation  sein  könnte,  die  Grundlagen 
der  nationalen  Wirtschaft. 

Parallel  damit  schreitet  die  politische  Organisation  fort. 

Sie  spielt  mit  der  Gewerkschaftsbewegung  insofern 
zusammen,  als  diese  die  Massen  auf  die  politische 
Organisation  vorbereitet,  ja  sie  mit  Gewalt  und  Zwang  in 
diese  hineinpeitscht.  Sie  ist  weiter  die  dauernde 
Finanzquelle,  aus  der  die  politische  Organisation  ihren 
enormen  Apparat  speist.  Sie  ist  das  Kontrollorgan  für  die 
politische  Betätigung  des  einzelnen  und  leistet  bei  allen 
großen  Demonstrationen  politischer  Art  den 
Zutreiberdienst.  Endlich  aber  tritt  sie  überhaupt  nicht  mehr 
für  wirtschaftliche  Belange  ein,  sondern  stellt  ihr 
Hauptkampfmittel,  die  Arbeitsniederlegung,  als  Massen- 
und  Generalstreik  der  politischen  Idee  zur  Verfügung. 

Durch  die  Schaffung  einer  Presse,  deren  Inhalt  dem 
geistigen  Horizont  der  am  wenigsten  gebildeten  Menschen 
angepaßt  ist,  erhält  die  politische  und  gewerkschaftliche 
Organisation  endlich  die  aufpeitschende  Einrichtung,  durch 
welche  die  untersten  Schichten  der  Nation  zu  den 
verwegensten  Taten  reif  gemacht  werden.  Ihre  Aufgabe  ist 
es  nicht,  die  Menschen  aus  dem  Sumpfe  einer  niederen 
Gesinnung  heraus-  und  auf  eine  höhere  Stufe 
emporzuführen,  sondern  ihren  niedersten  Instinkten 
entgegenzukommen.  Ein  ebenso  spekulatives  wie 
einträgliches  Geschäft  bei  der  ebenso  denkfaulen  wie 
manchmal  anmaßenden  Masse. 

Marxismus  - Massentheorie  d.  498 

Der  Marxismus  aber  stellt  sich  als  den  in  Reinkultur 
gebrachten  Versuch  der  Juden  dar,  als  allen  Gebieten  des 
menschlichen  Lebens  die  überragende  Bedeutung  die 
Persönlichkeit  auszuschalten  und  durch  die  Zahl  der  Masse 
zu  ersetzen. Dem  entspricht  politisch  die  parlamentarische 
Regierungsform,  die  wir,  von  den  kleinsten  Keimzellen  der 
Gemeinden  angefangen  bis  zur  obersten  Leitung  des 
gesamten  Reiches, so  unheilvoll  wirken  sehen,  und 
wirtschaftlich  das  System  einer  Gewerkschaftsbewegung, 
die  nicht  den  wirklichen  Interessen  des  Arbeitnehmers 
dient,  sondern  ausschließlich  den  zerstörerischen  Absichten 
des  internationalen  Weltjuden. 
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Marxismus  und  demokratisches  Prinzip  413 

Der  Marxismus  wird  so  lange  mit  der  Demokratie 
marschieren,  bis  es  ihm  gelingt,  auf  indirektem  Wege  für 
seine  verbrecherischen  Ziele  sogar  noch  die  Unterstützung 
der  von  ihm  zur  Ausrottung  bestimmten  nationalen 
geistigen  Welt  zu  erhalten.  Käme  er  aber  heute  zur 
Überzeugung,  daß  sich  aus  dem  Hexenkessel  unserer 
parlamentarischen  Demokratie  plötzlich  eine  Majorität 
zusammenbrauen  ließe,  die  — und  wäre  es  nur  auf  Grund 
ihrer  zur  Gesetzgebung  berechtigten  Mehrzahl  — dem 
Marxismus  ernstlich  auf  den  Leib  rückte,  so  wäre  das 
parlamentarische  Gaukelspiel  gleich  zu  Ende. 

Die  Bannerträger  der  roten  Internationale  würden  dann, 
statt  einen  Appell  an  das  demokratische  Gewissen  zu 
richten,  einen  brandigen  Aufruf  an  die  proletarischen 
Massen  erlassen,  und  ihr  Kampf  würde  sich  mit  einem 
Schlage  aus  der  muffigen  Luft  der  Sitzungssäle  unserer 
Parlamente  in  die  Fabriken  und  auf  die  Straße  verpflanzen. 
Die  Demokratie  wäre  damit  sofort  erledigt;  und  was  der 
geistigen  Gelenkigkeit  jener  Völkerapostel  in  den 
Parlamenten  mißlungen  war,  würde  dem  Brecheisen  und 
Schmiedehammer  aufgehetzter  Proletariermassen  genau 
wie  im  Herbst  1918  blitzschnell  gelingen:  sie  würden  der 
bürgerlichen  Welt  schlagend  beibringen,  wie  verrückt  es 
ist,  sich  einzubilden,  mit  dem  Mittel  westlicher  Demokratie 
der  jüdischen  Welteroberung  entgegentreten  zu  können. 

Marxistische  Lehre  420 

So  ist  die  marxistische  Lehre  der  kurzgefaßte  geistige 
Extrakt  der  heute  allgemein  gültigen  Weltanschauung. 
Schon  aus  diesem  Grunde  ist  auch  jeder  Kampf  unserer 
sogenannten  bürgerlichen  Welt  gegen  sie  unmöglich,  ja 
lächerlich,  da  auch  diese  bürgerliche  Welt  im  wesentlichen 
von  all  diesen  Giftstoffen  durchsetzt  ist  und  einer 
Weltanschauung  huldigt,  die  sich  von  der  marxistischen  im 
allgemeinen  nur  mehr  durch  Grade  und  Personen 
unterscheidet. 

Die  bürgerliche  Welt  ist  marxistisch,  glaubt  aber  an  die 
Möglichkeit  der  Herrschaft  bestimmter  Menschengruppen 
(Bürgertum),  während  der  Marxismus  selbst  die  Welt 
planmäßig  in  die  Hand  des  Judentums  überzuführen 
trachtet. 
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Masse  - als  politische  Kampfkraft  112 

Den  Kampf  gegen  eine  solche  Macht  von  außen 
durchführen,  heißt,  sich  mit  unerschütterlichem  Mute 
rüsten,  aber  auch  zu  unendlichen  Opfern  bereit  sein.  Man 
greift  den  Stier  damit  an  den  Hörnern  an  und  wird  viele 
schwere  Stöße  erhalten,  wird  manchmal  zu  Boden  stürzen, 
um  sich  vielleicht  einmal  nur  mit  gebrochenen  Gliedern 
wieder  erheben  zu  können,  und  erst  nach  schwerstem 
Ringen  wird  sich  der  Sieg  dem  kühnen  Angreifer 
zuwenden.  Nur  die  Größe  der  Opfer  wird  neue  Kämpfer  der 
Sache  gewinnen,  bis  endlich  der  Beharrlichkeit  der  Lohn 
des  Erfolges  wird. 

Dazu  aber  braucht  man  die  Kinder  des  Volkes  aus  den 
breiten  Massen. 

Masse  - Bedeutung  d.  breiten  M.  117 

Eine  Bewegung  mit  großen  Zielen  muß  deshalb  ängstlich 
bemüht  sein,  den  Zusammenhang  mit  dem  breiten  Volke 
nicht  zu  verlieren. 

Sie  hat  jede  Frage  in  erster  Linie  von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  zu  prüfen  und  in  dieser  Richtung  ihre 
Entscheidung  zu  treffen. 

Sie  muß  weiter  alles  vermeiden,  was  ihre  Fähigkeit,  auf  die 
Masse  zu  wirken,  mindern  oder  auch  nur  schwächen 
könnte,  nicht  etwa  aus  'demagogischen'  Gründen  heraus, 
nein,  sondern  aus  der  einfachen  Erkenntnis,  daß  ohne  die 
gewaltige  Kraft  der  Masse  eines  Volkes  keine  große  Idee, 
mag  sie  auch  noch  so  hehr  und  hoch  erscheinen,  zu 
verwirklichen  ist. 

Masse  - Sozialdemokratie.  Kein  Ersatz  für  191 

Die  Meinung  aber,  daß  für  die  Unrichtigkeit  dieses  Gefühls 
der  Masse  doch  deren  dumme  internationale  Einstellung 
genügend  spräche,  kann  sofort  auf  das  gründlichste 
widerlegt  werden  durch  den  einfachen  Hinweis,  daß  die 
pazifistische  Demokratie  nicht  minder  irrsinnig  ist,  ihre 
Träger  aber  fast  ausschließlich  dem  bürgerlichen  Lager 
entstammen. 

Solange  noch  Millionen  von  Bürgern  jeden  Morgen 
andächtig  ihre  jüdische  Demokratenpresse  anbeten,  steht  es 
den  Herrschaften  sehr  schlecht  an,  über  die  Dummheit  des 
'Genossen'  zu  witzeln,  der  zum  Schluß  nur  den  gleichen 
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Mist,  wenn  auch  eben  in  anderer  Aufmachung  verschlingt. 
In  beiden  Fällen  ist  der  Fabrikant  ein  und  derselbe  Jude. 

Masse  - Wert  der  breiten  M.  108 

Endlich  hat  Schönerer  [Alldeutsche  Bewegung  in 
Österreich]  allerdings  erkannt,  daß  es  sich  hier  um 
Weltanschauungsfragen  handelt,  aber  nicht  begriffen,  daß 
sich  zum  Träger  solcher  nahezu  religiöser  Überzeugungen 
in  erster  Linie  immer  nur  die  breiten  Massen  eines  Volkes 
eignen. 

Er  sah  in  leider  nur  sehr  kleinem  Umfang  die 
außerordentliche  Begrenztheit  des  Kampfwillens  der 
sogenannten  "bürgerlichen"  Kreise  schon  infolge  ihrer 
wirtschaftlichen  Stellung,  die  den  einzelnen  zuviel  zu 
verlieren  befürchten  läßt  und  ihn  deshalb  auch  mehr 
zurückhält. 

Und  doch  wird  im  allgemeinen  eine  Weltanschauung  nur 
dann  Aussicht  auf  den  Sieg  haben,  wenn  sich  die  breite 
Masse  als  Trägerin  der  neuen  Lehre  bereit  erklärt,  den 
notwendigen  Kampf  auf  sich  zu  nehmen. 

Massen  - Gewinnung  der  breiten  M.  369 

Ganz  gleich  also,  von  welchem  Gesichtspunkte  aus  man  die 
Möglichkeit  einer  Wiedererringung  unserer  staatlichen  und 
völkischen  Unabhängigkeit  prüft,  ob  von  dem  der 
außenpolitischen  Vorbereitung,  dem  der  technischen 
Rüstung  oder  dem  des  Kampfes  selber,  immer  bleibt  als 
Voraussetzung  zu  allem  die  vorherige  Gewinnung  der 
breiten  Masse  unseres  Volkes  für  den  Gedanken  unserer 
nationalen  Selbständigkeit  übrig. 

Mechanische  Fähigkeiten  - Dressur  478 

Man  meint,  das,  was  bei  der  Kunst  nicht  geleugnet  werden 
kann  [Talent],  treffe  für  die  sogenannten  realen 
Wissenschaften  nicht  zu. 

Ohne  Zweifel  kann  man  bestimmte  mechanische 
Fertigkeiten  dem  Menschen  anerziehen,  so  wie  es  einer 
geschickten  Dressur  möglich  ist,  einem  gelehrigen  Pudel 
die  unglaublichsten  Kunststücke  beizubringen.  Allein,  wie 
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bei  dieser  Tierdressur  nicht  das  Verständnis  des  Tieres  aus 
sich  selbst  heraus  zu  solchen  Übungen  fuhrt,  so  auch  beim 
Menschen. 

Man  kann  ohne  Rücksicht  auf  ein  anderes  Talent  auch  dem 
Menschen  bestimmte  wissenschaftliche  Kunststücke 
beibringen,  aber  der  Vorgang  ist  dann  genau  der  gleich 
leblose,  innerlich  unbeseelte  wie  beim  Tier. 

Man  kann  auf  Grund  eines  bestimmten  geistigen  Drills 
einem  Durchschnittsmenschen  sogar  Über- 
Durchschnittswissen  einbleuen;  allein  das  bleibt  eben  totes 
und,  im  letzten  Grund,  unfruchtbares  Wissen. 

Es  ergibt  dann  jenen  Menschen,  der  zwar  ein  lebendiges 
Lexikon  sein  mag,  aber  trotzdem  in  allen  besonderen  Lagen 
und  entscheidenden  Augenblicken  des  Lebens  jämmerlich 
versagt;  er  wird  zu  jeder,  auch  der  bescheidensten 
Anforderung  immer  erst  wieder  abgerichtet  werden 
müssen,  dagegen  aus  sich  heraus  nicht  imstande  sein,  den 
geringsten  Beitrag  zur  Weiterbildung  der  Menschheit  zu 
geben. 

Solch  ein  mechanisch  eingedrilltes  Wissen  genügt 
höchstens  zur  Übernahme  von  Staatsämtern  in  unserer 
heutigen  Zeit. 

Mehrheitsprinzip  vs  Führergedanken  087 

Indem  das  parlamentarische  Prinzip  der 
Majoritätsbestimmung  die  Autorität  der  Person  ablehnt  und 
an  deren  Stelle  die  Zahl  des  jeweiligen  Haufens  setzt, 
sündigt  es  wider  den  aristokratischen  Grundgedanken  der 
Natur,  wobei  allerdings  deren  Anschauung  vom  Adel  in 
keinerlei  Weise  etwa  in  der  heutigen  Dekadenz  unserer 
oberen  Zehntausend  verkörpert  zu  sein  braucht. 

Mehrheitsprinzip.  Das  094 

Um  dieses  Verfahren  richtig  zu  schildern  und  in  seiner 
ganzen  verlogenen  Unwahrhaftigheit  darzustellen,  müßte 
man  Bände  schreiben.  Allein,  auch  wenn  man  von  dem 
ganz  absieht  und  nur  das  gegebene  Produkt  samt  seiner 
Tätigkeit  betrachtet,  so  scheint  mir  dies  genügend,  um  den 
objektiven  Irrsinn  dieser  Einrichtung  auch  für  das 
strenggläubige  Gemüt  aufdämmern  zu  lassen. 
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Mehrheitsprinzip.  Das  II  095 

Man  wird  diese  ebenso  unsinnige  wie  gefährliche 
menschliche  Verwirrung  am  ehesten  und  auch  am 
leichtesten  verstehen,  sobald  man  den  demokratischen 
Parlamentarismus  in  Vergleich  bringt  mit  einer  wahrhaften 
germanischen  Demokratie. 

Mehrheitsprinzip.  Das  III  095 

Das  Bemerkenswerte  des  ersteren  liegt  darin,  daß  eine  Zahl 
von  sagen  wir  fünfhundert  Männern  oder  in  letzter  Zeit 
auch  Frauen  gewählt  wird,  denen  nun  in  allem  und  jedem 
die  endgültige  Entscheidung  zu  treffen  obliegt.  Sie  sind  so 
praktisch  allein  die  Regierung;  denn  wenn  auch  von  ihnen 
ein  Kabinet  gewählt  wird,  das  nach  außen  hin  die  Leitung 
der  Staatsgeschäfte  vornimmt,  so  ist  dies  trotzdem  nur  zum 
Scheine  da. 

In  Wirklichkeit  kann  diese  sogenannte  Regierung  nicht 
einen  Schritt  tun,  ohne  sich  nicht  vorher  erst  die 
Genehmigung  von  der  allgemeinen  Versammlung  geholt  zu 
haben.  Sie  ist  aber  damit  auch  für  gar  nichts  verantwortlich 
zu  machen,  da  die  letzte  Entscheidung  ja  niemals  bei  ihr 
liegt,  sondern  bei  der  Majorität  des  Parlaments.  Sie  ist  in 
jedem  Falle  nur  die  Vollstreckerin  des  jeweiligen 
Mehrheitswillens. 

Mehrheitsprinzip.  Das  IV  095 

Man  könnte  ihre  politische  Fähigkeit  eigentlich  nur 
beurteilen  nach  der  Kunst,  mit  der  sie  es  versteht,  sich 
entweder  dem  Willen  der  Mehrheit  anzupassen  oder  die 
Mehrheit  zu  sich  herüberzuziehen. 

Sie  sinkt  damit  aber  von  der  Höhe  einer  tatsächlichen 
Regierung  herunter  zu  einer  Bettlerin  gegenüber  der 
jeweiligen  Majorität.  Ja,  ihre  vordringlichste  Aufgabe  hat 
nun  überhaupt  nur  mehr  darin  zu  bestehen,  von  Fall  zu  Fall 
sich  entweder  die  Gunst  der  bestehenden  Mehrheit  zu 
sichern  oder  die  Bildung  einer  besser  geneigten  neuen  zu 
übernehmen. 

Gelingt  dies,  dann  darf  sie  wieder  eine  kleine  Zeit  weiter 
'regieren',  gelingt  es  nicht,  dann  kann  sie  gehen.  Die 
Richtigkeit  ihrer  Absichten  an  und  für  sich  spielt  dabei  gar 
keine  Rolle. 

Damit  aber  wird  jede  Verantwortlichkeit  praktisch 
ausgeschaltet. 
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Mehrheitsprinzip.  Das  V 096 

Zu  welchen  Folgen  dies  fuhrt,  geht  schon  aus  einer  ganz 
einfachen  Betrachtung  hervor:  Die  innere 

Zusammensetzung  der  fünfhundert  gewählten 
Volksvertreter  nach  Beruf  oder  gar  nach  den  Fähigkeiten 
der  einzelnen  ergibt  ein  ebenso  zerrissenes  wie  meist  auch 
noch  kümmerliches  Bild.  Denn  man  wird  doch  nicht  etwa 
glauben,  daß  diese  Auserwählten  der  Nation  auch  ebenso 
Auserwählte  des  Geistes  oder  auch  nur  des  Verstandes 
sind! 

Man  wird  hoffentlich  nicht  meinen,  daß  aus  den 
Stimmzetteln  einer  alles  eher  als  geistreichen  Wählerschaft 
die  Staatsmänner  gleich  zu  hunderten  herauswachsen. 
Überhaupt  kann  man  dem  Unsinn  gar  nicht  scharf  genug 
entgegentreten,  daß  aus  allgemeinen  Wahlen  Genies 
geboren  werden.  Zum  ersten  gibt  es  in  einer  Nation  nur  alle 
heiligen  Zeiten  einmal  einen  wirklichen  Staatsmann  und 
nicht  gleich  an  die  hundert  und  mehr  auf  einmal;  und  zum 
zweiten  ist  die  Abneigung  der  Masse  gegen  jedes 
überragende  Genie  eine  geradezu  instinktive. 

Mehrheitsprinzip.  Das  VI  096 

Eher  geht  auch  ein  Kamel  durch  ein  Nadelöhr,  ehe  ein 
großer  Mensch  durch  eine  Wahl  'entdeckt'  wird. 

Was  wirklich  aber  das  Normalmaß  des  breiten 
Durchschnitts  hinausragt,  pflegt  sich  in  der  Weltgeschichte 
meistens  persönlich  anzumelden. 

So  aber  stimmen  fünfhundert  Menschen  von  mehr  als 
bescheidenen  Ausmaßen  über  die  wichtigsten  Belange  der 
Nation  ab,  setzen  Regierungen  ein,  die  sich  dann  selber 
wieder  in  jedem  einzelnen  Falle  und  jeder  besonderen 
Frage  die  Zustimmung  der  erlauchten  Ratsversammlung  zu 
holen  haben,  mithin  wird  also,  tatsächlich  die  Politik  von 
fünfhundert  gemacht. 

Und  danach  sieht  sie  auch  meistens  aus. 

Mehrheitsprinzip.  Das  VII  097 

Aber  selbst  die  Genialität  dieser  Volksvertreter  ganz  aus 
dem  Spiele  gelassen,  bedenke  man  doch,  welch 
verschiedener  Art  die  Probleme  sind,  die  einer  Erledigung 
harren,  auf  welch  auseinanderliegenden  Gebieten  Lösungen 
und  Entscheidungen  getroffen  werden  müssen,  und  man 
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wird  wohl  begreifen,  wie  untauglich  hierzu  eine 
Regierungseinrichtung  sein  muß,  die  das  letzte 
Bestimmungsrecht  einer  Massenversammlung  von 
Menschen  überträgt,  von  der  immer  nur  ein  ganz  winziger 
Bruchteil  Kenntnisse  und  Erfahrung  in  der  zur  Behandlung 
stehenden  Angelegenheit  besitzt.  Die  wichtigsten 
wirtschaftlichen  Maßnahmen  werden  so  einem  Forum 
unterbreitet,  das  nur  zu  einem  Zehntel  seiner  Mitglieder 
wirtschaftliche  Vorbildung  aufzuweisen  hat.  Das  heißt  aber 
doch  nichts  anderes,  als  die  letzte  Entscheidung  in  einer 
Sache  in  die  Hände  von  Männern  legen,  denen  jegliche 
Voraussetzung  hierzu  vollkommen  fehlt. 

So  ist  es  aber  mit  jeder  anderen  Frage  auch.  Immer  wird 
durch  eine  Mehrheit  von  Nichtswissern  und  Nichtskönnern 
der  Ausschlag  gegeben  werden,  da  ja  die 
Zusammensetzung  dieser  Einrichtung  unverändert  bleibt, 
während  sich  die  zur  Behandlung  stehenden  Probleme  auf 
fast  alle  Gebiete  des  öffentlichen  Lebens  erstrecken,  mithin 
einen  dauernden  Wechsel  der  über  sie  urteilenden  und 
bestimmenden  Abgeordneten  voraussetzen  werden.  Es  ist 
doch  unmöglich,  über  Verkehrsangelegenheiten  dieselben 
Menschen  verfügen  zu  lassen  wie,  sagen  wir,  über  eine 
Frage  hoher  Außenpolitik.  Es  müßten  dies  anders  denn 
lauter  Universalgenies  sein,  wie  sie  in  Jahrhunderten  kaum 
einmal  in  wirkliche  Erscheinung  treten.  Leider  handelt  es 
sich  hier  aber  zumeist  überhaupt  um  keine  "Köpfe", 
sondern  um  ebenso  beschrankte  wie  eingebildete  und 
aufgeblasene  Dilettanten,  geistige  Halbwelt  übelster  Sorte. 
Daher  kommt  auch  die  so  off  unverständliche 
Leichtsinnigkeit,  mit  der  diese  Herrschaften  über  Dinge 
reden  und  beschließen,  die  selbst  den  größten  Geistern 
sorgenvolle  Überlegung  bereiten  würden.  Maßnahmen  von 
der  schwersten  Bedeutung  für  die  Zukunft  eines  ganzen 
Staates,  ja  einer  Nation  werden  da  getroffen,  als  ob  eine 
ihnen  sicher  besser  zustehende  Partie  Schafkopf  oder 
Tarock  auf  dem  Tisch  läge  und  nicht  das  Schicksal  einer 
Rasse. 

Mehrheitsprinzip.  Das  VIII  097 

Nun  wäre  es  sicher  ungerecht,  zu  glauben,  daß  jeder  der 
Abgeordneten  eines  solchen  Parlaments  von  sich  aus  schon 
immer  mit  so  geringen  Gefühlen  für  Verantwortung 
behaftet  gewesen  sei.  Nein,  durchaus  nicht. 

Aber  indem  dieses  System  den  einzelnen  zwingt,  zu 
solchen  ihm  gar  nicht  liegenden  Fragen  Stellung  zu 
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nehmen,  verdirbt  es  allmählich  den  Charakter.  Keiner  wird 
den  Mut  aufzubringen  vermögen,  zu  erklären:  "Meine 
Herren,  ich  glaube,  wir  verstehen  von  dieser  Angelegenheit 
nichts.  Ich  persönlich  wenigstens  auf  keinen  Fall."  (Im 
übrigen  würde  dies  auch  nur  wenig  ändern,  denn  sicher 
bliebe  diese  Art  von  Aufrichtigkeit  nicht  nur  gänzlich 
unverstanden,  sondern  man  ließe  sich  auch  wohl  kaum 
durch  solch  einen  ehrlichen  Esel  das  allgemeine  Spiel 
verderben.)  Wer  die  Menschen  nun  aber  kennt,  wird 
begreifen,  daß  in  einer  so  illustren  Gesellschaft  nicht  gerne 
einer  der  Dümmste  sein  möchte,  und  in  gewissen  Kreisen 
ist  Ehrlichkeit  immer  gleichbedeutend  mit  Dummheit. 

So  wird  auch  der  zunächst  noch  ehrenhafte  Vertreter 
zwangsläufig  in  diese  Bahn  der  allgemeinen  Verlogenheit 
und  Betrügerei  geworfen.  Gerade  die  Überzeugung,  daß  das 
Nichtmittun  eines  einzelnen  an  der  Sache  an  und  für  sich 
gar  nichts  ändern  würde,  tötet  jede  ehrliche  Regung,  die 
dem  einen  oder  anderen  etwa  noch  aufsteigen  mag.  Er  wird 
sich  zum  Schlüsse  noch  einreden,  daß  er  persönlich  noch 
lange  nicht  der  Schlechteste  unter  den  anderen  sei  und 
durch  sein  Mittun  nur  vielleicht  Ärgeres  verhüte. 

Mehrheitsprinzp.  Das  IX  098 

Freilich  wird  man  den  Einwand  bringen,  daß  allerdings  der 
einzelne  Abgeordnete  in  dieser  oder  jener  Sache  kein 
besonderes  Verständnis  besitze,  über  seine  Stellungnahme 
ja  von  der  Fraktion  als  Leiterin  der  Politik  des  betreffenden 
Herrn  doch  beraten  werde;  diese  habe  ihre  besonderen 
Ausschüsse,  die  von  Sachverständigen  ohnehin  mehr  als 
genügend  erleuchtet  würden. 

Dies  scheint  auf  den  ersten  Blick  zu  stimmen.  Aber  die 
Frage  wäre  doch  dann  die:  Warum  wählt  man  fünfhundert, 
wenn  doch  nur  einige  die  nötige  Weisheit  zur 
Stellungnahme  in  den  wichtigsten  Belangen  besitzen?  Ja, 
darin  liegt  eben  des  Pudels  Kern. 

Es  ist  nicht  das  Ziel  unseres  heutigen  demokratischen 
Parlamentarismus,  etwa  eine  Versammlung  von  Weisen  zu 
bilden,  als  vielmehr  eine  Schar  geistig  abhängiger  Nullen 
zusammenzustellen,  deren  Leitung  nach  bestimmten 
Richtlinien  um  so  leichter  wird,  je  größer  die  persönliche 
Beschränktheit  des  einzelnen  ist. 

Nur  so  kann  Parteipolitik  im  heutigen  üblen  Sinne  gemacht 
werden.  Nur  so  aber  ist  es  auch  möglich,  daß  der 
eigentliche  Drahtzieher  immer  vorsichtig  im  Hintergrund 
zu  bleiben  vermag,  ohne  jemals  persönlich  zur 
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Verantwortung  gezogen  werden  zu  können.  Denn  nun  wird 
jede  der  Nation  auch  noch  so  schädliche  Entscheidung  ja 
nicht  auf  das  Konto  eines  aller  sichtbaren  Lumpen 
kommen,  sondern  auf  die  Schultern  einer  ganzen  Fraktion 
abgeladen  werden. 

Damit  aber  fallt  jede  praktische  Verantwortung  weg,  denn 
diese  kann  nur  in  der  Verpflichtung  einer  einzelnen  Person 
liegen  und  nicht  in  der  einer  parlamentarischen 
Schwätzervereinigung. 

Mehrheitsprinzip.  Das  X 099 

Dem  steht  gegenüber  die  wahrhaftige  germanische 
Demokratie  der  freien  Wahl  des  Führers  mit  dessen 
Verpflichtung  zur  vollen  Übernahme  aller  Verantwortung 
für  sein  T un  und  Lassen. 

ln  ihr  gibt  es  keine  Abstimmung  einer  Majorität  zu 
einzelnen  Fragen,  sondern  nur  die  Bestimmung  eines 
einzigen,  der  dann  mit  Vermögen  und  Leben  für  seine 
Entscheidung  einzutreten  hat. 

Wenn  man  mit  dem  Einwand  kommen  wird,  daß  unter 
solchen  Voraussetzungen  sich  schwerlich  jemand 
bereitfinden  dürfte,  seine  Person  einer  so  riskanten  Aufgabe 
zu  widmen,  so  muß  darauf  nur  eines  geantwortet 
werden:Gott  sei  gedankt,  darin  liegt  ja  eben  der  Sinn  einer 
germanischen  Demokratie,  daß  nicht  der  nächstbeste 
unwürdige  Streber  und  moralische  Drückeberger  auf 
Umwegen  zur  Regierung  seiner  Volksgenossen  kommt, 
sondern  daß  schon  durch  die  Größe  der  zu  übernehmenden 
Verantwortung  Nichtskönner  und  Schwächlinge 
zurückgeschreckt  werden. 

Sollte  sich  aber  dennoch  einmal  ein  solcher  Bursche 
einzustehlen  versuchen,  dann  kann  man  ihn  leichter  finden 
und  rücksichtslos  anfahren:  Hinweg,  feiger  Lump!  Ziehe 
den  Fuß  zurück,  du  beschmutzest  die  Stufen;  denn  der 
Vorderaufstieg  in  das  Pantheon  der  Geschichte  ist  nicht  für 
Schleicher  da,  sondern  für  Helden! 

Menschen,  defekte  279 

Die  Forderung,  daß  defekten  Menschen  die  Zeugung 
anderer  ebenso  defekter  Nachkommen  unmöglich  gemacht 
wird,  ist  eine  Forderung  klarster  Vernunft  und  bedeutet  in 
ihrer  planmäßigen  Durchführung  die  humanste  Tat  der 
Menschheit. 
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Menschenauslese  477 

So  große  Bedeutung  im  völkischen  Staat  die  Art  der 
körperlichen  und  geistigen  Erziehung  haben  wird,  ebenso 
wichtig  wird  auch  die  Menschenauslese  an  sich  für  ihn  sein. 

Menschenrecht  bricht  Staatsrecht  105 

Nur  aus  der  Anerkennung  dieses  Satzes  allein  sind  die 
Freiheitskämpfe  gegen  innere  und  auch  äußere  Versklavung 
von  Völkern  auf  dieser  Erde  in  so  gewaltigen  historischen 
Beispielen  geliefert  worden. 

Menschliche  Kultur  316 

Alles,  was  wir  heute  auf  dieser  Erde  bewundern 
Wissenschaft  und  Kunst,  Technik  und  Erfindungen  — ist 
nur  das  schöpferische  Produkt  weniger  Völker  und 
vielleicht  ursprünglich  einer  Rasse.  Von  ihnen  hängt  auch 
der  Bestand  dieser  ganzen  Kultur  ab.  Gehen  sie  zugrunde, 
so  sinkt  mit  ihnen  die  Schönheit  dieser  Erde  ins  Grab. 


Menschliche  Kultur  - Begründer  d.  317 

Es  ist  ein  müßiges  Beginnen,  darüber  zu  streiten,  welche 
Rasse  oder  Rassen  die  ursprünglichen  Träger  der 
menschlichen  Kultur  waren  und  damit  die  wirklichen 
Begründer  dessen,  was  wir  mit  dem  Worte  Menschheit 
alles  umfassen. 

Menschliche  Kultur  - Bewahrung  d.  316 

Immer  war  die  letzte  Ursache  eines  solchen  Unterganges 
das  Vergessen,  daß  alle  Kultur  vom  Menschen  abhingt  und 
nicht  umgekehrt,  daß  also,  um  eine  bestimmte  Kultur  zu 
bewahren,  der  sie  erschaffende  Mensch  erhalten  werden 
muß. 

Diese  Erhaltung  aber  ist  gebunden  an  das  eherne  Gesetz  der 
Notwendigkeit  und  des  Rechtes  des  Sieges  des  Besten  und 
Stärkeren. 


Menschliche  Kultur  - Fundamente  d.  317 

Würde  man  die  Menschheit  in  drei  Arten  einteilen:  in 
Kulturbegründer,  Kulturträger  und  Kulturzerstörer,  dann 
käme  als  Vertreter  der  ersten  wohl  nur  der  Arier  in  Frage. 
Von  ihm  stammen  die  Fundamente  und  Mauern  aller 
menschlichen  Schöpfungen,  und  nur  die  äußere  Form  und 
Farbe  ist  bedingt  durch  die  jeweiligen  Charakterzüge  der 
einzelnen  Völker.  Er  liefert  die  gewaltigen  Bausteine  und 
Plane  zu  allem  menschlichen  Fortschritt,  und  nur  die 
Ausführung  entspricht  der  Wesensart  der  jeweiligen 
Rassen. 

Menschliche  Kultur  - Heutige  317 

Was  wir  heute  an  menschlicher  Kultur,  an  Ergebnissen  von 
Kunst,  Wissenschaft  und  Technik  vor  uns  sehen,  ist  nahezu 
ausschließlich  schöpferisches  Produkt  des  Ariers. 

Menschliche  Kultur  - Kulturtragende  Völker  318 

Daher  ist,  genau  so  wie  die  heutige  japanische  Entwicklung 
arischem  Ursprung  das  Leben  verdankt,  auch  einst  in 
grauer  Vergangenheit  fremder  Einfluß  und  fremder  Geist 
der  Erwecker  der  damaligen  japanischen  Kultur  gewesen. 
Den  besten  Beweis  hierfür  liefert  die  Tatsache  der  späteren 
Verknöcherung  und  vollkommenen  Erstarrung  derselben. 
Sie  kann  bei  einem  Volke  nur  eintreten,  wenn  der 
ursprünglich  schöpferische  Rassekern  verlorenging  oder  die 
äußere  Einwirkung  später  fehlte,  die  den  Anstoß  und  das 
Material  zur  ersten  Entwicklung  auf  kulturellem  Gebiet 
gab. 

Steht  aber  fest,  das  ein  Volk  seine  Kultur  in  den 
wesentlichsten  Grundstoffen  von  fremden  Rassen  erhält, 
aufnimmt  und  verarbeitet,  um  dann  nach  dem  Ausbleiben 
weiteren  äußeren  Einflusses  immer  wieder  zu  erstarren, 
kann  man  solch  eine  Rasse  wohl  als  eine  'kulturtragende', 
aber  niemals  als  eine  'kulturschöpferische'  bezeichnen. 

Menschliche  Kultur  - Kulturtragende  Völker  II  318 

Eine  Prüfung  der  einzelnen  Völker  von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  ergibt  die  Tatsache,  daß  es  sich  fast 
durchweg  nicht  um  ursprünglich  kulturbegründende, 
sondern  fast  immer  um  kulturtragende  handelt. 
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Immer  ergibt  sich  etwa  folgendes  Bild  ihrer  Entwicklung: 
Arische  Stämme  unterwerfen  — häufig  in  wahrhaft 
lächerlich  geringer  Volkszahl  — fremde  Völker  und 
entwickeln  nun,  angeregt  durch  die  besonderen 
Lebensverhältnisse  des  neuen  Gebietes  (Fruchtbarkeit, 
klimatische  Zustände  usw.)  sowie  begünstigt  durch  die 
Menge  der  zur  Verfügung  stehenden  Hilfskräfte  an 
Menschen  niederer  Art,  ihre  in  ihnen  schlummernden 
geistigen  und  organisatorischen  Fähigkeiten. 

Sie  erschaffen  in  oft  wenigen  Jahrtausenden,  ja 
Jahrhunderten,  Kulturen,  die  ursprünglich  vollständig  die 
inneren  Züge  ihres  Wesens  tragen,  angepaßt  den  oben 
schon  angedeuteten  besonderen  Eigenschaften  des  Bodens 
sowie  der  unterworfenen  Menschen. 

Menschliche  Kultur  - Leitersymbol  323 

Der  Fortschritt  der  Menschheit  gleicht  dem  Aufstiege  auf 
einer  endlosen  Leiter;  man  kommt  eben  nicht  höher,  ohne 
erst  die  unteren  Stufen  genommen  zu  haben. 

Es  ist  also  kein  Zufall,  daß  die  ersten  Kulturen  dort 
entstanden,  wo  der  Arier  im  Zusammentreffen  mit  niederen 
Völkern  diese  unterjochte  und  seinem  Willen  untertan 
machte.  Sie  waren  dann  das  erste  technische  Instrument  im 
Dienste  einer  werdenden  Kultur. 

Menschliche  Kultur  - Staat  als  Mittel  nicht  als  Zweck 
431 

Die  grundsätzliche  Erkenntnis  ist  dann  die,  daß  der  Staat 
keinen  Zweck,  sondern  ein  Mittel  darstellt.  Er  ist  wohl  die 
Voraussetzung  zur  Bildung  einer  höheren  menschlichen 
Kultur,  allein  nicht  die  Ursache  derselben.  Diese  liegt 
vielmehr  ausschließlich  im  Vorhandensein  einer  zur  Kultur 
befähigten  Rasse. 

Menschliche  Kultur  - Untergang  von  Hochkulturen  316 

Alle  großen  Kulturen  der  Vergangenheit  gingen  nur 
zugrunde,  weil  die  ursprünglich  schöpferische  Rasse  an 
Blutvergiftung  abstarb. 


Menschliche  Kultur  - Verfallserscheinungen  282 

Eine  der  ersichtlichsten  Verfallserscheinungen  des  alten 
Reiches  war  das  langsame  Herabsinken  der  allgemeinen 
Kulturhöhe,  wobei  ich  unter  Kultur  nicht  das  meine,  was 
man  heute  mit  dem  Worte  Zivilisation  bezeichnet.  Diese 
scheint  im  Gegenteil  eher  eine  Feindin  wahrer  Geistes-  und 
Lebenshöhe  zu  sein. 

Milieu  - Gestern  und  Heute  032 

Man  stelle  sich  doch  einmal  folgendes  vor:  ln  einer 
Kellerwohnung,  aus  zwei  dumpfen  Zimmern  bestehend, 
haust  eine  siebenköpfige  Arbeiterfamilie. 

Unter  den  fünf  Kindern  auch  ein  Junge  von,  nehmen  wir  an, 
drei  Jahren.  Es  ist  dies  das  Alter,  in  dem  die  ersten 
Eindrücke  einem  Kinde  zum  Bewußtsein  kommen.  Bei 
Begabten  finden  sich  noch  bis  in  das  hohe  Alter  Spuren  der 
Erinnerung  aus  dieser  Zeit.  Schon  die  Enge  und 
Überfüllung  des  Raumes  führt  nicht  zu  günstigen 
Verhältnissen.  Streit  und  Hader  werden  sehr  häufig  schon 
auf  diese  Weise  entstehen.  Die  Menschen  leben  ja  so  nicht 
miteinander,  sondern  hocken  aufeinander.  Jede,  wenn  auch 
kleinste  Auseinandersetzung,  die  in  geräumiger  Wohnung 
schon  durch  ein  leichtes  Absondern  ausgeglichen  werden 
kann,  sich  so  von  selbst  wieder  löst,  führt  hier  zu  einem 
nicht  mehr  ausgehenden,  widerlichen  Streit.  Bei  den 
Kindern  ist  dies  natürlich  noch  erträglich;  sie  streiten  in 
solchen  Verhältnissen  ja  immer  und  vergessen  es 
untereinander  wieder  schnell  und  gründlich.  Wenn  aber 
dieser  Kampf  unter  den  Eltern  selber  ausgefochten  wird, 
und  zwar  fast  jeden  Tag,  in  Formen,  die  an  innerer  Roheit 
oft  wirklich  nichts  zu  wünschen  übriglassen,  dann  müssen 
sich,  wenn  auch  noch  so  langsam,  endlich  die  Resultate 
eines  solchen  Anschauungsunterrichtes  bei  den  Kleinen 
zeigen. 

Welcher  Art  sie  sein  müssen,  wenn  dieser  gegenseitige 
Zwist  die  Form  roher  Ausschreitungen  des  Vaters  gegen  die 
Mutter  annimmt,  zu  Mißhandlungen  in  betrunkenem 
Zustande  führt,  kann  sich  der  ein  solches  Milieu  eben  nicht 
Kennende  nur  schwer  vorstellen.  Mit  sechs  Jahren  ahnt  der 
kleine,  zu  bedauernde  Junge  Dinge,  vor  denen  auch  ein 
Erwachsener  nur  Grauen  empfinden  kann.  Moralisch 
angegiftet,  körperlich  unterernährt,  das  arme  Köpfchen 
verlaust,  so  wandert  der  junge  "Staatsbürger"  in  die 
Volksschule. 
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Daß  es  mit  Ach  und  Krach  bis  zum  Lesen  und  Schreiben 
kommt,  ist  auch  so  ziemlich  alles.  Von  einem  Lernen  zu 
Hause  kann  keine  Rede  sein.  Im  Gegenteil.  Mutter  und 
Vater  reden  ja  selbst,  und  zwar  den  Kindern  gegenüber,  in 
nicht  wiederzugebender  Weise  über  Lehrer  und  Schule, 
sind  viel  eher  bereit,  jenen  Grobheiten  zu  sagen,  als  etwa 
ihren  kleinen  Sprößling  über  das  Knie  zu  legen  und  zur 
Vernunft  zu  bringen.  Was  der  kleine  Kerl  sonst  noch  alles 
zu  Hause  hört,  führt  auch  nicht  zu  einer  Stärkung  der 
Achtung  vor  der  lieben  Mitwelt.  Nichts  Gutes  wird  hier  an 
der  Menschheit  gelassen,  keine  Institution  bleibt 
unangefochten;  vom  Lehrer  angefangen  bis  hinauf  zur 
Spitze  des  Staates.  Mag  es  sich  um  Religion  handeln  oder 
um  Moral  an  sich,  um  den  Staat  oder  die  Gesellschaft, 
einerlei,  es  wird  alles  beschimpft,  in  der  unflätigsten  Weise 
in  den  Schmutz  einer  niedrigsten  Gesinnung  gezerrt. 

Wenn  der  junge  Mensch  nun  mit  vierzehn  Jahren  aus  der 
Schule  entlassen  wird,  ist  es  schon  schwer  mehr  zu 
entscheiden,  was  größer  ist  an  ihm:  die  unglaubliche 
Dummheit,  insofern  es  sich  um  wirkliches  Wissen  und 
Können  handelt,  oder  die  ätzende  Frechheit  seines 
Auftretens,  verbunden  mit  einer  Unmoral  schon  in  diesem 
Alter,  daß  einem  die  Haare  zu  Berge  stehen  könnten. 

Welche  Stellung  aber  kann  dieser  Mensch,  dem  jetzt  schon 
kaum  mehr  etwas  heilig  ist,  der  ebensosehr  nichts  Großes 
kennengelernt  hat,  wie  er  umgekehrt  jede  Niederung  des 
Lebens  ahnt  und  weiß,  im  Leben  einnehmen,  in  das  er  ja 
nun  hinauszutreten  sich  anschickt? 

Aus  dem  dreijährigen  Kinde  ist  ein  fünfzehnjähriger 
Verächter  jeder  Autorität  geworden.  Der  junge  Mensch  ist 
nur  mit  Schmutz  und  Unrat  in  Berührung  gekommen  und 
hat  noch  nichts  kennengelernt,  das  ihn  zu  irgendeiner 
höheren  Begeisterung  anzuregen  vermöchte. 

Militärgeographische  Lage  Deutschlands  695 

Deutschland  als  Militärstaat  war  im  Jahre  1914  eingekeilt 
zwischen  zwei  Länder,  von  denen  das  eine  über  die  gleiche 
Macht  und  das  andere  über  eine  größere  verfügte.  Dazu 
kam  die  überlegene  Seegeltung  Englands.  Frankreich  und 
Rußland  allein  boten  jeder  übermäßigen  Entwicklung 
deutscher  Größe  Hindernisse  und  Widerstand.  Die 
außerordentlich  ungünstige  militärgeographische  Lage  des 
Reiches  konnte  als  weiterer  Sicherheitskoeffizient  gegen 
eine  zu  große  Machtzunahme  dieses  Landes  gelten. 

Besonders  die  Küstenfläche  war,  militärisch  betrachtet,  für 
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einen  Kampf  mit  England  ungünstig,  klein  und  beengt,  die 
Landfront  demgegenüber  übermäßig  weit  und  offen. 

Militärische  Freiwilligenverbände  - Heute  607 

Wenn  der  heutige  Staat  auf  ausgebildete  Bestände  dieser 
Art  je  zurückgreifen  würde,  dann  geschähe  dies  niemals  zu 
einer  Vertretung  nationaler  Interessen  nach  außen,  sondern 
immer  nur  zum  Schutze  der  Vergewaltiger  der  Nation  im 
Innern  vor  der  vielleicht  eines  Tages  aufflammenden 
allgemeinen  Wut  des  betrogenen,  verratenen  und 
verkauften  Volkes. 

Mißbrauch  religiöser  Überzeugungen  294 

Am  ärgsten  sind  jedoch  die  Verwüstungen,  die  durch  den 
Mißbrauch  der  religiösen  Überzeugung  zu  politischen 
Zwecken  hervorgerufen  werden. 

Man  kann  wirklich  gar  nicht  scharf  genug  gegen  jene 
elenden  Schieber  auftreten,  die  in  der  Religion  ein  Mittel 
sehen  wollen,  das  ihnen  politische,  besser  geschäftliche 
Dienste  zu  leisten  habe.  Diese  frechen  Lügenmäuler 
schreien  freilich  mit  Stentorstimme,  damit  es  ja  die  anderen 
Sünder  hören  können,  ihr  Glaubensbekenntnis  in  alle  Welt 
hinaus,  allein  nicht,  um  dafür,  wenn  nötig,  auch  zu  sterben, 
sondern  um  besser  leben  zu  können. 

Für  eine  einzige  politische  Schiebung  von  entsprechendem 
Werte  ist  ihnen  der  Sinn  eines  ganzen  Glaubens  feil;  für 
zehn  Parlamentsmandate  verbinden  sie  sich  mit  den 
marxistischen  Todfeinden  jeder  Religion  — und  für  einen 
Ministerstuhl  gingen  sie  wohl  auch  die  Ehe  mit  dem  Teufel 
ein,  sofern  diesen  nicht  noch  ein  Rest  von  Anstand 
verscheuchen  würde. 

Missachtung  der  Naturgesetze  317 

Wer  leben  will,  der  kämpfe  also,  und  wer  nicht  streiten  will 
in  dieser  Welt  des  ewigen  Ringens,  verdient  das  Leben 
nicht. 

Selbst  wenn  dies  hart  wäre  — es  ist  nun  einmal  so!  Sicher 
jedoch  ist  das  weitaus  härteste  Schicksal  jenes,  das  den 
Menschen  trifft,  der  die  Natur  glaubt  überwinden  zu 
können  und  sie  im  Grunde  genommen  doch  nur  verhöhnt. 
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Not,  Unglück  und  Krankheiten  sind  dann  ihre  Antwort!  Der 
Mensch,  der  die  Rassengesetze  verkennt  und  mißachtet, 
bringt  sich  wirklich  um  das  Glück,  das  ihm  bestimmt 
erscheint.  Er  verhindert  den  Siegeszug  der  besten  Rasse 
und  damit  aber  auch  die  Vorbedingung  zu  allem 
menschlichen  Fortschritt.  Er  begibt  sich  in  der  Folge, 
belastet  mit  der  Empfindlichkeit  des  Menschen,  ins  Bereich 
des  hilflosen  Tieres. 

Mission  der  nationaisoziaiisten  Bewegung  743 

Unsere  Aufgabe,  die  Mission  der  nationalsozialistischen 
Bewegung,  aber  ist,  unser  eigenes  Volk  zu  jener  politischen 
Einsicht  zu  bringen,  daß  es  sein  Zukunftsziel  nicht  im 
berauschenden  Eindruck  eines  neuen  Alexanderzuges 
erfüllt  sieht,  sondern  vielmehr  in  der  emsigen  Arbeit  des 
deutschen  Pfluges,  dem  das  Schwert  nur  den  Boden  zu 
geben  hat. 

Mission  des  deutschen  Volkes  439 

Was  aber  ohne  unser  Zutun  durch  ein  gütiges  Schicksal 
verhindert  wurde,  haben  wir  heute,  vom  Gesichtspunkt 
unserer  nun  gewonnenen  Erkenntnis,  zu  überprüfen  und  zu 
verwerten. 

Wer  von  einer  Mission  des  deutschen  Volkes  auf  der  Erde 
redet,  muß  wissen,  daß  sie  nur  in  der  Bildung  eines  Staates 
bestehen  kann,  der  seine  höchste  Aufgabe  in  der  Erhaltung 
und  Förderung  der  unverletzt  gebliebenen  edelsten 
Bestandteile  unseres  Volkstums,  ja  der  ganzen  Menschheit 
sieht. 

Damit  erhält  der  Staat  zum  ersten  Male  ein  inneres  hohes 
Ziel.  Gegenüber  der  lächerlichen  Parole  einer  Sicherung 
von  Ruhe  und  Ordnung  zur  friedlichen  Ermöglichung 
gegenseitiger  Begaunerei  erscheint  die  Aufgabe  der 
Erhaltung  und  Förderung  eines  durch  die  Güte  des 
Allmächtigen  dieser  Erde  geschenkten  höchsten 
Menschentums  als  eine  wahrhaft  hohe  Mission. 

Missionshafte  Idee  des  Nationalsozialismus  752 

Es  bedarf  aller  Kraft  einer  jungen  missionshaften  Idee,  um 
unser  Volk  noch  einmal  emporzureißen,  aus  der 
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Umstrickung  dieser  internationalen  Schlange  zu  lösen  und 
der  Verpestung  unseres  Blutes  im  Innern  Einhalt  zu  tun,  auf 
daß  die  damit  frei  werdenden  Kräfte  der  Nation  für  eine 
Sicherung  unseres  Volkstums  eingesetzt  werden  können, 
welche  bis  in  fernste  Zeiten  eine  Wiederholung  der  letzten 
Katastrophen  zu  verhindern  vermag. 

Modewahnsinn  457 

Es  ist  ein  wahrer  Jammer,  sehen  zu  müssen,  wie  auch 
unsere  Jugend  bereits  einem  Modewahnsinn  unterworfen 
ist,  der  so  recht  mithilft,  den  Sinn  des  alten  Spruches: 
'Kleider  machen  Leute'  in  einen  verderblichen  umzukehren. 

Modewahnsinn  u.  Zeitgeist  457 

Denn  auch  der  Ehrgeiz  und,  sagen  wir  es  ruhig,  die 
Eitelkeit  muß  herangezogen  werden.  Nicht  die  Eitelkeit  auf 
schöne  Kleider,  die  sich  nicht  jeder  kaufen  kann,  sondern 
die  Eitelkeit  auf  einen  schönen,  wohlgeformten  Körper,  den 
jeder  mithelfen  kann  zu  bilden. 

Auch  für  später  ist  dies  zweckmäßig.  Das  Mädchen  soll 
seinen  Ritter  kennenlernen.  Würde  nicht  die  körperliche 
Schönheit  heute  vollkommen  in  den  Hintergrund  gedrängt 
durch  unser  laffiges  Modewesen,  wäre  die  Verführung  von 
Hunderttausenden  von  Mädchen  durch  krummbeinige, 
widerwärtige  Judenbankerte  gar  nicht  möglich.  Auch  dies 
ist  im  Interesse  der  Nation,  daß  sich  die  schönsten  Körper 
finden  und  so  mithelfen,  dem  Volkstum  neue  Schönheit  zu 
schenken. 

Möglichkeit  der  Wiedererringung  der  Freiheit  457 

Was  das  deutsche  Volk  wieder  emporrichten  wird,  ist  die 
Überzeugung  von  der  Möglichkeit  der  Wiedererringung  der 
Freiheit. 

Diese  Überzeugung  aber  kann  nur  das  Schlußprodukt  der 
gleichen  Empfindung  von  Millionen  einzelner  darstellen. 
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München  646 

Nicht  die  "Nieder-mit-Preußen"-Schreier  haben  München 
groß  gemacht,  sondern  Bedeutung  gab  dieser  Stadt  der 
König,  der  in  ihr  der  deutschen  Nation  ein  Kunst-Kleinod 
schenken  wollte,  das  gesehen  und  beachtet  werden  mußte 
und  gesehen  und  beachtet  wurde. 

Mut  zur  Tat  462 

Wenn  beim  Heer  einst  der  Grundsatz  galt,  daß  ein  Befehl 
immer  besser  ist  als  keiner,  so  muß  dies  bei  der  Jugend 
zunächst  heißen:  Eine  Antwort  ist  immer  besser  als  keine. 
Die  Furcht,  aus  Angst  Falsches  zu  sagen,  keine  Antwort  zu 
geben,  muß  beschämender  sein  als  eine  unrichtig  gegebene 
Antwort.  Von  dieser  primitivsten  Grundlage  aus  ist  die 
Jugend  dahingehend  zu  erziehen,  daß  sie  den  Mut  zur  Tat 
erhält. 

Nationale  Wehrverbände  596 

Die  Wehrverbände  hatten  alle  Macht,  waren  die  Herren  der 
Straße  und  des  Staates  und  besaßen  keine  politische  Idee 
und  kein  politisches  Ziel,  für  die  ihre  Macht  zum  Nutzen 
des  nationalen  Deutschlands  eingesetzt  worden  wäre  oder 
auch  nur  hätte  eingesetzt  werden  können. 

ln  beiden  Fällen  war  es  die  Schlauheit  des  Juden,  die  es 
fertigbrachte,  durch  kluges  Zureden  und  Bestärken  eine 
förmliche  Verewigung,  auf  alle  Fälle  aber  zunehmende 
Vertiefung  dieses  unseligen  Verhängnisses  herbeizuführen. 

Der  Jude  war  es,  der  durch  seine  Presse  unendlich  geschickt 
den  Gedanken  des  "unpolitischen  Charakters"  der 
Wehrverbände  zu  lancieren  verstand,  wie  er  wiederum  im 
politischen  Leben  ebenso  schlau  stets  die  "reine 
Geistigkeit"  des  Kampfes  pries  und  forderte. 

Millionen  deutscher  Dummköpfe  plapperten  dann  diesen 
Unsinn  nach,  ohne  auch  nur  eine  blasse  Ahnung  zu  haben, 
wie  sie  sich  selbst  damit  praktisch  entwaffneten  und  dem 
Juden  wehrlos  auslieferten. 


Allein  nicht  nur  die  bürgerlichen  Parteien  sahen  ihr 
politisches  Ziel  in  einer  Restauration  der  Vergangenheit, 
sondern  auch  die  Wehrverbände,  soweit  sie  sich  überhaupt 
mit  politischen  Zielen  befaßten.  Alte  Kriegervereins-  und 
Kyffhäusertendenzen  wurden  in  ihnen  lebendig  und  halfen 
mit,  die  schärfste  Waffe,  die  das  nationale  Deutschland 
damals  hatte,  politisch  abzustumpfen  und  im 
Landsknechtsdienst  der  Republik  verkommen  zu  lassen. 

Daß  sie  dabei  selbst  in  bester  Gesinnung,  vor  allem  aber  im 
besten  Glauben  handelten,  ändert  nicht  das  geringste  am 
unseligen  Wahnwitz  dieser  damaligen  Vorgänge. 

Allmählich  erhielt  der  Marxismus  in  der  sich 
konsolidierenden  Reichswehr  die  erforderliche  Machtstütze 
seiner  Autorität  und  begann  daraufhin  konsequent  und 
logisch,  die  gefährlich  erscheinenden  nationalen 
Wehrverbände,  als  nunmehr  überflüssig,  abzubauen. 

Einzelne  besonders  verwegene  Führer,  denen  man  mit 
Mißtrauen  gegenüberstand,  wurden  vor  die  Schranken  der 
Gerichte  zitiert  und  hinter  schwedische  Gardinen  gesteckt. 
An  allen  aber  hat  sich  das  Los  erfüllt,  das  sie  selbst 
verschuldet  hatten. 

Nationalsozialismus  - anzustrebender  474 

Die  innige  Vermählung  von  Nationalismus  und  sozialem 
Gerechtigkeitssinn  ist  schon  in  das  junge  Herz 
hineinzupflanzen.  Dann  wird  dereinst  ein  Volk  von 
Staatsbürgern  erstehen,  miteinander  verbunden  und 
zusammengeschmiedet  durch  eine  gemeinsame  Liebe  und 
einen  gemeinsamen  Stolz,  unerschütterlich  und  unbesiegbar 
für  immer. 

Nationalsozialismus  - jede  Fessel  ablehnend  648 

Im  übrigen  wird  eine  junge  sieghafte  fdee  jede  Fessel 
ablehnen  müssen,  die  ihre  Aktivität  im  Vorwärtstreiben 
ihrer  Gedanken  lähmen  könnte. 

Nationalsozialismus  - politische  Grenzen  648 


Nationale  Wehrverbände  II  597  Der  Nationalsozialismus  muß  grundsätzlich  das  Recht  in 

Anspruch  nehmen,  der  gesamten  deutschen  Nation  ohne 

1000  Zitate  - Mein  KamDf 


Rücksicht  auf  bisherige  bundesstaatliche  Grenzen  seine 
Prinzipien  aufzuzwingen  und  sie  in  seinen  Ideen  und 
Gedanken  zu  erziehen. 

So  wie  sich  die  Kirchen  nicht  gebunden  und  begrenzt 
fühlen  durch  politische  Grenzen,  ebensowenig  die 
nationalsozialistische  Idee  durch  einzelstaatliche  Gebiete 
unseres  Vaterlandes. 

Die  nationalsozialistische  Lehre  ist  nicht  die  Dienerin  der 
politischen  Interessen  einzelner  Bundesstaaten,  sondern  soll 
dereinst  die  Herrin  der  deutschen  Nation  werden.  Sie  hat 
das  Leben  eines  Volkes  zu  bestimmen  und  neuzuordnen 
und  muß  deshalb  für  sich  gebieterisch  das  Recht  in 
Anspruch  nehmen,  über  Grenzen,  die  eine  von  uns 
abgelehnte  Entwicklung  zog,  hinwegzugehen. 

Je  vollständiger  der  Sieg  ihrer  Ideen  wird,  um  so  größer 
mag  dann  die  Freiheit  im  einzelnen  sein,  die  sie  im  Innern 
bietet. 

Nationalsozialistische  Auffassung  vom  Staat  432 

So  ist  die  Voraussetzung  zum  Bestehen  eines  höheren 
Menschentums  nicht  der  Staat,  sondern  das  Volkstum,  das 
hierzu  befähigt  ist. 

Diese  Fähigkeit  wird  grundsätzlich  immer  vorhanden  sein 
und  muß  nur  durch  bestimmte  äußere  Bedingungen  zur 
praktischen  Auswirkung  aufgeweckt  werden.  Kulturell  und 
schöpferisch  begabte  Nationen  oder  besser  Rassen  tragen 
die  Möglichkeiten  latent  in  sich,  auch  wenn  im  Augenblick 
ungünstige  äußere  Umstände  eine  Verwirklichung  dieser 
Anlagen  nicht  zulassen. 

Daher  ist  es  auch  ein  unglaublicher  Unfug,  die  Germanen 
der  vorchristlichen  Zeit  als  "kulturlos",  als  Barbaren 
hinzustellen. 

Sie  sind  es  nie  gewesen.  Nur  zwang  sie  die  Herbheit  ihrer 
nordischen  Heimat  unter  Verhältnisse,  die  eine 
Entwicklung  ihrer  schöpferischen  Kräfte  behinderten. 
Wären  sie,  ohne  irgendeine  antike  Welt,  in  die  günstigeren 
Gefilde  des  Südens  gekommen,  und  hätten  sie  in  dem 
Material  niederer  Völker  die  ersten  technischen  Hilfsmittel 
erhalten,  so  würde  die  in  ihnen  schlummernde 
kulturbildende  Fähigkeit  genau  so  zur  leuchtendsten  Blüte 
erwachsen  sein,  wie  dies  zum  Beispiel  bei  den  Hellenen  der 
Fall  war.  Allein  diese  kulturschaffende  Urkraft  selbst 
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entspringt  wieder  nicht  einzig  ihrem  nordischen  Klima.  Der 
Lappländer,  nach  dem  Süden  gebracht,  würde  so  wenig 
kulturbildend  wirken  wie  etwa  der  Eskimo.  Nein,  diese 
herrliche,  schöpferisch  gestaltende  Fähigkeit  ist  eben 
gerade  dem  Arier  verliehen,  ob  er  sie  schlummernd  noch  in 
sich  trägt  oder  sie  dem  erwachenden  Leben  schenkt,  je 
nachdem  günstige  Umstände  dies  gestatten  oder  eine 
unwirtliche  Natur  verhindert. 

Daraus  ergibt  sich  folgende  Erkenntnis:  Der  Staat  ist  ein 
Mittel  zum  Zweck.  Sein  Zweck  liegt  in  der  Erhaltung  und 
Förderung  einer  Gemeinschaft  physisch  und  seelisch 
gleichartiger  Lebewesen.  Diese  Erhaltung  selber  umfaßt 
erstlich  den  rassenmäßigen  Bestand  und  gestattet  dadurch 
die  freie  Entwicklung  aller  in  dieser  Rasse  schlummernden 
Kräfte.  Von  ihnen  wird  immer  wieder  ein  Teil  in  erster 
Linie  der  Erhaltung  des  physischen  Lebens  dienen  und  nur 
der  andere  der  Förderung  einer  geistigen 
Weiterentwicklung.  Tatsächlich  schafft  aber  immer  der  eine 
die  Voraussetzung  für  das  andere. 

Staaten,  die  nicht  diesem  Zwecke  dienen,  sind 
Fehlerscheinungen,  ja  Mißgeburten.  Die  Tatsache  ihres 
Bestehens  ändert  so  wenig  daran,  als  etwa  der  Erfolg  einer 
Flibustiergemeinschaft  die  Räuberei  zu  rechtfertigen 
vermag. 

Nationalsozialistische  Auffassung  vom  Staat  II  434 

Somit  ist  der  höchste  Zweck  des  völkischen  Staates  die 
Sorge  um  die  Erhaltung  derjenigen  rassischen  Urelemente, 
die,  als  kulturspendend,  die  Schönheit  und  Würde  eines 
höheren  Menschentums  schaffen. 

Wir,  als  Arier,  vermögen  uns  unter  einem  Staat  also  nur  den 
lebendigen  Organismus  eines  Volkstums  vorzustellen,  der 
die  Erhaltung  dieses  Volkstums  nicht  nur  sichert,  sondern 
es  auch  durch  Weiterbildung  seiner  geistigen  und  ideellen 
Fähigkeiten  zur  höchsten  Freiheit  führt. 

Nationalsozialistische  Auffassung  vom  Staat  III  434 

Was  man  uns  heute  jedoch  als  Staat  aufzudrängen  versucht, 
ist  meistens  nur  die  Ausgeburt  tiefster  menschlicher 
Verirrung  mit  unsäglichem  Leid  als  Folgeerscheinung. 

Wir  Nationalsozialisten  wissen,  daß  wir  mit  dieser 
Auffassung  als  Revolutionäre  in  der  heutigen  Welt  stehen 
und  auch  als  solche  gebrandmarkt  werden.  Allein  unser 
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Denken  und  Handeln  soll  keineswegs  von  Beifall  oder 
Ablehnung  unserer  Zeit  bestimmt  werden,  sondern  von  der 
bindenden  Verpflichtung  an  eine  Wahrheit,  die  wir 
erkannten.  Dann  dürfen  wir  überzeugt  sein,  daß  die  höhere 
Einsicht  einer  Nachwelt  unser  heutiges  Vorgehen  nicht  nur 
verstehen,  sondern  auch  als  richtig  bestätigen  und  adeln 
wird. 

Nationalstolz  474 

Ein  Volk  aber,  von  dem  die  eine  Hälfte  elend  und 
abgehärmt  oder  gar  verkommen  ist,  gibt  ein  so  schlechtes 
Bild,  daß  niemand  Stolz  darüber  empfinden  soll. 

Erst  wenn  ein  Volkstum  in  allen  seinen  Gliedern,  an  Leib 
und  Seele  gesund  ist,  kann  sich  die  Freude,  ihm 
anzugehören,  bei  allen  mit  Recht  zu  jenem  hohen  Gefühl 
steigern,  das  wir  mit  Nationalstolz  bezeichnen. 

Nationalstolz  - Vorbedingung  für  034 

Die  Frage  der  "Nationalisierung"  eines  Volkes  ist  mit  in 
erster  Linie  eine  Frage  der  Schaffung  gesunder  sozialer 
Verhältnisse  als  Fundament  einer  Erziehungsmöglichkeit 
des  einzelnen. 

Denn  nur  wer  durch  Erziehung  und  Schule  die  kulturelle, 
wirtschaftliche,  vor  allem  aber  politische  Größe  des  eigenen 
Vaterlandes  kennengelernt,  vermag  und  wird  auch  jenen 
inneren  Stolz  gewinnen,  Angehöriger  eines  solchen  Volkes 
sein  zu  dürfen.  Und  kämpfen  kann  ich  nur  für  etwas,  das 
ich  liebe,  lieben  nur,  was  achte,  und  achten,  was  ich 
mindestens  kenne. 

Naturgesetze  146 

Die  Natur  kennt  keine  politischen  Grenzen.  Sie  setzt  die 
Lebewesen  zunächst  auf  diesen  Erdball  und  sieht  dem 
freien  Spiel  der  Kräfte  zu.  Der  Stärkste  an  Mut  und  Fleiß 
erhält  dann  als  ihr  liebstes  Kind  das  Herrenrecht  des 
Daseins  zugesprochen. 


Natürliche  Verbündete  757 

Jede  Macht  ist  heute  unser  natürlicher  Verbündeter,  die 
gleich  uns  Frankreichs  [Judas]  Herrschsucht  auf  dem 
Kontinent  als  unerträglich  empfindet.  Kein  Gang  zu  einer 
solchen  Macht  darf  uns  zu  schwer  sein  und  kein  Verzicht 
als  unaussprechbar  erscheinen,  wenn  das  Endergebnis  nur 
die  Möglichkeit  einer  Niederwerfung  unseres  grimmigsten 
Hassers  bietet. 

Natürliche  Züchtung  des  Nachwuchses  029 

So  wie  die  Natur  ihre  größte  Aufmerksamkeit  nicht  auf  die 
Erhaltung  des  Bestehenden,  sondern  auf  die  Züchtung  des 
Nachwuchses,  als  des  Trägers  der  Art,  konzentriert,  so  kann 
es  sich  auch  im  menschlichen  Leben  weniger  darum 
handeln,  bestehendes  Schlechtes  künstlich  zu  veredeln,  was 
bei  der  Veranlagung  des  Menschen  zu  neunundneunzig 
Prozent  unmöglich  ist,  als  darum,  einer  kommenden 
Entwicklung  gesündere  Bahnen  von  Anfang  an  zu  sichern. 

Negativauslese  582 

Man  bedenke  aber  vor  allem,  daß  das  Jahr  1914  ganze 
Armeen  aus  sogenannten  Freiwilligen  aufstellte,  die,  dank 
der  verbrecherischen  Gewissenlosigkeit  unserer 
parlamentarischen  Taugenichtse,  keine  gültige 
Friedensausbildung  erhalten  hatten  und  so  nun  als 
wehrloses  Kanonenfutter  dem  Feinde  preisgegeben  waren. 

Die  vierhunderttausend,  die  damals  in  den  Kämpfen  von 
Flandern  fielen  oder  zu  Krüppeln  wurden,  konnten  nicht 
mehr  ersetzt  werden.  Ihr  Verlust  war  mehr  als  das 
Ausscheiden  einer  bloßen  Zahl.  Durch  ihren  Tod  schnellte 
die  Waage,  auf  der  guten  Seite  zu  wenig  beschwert,  in  die 
Höhe,  und  schwerer  wogen  nun  als  früher  die  Elemente  der 
Gemeinheit,  der  Niedertracht  und  der  Feigheit,  kurz  die 
Masse  des  Extrems  des  Schlechten. 

Negerblut  im  Herzen  Europas  704 

Denn  die  Verpestung  durch  Negerblut  am  Rhein 
[Rheinlandbesetzung  durch  Frankreich  1924]  im  Herzen 
Europas  entspricht  ebensosehr  der  sadistisch-perversen 
Rachsucht  dieses  chauvinistischen  Erbfeindes  unseres 
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Volkes  wie  der  eisig  kalten  Überlegung  des  Juden,  auf 
diesem  Wege  die  Bastardierung  des  europäischen 
Kontinents  im  Mittelpunkte  zu  beginnen  und  der  weißen 
Rasse  durch  die  Infizierung  mit  niederem  Menschentum  die 
Grundlagen  zu  einer  selbstherrlichen  Existenz  zu  entziehen. 

Neue  Aufgaben  274 

Die  allererste  Vorbedingung  also,  die  zum  Angriff  auf  eine 
so  schwere  Teilstrecke  des  menschlichen  Weges  not  tut,  ist 
die,  daß  es  der  Führung  gelingt,  der  Masse  des  Volkes 
gerade  das  jetzt  zu  erreichende,  besser  zu  erkämpfende 
Teilziel  als  das  einzig  und  allein  der  menschlichen 
Aufmerksamkeit  würdige,  von  dessen  Eroberung  alles 
abhinge,  hinzustellen. 

Neuordnung  dieser  Erde  597 

Eine  Bewegung,  die  nicht  für  solche  höchste  Ziele  und 
Ideale  ficht,  wird  daher  nie  zur  letzten  Waffe  greifen. 

Nichtbeachtung  rassische  Belange  360 

Mag  es  sich  um  Fragen  des  allgemeinen  Rechtes  handeln 
oder  um  Auswüchse  des  wirtschaftlichen  Lebens,  um 
kulturelle  Niedergangserscheinungen  oder  politische 
Entartungsvorgänge,  um  Fragen  einer  verfehlten 
Schulerziehung  oder  einer  schlechten  Beeinflussung  der 
Erwachsenen  durch  die  Presse  usw.,  immer  und  überall  ist 
es  im  tiefsten  Grunde  die  Nichtbeachtung  rassischer 
Belange  des  eigenen  Volkes  oder  das  Nichtsehen  einer 
fremden,  rassischen  Gefahr. 

Nichterkennen  des  Rasseproblems  310 

Der  tiefste  und  letzte  Grund  des  Unterganges  des  alten 
Reiches  lag  im  Nichterkennen  des  Rasseproblems  und 
seiner  Bedeutung  für  die  geschichtliche  Entwicklung  der 
Völker. 

Denn  alle  Geschehnisse  im  Völkerleben  sind  nicht 
Äußerungen  des  Zufalls,  sondern  naturgesetzliche 
Vorgänge  des  Dranges  der  Selbsterhaltung  und  Mehrung 
von  Art  und  Rasse,  auch  wenn  sich  die  Menschen  des 
inneren  Grundes  ihres  Handelns  nicht  bewußt  zu  werden 


vermögen. 

Nie  das  Hauptziel  aus  den  Augen  verlieren  719 

Auch  hier  liegt  eine  Mission  der  nationalsozialistischen 
Bewegung.  Sie  muß  unser  Volk  lehren,  über  Kleinigkeiten 
hinweg  aufs  Größte  zu  sehen,  sich  nicht  in 
Nebensächlichkeiten  zu  zersplittern,  sondern  nie  zu 
vergessen,  daß  das  Ziel,  für  das  wir  heute  zu  fechten  haben, 
die  nackte  Existenz  unseres  Volkes  ist,  und  der  einzige 
Feind,  den  wir  treffen  müssen,  die  Macht  ist  und  bleibt,  die 
diese  Existenz  uns  raubt. 

Niedergang  und  Zerfall  des  alten  Reiches  360 

Alle  wirklich  bedeutungsvollen  Verfallserscheinungen  der 
Vorkriegszeit  gehen  im  letzten  Grunde  auf  rassische 
Ursachen  zurück. 

Mag  es  sich  um  Fragen  des  allgemeinen  Rechtes  handeln 
oder  um  Auswüchse  des  wirtschaftlichen  Lebens,  um 
kulturelle  Niedergangserscheinungen  oder  politische 
Entartungsvorgänge,  um  Fragen  einer  verfehlten 
Schulerziehung  oder  einer  schlechten  Beeinflussung  der 
Erwachsenen  durch  die  Presse  usw.,  immer  und  überall  ist 
es  im  tiefsten  Grunde  die  Nichtbeachtung  rassischer 
Belange  des  eigenen  Volkes  oder  das  Nichtsehen  einer 
fremden,  rassischen  Gefahr. 

Daher  waren  auch  alle  Reformversuche,  alle  sozialen 
Hilfswerke  und  politischen  Anstrengungen,  aller 
wirtschaftliche  Aufstieg  und  jede  scheinbare  Zunahme  des 
geistigen  Wissens  in  ihrer  Folgeerscheinung  dennoch 
belanglos.  Die  Nation  und  ihr  das  Leben  auf  dieser  Erde 
befähigender  und  erhaltender  Organismus,  der  Staat, 
wurden  innerlich  nicht  gesünder,  sondern  krankten 
zusehends  immer  mehr  dahin. 

Alle  Scheinblüte  des  alten  Reiches  konnte  die  innere 
Schwäche  nicht  verbergen,  und  jeder  Versuch  einer 
wahrhaften  Stärkung  des  Reiches  scheiterte  immer  wieder 
am  Vorbeigehen  an  der  bedeutungsvollsten  Frage. 

Es  wäre  verfehlt,  zu  glauben,  daß  die  Anhänger  der 
verschiedenen  politischen  Richtungen,  die  am  deutschen 
Volkskörper  herumdokterten,  ja  selbst  die  Führer  zu  einem 
gewissen  Teile,  an  sich  schlechte  oder  übelwollende 
Menschen  gewesen  wären.  Ihre  Tätigkeit  war  nur  deshalb 
zur  Unfruchtbarkeit  verdammt,  weil  sie  im  günstigsten 
Falle  höchstens  die  Erscheinungsformen  unserer 
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allgemeinen  Erkrankung  sahen  und  diese  zu  bekämpfen 
versuchten,  an  dem  Erreger  aber  blind  vorübergingen.  Wer 
die  Linie  der  politischen  Entwicklung  des  alten  Reichs 
planvoll  verfolgt,  muß  bei  ruhiger  Überprüfung  zu  der 
Einsicht  kommen,  daß  selbst  in  der  Zeit  der  Einigung  und 
damit  des  Aufstieges  der  deutschen  Nation  der  innere 
Verfall  bereits  im  vollen  Gang  war,  und  daß  trotz  aller 
scheinbaren  politischen  Erfolge  und  trotz  steigenden 
wirtschaftlichen  Reichtums  die  allgemeine  Lage  sich  von 
Jahr  zu  Jahr  verschlechterte.  Selbst  die  Wahlen  zum 
Reichstage  zeigten  in  ihrem  äußerlichen  Anschwellen  der 
marxistischen  Stimmen  den  immer  näher  rückenden 
inneren  und  damit  auch  äußeren  Zusammenbruch  an.  Alle 
Erfolge  der  sogenannten  bürgerlichen  Parteien  waren 
wertlos,  nicht  nur  weil  sie  das  ziffernmäßige  Anwachsen 
der  marxistischen  Flut  selbst  bei  sogenannten  bürgerlichen 
Wahlsiegen  nicht  zu  hemmen  vermochten,  sondern  weil  sie 
vor  allem  selber  schon  die  Fermente  der  Zersetzung  in  sich 
trugen.  Ohne  es  zu  ahnen,  war  die  bürgerliche  Welt  vom 
Leichengift  marxistischer  Vorstellungen  innerlich  selbst 
schon  angesteckt,  und  ihr  Widerstand  entsprang  häufig 
mehr  dem  Konkurrenzneid  ehrgeiziger  Führer  als  einer 
prinzipiellen  Ablehnung  zum  äußersten  Kampf 
entschlossener  Gegner. 

Ein  einziger  focht  in  diesen  langen  Jahren  mit 
unerschütterlicher  Gleichmäßigkeit,  und  dies  war  der  Jude. 
Sein  Davidstern  stieg  im  selben  Maße  immer  höher,  in  dem 
der  Wille  zur  Selbsterhaltung  unseres  Volkes  schwand. 

Notwendigkeit  der  Massenversammlung  - oder  - 
Massensuggestion  535 

Die  Massenversammlung  ist  auch  schon  deshalb 
notwendig,  weil  in  ihr  der  einzelne,  der  sich  zunächst  als 
werdender  Anhänger  einer  jungen  Bewegung  vereinsamt 
fühlt  und  leicht  der  Angst  verfallt,  allein  zu  sein,  zum 
erstenmal  das  Bild  einer  größeren  Gemeinschaft  erhält,  was 
bei  den  meisten  Menschen  kräftigend  und  ermutigend 
wirkt. 

Der  gleiche  Mann  wird  im  Rahmen  einer  Kompanie  oder 
eines  Bataillons,  umgeben  von  allen  seinen  Kameraden, 
leichteren  Herzens  zum  Sturm  antreten,  als  er  dies,  ganz  auf 
sich  allein  angewiesen,  täte.  Im  Rudel  fühlt  er  sich  immer 
noch  etwas  geborgen,  und  wenn  auch  in  der  Wirklichkeit 
tausend  Gründe  dagegen  sprächen. 

Die  Gemeinsamkeit  der  großen  Kundgebung  aber  stärkt 
nicht  nur  den  einzelnen,  sondern  sie  verbindet  auch  und 
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hilft  mit,  Korpsgeist  zu  erzeugen. 

Der  Mann,  der  als  erster  Vertreter  einer  neuen  Lehre  in 
seinem  Unternehmen  oder  in  seiner  Werkstätte  schweren 
Bedrängnissen  ausgesetzt  ist,  bedarf  notwendig  jener 
Stärkung,  die  in  der  Überzeugung  liegt,  ein  Glied  und 
Kämpfer  einer  großen  umfassenden  Körperschaft  zu  sein. 
Den  Eindruck  dieser  Körperschaft  erhält  er  jedoch 
erstmalig  nur  in  der  gemeinsamen  Massenkundgebung. 
Wenn  er  aus  seiner  kleinen  Arbeitsstätte  oder  aus  dem 
großen  Betrieb,  in  dem  er  sich  recht  klein  fühlt,  zum  ersten 
Male  in  die  Massenversammlung  hineintritt  und  nun 
Tausende  und  Tausende  von  Menschen  gleicher  Gesinnung 
um  sich  hat,  wenn  er  als  Suchender  in  die  gewaltige 
Wirkung  des  suggestiven  Rausches  und  der  Begeisterung 
von  drei-  bis  viertausend  anderen  mitgerissen  wird,  wenn 
der  sichtbare  Erfolg  und  die  Zustimmung  von  Tausenden 
ihm  die  Richtigkeit  der  neuen  Lehre  bestätigen  und  zum 
erstenmal  den  Zweifel  an  der  Wahrheit  seiner  bisherigen 
Überzeugung  erwecken  - dann  unterliegt  er  selbst  dem 
zauberhaften  Einfluß  dessen,  was  wir  mit  dem  Wort 
Massensuggestion  bezeichnen. 

Das  Wollen,  die  Sehnsucht,  aber  auch  die  Kraft  von 
Tausenden  akkumuliert  sich  in  jedem  einzelnen.  Der  Mann, 
der  zweifelnd  und  schwankend  eine  solche  Versammlung 
betritt,  verläßt  sie  innerlich  gefestigt:  er  ist  zum  Glied  einer 
Gemeinschaft  geworden. 

NS-Bewegung  als  Staat  im  Staate  503 

Daher  mag  sich  die  nationalsozialistische  Bewegung  schon 
heute  restlos  in  diese  Gedanken  [Verantwortung  und 
Autorität]  einleben  und  sie  zur  praktischen  Auswirkung 
innerhalb  ihrer  eigenen  Organisation  bringen,  auf  daß  sie 
dereinst  dem  Staate  nicht  nur  dieselben  Richtlinen  weisen 
kann,  sondern  ihm  auch  bereits  den  vollendeten  Körper 
ihres  eigenen  Staates  zur  Verfügung  stellen  kann. 

Nur  Boden  ist  zu  germanisieren  429 

Was  in  der  Geschichte  nutzbringend  germanisiert  wurde, 
war  der  Boden,  den  unsere  Vorfahren  mit  dem  Schwert 
erwarben  und  mit  deutschen  Bauern  besiedelten. 

Soweit  sie  dabei  unserem  Volkskörper  fremdes  Blut 
zuführten,  wirkten  sie  mit  an  jener  unseligen  Zersplitterung 
unseres  inneren  Wesens,  die  sich  in  dem  — leider  vielfach 
sogar  noch  gepriesenen  — deutschen  Überindividualismus 
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auswirkt. 

Nur  eine  einzige  Doktrin  - oder  - für  was  wir  zu 
kämpfen  haben  234 

Für  was  wir  zu  kämpfen  haben,  ist  die  Sicherung  des 
Bestehens  und  der  Vermehrung  unserer  Rasse  und  unseres 
Volkes,  die  Ernährung  seiner  Kinder  und  Reinhaltung  des 
Blutes,  die  Freiheit  und  Unabhängigkeit  des  Vaterlandes, 
auf  daß  unser  Volk  zur  Erfüllung  der  auch  ihm  vom 
Schöpfer  des  Universums  zugewiesenen  Mission 
heranzureifen  vermag. 

Jeder  Gedanke  und  jede  Idee,  jede  Lehre  und  alle  Wissen 
haben  diesem  Zweck  zu  dienen.  Von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  ist  auch  alles  zu  prüfen  und  nach  seiner 
Zweckmäßigkeit  zu  verwenden  oder  abzulehnen.  So  kann 
keine  Theorie  zur  tödlichen  Doktrin  erstarren,  da  alles  ja 
nur  dem  Leben  zu  dienen  hat. 

Obere  Gesellschaftsschichten  - verkalkte  480 

Unsere  geistigen  Schichten  sind  besonders  in  Deutschland 
so  in  sich  abgeschlossen  und  verkalkt,  daß  ihnen  die 
lebendige  Verbindung  nach  unten  fehlt. 

Dies  rächt  sich  nach  zwei  Seiten  hin:  Erstens  fehlt  ihnen 
dadurch  das  Verständnis  und  die  Empfindung  für  die  breite 
Masse.  Sie  sind  zu  lange  schon  aus  diesem  Zusammenhang 
herausgerissen,  als  daß  sie  noch  das  nötige  psychologische 
Verständnis  für  das  Volk  besitzen  könnten.  Sie  sind 
volksfremd  geworden. 

Es  fehlt  diesen  oberen  Schichten  aber  zweitens  auch  die 
nötige  Willenskraft.  Denn  diese  ist  in  abgekasteten 
Intelligenzkreisen  immer  schwächer  als  in  der  Masse  des 
primitiven  Volkes. 

Objektivitätsfimmel  - der  deutsche.  201 

Die  Masse  ist  nicht  in  der  Lage,  nun  zu  unterscheiden,  wo 
das  fremde  Unrecht  endet  und  das  eigene  beginnt.  Sie  wird 
in  einem  solchen  Falle  unsicher  und  mißtrauisch,  besonders 
dann,  wenn  der  Gegner  eben  nicht  den  gleichen  Unsinn 
macht,  sondern  seinerseits  alle  und  jede  Schuld  dem  Feinde 
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aufbürdet.  Was  ist  da  erklärlicher,  als  daß  endlich  das 
eigene  Volk  der  feindlichen  Propaganda,  die  geschlossener, 
einheitlicher  vorgeht,  sogar  mehr  glaubt  als  der  eigenen? 
Und  noch  dazu  bei  einem  Volke,  das  ohnehin  so  sehr  am 
Objektivitätsfimmel  leidet  wie  das  deutsche!  Denn  bei  ihm 
wird  nun  jeder  sich  bemühen,  nur  ja  dem  Feind  nicht 
Unrecht  zu  tun,  selbst  auf  die  Gefahr  der  schwersten 
Belastung,  ja  Vernichtung  des  eigenen  Volkes  und  Staates. 

Offenes  Visier  126 

Fehlt  es  dir  hier  an  Mut,  oder  ist  dir  dein  Besseres  selber 
nicht  ganz  klar,  dann  lasse  die  Finger  davon;  auf  alle  Fälle 
aber  versuche  nicht,  was  du  mit  offenem  Visier  nicht  zu  tun 
getraust,  über  den  Umweg  einer  politischen  Bewegung  zu 
erschleichen. 

Öffentliche  Meinung  - Ergebnis  der  Manipulation  092 

Was  wir  immer  mit  dem  Worte  'öffentliche  Meinung' 
bezeichnen,  beruht  nur  zu  einem  kleinsten  Teile  auf 
selbstgewonnenen  Erfahrungen  oder  gar  Erkenntnissen  der 
einzelnen,  zum  größten  Teil  dagegen  auf  der  Vorstellung, 
die  durch  eine  oft  ganz  unendlich  eindringliche  und 
beharrliche  Art  von  sogenannter  'Aufklärung'  hervorgerufen 
wird. 

So  wie  die  konfessionelle  Einstellung  das  Ergebnis  der 
Erziehung  ist  und  nur  das  religiöse  Bedürfnis  an  sich  im 
Innern  des  Menschen  schlummert,  so  stellt  auch  die 
politische  Meinung  der  Masse  nur  das  Endresultat  einer 
manchmal  ganz  unglaublich  zähen  und  gründlichen 
Bearbeitung  von  Seele  und  Verstand  dar. 

Öffentliche  Meinung  - journalistischer  Rufmord  094 

Er  wird  dann  bis  in  die  geheimsten 
Familienangelegenheiten  hineinschnüffeln  und  nicht  eher 
ruhen,  als  bis  sein  Trüffelsuchinstinkt  irgendeinen 
armseligen  Vorfall  aufstöbert,  der  dann  bestimmt  ist,  dem 
unglücklichen  Opfer  den  Garaus  zu  machen.  Findet  sich 
aber  weder  im  öffentlichen  noch  im  privaten  Leben  selbst 
bei  gründlichstem  Abriechen  rein  gar  nichts,  dann  greift  so 
ein  Bursche  einfach  zur  Verleumdung  in  der  festen 
Überzeugung,  daß  nicht  nur  an  und  für  sich  auch  bei 
tausendfältigem  Widerrufe  doch  immer  etwas  hängen 
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bleibt,  sondern  daß  infolge  der  hundertfachen 
Wiederholung,  die  die  Ehrabschneidung  durch  alle  seine 
sonstigen  Spießgesellen  sofort  findet,  ein  Kampf  des  Opfers 
dagegen  in  den  meisten  Fällen  gar  nicht  möglich  ist;  wobei 
aber  dieses  Lumpenpack  niemals  etwa  aus  Motiven,  wie  sie 
vielleicht  bei  der  anderen  Menschheit  glaubhaft  oder 
wenigstens  verständlich  waren,  etwas  unternimmt. 

Gott  bewahre!  Indem  so  ein  Strolch  die  liebe  Mitwelt  in  der 
schurkenhaftesten  Weise  angreift,  hüllt  sich  dieser 
Tintenfisch  in  eine  wahre  Wolke  von  Biederkeit  und 
salbungsvollen  Phrasen,  schwatzt  von  'journalistischer 
Pflicht'  und  ähnlichem  verlogenem  Zeug,  ja  versteigt  sich 
sogar  noch  dazu,  bei  Tagungen  und  Kongressen,  also 
Anlässen,  die  diese  Plage  in  größerer  Zahl 
beisammensehen,  von  einer  ganz  besonderen,  nämlich  der 
journalistischen  'Ehre'  zu  salbadern,  die  sich  das 
versammelte  Gesindel  dann  gravitätisch  gegenseitig 
bestätigt. 

Dieses  Pack  aber  fabriziert  zu  mehr  als  zwei  Dritteln  die 
sogenannte  'öffentliche  Meinung',  deren  Schaum  dann  die 
parlamentarische  Aphrodite  entsteigt. 

Öffentliche  Meinung  - Kampfinstrument  d.  Juden  723 

In  gerissener  Geschicklichkeit  kneten  sie  [die  Juden]  die 
öffentliche  Meinung  und  formen  aus  ihr  das  Instrument 
eines  Kampfes  für  die  eigene  Zukunft. 

Öffentliche  Meinung  - Macht  der  Medien  093 

Der  weitaus  gewaltigste  Anteil  an,  der  politischen 
'Erziehung',  die  man  in  diesem  Falle  mit  dem  Wort 
Propaganda  sehr  treffend  bezeichnet,  fällt  auf  das  Konto 
der  Presse. 

Sie  besorgt  in  erster  Linie  diese  'Aufklärungsarbeit'  und 
stellt  damit  eine  Art  von  Schule  für  die  Erwachsenen  dar. 
Nun  liegt  dieser  Unterricht  nicht  in  der  Hand  des  Staates, 
sondern  in  den  Klauen  von  zum  Teil  höchst  minderwertigen 
Kräften. 

Ich  hatte  gerade  in  Wien  schon  als  junger  Mensch  die 
allerbeste  Gelegenheit,  Inhaber  und  geistige  Fabrikanten 
dieser  Massenerziehungsmaschine  richtig  kennenzulernen. 
Ich  mußte  im  Anfang  staunen,  in  wie  kurzer  Zeit  es  dieser 
schlimmen  Großmacht  im  Staate  möglich  wurde,  eine 
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bestimmte  Meinung  zu  erzeugen,  auch  wenn  es  sich  dabei 
um  die  vollständige  Umfälschung  sicher  vorhandener 
innerer  Wünsche  und  Anschauungen  der  Allgemeinheit 
handeln  mochte,  ln  wenigen  Tagen  war  da  aus  einer 
lächerlichen  Sache  eine  bedeutungsvolle  Staatsaktion 
gemacht,  während  umgekehrt  zu  gleicher  Zeit 
lebenswichtige  Probleme  dem  allgemeinen  Vergessen 
anheimfielen,  besser  aber  einfach  aus  dem  Gedächtnis  und 
der  Erinnerung  der  Masse  gestohlen  wurden. 

So  gelang  es,  im  Verlaufe  weniger  Wochen  Namen  aus 
dem  Nichts  hervorzuzaubern,  unglaubliche  Hoffnungen  der 
breiten  Öffentlichkeit  an  sie  zu  knüpfen,  ja  ihnen 
Popularität  zu  verschaffen,  die  dem  wirklich  bedeutenden 
Manne  oft  in  seinem  ganzen  Leben  nicht  zuteil  zu  werden 
vermag;  Namen,  die  dabei  noch  vor  einem  Monat 
überhaupt  kein  Mensch  aber  auch  nur  dem  Hören  nach 
kannte,  wahrend  in  der  gleichen  Zeit  alte,  bewährte 
Erscheinungen  des  staatlichen  oder  sonstigen  öffentlichen 
Lebens  bei  bester  Gesundheit  einfach  für  die  Mitwelt 
abstarben  oder  mit  solch  elenden  Schmähungen  überhäuft 
wurden,  daß  ihr  Name  in  kurzem  drohte,  zum  Symbol  einer 
ganz  bestimmten  Niedertracht  oder  Schurkerei  zu  werden. 

Man  muß  diese  infame  jüdische  Art,  ehrlichen  Menschen 
mit  einem  Male  und  wie  auf  Zauberspruch  zugleich  von 
hundert  und  aller  hundert  Stellen  aus  die  Schmutzkübel 
niedrigster  Verleumdungen  und  Ehrabschneidungen  über 
das  saubere  Kleid  zu  gießen,  studieren,  um  die  ganze 
Gefahr  dieser  Presselumpen  richtig  würdigen  zu  können. 

Ohne  fanatischen  Glauben  keine  Kampfkraft  596 

Die  Überzeugung  vom  Recht  der  Anwendung  selbst 
brutalster  Waffen  ist  stets  gebunden  an  das  Vorhandensein 
eines  fanatischen  Glaubens  an  die  Notwendigkeit  des 
Sieges  einer  umwälzenden  neuen  Ordnung  dieser  Erde. 

One  World  723 

Innerhalb  dieser  großen  Herde  entnationalisierter 
Kolonialgebiete  könnte  ein  einziger  unabhängiger  Staat  das 
ganze  Werk  in  letzter  Stunde  noch  zu  Fall  bringen.  Denn 
eine  bolschewisierte  [jüdische-demokra tische]  Welt  vermag 
nur  zu  bestehen,  wenn  sie  alles  umfaßt. 
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Organisation  - Kunst  d.  649 

Auch  bin  ich  ein  Feind  von  zu  schnellem  und  zu 
pedantischem  Organisieren.  Es  kommt  dabei  meist  nur  ein 
toter  Mechanismus  heraus,  aber  selten  eine  lebendige 
Organisation.  Denn  Organisation  ist  etwas,  das  dem 
organischen  Leben,  der  organischen  Entwicklung  sein 
Bestehen  zu  verdanken  hat.  Ideen,  die  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Menschen  erfaßt  haben,  werden  immer  nach 
einer  gewissen  Ordnung  streben,  und  diesem  inneren 
Ausgestalten  kommt  sehr  großer  Wert  zu. 

Man  hat  aber  auch  hier  mit  der  Schwäche  der  Menschen  zu 
rechnen,  die  den  einzelnen  verleitet,  sich  wenigstens 
anfangs  instinktiv  gegen  einen  überlegenen  Kopf  zu 
stemmen.  Sowie  eine  Organisation  von  oben  herab 
mechanisch  aufgezogen  wird,  besteht  die  große  Gefahr,  daß 
ein  einmal  eingesetzter,  selbst  noch  nicht  genau  erkannter 
und  vielleicht  wenig  fähiger  Kopf  aus  Eifersucht  das 
Emporkommen  tüchtigerer  Elemente  innerhalb  der 
Bewegung  zu  hindern  suchen  wird.  Der  Schaden,  der  in 
einem  solchem  Falle  entsteht,  kann,  besonders  bei  einer 
jungen  Bewegung,  von  verhängnisvoller  Bedeutung  sein. 

Organisation  - Wesen  d.  509 

Es  liegt  im  Wesen  einer  Organisation,  daß  sie  nur  bestehen 
kann,  wenn  einer  höchsten  geistigen  Führung  eine  breite, 
mehr  gefühlsmäßig  eingestellte  Masse  dient. 

Organisation  des  jüdischen  Marxismus  352 

Der  praktische  Kampf,  der  nun  einsetzt,  verläuft,  in  großen 
Strichen  gezeichnet,  folgendermaßen:Entsprechend  den 
Schlußzielen  des  jüdischen  Kampfes,  die  sich  nicht  nur  in 
der  wirtschaftlichen  Eroberung  der  Welt  erschöpfen, 
sondern  auch  deren  politische  Unterjochung  fordern,  teilt 
der  Jude  die  Organisation  seiner  marxistischen  Weltlehre  in 
zwei  Hälften,  die,  scheinbar  voneinander  getrennt,  in 
Wahrheit  aber  ein  untrennbares  Ganzes  bilden:  in  die 
politische  und  die  gewerkschaftliche  Bewegung. 

Die  gewerkschaftliche  Bewegung  ist  die  werbende.  Sie 
bietet  dem  Arbeiter  in  seinem  schweren  Existenzkampf, 
den  er  dank  der  Habgier  und  Kurzsichtigkeit  vieler 
Unternehmer  zu  führen  hat,  Hilfe  und  Schutz  und  damit  die 
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Möglichkeit  der  Erkämpfung  besserer  Lebensbedingungen. 
Will  der  Arbeiter  die  Vertretung  seiner  menschlichen 
Lebensrechte  in  einer  Zeit,  da  die  organisierte 
Volksgemeinschaft,  der  Staat,  sich  um  ihn  so  gut  wie  gar 
nicht  kümmert,  nicht  der  blinden  Willkür  von  zum  Teil 
wenig  verantwortungsbewußten,  oft  auch  herzlosen 
Menschen  ausliefern,  muß  er  deren  Verteidigung  selber  in 
die  Hand  nehmen. 

ln  eben  dem  Maße  nun,  in  dem  das  sogenannte  nationale 
Bürgertum,  von  Geldinteressen  geblendet,  diesem 
Lebenskämpfe  die  schwersten  Hindernisse  in  den  Weg  legt, 
all  den  Versuchen  um  Kürzung  der  unmenschlich  langen 
Arbeitszeit,  Beendigung  von  Kinderarbeit,  Sicherung  und 
Schutz  der  Frau,  Hebung  der  gesundheitlichen  Verhältnisse 
in  Werkstätten  und  Wohnungen,  nicht  nur  Widerstand 
entgegensetzt,  sondern  sie  häufig  und  tatsächlich  sabotiert, 
nimmt  sich  der  klügere  Jude  der  so  Unterdrückten  an.  Er 
wird  allmählich  zum  Führer  der  Gewerkschaftsbewegung, 
und  dies  um  so  leichter,  als  es  ihm  nicht  um  eine  wirkliche 
Behebung  sozialer  Schäden  im  ehrlichen  Sinne  zu  tun  ist, 
sondern  nur  um  die  Heranbildung  einer  ihm  blind 
ergebenen  wirtschaftlichen  Kampftruppe  zur 
Zertrümmerung  der  nationalen  wirtschaftlichen 
Unabhängigkeit. 

Ostlandpolitik  - Bodenpolitik  der  Zukunft  742 

Damit  ziehen  wir  Nationalsozialisten  bewußt  einen  Strich 
unter  die  außenpolitische  Richtung  unserer  Vorkriegszeit. 
Wir  setzen  dort  an,  wo  man  vor  sechs  Jahrhunderten 
endete.  Wir  stoppen  den  ewigen  Germanenzug  nach  dem 
Süden  und  Westen  Europas  und  weisen  den  Blick  nach  dem 
Land  im  Osten.  Wir  schließen  endlich  ab  die  Kolonial-  und 
Handelspolitik  der  Vorkriegszeit  und  gehen  über  zur 
Bodenpolitik  der  Zukunft. 

Ostlandpolitk  II  - oder  - Rußlands  Schicksal  742 

Wenn  wir  aber  heute  in  Europa  von  neuem  Grund  und 
Boden  reden,  können  wir  in  erster  Linie  nur  an  Rußland 
und  die  ihm  Untertanen  Randstaaten  denken. 

Das  Schicksal  selbst  scheint  uns  hier  einen  Fingerzeig 
geben  zu  wollen.  Indem  es  Rußland  dem  Bolschewismus 
überantwortete,  raubte  es  dem  russischen  Volke  jene 
Intelligenz,  die  bisher  dessen  staatlichen  Bestand 
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herbeiführte  und  garantierte.  Denn  die  Organisation  eines 
russischen  Staatsgebildes  war  nicht  das  Ergebnis  der 
staatspolitischen  Fähigkeiten  des  Slawentums  in  Rußland, 
sondern  vielmehr  nur  ein  wundervolles  Beispiel  für  die 
staatenbildende  Wirksamkeit  des  germanischen  Elementes 
in  einer  minderwertigen  Rasse. 

So  sind  zahlreiche  mächtige  Reiche  der  Erde  geschaffen 
worden.  Niedere  Völker  mit  germanischen  Organisatoren 
und  Herren  als  Leiter  derselben  sind  öfter  als  einmal  zu 
gewaltigen  Staatengebilden  angeschwollen  und  blieben 
bestehen,  solange  der  rassische  Kern  der  bildenden 
Staatsrasse  sich  erhielt.  Seit  Jahrhunderten  zehrte  Rußland 
von  diesem  germanischen  Kern  seiner  oberen  leitenden 
Schichten.  Er  kann  heute  als  fast  restlos  ausgerottet  und 
ausgelöscht  angesehen  werden.  An  seine  Stelle  ist  der  Jude 
getreten. 

Ostlandpolitik  III  - oder  - Was  würde  Bismarck  tun? 
743 

Daß  das  Judentum  einer  solchen  Politik  gegenüber  die 
schärfsten  Widerstände  ankündigt,  ist  selbstverständlich.  Es 
fühlt  besser  als  irgendjemand  anders  die  Bedeutung  dieses 
Handelns  für  seine  eigene  Zukunft.  Gerade  diese  Tatsache 
sollte  alle  wirklich  national  gesinnten  Männer  über  die 
Richtigkeit  einer  solchen  Neuorientierung  belehren. 

Leider  aber  ist  das  Gegenteil  der  Fall.  Nicht  nur  in  deutsch- 
nationalen, sondern  sogar  in  "völkischen"  Kreisen  sagt  man 
dem  Gedanken  solcher  Ostpolitik  heftigste  Fehde  an,  wobei 
man  sich,  wie  fast  immer  bei  ähnlichen  Gelegenheiten,  auf 
einen  Größeren  beruft.  Bismarcks  Geist  wird  zitiert,  um 
eine  Politik  zu  decken,  die  ebenso  unsinnig  wie  unmöglich 
und  für  das  deutsche  Volk  im  höchsten  Grade  schädlich  ist. 
Bismarck  habe  einst  selbst  immer  Wert  auf  gute 
Beziehungen  zu  Rußland  gelegt.  Das  ist  unbedingt  richtig. 
Allein  man  vergißt  dabei  ganz,  zu  erwähnen,  daß  er  ebenso 
großen  Wert  auf  gute  Beziehungen  zum  Beispiel  zu  Italien 
legte,  ja,  daß  derselbe  Herr  von  Bismarck  sich  einst  mit 
Italien  verband,  um  Österreich  besser  erledigen  zu  können. 
Warum  setzt  man  denn  nicht  diese  Politik  ebenfalls  fort? 
"Weil  das  Italien  von  heute  nicht  das  Italien  von  damals 
ist",  wird  man  sagen.  Gut.  Aber  dann,  verehrte 
Herrschaften,  erlauben  Sie  den  Einwand,  daß  das  heutige 
Rußland  auch  nicht  mehr  das  Rußland  von  damals  ist.  Es  ist 
Bismarck  niemals  eingefallen,  einen  politischen  Weg 
taktisch  prinzipiell  für  immer  festlegen  zu  wollen.  Er  war 
hier  viel  zu  sehr  der  Meister  des  Augenblicks,  als  daß  er 
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sich  selbst  eines  olche  Bindung  auferlegt  hätte.  Die  Frage 
darf  also  nicht  heißen:  Was  hat  Bismarck  damals  getan?, 
sondern  vielmehr:  Was  würde  er  heute  tun?  Und  diese 
Frage  ist  leichter  zu  beantworten.  Er  würde  sich  bei  seiner 
politischen  Klugheit  nie  mit  einem  Staate  verbünden,  der 
dem  Untergange  geweiht  ist. 

Ostpolitik  - Voraussetzungen  757 

Nicht  West-  und  nicht  Ostorientierung  darf  das  künftige 
Ziel  unserer  Außenpolitik  sein,  sondern  Ostpolitik  im  Sinne 
der  Erwerbung  der  notwendigen  Scholle  für  unser 
deutsches  Volk. 

Da  man  dazu  Kraft  benötigt,  der  Todfeind  unseres  Volkes 
aber,  Frankreich,  uns  unerbittlich  würgt  und  die  Kraft  raubt, 
haben  wir  jedes  Opfer  auf  uns  zu  nehmen,  das  in  seinen 
Folgen  geeignet  ist,  zu  einer  Vernichtung  der  französischen 
Hegemoniebestrebung  in  Europa  beizutragen. 

Palamentarischer  Wahnsinn  661 

Jedenfalls  muß  aber  eine  Bewegung,  die  den 
parlamentarischen  Wahnsinn  bekämpfen  will,  selbst  vom 
ihm  frei  sein.  Sie  kann  auch  nur  auf  solcher  Grundlage  die 
Kraft  zu  ihrem  Kampfe  gewinnen. 

Parlamentarier  301 

Wer  all  die  Opfer  überdenkt,  die  durch  den  sträflichen 
Leichtsinn  dieser  Verantwortungslosesten  der  Nation 
aufgebürdet  worden,  all  die  zwecklos  geopferten  Millionen 
von  gesunden  Männern  sich  vor  Augen  führt  sowie  die 
grenzenlose  Schmach  und  Schande,  das  unermeßliche 
Elend,  das  uns  jetzt  getroffen  hat,  und  weiß,  daß  dieses 
alles  nur  kam,  um  einem  Haufen  gewissenloser  Streber  und 
Stellenjäger  die  Bahn  zu  Ministerstühlen  freizumachen,  der 
wird  verstehen,  daß  man  diese  Kreaturen  wirklich  nur  mit 
Worten  wie  Schuft,  Schurke,  Lump  und  Verbrecher 
bezeichnen  kann,  sonst  waren  der  Sinn  und  Zweck  des 
Vorhandenseins  dieser  Ausdrücke  im  Sprachgebrauch  ja 
unverständlich. 

Denn  diesen  Verrätern  an  der  Nation  gegenüber  ist  jeder 
Zuhälter  noch  ein  Ehrenmann. 
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Parlamentarische  Demokratie  099 

Nur  der  Jude  kann  eine  Einrichtung  preisen,  die  schmutzig 
und  unwahr  ist  wie  er  selber. 

Parlamentarische  Mehrheiten  087 

So  sehr  sich  der  wahrhaftige  Führer  von  einer  politischen 
Betätigung  zurückziehen  wird,  die  zu  ihrem  größten  Teile 
nicht  in  schöpferischer  Leistung  und  Arbeit  bestehen  kann, 
als  vielmehr  im  Feilschen  und  Handeln  um  die  Gunst  einer 
Mehrheit,  so  sehr  wird  gerade  diese  Tätigkeit  dem  kleinen 
Geist  entsprechen  und  diesen  mithin  auch  anziehen. 

Je  zwergenhafter  ein  solcher  Lederhändler  heute  an  Geist 
und  Können  ist,  je  klarer  ihm  die  eigene  Einsicht  die 
Jämmerlichkeit  seiner  tatsächlichen  Erscheinung  zum 
Bewußtsein  bringt,  um  so  mehr  wird  er  ein  System  preisen, 
das  von  ihm  gar  nicht  die  Kraft  und  Genialität  eines  Riesen 
verlangt,  sondern  vielmehr  mit  der  Pfiffigkeit  eines 
Dorfschulzen  vorlieb  nimmt,  ja,  eine  solche  Art  von 
Weisheit  lieber  sieht  als  die  eines  Perikies. 

Dabei  braucht  solch  ein  Tropf  sich  nie  mit  der 
Verantwortung  seines  Wirkens  abzuquälen.  Er  ist  dieser 
Sorge  schon  deshalb  gründlich  enthoben,  da  er  ja  genau 
weiß,  daß,  ganz  gleich,  wie  immer  auch  das  Ergebnis  seiner 
"staatsmännischen"  Murkserei  sein  wird,  sein  Ende  ja  doch 
schon  längst  in  den  Sternen  verzeichnet  steht:  er  wird  eines 
Tages  einem  anderen,  ebenso  großen  Geist  den  Platz  zu 
räumen  haben. 

Denn  dies  ist  mit  ein  Kennzeichen  eines  solchen  Verfalls, 
daß  die  Menge  großer  Staatsmänner  in  eben  dem  Maße 
zunimmt,  in  dem  der  Maßstab  des  einzelnen 
zusammenschrumpft.  Er  wird  aber  mit  zunehmender 
Abhängigkeit  von  parlamentarischen  Mehrheiten  immer 
kleiner  werden  müssen,  da  sowohl  die  großen  Geister  es 
ablehnen  werden,  die  Büttel  blöder  Nichtskönner  und 
Schwätzer  zu  sein,  wie  umgekehrt  die  Repräsentanten  der 
Majorität,  das  ist  also  der  Dummheit,  nichts  inständiger 
hassen  als  den  überlegenen  Kopf. 


Parlamentarisches  Prinzip  092 

Es  gibt  gar  kein  Prinzip,  das,  objektiv  betrachtet,  so 
unrichtig  ist  wie  das  parlamentarische. 

Parlamentarismus  - Spottgeburt  d.  Demokratie  085 

In  ihrer  äußeren  Ausdrucksform,  dem  Parlamentarismus, 
schuf  sie  sich  noch  eine  "Spottgeburt  aus  Dreck  und  Feuer", 
bei  der  mir  nur  leider  das  "Feuer"  im  Augenblick 
ausgebrannt  zu  sein  scheint. 

Parlamentswanzen  - Entwicklng  d.  072 

Kommt  so  ein  [gesinnungsloser]  Bursche  dann  zum 
Unglück  der  anständigen  Menschheit  auch  noch  in  ein 
Parlament,  so  soll  man  schon  von  Anfang  an  wissen,  daß 
das  Wesen  der  Politik  für  ihn  nur  noch  im  heroischen 
Kampf  um  den  dauernden  Besitz  dieser  Milchflasche  seines 
Lebens  und  seiner  Familie  besteht.  Je  mehr  dann  Weib  und 
Kind  an  ihr  hängen,  um  so  zäher  wird  er  für  sein  Mandat 
streiten. 

Jeder  sonstige  Mensch  mit  politischen  Instinkten  ist  damit 
allein  schon  sein  persönlicher  Feind;  in  jeder  neuen 
Bewegung  wittert  er  den  möglichen  Beginn  seines  Endes 
und  in  jedem  größeren  Manne  die  wahrscheinlich  von 
diesem  noch  einmal  drohende  Gefahr. 

Ich  werde  auf  diese  Sorte  von  Parlamentswanzen  noch 
gründlich  zu  sprechen  kommen. 

Parteien  nur  egoistische  Interessenvertretungen  451 

Daher  sind  auch  jene  politischen  Klubs,  die  unter  dem 
Sammelbegriff  'bürgerliche  Parteien'  sich  herumtreiben, 
schon  längst  nichts  anderes  mehr  als 
Interessengemeinschaften  bestimmter  Berufsgruppen  und 
Standesklassen,  und  ihre  erhabenste  Aufgabe  ist  nur  mehr 
die  bestmögliche  egoistische  Interessenvertretung. 

Parteigrundsätze  422 


Die  organisatorische  Erfassung  einer  Weltanschauung  kann 
aber  ewig  nur  auf  Grund  einer  bestimmten  Formulierung 
derselben  stattfmden,  und  was  für  den  Glauben  die  Dogmen 
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darstellen,  sind  für  die  sich  bildende  politische  Partei  die 
Parteigrundsätze. 

Parteisoldaten  der  Gewerkschaftsbewegung  509 

Es  liegt  im  Wesen  einer  Organisation,  daß  sie  nur  bestehen 
kann,  wenn  einer  höchsten  geistigen  Führung  eine  breite, 
mehr  gefühlsmäßig  eingestellte  Masse  dient.  Eine 
Kompanie  von  zweihundert  geistig  ganz  gleich  fähigen 
Menschen  wäre  auf  die  Dauer  schwerer  zu  disziplinieren 
als  eine  solche  von  hundertneunzig  geistig  weniger  fähigen 
und  zehn  höhergebildeten. 

Aus  dieser  Tatsache  hat  einst  die  Sozialdemokratie  den 
größten  Nutzen  gezogen.  Sie  hat  die  aus  dem  Fleeresdienst 
entlassenen  und  dort  schon  zur  Disziplin  erzogenen 
Angehörigen  der  breiten  Schichten  unseres  Volkes  erfaßt 
und  in  ihre  ebenso  stramme  Parteidisziplin  genommen. 
Auch  ihre  Organisation  stellte  eine  Armee  von  Offizieren 
und  Soldaten  dar.  Der  aus  dem  Heeresdienst  entlassene 
deutsche  Handarbeiter  wurde  der  Soldat,  der  jüdische 
Intellektuelle  der  Offizier;  die  deutschen 
Gewerkschaftsbeamten  kann  man  dabei  als  das 
Unteroffizierkorps  ansehen. 

Was  unser  Bürgertum  immer  mit  Kopfschütteln  betrachtete, 
die  Tatsache,  daß  dem  Marxismus  nur  die  sogenannten 
ungebildeten  Massen  angehörten,  war  in  Wahrheit  die 
Voraussetzung  für  den  Erfolg  desselben. 

Parteisoldaten  des  Marxismus  509 

Denn  während  die  bürgerlichen  Parteien  in  ihrer  einseitigen 
Geistigkeit  eine  untaugliche,  disziplinlose  Bande 
darstellten,  hatte  der  Marxismus  in  seinem  weniggeistigen 
Menschenmaterial  eine  Armee  von  Parteisoldaten  gebildet, 
die  dem  jüdischen  Dirigenten  nun  genau  so  blind 
gehorchten  wie  einst  ihrem  deutschen  Offizier. 

Parteisoldaten  einer  politischen  Bewegung  510 

Das  deutsche  Bürgertum,  das  sich  um  psychologische 
Probleme,  weil  darüber  hoch  erhaben,  grundsätzlich  nie 
gekümmert  hat,  fand  es  auch  hier  nicht  notwendig, 
nachzudenken,  um  den  tieferen  Sinn  sowie  die  heimliche 
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Gefahr  dieser  Tatsache  zu  erkennen.  Man  glaubte  im 
Gegenteil,  daß  eine  politische  Bewegung,  die  nur  aus 
Kreisen  der  "Intelligenz"  gebildet  wird,  schon  aus  diesem 
Grunde  wertvoller  sei  und  mehr  Anspruch,  ja  selbst  mehr 
Wahrscheinlichkeit  besitze,  an  die  Regierung  zu  gelangen, 
als  eine  ungebildete  Masse.  Man  begriff  nie,  daß  die  Stärke 
einer  politischen  Partei  keineswegs  in  einer  möglichst 
großen  und  selbständigen  Geistigkeit  der  einzelnen 
Mitglieder  liegt,  als  vielmehr  im  disziplinierten  Gehorsam, 
mit  dem  ihre  Mitglieder  der  geistigen  Führung  Gefolgschaft 
leisten. 

Passiver  Widerstand  778 

Denn  das  ist  immer  die  letzte  Frage:  Was  will  man  tun, 
wenn  einem  Gegner  der  passive  Widerstand  zum  Schluß 
wirklich  auf  die  Nerven  geht  und  er  nun  den  Kampf 
dagegen  mit  blutiger  Brachialgewalt  aufnimmt?  Ist  man 
dann  entschlossen,  weiter  Widerstand  zu  leisten?  Wenn  ja, 
muß  man  wohl  oder  übel  die  schwersten,  blutigsten 
Verfolgungen  auf  sich  nehmen.  Damit  aber  steht  man  dort, 
wo  man  auch  heim  aktiven  Widerstand  steht  — nämlich  vor 
dem  Kampf. 

Daher  hat  jeder  sogenannte  passive  Widerstand  nur  dann 
einen  inneren  Sinn,  wenn  hinter  ihm  die  Entschlossenheit 
wartet,  nötigenfalls  im  offenen  Kampf  oder  im  verdeckten 
Kleinkrieg  diesen  Widerstand  fortzusetzen. 

Pazifistisch-humane  Idee  315 

Wer  z.  B.  den  Sieg  des  pazifistischen  Gedankens  in  dieser 
Welt  wirklich  von  Herzen  wünschen  wollte,  müßte  sich  mit 
allen  Mitteln  für  die  Eroberung  der  Welt  durch  die 
Deutschen  einsetzen;  denn  wenn  es  umgekehrt  kommen 
sollte,  würde  sehr  leicht  mit  dem  letzten  Deutschen  auch 
der  letzte  Pazifist  aussterben,  da  die  andere  Welt  auf  diesen 
natur-  und  vernunftwidrigen  Unsinn  kaum  je  so  tief 
hereingefallen  ist  als  leider  unser  eigenes  Volk. 

Man  müßte  sich  also  wohl  oder  übel  bei  ernstem  Willen 
entschließen,  Kriege  zu  führen,  um  zum  Pazifismus  zu 
kommen. 

Dies  und  nichts  anderes  hatte  der  amerikanische 
Weltheiland  Wilson  auch  beabsichtigt,  so  wenigstens 
glaubten  unsere  deutschen  Phantasten  — womit  ja  dann  der 
Zweck  erreicht  war. 
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Tatsächlich  ist  die  pazifistisch-humane  Idee  vielleicht  ganz 
gut  dann,  wenn  der  höchststehende  Mensch  sich  vorher  die 
Welt  in  einem  Umfange  erobert  und  unterworfen  hat,  der 
ihn  zum  alleinigen  Herrn  dieser  Erde  macht.  Es  fehlt  dieser 
Idee  dann  die  Möglichkeit  einer  schädlichen  Auswirkung  in 
eben  dem  Maße,  in  dem  ihre  praktische  Anwendung  selten 
und  endlich  unmöglich  wird. 

Also  erst  Kampf  und  dann  vielleicht  Pazifismus. 

Im  anderen  Falle  hat  die  Menschheit  den  Höhepunkt  ihrer 
Entwicklung  überschritten,  und  das  Ende  ist  nicht  die 
Herrschaft  irgendeiner  ethischen,  Idee,  sondern  Barbarei 
und  in  der  Folge  Chaos. 

Es  mag  hier  natürlich  der  eine  oder  andere  lachen,  allein 
dieser  Planet  zog  schon  Jahrmillionen  durch  den  Äther 
ohne  Menschen,  und  er  kann  einst  wieder  so  dahinziehen, 
wenn  die  Menschen  vergessen,  daß  sie  ihr  höheres  Dasein 
nicht  den  Ideen  einiger  verrückter  Ideologen,  sondern  der 
Erkenntnis  und  rücksichtslosen  Anwendung  eherner 
Naturgesetze  verdanken. 

Personenkult  387 

Der  Verzicht  auf  die  Huldigung  vor  einem  großen  Geist 
bedeutet  den  Verlust  einer  immensen  Kraft,  die  aus  dem 
Namen  aller  großen  Männer  und  Frauen  strömt. 

Dies  weiß  am  besten  der  Jude.  Gerade  er,  dessen  Größen 
nur  groß  sind  in  der  Zerstörung  der  Menschheit  und  ihrer 
Kultur,  sorgt  für  ihre  abgöttische  Bewunderung.  Nur  die 
Verehrung  der  Völker  für  ihre  eigenen  Geister  versucht  er 
als  unwürdig  hinzustellen  und  stempelt  sie  zum 
'Personenkult'. 

Sobald  ein  Volk  so  feige  wird,  dieser  jüdischen  Anmaßung 
und  Frechheit  zu  unterliegen,  verzichtet  es  auf  die 
gewaltige  Kraft,  die  es  besitzt;  denn  diese  beruht  nicht  in 
der  Achtung  vor  der  Masse,  sondern  in  der  Verehrung  des 
Genies  und  in  der  Erhebung  und  Erbauung  an  ihm. 

Wenn  Menschenherzen  brechen  und  Menschenseelen 
verzweifeln,  dann  blicken  aus  dem  Dämmerlicht  der 
Vergangenheit  die  großen  Überwinder  von  Not  und  Sorge, 
von  Schmach  und  Elend,  von  geistiger  Unfreiheit  und 
körperlichem  Zwang  auf  sie  hernieder  und  reichen  den 
verzagenden  Sterblichen  ihre  ewigen  Hände!  Wehe  dem 
Volke,  das  sich  schämt,  sie  zu  erfassen! 
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Persönliche  Verantwortung  in  der  Stunde  der  Pflicht 
593 

Es  tritt  in  einer  solchen  Stunde  die  Pflicht  der  persönlichen 
Verantwortung  einer  ganzen  Nation  gegenüber  in 
Erscheinung. 

Persönlicher  Mut  126 

Glaubst  du  dich  vom  Schicksal  ausersehen,  hier  die 
Wahrheit  zu  verkünden,  dann  tue  es;  aber  habe  dann  auch 
den  Mut,  dies  nicht  über  den  Umweg  einer  politischen 
Partei  tun  zu  wollen  — denn  dies  ist  auch  eine  Schiebung  — 
sondern  stelle  eben  an  Stelle  des  Schlechteren  von  jetzt 
dein  Besseres  der  Zukunft  auf. 


Persönlichkeit  - arisches  und  jüdisches  Prinzip  498 

Auch  die  destruktive  Tätigkeit  des  Judentums  in  anderen 
Volkskörpern  ist  im  Grunde  nur  seinen  ewigen  Versuchen 
zuzuschreiben,  die  Bedeutung  der  Person  bei  seinen 
Gastvölkern  zu  unterhöhlen  und  die  Masse  an  ihre  Stelle  zu 
setzen.  Damit  aber  tritt  an  Stelle  des  organisatorischen 
Prinzips  der  arischen  Menschheit  das  destruktive  der  Juden. 

Persönlichkeit  - Ausleseprozeß  497 

Das  Aussuchen  dieser  Köpfe  [der  schöpferischen 
Menschen]  besorgt,  wie  schon  gesagt,  vor  allem  der  harte 
Lebenskampf  selbst.  Vieles  bricht  und  geht  zugrunde, 
erweist  sich  also  doch  nicht  als  zum  letzten  bestimmt,  und 
wenige  nur  erscheinen  zuletzt  als  auserwählt. 

Auf  dem  Gebieten  des  Denkens,  des  künstlerischen 
Schaffens,  ja  selbst  denen  der  Wirtschaft  findet  dieser 
Ausleseprozeß  auch  heute  [1924]  noch  statt. 

Nur  das  politische  Leben  hat  sich  heute  bereits  restlos  von 
diesem  natürlichen  Prinzip  abgewendet. 
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Persönlichkeit  - Kopf  nicht  gleich  Kopf  492 

Die  Feststellung,  daß  Volk  nicht  gleich  Volk  ist,  überträgt 
sich  dann  auf  den  einzelnen  Menschen  innerhalb  einer 
Volksgemeinschaft  etwa  in  dem  Sinne,  daß  Kopf  nicht 
gleich  Kopf  sein  kann,  weil  auch  hier  die  blutsmäßigen 
Bestandteile  wohl  in  großen  Linien  die  gleichen  sind,  allein 
im  einzelnen  doch  tausendfältigen  feinsten 
Differenzierungen  unterliegen. 

Persönlichkeit  - Majorität  denkt  und  organisiert  nicht 
496 

Nicht  die  Masse  erfindet  und  nicht  die  Majorität  organisiert 
oder  denkt,  sondern  in  allem  nur  der  einzelne  Mensch,  die 
Person. 

Persönlichkeit  - materielle  Erfindungen  495 

Was  wir  an  materiellen  Erfindungen  um  uns  sehen,  ist  alles 
das  Ergebnis  der  schöpferischen  Kraft  und  Fähigkeit  der 
einzelnen  Person. 

Persönlichkeit  - Politische  Auswahl  im  völkischen  Staat 
501 

Die  Parlamente  an  sich  sind  notwendig,  weil  ja  vor  allem  in 
ihnen  die  Köpfe  die  Möglichkeit  haben,  sich  langsam 
emporzuheben,  denen  man  später  verantwortliche 
Aufgaben  überweisen  kann. 

Persönlichkeit  - Wert  der  Erfindung  496 

Ihr  Wirken  gibt  Millionen,  ja  Milliarden  von  menschlichen 
Lebewesen  später  Hilfsmittel  zu  Erleichterung  der 
Durchführung  ihres  Lebenskampfes  in  die  Hand. 

Das  Wertvollste  an  der  Erfindung  selbst,  mag  sie  nun  im 
Materiellen  oder  in  der  Welt  der  Gedanken  liegen,  ist 
zunächst  der  Erfinder  als  Person. 

Ihn  also  für  die  Gesamtheit  nutzbringend  anzusetzen,  ist 
erste  und  höchste  Aufgabe  der  Organisation  einer 
Volksgemeinschaft.  Ja,  die  Organisation  selbst  hat  nur  eine 
Vollstreckung  dieses  Grundsätze  zu  sein. 

1000  Zitate 


Damit  wird  sie  auch  vom  Fluche  des  Mechanismus  erlöst 
und  wird  selbst  zu  etwas  Lebendigen.  Sie  muss  in  sich 
selbst  eine  Verkörperung  des  Strebens  sein,  die  Köpfe  über 
die  Masse  zu  stellen  und  diese  mithin  den  Köpfen 
Unterzuordnungen. 

Persönlichkeit  - wirkliche  Ursachen  d.  menschlichen 
Kulturentwicklung  494 

Der  erste  Schritt  der  den  Menschen  äußerlich  sichtbar  vom 
Tiere  entfernte,  war  der  zur  Erfindung. 

Die  Persönlichkeit  war  einst  auch  hier  unbedingt  das 
Veranlassende  zu  Entschlüssen  und  Ausführungen,  die 
später  als  ganz  selbstverständlich  von  der  ganzen 
Menschheit  übernommen  wurden. 

Diese  materiellen  Erfindungen,  die  von  der  Verwendung 
des  Steines  als  Waffe  ausgehen,  die  zur  Zähmung  von 
Tieren  führten,  das  Feuer  durch  künstliche  Erzeugnung  dem 
Menschen  geben  und  so  fort  bis  zu  den  vielfältigen  und 
staunenswerten  Erfindungen  unserer  Tage,  lassen  um  so 
klarer  die  Person  als  Träger  solchen  Schaffens  erkennen,  je 
näher  die  einzelnen  Erfindungen  unserer  heutigen  Zeit 
liegen  oder  je  bedeutender  und  einschneidender  sie  sind. 

Persönlichkeit  - Siebung  nach  Fähigkeit  und 
Tüchtigkeit  493 

Die  Siebung  nach  Fähigkeit  und  Tüchtigkeit  kann  nicht 
mechanisch  vorgenommen  werden,  sondern  ist  eine  Arbeit, 
die  der  Kampf  des  täglichen  Lebens  ununterbrochen 
besorgt. 

Persönlichkeitsprinzip  - Bedeutung  der  letzten 
Konsequenz  492 

Es  wäre  ein  Wahnwitz  den  Wert  des  Menschen  nach  seiner 
Rassenzugehörigkeit  abschätzen  zu  wollen,  mithin  den 
marxistischen  Standpunkt:  Mensch  ist  gleich  Mensch  den 
Krieg  zu  erklären,  wenn  man  dann  doch  nicht  entschlossen 
ist,  auch  die  letzten  Konsequenzen  zu  ziehen. 

Die  letzte  Konsequenz  der  Anerkennung  der  Bedeutung  des 
Blutes,  also  der  rassemäßigen  Grundlage  im  allgemeinen, 
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ist  aber  die  Übertragung  dieser  Einschätzung  auf  die 
einzelne  Person. 

So  wie  ich  im  allgemeinen  die  Völker  aufgrund  ihrer 
rassischen  Zugehörigkeit  verschieden  bewerten  muß,  so 
auch  den  einzelnen  Menschen  innerhalb  einer 
Volksgemeinschaft. 

Persönlichkeitsprinzip  - Befreiung  vom 
paiamentarischen  Majoritätsprinzip  500 

Und  der  völkische  Staat  hat  demgemäß  die  gesamte, 
besonders  aber  die  oberste,  also  die  politiische  Leitung 
restlos  vom  parlamentarischen  Prinzip  der  Majoritäts-,  also 
der  Massenbestimmung  zu  befreien,  um  an  Stelle  dessen 
das  Recht  der  Person  einwandfrei  sicherzustellen. 

Persönlichkeitsprinzip  - Die  beste  Staatsform  500 

Die  beste  Staatsverfassung  und  Staats  form  ist  diejenige,  die 
mit  natürlicher  Sicherheit  die  besten  Köpfe  der 
Volksgemeinschaft  zu  führender  Bedeutung  uind  zu 
leitendem  Einfluß  bringt. 

Persönlichkeitsprinzip  - Durchführbarkeit  d.  502 

Was  nun  die  Durchführbarkeit  dieser  Erkenntnis  betrifft,  so 
bitte  ich,  nicht  zu  vergessen,  daß  das  parlamentarische 
Prinzip  der  demokratischen  Majoritätsbestimmung 
keineswegs  seit  jeher  die  Menschheit  beherrscht  hat, 
sondern  im  Gegenteil  nur  in  ganz  kleinen  Perioden  der 
Geschichte  zu  finden  ist,  die  aber  immer  Zeiträume  des 
Verfalls  von  Völkern  und  Staaten  sind. 

Allerdings  soll  man  nicht  glauben,  daß  man  durch  rein 
theoretische  Maßnahmen  von  oben  herunter  einen  solchen 
Wandel  herbeiführen  könne,  da  er  logischerweise  nicht 
einmal  bei  der  Verfassung  des  Staates  haltmachen  darf, 
sondern  auch  die  gesamte  übrige  Gesetzgebung,  ja  das 
allgemeine  bürgerliche  Leben  durchdringen  muß.  Solch 
eine  Umwälzung  kann  und  wird  nur  stattfmden  durch  eine 
Bewegung,  die  selbst  bereits  im  Geiste  dieser  Gedanken 
aufgebaut  ist  und  somit  in  sich  selbst  schon  den 
kommenden  Staat  trägt. 


Persönlichkeitsprinzip  - Führerauslese  502 

Dieser  Grundsatz  unbedingter  Verbindung  von  absoluter 
Verantwortlichkeit  mit  absoluter  Autorität  wird  allmählich 
eine  Führerauslese  heranzüchten,  wie  dies  heute  im 
Zeitalter  des  verantwortungslosen  Parlamentarismus  gar 
nicht  denkbar  ist. 

Persönlichkeitsprinzip  - Gegenteil  zum  jüdischen 
Majoritätsprinzip  498 

Er  wird  dadurch  'zum  Ferment  der  Dekomposition'  von 
Völkern  und  Rassen  und  im  weiteren  Sinne  zum  Auflöser 
der  menschlichen  Kultur. 

Persönlichkeitsprinzip  - Grundsatz  d.  ganzen 
Staatsverfassung  501 

Der  Grundsatz,  der  das  preußische  Heer  seinerzeit  zum 
wundervollsten  Instrument  des  deutschen  Volkes  machte, 
hat  im  übertragenden  Sinne  dereinst  der  Grundsatz  des 
Aufbaues  unserer  ganzen  Staatsverfassung  zu  sein: 
Autorität  jedes  Führers  nach  unten  und  Verantwortlichkeit 
nach  oben. 

Persönlichkeitsprinzip  - keine 

Majoritätsentscheidungen  im  Idealstaat  501 

Es  gibt  keine  Majoritäsentscheidungen,  sondern  nur 
verantwortliche  Personen,  und  das  Wort  'Rat'  wird  wieder 
zurückgeführt  auf  seine  ursprüngliche  Bedeutung.  Jedem 
Manne  stehen  wohl  Berater  zur  Seite,  allein  die 
Entscheidung  trifft  ein  Mann. 

Persönlichkeitsprinzip  - Kooperation  mit  dem 
Parlament  501 

Auch  dann  wird  man  nicht  jener  Kooperation  entbehren 
können,  die  wir  heute  als  Parlament  bezeichnen.  Allein  ihre 
Räte  werden  dann  wirklich  beraten,  aber  die  Verantwortung 
kann  und  darf  immer  nur  ein  Träger  besitzen  und  mithin 
auch  nur  dieser  allein  die  Autorität  und  das  Recht  des 
Befehls. 
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Persönlichkeitsprinzip  - Organisation  des  Staates  501 

Der  Staat  muß  in  seiner  Organisation,  bei  der  kleinsten 
Zelle,  der  Gemeinde,  angefangen  bis  zur  obersten  Leitung 
des  gesamten  Reiches,  das  Persönlichkeitsprinzip  verankert 
haben. 

Persönlichkeitsprinzip  - Organisation  des  Staates  II  501 

Der  völkische  Staat  hat,  angefangen  bei  der  Gemeinde  bis 
hinauf  zur  Leitung  des  Reiches,  keinen  Vertretungskörper, 
der  etwas  durch  Majorität  beschließt,  sonder  nur 
Beratungskörper,  die  dem  jeweilig  gewählten  Führer  zur 
Seite  stehen  und  von  ihm  in  die  Arbeit  eingeteilt  werden, 
um  nach  Bedarf  selber  auf  gewissen  Gebieten  wieder 
unbedingte  Verantwortung  zu  übernehmen,  genau  so,  wie 
sie  im  größeren  der  Führer  oder  Vorsitzende  der  jeweiligen 
Korparation  selbst  besitzt. 

Der  völkische  Staat  duldet  grundsätzlich  nicht,  daß  über 
Belange  besonderer,  zum  Beispiel  wirtschaftlicher  Art 
Menschen  um  Rat  oder  Urteil  befragt  werden,  die  auf 
Grund  ihrer  Erziehung  und  Tätigkeit  nichts  von  der  Sache 
verstehen  können.  Er  gliedert  deshalb  seine 
Vertretungskörper  von  vornherein  in  politische  und 
berufliche  ständische  Kammern. 

Um  ein  ersprießliches  Zusammenwirken  beider  zu 
gewährleisten  steht  über  ihnen  als  Auslese  stets  ein 
besonderer  Senat. 

In  keiner  Kammer  und  in  keinem  Senate  findet  jemals  eine 
Abstimmung  statt.  Sie  sind  Arbeitseinrichtungen  und  keine 
Abstimmungsmaschinen.  Das  einzelne  Mitglied  hat 
beratende  Stimme,  aber  niemals  beschließende.  Diese 
kommt  ausschließlich  nur  dem  jeweils  dafür 
verantwortlichen  Vorsitzenden  zu. 

Persönlichkeitsprinzip  - Organisation  des  Staates  III 
502 

Damit  wird  die  staatliche  Verfassung  der  Nation  in 
Übereinstimmung  gebracht  mit  jenem  Gesetz,  dem  sie 
schon  auf  kulturellem  und  wirtschaftlichen  Gebiete  ihre 
Größe  verdankt. 


Persönlichkeitsprinzip  - Verpflichtung  d.  NS-Staates 
492 

Die  erste  Konsequenz  dieser  Erkenntnis  ist  zugleich  die,  ich 
möchte  sagen,  gröbere,  nämlich  der  Versuch,  die  innerhalb 
der  Volksgemeinschaft  als  rassisch  besonders  wertvoll 
erkannten  Elemente  maßgeblichst  zu  fördern  und  für  ihre 
besondere  Vermehrung  Sorge  zu  tragen. 

Gröber  ist  diese  Aufgabe  deshalb,  weil  sie  fast  mechanisch 
erkannt  und  gelöst  zu  werden  vermag.  Schwieriger  ist  es, 
aus  der  Gesamtheit  aller  die  geistig  und  ideell  wirklich 
wertvollsten  Köpfe  zu  erkennen  und  ihnen  jenen  Einfluß 
einzuräumen,  der  nicht  nur  diesen  überlegenden  Geistern  an 
sich  zukommt,  sondern  der  vor  allem  der  Nation  von 
Nutzen  ist. 

Persönlichkeitsprinzip  - Versagen  der  marxistischen 
Massentheorie  499 

Es  spiel  auch  keine  Rolle,  ob  der  Marxismus  aufgrund 
seiner  Massentheorie  etwa  fähig  erscheint,  die  zur  Zeit 
bestehende  Wirtschaft  zu  übernehmen  und  weiterzuführen. 

Die  Kritik  über  die  Richtigkeit  oder  Unrichtigkeit  dieses 
Prinzips  wird  nicht  entschieden  durch  den  Nachweis  seiner 
Befähigung,  das  Bestehene  für  die  Zukunft  zu  verwalten, 
sondern  ausschließlich  nur  durch  den  Beweis,  selbst  eine 
solche  Kultur  schaffen  zu  können. 

Der  Marxismus  könnte  tausendmal  die  heutige  Wirtschaft 
übernehmen  und  unter  seiner  Führung  Weiterarbeiten 
lassen,  so  würde  sogar  ein  Erfolg  dieser  Tätigkeit  doch  gar 
nichts  beweisen  gegenüber  der  Tatsache,  daß  er  nicht  in  der 
Lage  wäre,  unter  Anwendung  seines  Prinzips  das  selbst  zu 
schaffen,  was  er  als  fertig  heute  übernimmt. 

Und  dafür  hat  der  Marxismus  den  Praktischen  Beweis 
erbracht.  Nicht  nur,  daß  er  nirgens  eine  Kultur  oder  auch 
nur  eine  Wirtschaft  selbst  schöpferisch  zu  begründen 
vermochte,  er  war  tatsächlich  nicht  einmal  in  der  Lage,  die 
bestehende  nach  seinen  Prinzipien  weiter  fortzuführen, 
sondern  mußte  schon  nach  kürzester  Zeit  auf  dem  Wege 
von  Konzessionen  zu  den  Gedankengängen  des 
Persönlichkeitsprinzips  zurückgreifen,  genauso  wie  er  auch 
in  seinen  eigenen  Organisation  dieser  Grundlage  nicht 
entraten  kann. 
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Persönlichkeitsprinzip  und  völkischer  Staatsgedanke 
492 

Wenn  der  völkische-nationalsozialistische  Staat  seine 
Hauptaufgabe  in  der  Heranbildung  und  Erhaltung  des 
Trägers  des  Staates  sieht,  dann  genügt  es  nicht  allein,  die 
rassischen  Elemente  als  solche  zu  fordern,  dann  zu  erziehen 
und  endlich  für  das  praktische  Leben  auszubilden,  sondern 
es  ist  notwendig,  das  er  seine  eigene  Organisation  mit 
dieser  Aufgabe  in  Einklang  bringt. 

Persönlichkeitsprinzip  und  völkischer  Staatsgedanke  II 
499 

Das  hat  aber  die  völkische  Weltanschauung  von  der 
marxistischen  grundsätzlich  zu  unterscheiden,  das  sie  nicht 
nur  den  Wert  der  Rasse,  sondern  auch  die  Bedeutung  der 
Person  erkennt  und  mithin  zu  den  Grundpfeilern  ihres 
ganzen  Gebäudes  bestimmt. 

Der  völkische  Staat  hat  für  die  Wohlfahrt  seiner  Bürger  zu 
sorgen  indem  er  in  allen  und  jedem  die  Bedeutung  des 
Wertes  der  Person  anerkennt  und  so  auf  allen  Gebieten 
jenes  Höchstmaß  produktiver  Leistungsfähigkeit  einleitet, 
die  dem  enzelnen  auch  ein  Höchstmaß  an  Anteil  gewährt. 

Pflichterfüllung  327 

Pflichterfüllung,  das  heißt,  nicht  sich  selbst  genügen, 
sondern  der  Allgemeinheit  dienen. 

Pflichterfüllung  u.  Gehorsam  593 

Pflichtbewußtsein,  Pflichterfüllung  und  Gehorsam  sind 
nicht  Zwecke  an  sich,  genau  so  wenig,  wie  der  Staat  ein 
Zweck  an  sich  ist,  sondern  sie  sollen  alle  die  Mittel  sein, 
einer  Gemeinschaft  seelisch  und  physisch  gleichartiger 
Lebewesen  die  Existenz  auf  dieser  Erde  zu  ermöglichen 
und  zu  sichern. 

Phantomkriege  633 

Gerade  bei  einem  Volk  aber,  das,  wie  das  deutsche,  in 
seiner  Geschichte  schon  so  oft  bewiesen  hat,  daß  es 

1000  Zitate 


imstande  ist,  für  Phantome  Kriege  bis  zum  Weißbluten  zu 
führen,  wird  jeder  solche  Kampfruf  todgefährlich  sein. 

Physische  Gewalt  gegen  eine  Weltanschauung  186 

Kann  man  denn  geistige  Ideen  überhaupt  mit  dem  Schwerte 
ausrotten?  Kann  man  mit  der  Anwendung  roher  Gewalt 
'Weltanschauungen'  bekämpfen? 

Ich  habe  mir  diese  Frage  schon  zu  jener  Zeit  öfter  als 
einmal  vorgelegt. 

Beim  Durchdenken  analoger  Fälle,  die  sich  besonders  auf 
religiöser  Grundlage  in  der  Geschichte  auffinden  lassen, 
ergibt  sich  folgende  grundsätzliche 

Erkenntnis:Vorstellungen  und  Ideen  sowie  Bewegungen 
mit  bestimmter  geistiger  Grundlage,  mag  diese  nun  falsch 
sein  oder  wahr,  können  von  einem  gewissen  Zeitpunkt  ihres 
Werdens  an  mit  Machtmitteln  technischer  Art  nur  mehr 
dann  gebrochen  werden,  wenn  diese  körperlichen  Waffen 
zugleich  selber  Träger  eines  neuen  zündenden  Gedankens, 
einer  Idee  oder  Weltanschauung  sind.  Die  Anwendung  von 
Gewalt  allein,  ohne  die  Triebkraft  einer  geistigen 
Grundvorstellung  als  Voraussetzung,  kann  niemals  zur 
Vernichtung  einer  Idee  und  deren  Verbreitung  führen, 
außer  in  Form  einer  restlosen  Ausrottung  aber  auch  des 
letzten  Trägers  und  der  Zerstörung  der  letzten 
Überlieferung. 

Politiker  - gesinnungslose  072 

Während  er  selber  nicht  mehr  daran  denkt,  für  seine 
politischen  Offenbarungen  ernstlich  einzutreten  (man  stirbt 
nicht  für  etwas,  an  das  man  selber  nicht  glaubt),  werden  die 
Anforderungen  an  reine  Anhänger  jedoch  in  eben  diesem 
Verhältnis  immer  größer  und  unverschämter,  bis  er  endlich 
den  letzten  Rest  des  Führers  opfert,  um  beim  'Politiker'  zu 
landen;  das  heißt  bei  jener  Sorte  von  Menschen,  deren 
einzige  wirkliche  Gesinnung  die  Gesinnungslosigkeit  ist, 
gepaart  mit  frecher  Aufdringlichkeit  und  einer  oft  schamlos 
entwickelten  Kunst  der  Lüge. 

Politiker  -nicht  vor  dem  30. Lebensjahr  071 

Ich  bin  heute  der  Überzeugung,  daß  der  Mann  sich  im 
allgemeinen,  Fälle  ganz  besonderer  Begabung 
ausgenommen,  nicht  vor  seinem  dreißigsten  Jahre  in  der 
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Politik  öffentlich  betätigen  soll.  Er  soll  dies  nicht,  da  ja  bis 
in  diese  Zeit  hinein  zumeist  erst  die  Bildung  einer 
allgemeinen  Plattform  stattfindet,  von  der  aus  er  nun  die 
verschiedenen  politischen  Probleme  prüft  und  seine  eigene 
Stellung  zu  ihnen  endgültig  festlegt.  Erst  nach  dem 
Gewinnen  einer  solchen  grundlegenden  Weltanschauung 
und  der  dadurch  erreichten  Stetigkeit  der  eigenen 
Betrachtungsweise  gegenüber  den  einzelnen  Fragen  des 
Tages  soll  oder  darf  der  nun  wenigstens  innerlich 
ausgereifte  Mann  sich  an  der  politischen  Führung  des 
Gemeinwesens  beteiligen. 

Auch  der  Dreißig]  älirige  wird  im  Laufe  seines  Lebens  noch 
vieles  zu  lernen  haben,  allein  es  wird  dies  nur  eine 
Ergänzung  und  Ausfüllung  des  Rahmens  sein,  den  die 
grundsätzlich  angenommene  Weltanschauung  ihm  vorlegt. 
Sein  Lernen  wird  kein  prinzipielles  Umlernen  mehr  sein, 
sondern  ein  Hinzulernen,  und  seine  Anhänger  werden  nicht 
das  beklommene  Gefühl  hinunterwürgen  müssen,  von  ihm 
bisher  falsch  unterrichtet  worden  zu  sein,  sondern  im 
Gegenteil:  das  ersichtliche  organische  Wachsen  des  Führers 
wird  ihnen  Befriedigung  gewähren,  da  sein  Lernen  ja  nur 
die  Vertiefung  ihrer  eigenen  Lehre  bedeutet.  Dies  aber  ist  in 
ihren  Augen  ein  Beweis  für  die  Richtigkeit  ihrer  bisherigen 
Anschauungen. 

Ist  dies  anders,  so  läuft  er  Gefahr,  eines  Tages  seine 
bisherige  Stellung  in  wesentlichen  Fragen  entweder  ändern 
zu  müssen  oder  wider  sein  besseres  Wissen  und  Erkennen 
bei  einer  Anschauung  stehenzubleiben,  die  Verstand  und 
Überzeugung  bereits  längst  ablehnen. 

Im  ersteren  Falle  ist  dies  sehr  peinlich  für  ihn  persönlich,  da 
er  nun,  als  selber  schwankend,  mit  Recht  nicht  mehr 
erwarten  darf,  daß  der  Glaube  seiner  Anhänger  ihm  in 
gleicher  unerschütterlicher  Festigkeit  gehöre  wie  vordem; 
für  die  von  ihm  Geführten  jedoch  bedeutet  ein  solcher 
Umfall  des  Führers  Ratlosigkeit  sowie  nicht  selten  das 
Gefühl  einer  gewissen  Beschämung  den  bisher  von  ihnen 
Bekämpften  gegenüber.  Im  zweiten  Falle  aber  tritt  ein,  was 
wir  besonders  heute  so  oft  sehen:  in  eben  dem  Maße,  in 
dem  der  Führer  nicht  mehr  an  das  von  ihm  Gesagte  glaubt, 
wird  seine  Verteidigung  hohl  und  flach,  dafür  aber  gemein 
in  der  Wahl  der  Mittel. 
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Politische  Auftragsmorde  610 

Soll  man  solch  eine  verräterische  kleine  Kreatur  wieder 
durch  eine  Kreatur  beseitigen  lassen  oder  durch  einen 
Idealisten?  ln  einem  Fall  ist  der  Erfolg  zweifelhaft  und  der 
Verrat  für  später  fast  sicher;  im  anderen  Fall  wird  ein 
kleiner  Schuft  beseitigt  und  dabei  das  Leben  eines  vielleicht 
nicht  zu  ersetzenden  Idealisten  aufs  Spiel  gesetzt. 

Politische  Nullen  286 

Im  politischen  Leben  pflegen  solche  Nullen,  wenn  ihnen 
das  Schicksal  die  Herrschaft  vorübergehend  in  den  Schoß 
wirft,  nicht  nur  mit  unermüdlichem  Eifer  die  Vergangenheit 
zu  besudeln  und  zu  beschmutzen,  sondern  sich  selbst  auch 
mit  äußeren  Mitteln  der  allgemeinen  Kritik  zu  entziehen. 

Als  Beispiel  hierfür  kann  die  Republik-Schutzgesetzgebung 
des  neuen  Deutschen  Reiches  gelten. 

Politischer  Glaube  418 

Wenn  aber  eine  geistige  Vorstellung  allgemeiner  Art  einer 
kommenden  Entwicklung  als  Fundament  dienen  will,  dann 
ist  die  erste  Voraussetzung  die  Schaffung  unbedingter 
Klarheit  über  Wesen,  Art  und  Umfang  dieser  Vorstellung, 
da  sich  nur  auf  solcher  Basis  eine  Bewegung  bilden  läßt, 
die  in  der  inneren  Homogenität  ihrer  Überzeugungen  die 
nötige  Kraft  zum  Kampfe  zu  entwickeln  vermag. 

Aus  allgemeinen  Vorstellungen  muß  ein  politisches 
Programm,  aus  einer  allgemeinen  Weltanschauung  ein 
bestimmter  politischer  Glaube,  geprägt  werden. 

Dieser  wird,  da  sein  Ziel  ein  praktisch  erreichbares  sein 
soll,  nicht  nur  der  Idee  an  sich  zu  dienen  haben,  sondern 
auch  Rücksicht  nehmen  müssen  auf  die  Kampfmittel,  die 
zur  Erringung  des  Sieges  dieser  Idee  vorhanden  sind  und 
Verwendung  finden  müssen. 

Zu  einer  abstrakt  richtigen  geistigen  Vorstellung,  die  der 
Programmatiker  zu  verkünden  hat,  muß  sich  die  praktische 
Erkenntnis  des  Politikers  gesellen.  So  muß  sich  ein  ewiges 
Ideal  als  Leitstern  einer  Menschheit  leider  damit  abfinden, 
die  Schwächen  dieser  Menschheit  zu  berücksichtigen,  um 
nicht  an  der  allgemeinen  menschlichen  Unzulänglichkeit 

- Mein  Kamof 


von  vornherein  zu  scheitern. 

Politischer  Mord  610 

Auch  bei  der  Frage  der  Beseitigung  sogenannter 
Landesverräter  ist  die  gleiche  Betrachtung  anzustellen. 

Es  ist  lächerlich  unlogisch,  einen  Burschen  umzubringen, 
der  eine  Kanone  verraten  hat,  während  nebenan  in  höchsten 
Würdenstellen  Kanaillen  sitzen,  die  ein  ganzes  Reich 
verkauften,  das  vergebliche  Opfer  von  zwei  Millionen 
Toten  auf  dem  Gewissen  haben,  Millionen  Krüppel 
verantworten  müssen,  dabei  aber  seelenruhig  ihre 
republikanischen  Geschäfte  machen. 

Presse  - Medien  machen  uns  reif  fürs  Sklavenjoch  264 

Welche  Kost  aber  hat  die  deutsche  Presse  der  Vorkriegszeit 
den  Menschen  vorgesetzt?  War  es  nicht  das  ärgste  Gift,  das 
man  sich  nur  vorzustellen  vermag?  Wurde  dem  Herzen 
unseres  Volkes  nicht  schlimmster  Pazifismus  zu  einer  Zeit 
eingeimpft,  da  die  andere  Welt  sich  schon  an.  schickte, 
Deutschland  langsam,  aber  sicher  abzudrosseln?  Hatte  die 
Presse  nicht  schon  im  Frieden  dem  Gehirn  des  Volkes,  den 
Zweifel  an  das  Recht  des  eigenen  Staates  eingeflößt,  um  es 
so  in  der  Wahl  der  Mittel  zu  seiner  Verteidigung  von 
vornherein  zu  beschränken?  War  es  nicht  die  deutsche 
Presse,  die  den  Unsinn  der  'westlichen  Demokratie' 
unserem  Volke  schmackhaft  zu  machen  verstand,  bis  dieses 
endlich,  von  all  den  begeisterten  Tiraden  gefangen,  glaubte, 
seine  Zukunft  einem  Völkerbunde  anvertrauen  zu  können? 
Hat  sie  nicht  mitgeholfen,  unser  Volk  zu  einer  elenden 
Sittenlosigkeit  zu  erziehen?  Wurden  nicht  Moral  und  Sitte 
von  ihr  lächerlich  gemacht,  als  rückständig  und  spießig 
gedeutet,  bis  endlich  auch  unser  Volk  'modern'  wurde?  Hat 
sie  nicht  in  dauerndem  Angriff  die  Grundfesten  der 
Staatsautorität  so  lange  unterhöhlt,  bis  ein  einziger  Stoß 
genügte,  um  dieses  Gebäude  zum  Einsturz  zu  bringen?  Hat 
sie  nicht  einst  gegen  jeden  Willen,  dem  Staate  zu  geben, 
was  des  Staates  ist,  mit  allen  Mitteln  angekämpft,  nicht  in 
dauernder  Kritik  das  Heer  herabgesetzt,  die  allgemeine 
Wehrpflicht  sabotiert,  zur  Verweigerung  der  militärischen 
Kredite  aufgefordert  usw.,  bis  der  Erfolg  nicht  mehr 
ausbleiben  konnte? 

Die  Tätigkeit  der  sogenannten  liberalen  Presse  war 
Totengräberarbeit  am  deutschen  Volk  und  Deutschen 
Reich.  Von  den  marxistischen  Lügenblättern  kann  man 
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dabei  überhaupt  schweigen;  ihnen  ist  das  Lügen  genau  so 
Lebensnotwendigkeit  wie  der  Katze  das  Mausen;  ist  doch 
ihre  Aufgabe  nur,  dem  Volke  das  völkische  und  nationale 
Rückgrat  zu  brechen,  um  es  reif  zu  machen  für  das 
Sklavenjoch  des  internationalen  Kapitals  und  seiner  Herren, 
der  Juden. 

Presse  - Medienerziehung  im  späten  Alter  262 

Man  pflegt  gerade  in  Journalistenkreisen  die  Presse  gerne 
als  eine  "Großmacht"  im  Staate  zu  bezeichnen.  Tatsächlich 
ist  ihre  Bedeutung  denn  auch  eine  wahrhaft  ungeheuerliche. 
Sie  kam  überhaupt  gar  nicht  überschätzt  werden:  bewirkt 
sie  doch  wirklich  die  Fortsetzung  der  Erziehung  im 
späteren  Alter. 

Presse  - Medien  - die  drei  Gruppen  der  Konsumenten 
264 

Man  kann  dabei  ihre  Leser  im  großen  und  ganzen  in  drei 
Gruppen  einteilen:erstens  in  die,  die  alles,  was  sie  lesen, 
glauben;  zweitens  in  solche,  die  gar  nichts  mehr  glauben; 
drittens  in  die  Köpfe,  welche  das  Gelesene  kritisch  prüfen 
und  danach  beurteilen. 

Die  erste  Gruppe  ist  ziffernmäßig  die  weitaus  größte.  Sie 
besteht  aus  der  großen  Masse  des  Volkes  und  stellt 
demgemäß  den  geistig  einfachsten  Teil  der  Nation  vor. 

Sie  kann  aber  nicht  etwa  in  Berufen  benannt  werden, 
sondern  höchstens  in  allgemeinen  Intelligenzgraden.  Ihr 
gehören  alle  an,  denen  selbständiges  Denken  weder 
angeboren  noch  anerzogen  ist,  und  die  teils  aus 
Unfähigkeit,  teils  aus  Nichtkönnen  alles  glauben,  was  man 
ihnen  schwarz  auf  weiß  gedruckt  vorsetzt.  Auch  jene  Sorte 
von  Faulpelzen  gehört  dazu,  die  wohl  selber  denken  könnte, 
aber  aus  reiner  Denkfaulheit  heraus  dankbar  alles  aufgreift, 
was  ein  anderer  schon  gedacht  hat,  in  der  bescheidenen 
Voraussetzung,  daß  dieser  sich  schon  richtig  angestrengt 
haben  wird.  Bei  all  diesen  Menschen  nun,  die  die  große 
Masse  vorstellen,  wird  der  Einfluß  der  Presse  ein  ganz 
ungeheurer  sein.  Sie  sind  nicht  in  der  Lage  oder  nicht 
willens,  das  ihnen  Dargebotene  selber  zu  prüfen,  so  daß 
ihre  gesamte  Einstellung  zu  allen  Tagesproblemen  nahezu 
ausschließlich  auf  die  äußere  Beeinflussung  durch  andere 
zurückzuführen  ist.  Dies  kann  von  Vorteil  sein  dann,  wenn 
ihre  Aufklärung  von  ernster  und  wahrheitsliebender  Seite 
vorgenommen  wird,  ist  jedoch  von  Unheil,  sowie  dies 
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Lumpen  und  Lügner  besorgen. 

Die  zweite  Gruppe  ist  in  der  Zahl  schon  wesentlich  kleiner. 
Sie  ist  zum  Teil  aus  Elementen  zusammengesetzt,  die  erst 
zur  ersten  Gruppe  gehörten,  um  nach  langen  bitteren 
Enttäuschungen  nun  in  das  Gegenteil  umzuschlagen  und 
überhaupt  nichts  mehr  zu  glauben,  sofern  es  nur  gedruckt 
vor  ihr  Auge  kommt.  Sie  hassen  jede  Zeitung,  lesen  sie 
entweder  überhaupt  nicht  oder  ärgern  sich  ausnahmslos 
aber  den  Inhalt,  da  er  ihrer  Meinung  nach  ja  doch  nur  aus 
Lüge  und  Unwahrheit  zusammengesetzt  ist.  Diese 
Menschen  sind  sehr  schwer  zu  behandeln,  da  sie  auch  der 
Wahrheit  immer  mißtrauisch  gegenüberstehen  werden.  Sie 
sind  damit  für  jede  positive  Arbeit  verloren. 

Die  dritte  Gruppe  endlich  ist  die  weitaus  kleinste;  sie 
besteht  aus  den  geistig  wirklich  feinen  Köpfen,  die 
natürliche  Veranlagung  und  Erziehung  selbständig  denken 
gelehrt  hat,  die  sich  aber  alles  ihr  eigenes  Urteil  zu  bilden 
versuchen  und  die  alles  Gelesene  auf  das  gründlichste  noch 
einmal  einer  eigenen  unterziehen.  Sie  werden  keine  Zeitung 
anschauen,  ohne  in  ihrem  Gehirn  dauernd  mitzuarbeiten, 
und  der  Verfasser  hat  dann  keinen  leichten  Stand.  Die 
Journalisten  lieben  solche  Leser  denn  auch  nur  mit 
Zurückhaltung. 

Für  die  Angehörigen  dieser  dritten  Gruppe  ist  allerdings  der 
Unsinn,  den  eine  Zeitung  zusammenschmieren  mag,  wenig 
gefährlich  oder  auch  nur  bedeutungsvoll.  Sie  haben  sich 
ohnehin  zumeist  im  Laufe  eines  Lebens  angewöhnt,  in 
jedem  Journalisten  grundsätzlich  einen  Spitzbuben  zu 
sehen,  der  nur  manches  Mal  die  Wahrheit  spricht.  Leider 
aber  liegt  die  Bedeutung  dieser  prachtvollen  Menschen 
eben  nur  in  ihrer  Intelligenz  und  nicht  in  der  Zahl  — ein 
Unglück  in  einer  Zeit,  in  der  die  Weisheit  nichts  und  die 
Majorität  alles  ist! 

Heute,  da  der  Stimmzettel  der  Masse  entscheidet,  liegt  der 
ausschlaggebende  Wert  eben  bei  der  zahlreichsten  Gruppe, 
und  diese  ist  die  erste:  der  Haufe  der  Einfältigen  und 
Leichtgläubigen. 

Presse  - Staatliche  Zensur  notwendig  264 

Es  ist  ein  Staats-  und  Volksinteresse  ersten  Ranges,  zu 
verhindern,  daß  diese  Menschen  in  die  Hände  schlechter, 
unwissender  oder  gar  übelwollender  Erzieher  geraten.  Der 
Staat  hat  deshalb  die  Pflicht,  ihre  Erziehung  zu  überwachen 
und  jeden  Unfug  zu  verhindern.  Er  muß  dabei  besonders 
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der  Presse  auf  die  Finger  sehen;  denn  ihr  Einfluß  ist  auf 
diese  Menschen  der  weitaus  stärkste  und  eindringlichste,  da 
er  nicht  vorübergehend,  sondern  fortgesetzt  zur 
Anwendung  kommt,  ln  der  Gleichmäßigkeit  und  ewigen 
Wiederholung  dieses  Unterrichts  liegt  seine  ganz  unerhörte 
Bedeutung. 

Wenn  also  irgendwo,  dann  darf  gerade  hier  der  Staat  nicht 
vergessen,  daß  alle  Mittel  einem  Zwecke  zu  dienen  haben; 
er  darf  sich  nicht  durch  das  Geflunker  einer  sogenannten 
"Pressefreiheit"  beirren  und  beschwatzen  lassen,  seine 
Pflicht  zu  versäumen  und  der  Nation  die  Kost 
vorzuenthalten,  die  sie  braucht  und  die  ihr  gut  tut;  er  muß 
mit  rücksichtsloser  Entschlossenheit  sich  dieses  Mittels  der 
Volkserziehung  versichern  und  es  in  den  Dienst  des  Staates 
und  der  Nation  stellen. 

Preußen  - Beispiel  ideeller  Staatenbildung  167 

Der  Glaube  an  die  staatsbildende  und  staatserhaltende  Kraft 
der  Wirtschaft  mutet  besonders  unverständlich  an,  wenn  er 
in  einem  Lande  Geltung  hat,  das  in  allein  und  jedem  das 
geschichtliche  Gegenteil  klar  und  eindringlich  aufzeigt. 

Gerade  Preußen  erweist  in  wundervoller  Schärfe,  daß  nicht 
materielle  Eigenschaften,  sondern  ideelle  Tugenden  allein 
zur  Bildung  eines  Staates  befähigen.  Erst  unter  ihrem 
Schutze  vermag  dann  auch  die  Wirtschaft  emporzublühen, 
so  lange,  bis  mit  dem  Zusammenbruche  der  reinen 
staatsbildenden  Fähigkeiten  auch  die  Wirtschaft  wieder 
zusammenbricht;  ein  Vorgang,  den  wir  gerade  jetzt  in  so 
entsetzlich  trauriger  Weise  beobachten  können. 

Immer  vermögen  die  materiellen  Interessen  der  Menschen 
so  lange  am  besten  zu  gedeihen,  als  sie  im  Schatten 
heldischer  Tugenden  bleiben;  sowie  sie  aber  in  den  ersten 
Kreis  des  Daseins  zu  treten  versuchen,  zerstören  sie  sich  die 
Voraussetzung  zum  eigenen  Bestand. 

Preußenhetze  als  jüdisches  Ablenkungsmanöver  622 

Der  Jude  war  viel  zu  klug,  um  nicht  schon  damals  zu 
verstehen,  daß  der  infame  Beutezug,  den  er  unter  dem 
Deckmantel  der  Kriegsgesellschaften  gegen  das  deutsche 
Volk  organisierte,  Widerstand  hervorrufen  würde,  ja  mußte. 

Solange  dieser  ihm  nicht  selbst  an  die  Gurgel  sprang, 
brauchte  er  ihn  nicht  zu  fürchten.  Um  aber  eine  Explosion 
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der  zur  Verzweiflung  und  Empörung  getriebenen  Massen 
nach  dieser  Richtung  zu  verhindern,  konnte  es  gar  kein 
besseres  Rezept  geben  als  das,  ihre  Wut  anderweitig 
aufflammen  zu  lassen  und  so  zu  verbrauchen. 

Mochte  ruhig  Bayern  gegen  Preußen  und  Preußen  gegen 
Bayern  streiten,  je  mehr,  desto  besser!  Der  heißeste  Kampf 
der  beiden  bedeutete  für  den  Juden  den  sichersten  Frieden. 

Die  allgemeine  Aufmerksamkeit  war  damit  vollständig 
abgelenkt  von  der  internationalen  Völkermade,  man  schien 
sie  vergessen  zu  haben. 

Und  wenn  die  Gefahr  aufzutauchen  schien,  daß  besonnene 
Elemente,  die  es  auch  in  Bayern  zahlreich  gab,  zur  Einsicht 
und  Einkehr  und  zur  Zurückhaltung  mahnten  und  dadurch 
der  erbitterte  Kampf  abzuflauen  drohte,  so  brauchte  der 
Jude  in  Berlin  nur  eine  neue  Provokation  in  Szene  zu  setzen 
und  den  Erfolg  abzuwarten.  Augenblicklich  stürzten  sich 
alle  Nutznießer  des  Streites  zwischen  Nord  und  Süd  auf 
jeden  solchen  Vorfall  und  bliesen  so  lange,  bis  die  Glut  der 
Empörung  wieder  zu  hellem  Feuer  emporgestiegen  war. 

Es  war  ein  geschicktes,  raffiniertes  Spiel,  das  der  Jude 
damals  zur  steten  Beschäftigung  und  Ablenkung  der 
einzelnen  deutschen  Stämme  trieb,  um  sie  unterdessen 
desto  gründlicher  ausplündern  zu  können. 

Prinzip  der  Majorität  - ein  jüdisches  Zersetzungsmittel 
498 

Auch  die  destruktive  Wirkung  der  Tätigkeit  des  Judentums 
in  anderen  Volkskörpern  ist  im  Grunde  nur  seinen  ewigen 
Versuchen  zuzuschreiben,  die  Bedeutzung  der  Person  bei 
seinen  Gastvölkern  zu  unterhöhlen  und  die  Masse  an  ihre 
Stelle  zu  setzen. 

Prinzip  des  Führergedankens  661 

Eine  Bewegung,  die  in  einer  Zeit  der  Herrschaft  der 
Majorität  in  allem  und  jedem  sich  selbst  grundsätzlich  auf 
das  Prinzip  des  Führergedankens  und  der  daraus  bedingten 
Verantwortlichkeit  einstellt,  wird  eines  Tages  mit 
mathematischer  Sicherheit  den  bisherigen  Zustand 
überwinden  und  als  Siegerin  hervorgehen. 


Prioritätsrecht  einer  Bewegung  569 

Ein  Mann  verkündet  an  irgendeiner  Stelle  eine  Wahrheit, 
ruft  zur  Lösung  einer  bestimmten  Frage  auf,  setzt  sein  Ziel 
und  bildet  eine  Bewegung,  die  der  Verwirklichung  seiner 
Absicht  dienen  soll. 

Es  wird  somit  ein  Verein  oder  eine  Partei  gegründet,  die,  je 
nach  ihrem  Programm,  entweder  die  Beseitigung 
bestehender  Mißstände  oder  die  Erreichung  eines 
besonderen  Zustandes  in  der  Zukunft  herbeiführen  soll. 
Sowie  einmal  eine  solche  Bewegung  ins  Leben  getreten  ist, 
besitzt  sie  damit  praktisch  ein  gewisses  Prioritätsrecht. 

Programm  u.  Psychologie  einer  Kampfbewegung  510 

Wenn  wir  also,  um  eine  Weltanschauung  zum  Sieg  zu 
führen,  sie  zu  einer  Kampfbewegung  umzustellen  haben,  so 
muß  logischerweise  das  Programm  der  Bewegung  auf  das 
Menschenmaterial  Rücksicht  nehmen,  das  ihr  zur 
Verfügung  steht. 

So  unverrückbar  die  Schlußziele  und  die  leitenden  Ideen 
sein  müssen,  so  genial  und  psychologisch  richtig  muß  das 
Werbeprogramm  auf  die  Seele  derjenigen  eingestellt  sein, 
ohne  deren  Hilfe  die  schönste  Idee  ewig  nur  Idee  bleiben 
würde. 

Programmatiker  und  Politiker  229 

Der  Programmatiker  einer  Bewegung  hat  das  Ziel  derselben 
festzulegen,  der  Politiker  seine  Erfüllung  anzustreben.  Der 
eine  wird  demgemäß  in  seinem  Denken  von  der  ewigen 
Wahrheit  bestimmt,  der  anders  in  seinem  Handeln  mehr 
von  der  jeweiligen  praktischen  Wirklichkeit. 

Propaganda  - Grundsätze  d.  197 

Die  Aufgabe  der  Propaganda  liegt  nicht  in  einer 
wissenschaftlichen  Ausbildung  des  einzelnen,  sondern  in 
einem  Hinweisen  der  Masse  auf  bestimmte  Tatsachen, 
Vorgänge,  Notwendigkeiten  usw.,  deren  Bedeutung 
dadurch  erst  in  den  Gesichtskreis  der  Masse  gerückt  werden 
soll. 

Die  Kunst  liegt  nun  ausschließlich  darin,  dies  in  so 
vorzüglicher  Weise  zu  tun,  daß  eine  allgemeine 
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Überzeugung  von  der  Wirklichkeit  einer  Tatsache,  der 
Notwendigkeit  eines  Vorganges,  der  Richtigkeit  von  etwas 
Notwendigem  usw.  entsteht.  Da  sie  aber  nicht 
Notwendigkeit  an  sich  ist  und  sein  kann,  da  ihre  Aufgabe  ja 
genau  wie  bei  dem  Plakat  im  Aufmerksammachen  der 
Menge  zu  bestehen  hat  und  nicht  in  der  Belehrung  der 
wissenschaftlich  ohnehin  Erfahrenen  oder  nach  Bildung 
und  Einsicht  Strebenden,  so  muß  ihr  Wirken  auch  immer 
mehr  auf  das  Gefühl  gerichtet  sein  und  nur  sehr  bedingt  auf 
den  sogenannten  Verstand. 

Jede  Propaganda  hat  volkstümlich  zu  sein  und  ihr  geistiges 
Niveau  einzustellen  nach  der  Aufnahmefähigkeit  des 
Beschränktesten  unter  denen,  an  die  sie  sich  zu  richten 
gedenkt.  Damit  wird  ihre  rein  geistige  Elöhe  um  so  tiefer  zu 
stellen  sein,  je  größer  die  zu  erfassende  Masse  der 
Menschen  sein  soll. 

Handelt  es  sich  aber,  wie  bei  der  Propaganda  für  die 
Durchhaltung  eines  Krieges,  darum,  ein  ganzes  Volk  in 
ihren  Wirkungsbereich  zu  ziehen,  so  kann  die  Vorsicht  bei 
der  Vermeidung  zu  hoher  geistiger  Voraussetzungen  gar 
nicht  groß  genug  sein. 

Propaganda  - Dauer  und  Einheitlichkeit  203 

Jede  Reklame,  mag  sie  auf  dem  Gebiete  des  Geschäftes 
oder  der  Politik  liegen,  trägt  den  Erfolg  in  der  Dauer  und 
gleichmäßigen  Einheitlichkeit  ihrer  Anwendung. 

Auch  hier  war  das  Beispiel  der  feindlichen 
Kriegspropaganda  vorbildlich;  auf  wenige  Gesichtspunkte 
beschränkt,  ausschließlich  berechnet  für  die  Masse,  mit 
unermüdlicher  Beharrlichkeit  betrieben. 

Während  des  ganzen  Krieges  wurden  die  einmal  als  richtig 
erkannten  Grundgedanken  und  Ausführungsformen 
angewendet,  ohne  daß  auch  nur  die  geringste  Änderung 
jemals  vorgenommen  worden  wäre.  Sie  war  im  Anfang 
scheinbar  verrückt  in  der  Frechheit  ihrer  Behauptungen, 
wurde  später  unangenehm  und  wurde  endlich  geglaubt. 
Nach  viereinhalb  Jahren  brach  in  Deutschland  eine 
Revolution  aus,  deren  Schlagworte  der  feindlichen 
Kriegspropaganda  entstammten. 

Propaganda  - Deutsche  Kriegspropaganda  1914-1918 
193 


Zu  welchen  ungeheuren  Ergebnissen  aber  eine  richtig 
angewendete  Propaganda  zu  führen  vermag,  konnte  man 
erst  während  des  Krieges  ersehen.  Leider  war  jedoch  hier 
wieder  alles  auf  der  anderen  Seite  zu  studieren,  denn  die 
Tätigkeit  auf  unserer  Seite  blieb  ja  in  dieser  Beziehung 
mehr  als  bescheiden. 

Allein,  gerade  das  so  vollständige  Versagen  der  gesamten 
Aufklärung  auf  deutscher  Seite,  das  besonders  jedem 
Soldaten  grell  in  die  Augen  springen  mußte,  wurde  bei  mir 
der  Anlaß  mich  nun  noch  viel  eindringlicher  mit  der 
Propagandafrage  zu  beschäftigen. 

Zeit  zum  Denken  war  dabei  oft  mehr  als  genug  vorhanden, 
den  praktischen  Unterricht  aber  erteilte  uns  der  Feind, 
leider  nur  zu  gut. 

Propaganda  - Deutsche  Kriegspropaganda  1914-1918  II 
193 

Denn  was  bei  uns  hier  versäumt  ward,  holte  der  Gegner  mit 
unerhörter  Geschicklichkeit  und  wahrhaft  genialer 
Berechnung  ein.  An  dieser  feindlichen  Kriegspropaganda 
habe  auch  ich  unendlich  gelernt.  An  den  Köpfen  derjenigen 
allerdings,  die  am  ehesten  sich  dies  zur  Lehre  hätten  sein 
lassen  müssen,  ging  die  Zeit  spurlos  vorüber;  man  dünkte 
sich  dort  zum  Teil  zu  klug,  um  von  den  anderen 
Belehrungen  entgegenzunehmen,  zum  anderen  Teil  aber 
fehlte  der  ehrliche  Wille  hierzu. 

Gab  es  bei  uns  überhaupt  eine  Propaganda?  Leider  kann  ich 
darauf  nur  mit  Nein  antworten.  Alles,  was  in  dieser 
Richtung  wirklich  unternommen  wurde,  war  so 
unzulänglich  und  falsch  von  Anfang  an,  daß  es  zum 
mindesten  nichts  nützte,  manchmal  aber  geradezu  Schaden 
anstiftete. 

ln  der  Form  ungenügend,  im  Wesen  psychologisch  falsch: 
dies  mußte  das  Ergebnis  einer  aufmerksamen  Prüfung  der 
deutschen  Kriegspropaganda  sein. 

Propaganda  - ein  Mittel  194 

Ist  die  Propaganda  Mittel  oder  Zweck?Sie  ist  ein  Mittel  und 
muß  demgemäß  beurteilt  werden  vom  Gesichtspunkt  des 
Zweckes  aus.  Ihre  Form  wird  mithin  eine  der  Unterstützung 
des  Zieles,  dem  sie  dient,  zweckmäßig  angepaßte  sein 
müssen.  Es  ist  auch  klar,  daß  die  Bedeutung  des  Zieles  eine 
verschiedene  sein  kann  vom  Standpunkte  des  allgemeinen 
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Bedürfnisses  aus,  und  das  damit  auch  die  Propaganda  in 
ihrem  inneren  Wert  verschieden  bestimmt  wird. 

Propaganda  - eine  Waffe  in  der  Hand  des  Kenners  196 

Wäre  man  sich  darüber  an  den  sogenannten  maßgebenden 
Stellen  klargeworden,  so  hätte  man  niemals  in  jene 
Unsicherheit  über  die  Form  und  Anwendung  dieser  Waffe 
kommen  können;  denn  auch  dies  ist  nur  eine  Waffe,  wenn 
auch  eine  wahrhaft  fürchterliche  in  der  Hand  des  Kenner. 

Propaganda  - Erfolg  nur  in  der  Masse  ihrer 
Anwendung  204 

In  England  aber  begriff  man  noch  etwas:  daß  nämlich  für 
diese  geistige  Waffe  der  mögliche  Erfolg  nur  in  der  Masse 
ihrer  Anwendung  liegt,  der  Erfolg  jedoch  alle  Kosten 
reichlich  deckt. 

Propaganda  - ewige  Wiederholung  als  fundamentaler 
Grundsatz  d.  202 

Aber  alle  Genialität  der  Aufmachung  der  Propaganda  wird 
zu  keinem  Erfolg  führen,  wenn  nicht  ein  fundamentaler 
Grundsatz  immer  gleich  scharf  berücksichtigt  wird.  Sie  hat 
sich  auf  wenig  zu  beschränken  und  dieses  ewig  zu 
wiederholen.  Die  Beharrlichkeit  ist  hier  wie  bei  so  vielem 
auf  der  Welt  die  erste  und  wichtigste  Voraussetzung  zum 
Erfolg. 

Jede  Abwechslung  darf  nie  den  Inhalt  des  durch  die 
Propaganda  zu  Bringenden  verändern,  sondern  muß  stets 
zum  Schlüsse  das  gleiche  besagen.  So  muß  das  Schlagwort 
wohl  von  verschiedenen  Seiten  aus  beleuchtet  werden, 
allein  das  Ende  jeder  Betrachtung  hat  immer  von  neuem 
beim  Schlagwort  selber  zu  liegen.  Nur  so  kann  und  wird  die 
Propaganda  einheitlich  und  geschlossen  wirken. 

Diese  große  Linie  allein,  die  nie  verlassen  werden  darf,  läßt 
bei  immer  gleichbleibender  konsequenter  Betonung  den 
endgültigen  Erfolg  heranreifen.  Darin  aber  wird  man  mit 
Staunen  feststellen  können,  zu  welch  ungeheuren,  kaum 
verständlichen  Ergebnissen  solch  eine  Beharrlichkeit  führt. 
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Propaganda  - Greuelpropaganda  201 

Das  Zeichen  für  die  glänzende  Kenntnis  der  Primitivität  der 
Empfindung  der  breiten  Masse  lag  in  der  diesem  Zustande 
angepaßten  Greuelpropaganda,  die  in  ebenso 
rücksichtsloser  wie  genialer  Art  die  Vorbedingungen  für 
das  moralische  Standhalten  an  der  Front  sicherte,  selbst  bei 
größten  tatsächlichen  Niederlagen,  sowie  weiter  in  der 
ebenso  schlagenden  Festnagelung  des  deutschen  Feindes 
als  des  allein  schuldigen  Teils  am  Ausbruch  des  Krieges: 
eine  Lüge,  die  nur  durch  die  unbedingte,  freche,  einseitige 
Sturheit,  mit  der  sie  vorgetragen  wurde,  der 

gefühlsmäßigen,  immer  extremen  Einstellung  des  großen 
Volkes  Rechnung  trug  und  deshalb  auch  geglaubt  wurde. 

Wie  sehr  diese  Art  von  Propaganda  wirksam  war,  zeigte  am 
schlagendsten  die  Tatsache,  daß  sie  nach  vier  Jahren  nicht 
nur  den  Gegner  noch  streng  an  der  Stange  zu  halten 
vermochte,  sondern  sogar  unser  eigenes  Volk  anzufressen 
begann. 

Propaganda  - Kunst  d.  193 

Bei  meinem  aufmerksamen  Verfolgen  aller  politischen 
Vorgänge  hatte  mich  schon  immer  die  Tätigkeit  der 
Propaganda  außerordentlich  interessiert.  Ich  sah  in  ihr  ein 
Instrument,  das  gerade  die  sozialistisch-marxistischen 
Organisationen  mit  meisterhafter  Geschicklichkeit 
beherrschten  und  zur  Anwendung  zu  bringen  verstanden. 
Ich  lernte  dabei  schon  frühzeitig  verstehen,  daß  die  richtige 
Verwendung  der  Propaganda  eine  wirkliche  Kunst  darstellt, 
die  den  bürgerlichen  Parteien  fast  so  gut  wie  unbekannt  war 
und  blieb.  Nur  die  christlich-soziale  Bewegung,  besonders 
zu  Luegers  Zeit,  brachte  es  auch  auf  diesem  Instrument  zu 
einer  gewissen  Virtuosität  und  verdankte  dem  auch  sehr 
viele  ihrer  Erfolge. 

Propaganda  - Maßstab  der  Kriegspropaganda  196 

Wenn  aber  diese  Gesichtspunkte  von  Humanität  und 
Schönheit  für  den  Kampf  erst  einmal  ausscheiden,  dann 
können  sie  auch  nicht  als  Maßstab  für  Propaganda 
Verwendung  finden. 

Die  Propaganda  war  im  Kriege  ein  Mittel  zum  Zweck, 
dieser  aber  war  der  Kampf  um  das  Dasein  des  deutschen 
Volkes,  und  somit  konnte  die  Propaganda  auch  nur  von  den 
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hierfür  gültigen  Grundsätzen  aus  betrachtet  werden.  Die 
grausamsten  Waffen  waren  dann  human,  wenn  sie  den 
schnelleren  Sieg  bedingten,  und  schön  waren  nur  die 
Methoden  allein,  die  der  Nation  die  Würde  der  Freiheit 
sichern  halfen. 

Dies  war  die  einzig  mögliche  Stellung  in  einem  solchen 
Kampf  auf  Leben  und  Tod  zur  Frage  der 
Kriegspropaganda. 

Propaganda  - Mehrheit  des  Volkes  feminin  eingestellt 
201 

Das  Volk  ist  in  seiner  überwiegenden  Mehrheit  so  feminin 
veranlagt  und  eingestellt,  daß  weniger  nüchterne 
Überlegung  als  vielmehr  gefühlsmäßige  Empfindung  sein 
Denken  und  Flandeln  bestimmt. 

Diese  Empfindung  aber  ist  nicht  kompliziert,  sondern  sehr 
einfach  und  geschlossen.  Es  gibt  hierbei  nicht  viel 
Differenzierungen,  sondern  ein  Positiv  oder  ein  Negative. 
Liebe  oder  Flaß,  Recht  oder  Unrecht,  Wahrheit  oder  Lüge, 
niemals  aber  halb  so  und  halb  so  oder  teilweise  usw. 

Das  alles  hat  besonders  die  englische  Propaganda  in  der 
wahrhaft  genialsten  Weise  verstanden  — und 
berücksichtigt.  Dort  gab  es  wirklich  keine  Halbheiten,  die 
etwa  zu  Zweifeln  hätten  anregen  können. 

Propaganda  - nur  für  die  Masse  196 

Die  zweite  Frage  von  geradezu  ausschlaggebender 
Bedeutung  war  folgende:  An  wen  hat  sich  die  Propaganda 
zu  wenden?  An  die  wissenschaftliche  Intelligenz  oder  an 
die  weniger  gebildete  Masse? 

Sie  hat  sich  ewig  nur  an  die  Masse  zu  richten!  Für  die 
Intelligenz,  oder  was  sich  heute  leider  häufig  so  nennt,  ist 
nicht  Propaganda  da,  sondern  wissenschaftliche  Belehrung. 
Propaganda  aber  ist  so  wenig  Wissenschaft  ihrem  Inhalte 
nach,  wie  etwa  ein  Plakat  Kunst  ist  in  seiner  Darstellung  an 
sich. 

Propaganda  - Psychologie  d.  198 

Je  bescheidener  dann  ihr  wissenschaftlicher  Ballast  ist,  und 
je  mehr  sie  ausschließlich  auf  das  Fühlen  der  Masse 
Rücksicht  nimmt,  um  so  durchschlagender  der  Erfolg. 
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Dieser  aber  ist  der  beste  Beweis  für  die  Richtigkeit  oder 
Unrichtigkeit  einer  Propaganda  und  nicht  die  gelungene 
Befriedigung  einiger  Gelehrter  oder  ästhetischer  Jünglinge. 

Gerade  darin  liegt  die  Kunst  der  Propaganda,  daß  sie,  die 
gefühlsmäßige  Vorstellungswelt  der  großen  Masse 
begreifend,  in  psychologisch  richtiger  Form  den  Weg  zur 
Aufmerksamkeit  und  weiter  zum  Herzen  der  breiten  Masse 
findet. 

Daß  dies  von  unseren  Neunmalklugen  nicht  begriffen  wird, 
beweist  nur  deren  Denkfaulheit  oder  Einbildung. 

Versteht  man  aber  die  Notwendigkeit  der  Einstellung  der 
Werbekunst  der  Propaganda  auf  die  breite  Masse,  so  ergibt 
sich  weiter  schon  daraus  folgende  Lehre  :Es  ist  falsch,  der 
Propaganda  die  Vielseitigkeit  etwa  des  wissenschaftlichen 
Unterrichts  geben  zu  wollen. 

Die  Aufnahmefähigkeit  der  großen  Masse  ist  nur  sehr 
beschränkt,  das  Verständnis  klein,  dafür  jedoch  die 
Vergeßlichkeit  groß.  Aus  diesen  Tatsachen  heraus  hat  sich 
jede  wirkungsvolle  Propaganda  auf  nur  sehr  wenige  Punkte 
zu  beschränken  und  diese  schlagwortartig  so  lange  zu 
verwerten,  bis  auch  bestimmt  der  Letzte  unter  einem 
solchen  Worte  das  Gewollte  sich  vorzustellen  vermag. 
Sowie  man  diesen  Grundsatz  opfert  und  vielseitig  werden 
will,  wird  man  die  Wirkung  zum  Zerflattern  bringen,  da  die 
Menge  den  gebotenen  Stoff  weder  zu  verdauen  noch  zu 
behalten  vermag.  Damit  aber  wird  das  Ergebnis  wieder 
abgeschwächt  und  endlich  aufgehoben. 

Je  größer  so  die  Linie  ihrer  Darstellung  zu  sein  hat,  um  so 
psychologisch  richtiger  muß  die  Feststellung  ihrer  Taktik 
sein. 

Propaganda  - Subjektiv  — einseitig  — unbedingt  200 

Die  Aufgabe  der  Propaganda  ist  z.  B.  nicht  ein  Abwägen 
der  verschiedenen  Rechte,  sondern  das  ausschließliche 
Betonen  des  einen  eben  durch  sie  zu  vertretenden.  Sie  hat 
nicht  objektiv  auch  die  Wahrheit,  soweit  sie  den  anderen 
günstig  ist,  zu  erforschen,  um  sie  dann  der  Masse  in 
doktrinärer  Aufrichtigkeit  vorzusetzen,  sondern 
ununterbrochen  der  eigenen  zu  dienen. 

Es  war  grundfalsch,  die  Schuld  am  Kriege  von  dem 
Standpunkt  aus  zu  erörtern,  daß  nicht  nur  Deutschland 
allein  verantwortlich  gemacht  werden  könnte  für  den 
Ausbruch  dieser  Katastrophe,  sondern  es  wäre  richtig 
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gewesen,  diese  Schuld  restlos  dem  Gegner  aufzubürden, 
selbst  wenn  dies  wirklich  nicht  so  dem  wahren  Hergang 
entsprochen  hatte,  wie  es  doch  nun  tatsächlich  der  Fall  war. 

Was  aber  war  die  Folge  dieser  Halbheit?  Die  breite  Masse 
eines  Volkes  besteht  nicht  aus  Diplomaten  oder  auch  nur 
Staatsrechtslehrern,  ja  nicht  einmal  aus  lauter  vernünftig 
Urteilsfähigen,  sondern  aus  ebenso  schwankenden  wie  zu 
Zweifel  und  Unsicherheit  geneigten  Menschenkindern. 

Sowie  durch  die  eigene  Propaganda  erst  einmal  nur  der 
Schimmer  eines  Rechtes,  auch  auf  der  anderen  Seite 
zugegeben  wird,  ist  der  Grund  zum  Zweifel  an  dem  eigenen 
Rechte  schon  gelegt.  Die  Masse  ist  nicht  in  der  Lage,  nun 
zu  unterscheiden,  wo  das  fremde  Unrecht  endet  und  das 
eigene  beginnt.  Sie  wird  in  einem  solchen  Falle  unsicher 
und  mißtrauisch,  besonders  dann,  wenn  der  Gegner  eben 
nicht  den  gleichen  Unsinn  macht,  sondern  seinerseits  alle 
und  jede  Schuld  dem  Feinde  aufbürdet. 

Was  ist  da  erklärlicher,  als  daß  endlich  das  eigene  Volk  der 
feindlichen  Propaganda,  die  geschlossener,  einheitlicher 
vorgeht,  sogar  mehr  glaubt  als  der  eigenen?  Und  noch  dazu 
bei  einem  Volke,  das  ohnehin  so  sehr  am 
Objektivitätsfimmel  leidet  wie  das  deutsche!  Denn  bei  ihm 
wird  nun  jeder  sich  bemühen,  nur  ja  dem  Feind  nicht 
Unrecht  zu  tun,  selbst  auf  die  Gefahr  der  schwersten 
Belastung,  ja  Vernichtung  des  eigenen  Volkes  und  Staates. 


Propaganda  - vom  Gegner  lernen  199 

Es  war  zum  Beispiel  grundfalsch,  den  Gegner  lächerlich  zu 
machen,  wie  dies  die  österreichische  und  deutsche 
Witzblattpropaganda  vor  allem  besorgte.  Grundfalsch 
deshalb,  weil  das  Zusammentreffen  in  der  Wirklichkeit  dem 
Manne  vom  Gegner  sofort  eine  ganz  andere  Überzeugung 
beibringen  mußte,  etwas,  was  sich  dann  auf  das 
fürchterlichste  rächte;  denn  nun  fühlte  sich  der  deutsche 
Soldat  unter  dem  unmittelbaren  Eindruck  des  Widerstandes 
des  Gegners  von  den  Machern  seiner  bisherigen 
Aufklärung  getäuscht,  und  an  Stelle  einer  Stärkung  seiner 
Kampflust  oder  auch  nur  Festigkeit  trat  das  Gegenteil  ein. 
Der  Mann  verzagte.  Demgegenüber  war  die 
Kriegspropaganda  der  Engländer  und  Amerikaner 
psychologisch  richtig.  Indem  sie  dem  eigenen  Volke  den 
Deutschen  als  Barbaren  und  Hunnen  vorstellte,  bereitete  sie 
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den  einzelnen  Soldaten  schon  auf  die  Schrecken  des 
Krieges  vor  und  half  so  mit,  ihn  vor  Enttäuschungen  zu 
bewahren. 

Die  entsetzlichste  Waffe,  die  nun  gegen  ihn  zur 
Anwendung  kam,  erschien  ihm  nur  mehr  als  die 
Bestätigung  seiner  schon  gewordenen  Aufklärung  und 
stärkte  ebenso  den  Glauben  an  die  Richtigkeit  der 
Behauptungen  seiner  Regierung,  wie  sie  andererseits  Wut 
und  Haß  gegen  den  verruchten  Feind  steigerte. 

Denn  die  grausame  Wirkung  der  Waffe,  die  er  ja  nun  an 
sich  von  seiten  des  Gegners  kennenlernte,  erschien  ihm 
allmählich  als  Beweis  der  ihm  schon  bekannten 
'hunnenhaften'  Brutalität  des  barbarischen  Feindes,  ohne 
daß  er  auch  nur  einen  Augenblick  so  weit  zum  Nachdenken 
gebracht  worden  wäre,  daß  seine  Waffen  vielleicht,  ja  sogar 
wahrscheinlich,  noch  entsetzlicher  wirken  könnten. 

So  konnte  sich  der  englische  Soldat  vor  allem  nie  als  von 
zu  Hause  unwahr  unterrichtet  fühlen,  was  leider  beim 
deutschen  so  sehr  der  Fall  war,  daß  er  endlich  überhaupt 
alles,  was  von  dieser  Seite  noch  kam,  als  "Schwindel"  und 
"Krampf1  ablehnte.  Lauter  Folgen  davon,  daß  man  glaubte, 
zur  Propaganda  den  nächstbesten  Esel  (oder  selbst  "sonst" 
gescheiten  Menschen)  abkommandieren  zu  können,  statt  zu 
begreifen,  daß  hierfür  die  allergenialsten  Seelenkenner 
gerade  noch  gut  genug  sind. 

So  bot  die  deutsche  Kriegspropaganda  ein  unübertreffliches 
Lehr-  und  Unterrichtsbeispiel  für  eine  in  den  Wirkungen 
geradezu  umgekehrt  arbeitende  "Aufklärung"  infolge 
vollkommenen  Fehlens  jeder  psychologisch  richtigen 
Überlegung. 

Am  Gegner  aber  war  unendlich  viel  zu  lernen  für  den,  der 
mit  offenen  Augen  und  unverkalktem  Empfinden  die 
viereinhalb  Jahre  lang  anstürmende  Flutwelle  der 
feindlichen  Propaganda  für  sich  verarbeitete. 

Propaganda  - Zweck  d.  Kriegspropaganda  1914-18 
195 

Im  Streit  für  ein  menschliches  Dasein  kämpfte  das  deutsche 
Volk,  und  diesen  Streit  zu  unterstützen,  wäre  der  Zweck  der 
Propaganda  des  Krieges  gewesen;  ihm  zum  Siege  zu 
verhelfen,  mußte  das  Ziel  sein. 
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Propaganda  und  Organisation  652 

Die  Propaganda  wird  demgemäß  unermüdlich  dafür  zu 
sorgen  haben,  daß  eine  Idee  Anänger  gewinnt,  während  die 
Organisation  schärfstens  darauf  bedacht  sein  muß,  aus  der 
Anhängerschaft  selbst  nur  das  Wertvollste  zum  Mitglied  zu 
machen.  Die  Propaganda  braucht  sich  deshalb  nicht  den 
Kopf  zu  zerbrechen  über  die  Bedeutung  jedes  einzelnen  der 
von  ihr  Belehrten,  über  Fähigkeit,  Können  und  Verständnis 
oder  den  Charakter  derselben,  während  die  Organisation 
aus  der  Masse  dieser  Elemente  sorgfältigst  zu  sammeln  hat, 
was  den  Sieg  der  Bewegung  wirklich  ermöglicht. 

Propaganda  und  Organisation  II  652 

Die  Propaganda  versucht  eine  Lehre  dem  ganzen  Volke 
aufzuzwingen,  die  Organisation  erfaßt  in  ihrem  Rahmen 
nur  diejenigen,  die  nicht  aus  psychologischen  Gründen  zum 
Hemmschuh  für  eine  weitere  Verbreitung  der  Idee  zu 
werden  drohen. 

Propaganda  und  Organisation  III  653 

Die  Propaganda  bearbeitet  die  Gesamtheit  im  Sinne  einer 
Idee  und  macht  sie  reif  für  die  Zeit  des  Sieges  dieser  Idee, 
während  die  Organisation  den  Sieg  erficht  durch  den 
dauernden,  organischen  und  kampffähigen 
Zusammenschluß  derjenigen  Anhänger,  die  fähig  und 
gewillt  erscheinen,  den  Kampf  für  den  Sieg  zu  führen. 

Propaganda  und  Organisation  IV  653 

Der  Sieg  einer  Idee  wird  um  so  eher  möglich  sein,  je 
umfassender  die  Propaganda  die  Menschen  in  ihrer 
Gesamtheit  bearbeitet  hat  und  je  ausschließlicher,  straffer 
und  fester  die  Organisation  ist,  die  den  Kampf  praktisch 
durchführt. 

Daraus  ergibt  sich,  daß  die  Zahl  der  Anhänger  nicht  groß 
genug  sein  kann,  die  Zahl  der  Mitglieder  aber  leichter  zu 
groß  als  zu  klein  wird. 
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Propaganda  und  Organisation  V 653 

Wenn  die  Propaganda  ein  ganzes  Volk  mit  einer  Idee  erfüllt 
hat,  kann  die  Organisation  mit  einer  Handvoll  Menschen 
die  Konsequenzen  ziehen. 

Propaganda  und  Organisation,  also  Anhänger  und 
Mitglieder,  stehen  damit  in  einem  bestimmten 
gegenseitigen  Verhältnis.  Je  besser  die  Propaganda 
gearbeitet  hat,  um  so  kleiner  kann  die  Organisation  sein, 
und  je  größer  die  Zahl  der  Anhänger  ist,  um  so 
bescheidener  kann  die  Zahl  der  Mitglieder  sein  und 
umgekehrt:  Je  schlechter  die  Propaganda  ist,  um  so  größer 
muß  die  Organisation  sein,  und  je  kleiner  die 
Anhängerschar  einer  Bewegung  bleibt,  um  so 
umfangreicher  muß  deren  Mitgliederzahl  sein,  wenn  sie 
überhaupt  noch  auf  einen  Erfolg  rechnen  will. 

Propaganda  und  Organisation  VI  653 

Die  erste  Aufgabe  der  Propaganda  ist  die  Gewinnung  von 
Menschen  für  die  spätere  Organisation;  die  erste  Aufgabe 
der  Organisation  ist  die  Gewinnung  von  Menschen  zur 
Fortführung  der  Propaganda.  Die  zweite  Aufgabe  der 
Propaganda  ist  die  Zersetzung  des  bestehenden  Zustandes 
und  die  Durchsetzung  dieses  Zustandes  mit  der  neuen 
Lehre,  während  die  zweite  Aufgabe  der  Organisation  der 
Kampf  um  die  Macht  sein  muß,  um  durch  sie  den 
endgültigen  Erfolg  der  Lehre  zu  erreichen. 

Propaganda  und  Organisation  VII  654 

Der  durchschlagendste  Erfolg  einer  weltanschaulichen 
Revolution  wird  immer  dann  erfochten  werden,  wenn  die 
neue  Weltanschauung  möglichst  allen  Menschen  gelehrt 
und,  wenn  notwendig,  später  aufgezwungen  wird,  während 
die  Organisation  der  Idee,  also  die  Bewegung,  nur  so  viele 
erfassen  soll,  als  zur  Besetzung  der  Nervenzentren  des  in 
Frage  kommenden  Staates  unbedingt  erforderlich  sind. 

Das  heißt  mit  anderen  Worten  folgendes:  In  jeder  wirklich 
großen  weltumwälzenden  Bewegung  wird  die  Propaganda 
zunächst  die  Idee  dieser  Bewegung  zu  verbreiten  haben.  Sie 
wird  also  unermüdlich  versuchen,  die  neuen 
Gedankengänge  den  andern  klarzumachen,  diese  mithin  auf 
ihren  Boden  herüberzuziehen  oder  doch  in  ihrer  eigenen 

- Mein  Kamof 


bisherigen  Überzeugung  unsicher  zu  machen. 

Propaganda  und  Organisation  VIII  655 

Da  nun  die  Verbreitung  einer  Lehre,  also  die  Propaganda, 
ein  Rückgrat  besitzen  muß,  so  wird  die  Lehre  sich  eine 
feste  Organisation  gehen  müssen.  Die  Organisation  erhält 
ihre  Mitglieder  aus  der  von  der  Propaganda  gewonnenen 
allgemeinen  Anhängerschaft.  Diese  wird  um  so  schneller 
wachsende  intensiver  die  Propaganda  betrieben  wird,  und 
diese  wieder  vermag  um  so  besser  zu  arbeiten,  je  stärker 
und  kraftvoller  die  Organisation  ist,  die  hinter  ihr  steht. 

Propaganda  und  Organisation  IX  656 

Es  ist  deshalb  sehr  notwendig,  daß  eine  Bewegung  aus 
reinem  Selbsterhaltungstrieb  heraus,  sowie  sich  der  Erfolg 
auf  ihre  Seite  stellt,  sofort  die  Mitgliederaufnahme  sperrt 
und  weiterhin  nur  mein-  mit  äußerster  Vorsicht  und  nach 
gründlichster  Prüfung  eine  Vergrößerung  ihrer 
Organisation  vornimmt.  Sie  wird  nur  dadurch  den  Kern  der 
Bewegung  unverfälscht  frisch  und  gesund  zu  erhalten 
vermögen.  Sie  muß  dafür  sorgen,  daß  dann  ausschließlich 
dieser  Kern  allein  die  Bewegung  weiterleitet,  d.  h.  die 
Propaganda  bestimmt,  die  zu  ihrer  allgemeinen 
Anerkennung  führen  soll  und  als  Inhaberin  der  Macht  die 
Handlungen  vornimmt,  die  zur  praktischen  Verwirklichung 
ihrer  Ideen  notwendig  sind. 

Aus  dem  Grundstamm  der  alten  Bewegung  hat  sie  nicht  nur 
alle  wichtigen  Positionen  des  eroberten  Gebietes  zu 
besetzen,  sondern  auch  die  gesamte  Leitung  zu  bilden.  Und 
das  so  lange,  bis  die  bisherigen  Grundsätze  und  Lehren  der 
Partei  zum  Fundament  und  Inhalt  des  neuen  Staates 
geworden  sind.  Erst  dann  kann  der  aus  ihrem  Geiste 
geborenen  besonderen  Verfassung  dieses  Staates  langsam 
der  Zügel  in  die  Hand  gegeben  werden.  Das  vollzieht  sich 
meistens  aber  wieder  nur  in  gegenseitigem  Ringen,  da  es 
weniger  eine  Frage  menschlicher  Einsicht  als  des  Spiels 
und  Wirkens  von  Kräften  ist,  die  im  vornherein  wohl 
erkannt,  aber  nicht  für  ewig  gelenkt  werden  können. 
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Propaganda  und  Organisation  X 657 

Alle  großen  Bewegungen,  mochten  sie  religiöser  oder 
politischer  Natur  sein,  haben  ihre  gewaltigen  Erfolge  nur 
der  Erkenntnis  und  Anwendung  dieser  Grundsätze 
zuzuschreiben,  besonders  aber  alle  dauerhaften  Erfolge  sind 
ohne  Berücksichtigung  dieser  Gesetze  gar  nicht  denkbar. 

Propangda  - aus  Himmel  wird  die  Hölle  302 

Daß  durch  kluge  und  dauernde  Anwendung  der  Propaganda 
einem  Volke  selbst  der  Himmel  als  Hölle  vorgemacht 
werden  kann  und  umgekehrt  das  elendeste  Leben  als 
Paradies,  wußte  nur  der  Jude,  der  auch  dementsprechend 
handelte;  der  Deutsche,  besser  seine  Regierung,  besaß 
davon  keine  blasse  Ahnung. 

Prophetische  Worte  703 

Wie  so  oft  in  der  Geschichte,  ist  in  dem  gewaltigen  Ringen 
Deutschland  der  große  Drehpunkt. 

Werden  unser  Volk  und  unser  Staat  das  Opfer  dieser  blut- 
und  geldgierigen  jüdischen  Völkertyrannen,  so  sinkt  die 
ganze  Erde  in  die  Umstrickung  dieses  Polypen;  befreit  sich 
Deutschland  aus  dieser  Umklammerung,  so  darf  diese 
größte  Völkergefahr  als  für  die  gesamte  Welt  gebrochen 
gelten. 

Prostituierung  der  Kunst  284 

Das  Theater  sank  zusehends  tiefer  und  war  wohl  schon 
damals  restlos  als  Kulturfaktor  ausgeschieden,  hätten  nicht 
wenigstens  die  Hoftheater  sich  noch  gegen  die 
Prostituierung  der  Kunst  gewendet.  Sieht  man  von  ihnen 
und  einigen  weiteren  rühmenswerten  Ausnahmen  ab,  so 
waren  die  Darbietungen  der  Schaubühne  derart,  daß  es  für 
die  Nation  zweckmäßiger  gewesen  waren,  ihren  Besuch 
ganz  zu  meiden.  Es  war  ein  trauriges  Zeichen  des  inneren 
Verfalls,  daß  man  die  Jugend  in  die  meisten  dieser 
sogenannten  "Kunststätten"  gar  nicht  mehr  schicken  durfte, 
was  auch  ganz  schamlos  offen  zugegeben  wurde  mit  der 
allgemeinen  Panoptikum- Warnung:  "Jugendliche  haben 
keinen  Zutritt!"Man  bedenke,  daß  man  solche 
Vorsichtsmaßnahmen  an  den  Stätten  üben  mußte,  die  in 
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erster  Linie  für  die  Bildung  der  Jugend  da  sein  müßten  und 
nicht  zur  Ergötzung  alter,  blasierter  Lebensschichten  dienen 
dürften. 

Was  würden  wohl  die  großen  Dramatiker  aller  Zeiten  zu 
einer  derartigen  Maßregel  gesagt  haben,  und  was  vor  allem 
zu  den  Umständen,  die  dazu  die  Veranlassung  gaben?  Wie 
wäre  Schiller  aufgeflammt,  wie  würde  sich  Goethe  empört 
abgewendet  haben! 

Prostitution  - Schmach  der  Menscheit  275 

Die  Prostitution  ist  eine  Schmach  der  Menschheit,  allein 
man  kann  sie  nicht  beseitigen  durch  moralische 
Vorlesungen,  frommes  Wollen  usw.,  sondern  ihre 
Einschränkung  und  ihr  endlicher  Abbau  setzen  eine  Unzahl 
von  Vorbedingungen  voraus.  Die  erste  aber  ist  und  bleibt 
die  Schaffung  der  Möglichkeit  einer  der  menschlichen 
Natur  entsprechenden  frühzeitigen  Heirat  vor  allem  des 
Mannes,  denn  die  Frau  ist  ja  hier  ohnehin  nur  der  passive 
Teil. 

Psychologische  Bedingungen  der  Redewirkung  530 

Wie  schwer  es  ist,  gefühlsmäßige  Vorurteile,  Stimmungen, 
Empfindungen  usw.  umzustoßen  und  durch  andere  zu 
ersetzen,  von  wie  vielen  kaum  ermeßbaren  Einflüssen  und 
Bedingungen  der  Erfolg  abhängt,  das  kann  der  feinfühlige 
Redner  daran  ermessen,  daß  selbst  die  Tageszeit,  in  welcher 
der  Vortrag  stattfindet,  von  ausschlaggebendem  Einfluß  auf 
dessen  Wirkung  sein  kann. 

Der  gleiche  Vortrag,  der  gleiche  Redner,  das  gleiche  Thema 
wirken  ganz  verschieden  um  zehn  Uhr  vormittags,  um  drei 
Uhr  nachmittags  oder  am  Abend. 

Ich  selbst  hatte  als  Anfänger  noch  Versammlungen  für  den 
Vormittag  angesetzt  und  erinnere  mich  im  besonderen  an 
eine  Kundgebung,  die  wir  als  Protest  "gegen  die 
Unterdrückung  deutscher  Gebiete"  im  Münchner-Kindl- 
Keller  abhielten.  Dies  war  damals  Münchens  größter  Saal, 
und  das  Wagnis  schien  sehr  groß  zu  sein.  Um  den 
Anhängern  der  Bewegung  und  allen,  die  sonst  kamen,  den 
Besuch  besonders  zu  erleichtern,  setzte  ich  die 
Versammlung  auf  einen  Sonntagvormittag,  zehn  Uhr,  an. 
Das  Ergebnis  war  niederdrückend,  doch  zugleich 
außerordentlich  belehrend:  der  Saal  voll,  der  Eindruck  ein 
wahrhaft  überwältigender,  die  Stimmung  aber  eisig  kalt; 
niemand  wurde  warm,  und  ich  selbst  als  Redner  fühlte  mich 
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tief  unglücklich,  keine  Verbindung,  nicht  den  leisesten 
Kontakt  mit  meinen  Zuhörern  hersteilen  zu  können.  Ich 
glaubte  nicht  schlechter  gesprochen  zu  haben  als  sonst; 
allein  die  Wirkung  schien  gleich  Null  zu  sein.  Völlig 
unbefriedigt,  wenn  auch  um  eine  Erfahrung  reicher 
geworden,  verließ  ich  die  Versammlung.  Proben,  die  ich 
später  in  gleicher  Art  unternahm,  führten  zu  demselben 
Ergebnis. 

ln  allen  diesen  Fällen  handelt  es  sich  um 
Beeinträchtigungen  der  Willensfreiheit  des  Menschen.  Am 
meisten  gilt  dies  natürlich  für  Versammlungen,  in  die  an 
sich  Menschen  von  gegenteiliger  Willenseinstellung 
kommen,  und  die  nunmehr  einem  neuen  Wollen  gewonnen 
werden  müssen.  Morgens  und  selbst  tagsüber  scheinen  die 
willensmäßigen  Kräfte  des  Menschen  sich  noch  in  höchster 
Energie  gegen  den  Versuch  der  Aufzwingung  eines 
fremden  Willens  und  einer  fremden  Meinung  zu  sträuben. 
Abends  dagegen  unterliegen  sie  leichter  der  beherrschenden 
Kraft  eines  stärkeren  Wollens.  Denn  wahrlich  stellt  jede 
solche  Versammlung  einen  Ringkampf  zweier 
entgegengesetzter  Kräfte  dar.  Der  überragenden  Redekunst 
einer  beherrschenden  Apostelnatur  wird  es  nun  leichter 
gelingen,  Menschen  dem  neuen  Wollen  zu  gewinnen,  die 
selbst  bereits  eine  Schwächung  ihrer  Widerstandskraft  in 
natürlichster  Weise  erfahren  haben,  als  solche,  die  noch  im 
Vollbesitz  ihrer  geistigen  und  willensmäßigen  Spannkraft 
sind. 

Dem  gleichen  Zweck  dient  ja  auch  der  künstlich  gemachte 
und  doch  geheimnisvolle  Dämmerschein  katholischer 
Kirchen,  die  brennenden  Lichter,  Weihrauch, 
Räucherpfannen  usw. 

In  diesem  Ringkampf  des  Redners  mit  dem  zu  bekehrenden 
Gegnern  wird  dieser  allmählich  jene  wundervolle 
Feinfühligkeit  für  die  psychologischen  Bedingungen  der 
Propaganda  bekommen,  die  dem  Schreibenden  fast  stets 
fehlen.  Daher  wird  das  Geschriebene  in  seiner  begrenzten 
Wirkung  im  allgemeinen  mehr  der  Erhaltung,  Festigung 
und  Vertiefung  einer  bereits  vorhandenen  Gesinnung  oder 
Ansicht  dienen. 

Pyschologischer  Massenmord  im  1.  WK  205 

Allein,  was  kam  aus  der  Heimat?  War  dieses  Versagen 
Dummheit  oder  Verbrechen?  Im  Hochsommer  1918,  nach 
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dem  Räumen  des  südlichen  Marneufers,  benahm  sich  vor 
allem  die  deutsche  Presse  schon  so  elend  ungeschickt,  ja 
verbrecherisch  dumm,  daß  mir  mit  täglich  sich  mehrendem 
Grimme  die  Frage  aufstieg,  ob  denn  wirklich  gar  niemand 
da  wäre,  der  dieser  geistigen  Verprassung  des  Heldentums 
der  Armee  ein  Ende  bereiten  würde. 

Was  geschah  in  Frankreich,  als  wir  im  Jahre  1914  in 
unerhörtem  Siegessturme  in  dieses  Land  hineinfegten?  Was 
tat  Italien  in  den  Tagen  des  Zusammenbruches  seiner 
Isonzofront? 

Was  Frankreich  wieder  im  Frühjahr  1918,  als  der  Angriff 
der  deutschen  Divisionen  die  Stellungen  aus  den  Angeln  zu 
heben  schien  und  der  weitreichende  Arm  der  schweren 
Fernkampfbatterien  an  Paris  zu  klopfen  begann?Wie  war 
dort  immer  den  zurückhastenden  Regimentern  die 
Siedehitze  nationaler  Leidenschaft  in  die  Gesichter 
gepeitscht  worden!  Wie  arbeiteten  dann  Propaganda  und 
geniale  Massenbeeinflussung,  um  den  Glauben  an  den 
endgültigen  Sieg  erst  recht  in  die  Herzen  der  gebrochenen 
Fronten  wieder  hineinzuhämmern! 

Was  geschah  indessen  bei  uns?  Nichts  oder  gar  noch 
Schlechteres  als  dieses! 

Damals  stiegen  mir  oft  Zorn  und  Empörung  auf,  wenn  ich 
die  neuesten  Zeitungen  zu  lesen  erhielt  und  man  diesem 
psychologischen  Massenmord,  der  da  verbrochen  wurde,  zu 
Gesicht  bekam. 

Rassen  - Elementargesetze  d.  Natur  311 

Schon  die  oberflächliche  Betrachtung  zeigt  als  nahezu 
ehernes  Grundgesetz  all  der  unzähligen  Ausdrucksformen 
des  Lebenswillens  der  Natur  ihre  in  sich  begrenzte  Form 
der  Fortpflanzung  und  Vermehrung.  Jedes  Tier  paart  sich 
nur  mit  einem  Genossen  der  gleichen  Art.  Meise  geht  zu 
Meise,  Fink  zu  Fink,  der  Storch  zur  Störchin,  Feldmaus  zu 
Feldmaus,  Hausmaus  zu  Hausmaus,  der  Wolf  zur  Wölfin 
usw. 

Nur  außerordentliche  Umstände  vermögen  dies  zu  ändern, 
in  erster  Linie  der  Zwang  der  Gefangenschaft  sowie  eine 
sonstige  Unmöglichkeit  der  Paarung  innerhalb  der  gleichen 
Art.  Dann  aber  beginnt  die  Natur  sich  auch  mit  allen 
Mitteln  dagegen  zu  stemmen,  und  ihr  sichtbarster  Protest 
besteht  entweder  in  der  Verweigerung  der  weiteren 
Zeugungsfähigkeit  für  die  Bastarde,  oder  sie  schränkt  die 
Fruchtbarkeit  der  späteren  Nachkommen  ein;  in  den 
meisten  Fällen  aber  raubt  sie  die  Widerstandsfähigkeit 
gegen  Krankheit  oder  feindliche  Angriffe. 
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Das  ist  nur  zu  natürlich. 

Jede  Kreuzung  zweier  nicht  ganz  gleich  hoher  Wesen  gibt 
als  Produkt  ein  Mittelding  zwischen  der  Höhe  der  beiden 
Eltern.  Das  heißt  also:  das  Junge  wird  wohl  höher  stehen 
als  die  rassisch  niedrigere  Hälfte  des  Elternpaares,  allein 
nicht  so  hoch  wie  die  höhere.  Folglich  wird  es  im  Kampf 
gegen  diese  höhere  später  unterliegen.  Solche  Paarung 
widerspricht  aber  dem  Willen  der  Natur  zur  Höherzüchtung 
des  Lebens  überhaupt.  Die  Voraussetzung  hierzu  hegt  nicht 
im  Verbinden  von  Höher-  und  Minderwertigem,  sondern  im 
restlosen  Siege  des  ersteren. 

Der  Stärkere  hat  zu  herrschen  und  sich  nicht  mit  dem 
Schwächeren  zu  verschmelzen,  um  so  die  eigene  Größe  zu 
opfern.  Nur  der  geborene  Schwächling  kann  dies  als 
grausam  empfinden,  dafür  aber  ist  er  auch  nur  ein 
schwacher  und  beschränkter  Mensch;  denn  würde  dieses 
Gesetz  nicht  herrschen,  wäre  ja  jede  vorstellbare 
Höherentwicklung  aller  organischen  Lebewesen  undenkbar. 

Die  Folge  dieses  in  der  Natur  allgemein  gültigen  Triebes 
zur  Rassenreinheit  ist  nicht  nur  die  scharfe  Abgrenzung  der 
einzelnen  Rassen  nach  außen,  sondern  auch  ihre 
gleichmäßige  Wesensart  in  sich  selber. 

Der  Fuchs  ist  immer  ein  Fuchs,  die  Gans  eine  Gans,  der 
Tiger  ein  Tiger  usw.,  und  der  Unterschied  kann  höchstens 
im  verschiedenen  Maße  der  Kraft,  der  Stärke,  der  Klugheit, 
Gewandtheit,  Ausdauer  usw.  der  einzelnen  Exemplare 
hegen.  Es  wird  aber  nie  ein  Fuchs  zu  finden  sein,  der  seiner 
inneren  Gesinnung  nach  etwa  humane  Anwandlungen 
Gänsen  gegenüber  haben  könnte,  wie  es  ebenso  auch  keine 
Katze  gibt  mit  freundlicher  Zuneigung  zu  Mäusen. 

Daher  entsteht  auch  hier  der  Kampf  untereinander  weniger 
infolge  innerer  Abneigung  etwa  als  vielmehr  aus  Hunger 
und  Liebe,  ln  beiden  Fällen  sieht  die  Natur  ruhig,  ja 
befriedigt  zu.  Der  Kampf  um  das  tägliche  Brot  läßt  alles 
Schwache  und  Kränkliche,  weniger  Entschlossene 
unterliegen,  während  der  Kampf  der  Männchen  um  das 
Weibchen  nur  dem  Gesündesten  das  Zeugungsrecht  oder 
doch  die  Möglichkeit  hierzu  gewährt.  Immer  aber  ist  der 
Kampf  ein  Mittel  zur  Förderung  der  Gesundheit  und 
Widerstandskraft  der  Art  und  mithin  eine  Ursache  zur 
Höherentwicklung  derselben. 

Wäre  der  Vorgang  ein  anderer,  würde  jede  Weiter-  und 
Höherbildung  aufhören  und  eher  das  Gegenteil  eintreten. 
Denn  da  das  Minderwertige  der  Zahl  nach  gegenüber  dem 
Besten  immer  überwiegt,  würde  bei  gleicher 
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Lebenserhaltung  und  Fortpflanzungsmöglichkeit  das 
Schlechtere  sich  so  viel  schneller  vermehren,  daß  endlich 
das  Beste  zwangsläufig  in  den  Hintergrund  treten  müßte. 

Eine  Korrektur  zugunsten  des  Besseren  muß  also 
vorgenommen  werden.  Diese  aber  besorgt  die  Natur,  indem 
sie  den  schwächeren  Teil  so  schweren  Lebensbedingungen 
unterwirft,  daß  schon  durch  sie  die  Zahl  beschränkt  wird, 
den  Überrest  aber  endlich  nicht  wahllos  zur  Vermehrung 
zuläßt,  sondern  hier  eine  neue,  rücksichtslose  Auswahl 
nach  Kraft  und  Gesundheit  trifft. 

So  wenig  sie  aber  schon  eine  Paarung  von  schwächeren 
Einzelwesen  mit  stärkeren  wünscht,  soviel  weniger  noch 
die  Verschmelzung  von  höherer  Rasse  mit  niederer,  da  ja 
andernfalls  ihre  ganze  sonstige,  vielleicht 
jahrhunderttausendelange  Arbeit  der  Höherzüchtung  mit 
einem  Schlage  wieder  hinfällig  wäre. 

Rassen  - Elementargesetze  d.  Natur  II  313 

Die  geschichtliche  Erfahrung  bietet  hierfür  zahllose  Belege. 
Sie  zeigt  in  erschreckender  Deutlichkeit,  daß  bei  jeder 
Blutvermengung  des  Ariers  mit  niedrigeren  Völkern  als 
Ergebnis  das  Ende  des  Kulturträgers  herauskam. 
Nordamerika,  dessen  Bevölkerung  zum  weitaus  größten 
Teile  aus  germanischen  Elementen  besteht,  die  sich  nur 
sehr  wenig  mit  niedrigeren  farbigen  Völkern  vermischten, 
zeigt  eine  andere  Menschheit  und  Kultur  als  Zentral-  und 
Südamerika,  in  dem  die  hauptsächlich  romanischen 
Einwanderer  sich  in  manchmal  großem  Umfange  mit  den 
Ureinwohnern  vermengt  hatten.  An  diesem  einen  Beispiele 
schon  vermag  man  die  Wirkung  der  Rassenvermischung 
klar  und  deutlich  zu  erkennen. 

Der  rassisch  rein  und  unvermischt  gebliebene  Germane  des 
amerikanischen  Kontinents  ist  zum  Herrn  desselben 
aufgestiegen;  er  wird  der  Herr  so  lange  bleiben,  so  lange 
nicht  auch  er  der  Blutschande  zum  Opfer  fällt. 

Rassen  - Elementargesetze  d.  Natur  III  314 

Das  Ergebnis  jeder  Rassenkreuzung  ist  also,  ganz  kurz 
gesagt  immer  folgendest)  Niedersenkung  des  Niveaus  der 
höheren  Rasse, b)  körperlicher  und  geistiger  Rückgang  und 
damit  der  Beginn  eines,  wenn  auch  langsam,  so  doch  sicher 
fort,  schreitenden  Siechtums. 


Eine  solche  Entwicklung  herbeiführen,  heißt  aber  denn 
doch  nichts  anderes,  als  Sünde  treiben  wider  den  Willen  des 
ewigen  Schöpfers. 

Als  Sünde  aber  wird  diese  Tat  auch  gelohnt.  Indem  der 
Mensch  versucht,  sich  gegen  die  eiserne  Logik  der  Natur 
aufzubäumen,  gerät  er  in  Kampf  mit  den  Grundsätzen, 
denen  auch  er  selber  sein  Dasein  als  Mensch  allein 
verdankt.  So  muß  sein  Handeln  gegen  die  Natur  zu  seinem 
eigenen  Untergang  führen. 

Rassen  - Elementargesetze  d.  Natur  IV  441 

Im  allgemeinen  pflegt  schon  die  Natur  in  der  Frage  der 
rassischen  Reinheit  irdischer  Lebewesen  bestimmte 
korrigierende  Entscheidungen  zu  treffen.  Sie  liebt  die 
Bastarde  nur  wenig.  Besonders  die  ersten  Produkte  solcher 
Kreuzungen,  etwa  im  dritten,  vierten,  fünften  Glied,  haben 
bitter  zu  leiden.  Es  wird  ihnen  nicht  nur  die  Bedeutung  des 
ursprünglich  höchsten  Bestandteils  der  Kreuzung 
genommen,  sondern  es  fehlt  ihnen  in  der  mangelnden 
Blutseinheit  auch  die  Einheit  der  Willens-  und 
Entschlußkraft  zum  Leben  überhaupt,  ln  allen  kritischen 
Augenblicken,  in  denen  das  rassisch  einheitliche  Wesen 
richtige,  und  zwar  einheitliche  Entschlüsse  trifft,  wird  das 
rassisch  zerrissene  unsicher  werden  bzw.  zu  halben 
Maßnahmen  gelangen. 

Zusammen  bedeutet  das  nicht  nur  eine  gewisse 
Unterlegenheit  des  rassisch  Zerrissenen  gegenüber  dem 
rassisch  Einheitlichen,  sondern  in  der  Praxis  auch  die 
Möglichkeit  eines  schnelleren  Unterganges,  ln  zahllosen 
Fällen,  in  denen  die  Rasse  standhält,  bricht  der  Bastard 
zusammen.  Darin  ist  die  Korrektur  der  Natur  zu  sehen.  Sie 
geht  aber  häufig  noch  weiter.  Sie  schränkt  die  Möglichkeit 
einer  Fortpflanzung  ein.  Dadurch  verhindert  sie  die 
Fruchtbarkeit  weitgehender  Kreuzungen  überhaupt  und 
bringt  sie  so  zum  Aussterben. 

Rassen  - Elementargesetze  d.  Natur  V 442 

Würde  also  beispielsweise  in  einer  bestimmten  Rasse  von 
einem  einzelnen  Subjekt  eine  Verbindung  mit  einem 
rassisch  niederstehenden  eingegangen,  so  wäre  das 
Ergebnis  zunächst  eine  Niedersenkung  des  Niveaus  an  sich, 
weiter  aber  eine  Schwächung  der  Nachkommenschaft 
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gegenüber  der  rassisch  unvermischt  gebliebenen 
Umgebung.  Bei  der  vollständigen  Verhinderung  eines 
weiteren  Blutzusatzes  von  seiten  der  höchsten  Rasse 
würden  bei  dauernder  gegenseitiger  Kreuzung  die  Bastarde 
entweder  infolge  ihrer  durch  die  Natur  weise  verminderten 
Widerstandskraft  aussterben  oder  im  Laufe  von  vielen 
Jahrtausenden  eine  neue  Mischung  bilden,  bei  welcher  die 
ursprünglichen  Einzelelemente  durch  tausendfältige 
Kreuzung  restlos  vermischt,  mithin  nicht  mehr  erkennbar 
sind.  Es  hatte  sich  damit  ein  neues  Volkstum  gebildet  von 
einer  bestimmten  herdenmäßigen  Widerstandsfähigkeit, 
jedoch  gegenüber  der  bei  der  ersten  Kreuzung 
mitwirkenden  höchsten  Rasse  in  seiner  geistig-kulturellen 
Bedeutung  wesentlich  vermindert. 

Aber  auch  in  diesem  letzten  Falle  würde  im  gegenseitigen 
Kampf  um  das  Dasein  das  Mischprodukt  unterliegen, 
solange  eine  höherstehende,  unvermischt  gebliebene 
Rasseneinheit  als  Gegner  noch  vorhanden  ist.  Alle 
herdenmäßige,  im  Laufe  der  tausend  Jahre  gebildete  innere 
Geschlossenheit  dieses  neuen  Volkskörpers  würde  infolge 
der  allgemeinen  Senkung  des  Rassenniveaus  und  der 
dadurch  bedingten  Minderung  der  geistigen  Elastizität  und 
schöpferischen  Fähigkeit  dennoch  nicht  genügen,  um  den 
Kampf  mit  einer  ebenso  einheitlichen,  geistig  und  kulturell 
jedoch  überlegenen  Rasse  siegreich  zu  bestehen. 

Somit  kann  man  folgenden  gültigen  Satz  aufstellen: 
Jegliche  Rassenkreuzung  führt  zwangsläufig  früher  oder 
später  zum  Untergang  des  Mischproduktes,  solange  der 
höherstehende  Teil  dieser  Kreuzung  selbst  noch  in  einer 
reinen  irgendwie  rassenmäßigen  Einheit  vorhanden  ist.  Die 
Gefahr  für  das  Mischprodukt  ist  erst  beseitigt  im 
Augenblick  der  Bastardierung  des  letzten  höherstehenden 
Rassereinen. 

Darin  liegt  ein,  wenn  auch  langsamer  natürlicher 
Regenerationsprozeß  begründet,  der  rassische  Vergiftungen 
allmählich  wieder  ausscheidet,  solange  noch  ein 
Grundstock  rassisch  reiner  Elemente  vorhanden  ist  und  eine 
weitere  Bastardierung  nicht  mehr  stattfindet. 

Ein  solcher  Vorgang  kann  von  selbst  eintreten  bei 
Lebewesen  mit  starkem  Rasseninstinkt,  die  nur  durch 
besondere  Umstände  oder  irgendeinen  besonderen  Zwang 
aus  der  Bahn  der  normalen  rassereinen  Vermehrung 
geworfen  wurden.  Sowie  diese  Zwangslage  beendet  ist, 
wird  der  noch  rein  gebliebene  Teil  sofort  wieder  nach 
Paarung  unter  Gleichen  streben,  der  weiteren  Vermischung 
dadurch  Einhalt  gebietend.  Die  Bastardierungsergebnisse 
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treten  damit  von  selbst  wieder  in  den  Hintergrund,  es  wäre 
denn,  daß  ihre  Zahl  sich  schon  so  unendlich  vermehrt  hätte, 
daß  ein  ernstlicher  Widerstand  der  reinrassig 
Übriggebliebenen  nicht  mehr  in  Frage  käme. 

Rasse  und  Boden  316 

Wie  sehr  auch  zum  Beispiel  der  Boden  die  Menschen  zu 
beeinflussen  vermag,  so  wird  doch  das  Ergebnis  des 
Einflusses  immer  verschieden  sein,  je  nach  den  in  Betracht 
kommenden  Rassen.  Die  geringe  Fruchtbarkeit  eines 
Lebensraumes  mag  die  eine  Rasse  zu  höchsten  Leistungen 
anspornen,  bei  einer  anderen  wird  sie  nur  die  Ursache  zu 
bitterster  Armut  und  endlicher  Unterernährung  mit  all  ihren 
Folgen. 

Immer  ist  die  innere  Veranlagung  der  Völker  bestimmend 
für  die  Art  der  Auswirkung  äußerer  Einflüsse. 

Was  bei  den  einen  zum  Verhungern  führt,  erzieht  die 
anderen  zu  harter  Arbeit. 

Rasse  und  Idee  315 

Ohne  Menschen  gibt  es  keine  menschliche  Idee  auf  dieser 
Welt,  mithin  ist  die  Idee  als  solche  doch  immer  bedingt 
durch  das  Vorhandensein  der  Menschen  und  damit  all  der 
Gesetze,  die  zu  diesem  Dasein  die  Voraussetzung  schufen. 
Und  nicht  nur  das!  Bestimmte  Ideen  sind  sogar  an 
bestimmte  Menschen  gebunden.  Dies  gilt  am  allermeisten 
gerade  für  solche  Gedanken,  deren  Inhalt  nicht  in  einer 
exakten  wissenschaftlichen  Wahrheit,  sondern  in  der  Welt 
des  Gefühls  seinen  Ursprung  hat  oder,  wie  man  sich  heute 
so  schön  und  klar  auszudrücken  pflegt,  ein  'inneres  Erleben' 
wiedergibt. 

All  diese  Ideen,  die  mit  kalter  Logik  an  sich  nichts  zu  tun 
haben,  sondern  reine  Gefühlsäußerungen,  ethische 
Vorstellungen  usw.  darstellen,  sind  gefesselt  an  das  Dasein 
der  Menschen,  deren  geistiger  Vorstellungs-  und 
Schöpferkraft  sie  ihre  eigene  Existenz  verdanken.  Gerade 
dann  aber  ist  doch  die  Erhaltung  dieser  bestimmten  Rassen 
und  Menschen  die  Vorbedingung  zum  Bestände  dieser 
Ideen. 

Rassenhygiene  im  völkischen  Staat  446 

Was  auf  diesem  Gebiete  heute  von  allen  Seiten  versäumt 
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wird,  hat  der  völkische  Staat  nachzuholen. 

Er  hat  die  Rasse  in  den  Mittelpunkt  des  allgemeinen  Lebens 
zu  setzen. 

Er  hat  für  ihre  Reinerhaltung  zu  Sorgen. 

Er  hat  das  Kind  zum  kostbarsten  Gut  eines  Volkes  zu 
erklären. 

Er  muß  dafür  Sorge  tragen,  daß  nur,  wer  gesund  ist,  Kinder 
zeugt;  daß  es  nur  eine  Schande  gibt:  bei  eigener  Krankheit 
und  eigenen  Mängeln  dennoch  Kinder  in  die  Welt  zu 
setzen;  doch  eine  höchste  Ehre:  darauf  zu  verzichten. 

Umgekehrt  aber  muß  es  als  verwerflich  gelten:  gesunde 
Kinder  der  Nation  vorzuenthalten.  Der  Staat  muß  dabei  als 
Wahrer  einer  tausendjährigen  Zukunft  auftreten,  dem 
gegenüber  der  Wunsch  und  die  Eigensucht  der  einzelnen 
als  nichts  erscheinen  und  sich  zu  beugen  haben.  Er  hat  die 
modernsten  ärztlichen  Hilfsmittel  in  den  Dienst  dieser 
Erkenntnis  zu  stellen.  Er  hat,  was  irgendwie  ersichtlich 
krank  und  erblich  belastet  und  damit  weiter  belastend  ist, 
zeugungsunfähig  zu  erklären  und  dies  praktisch  auch 
durchzusetzen. 

Er  hat  umgekehrt  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Fruchtbarkeit  des 
gesunden  Weibes  nicht  beschränkt  wird  durch  die 
finanzielle  Luderwirtschaft  eines  Staatsregiments,  das  den 
Kindersegen  zu  einem  Fluch  für  die  Eltern  gestaltet.  Er  hat 
mit  jener  faulen,  ja  verbrecherischen  Gleichgültigkeit,  mit 
der  man  heute  die  sozialen  Voraussetzungen  einer 
kinderreichen  Familie  behandelt,  aufzuräumen  und  muß 
sich  an  Stelle  dessen  als  oberster  Schirmherr  dieses 
köstlichsten  Segens  eines  Volkes  fühlen. 

Seine  Sorge  gehört  mehr  dem  Kinde  als  dem  Erwachsenen. 

Rassenschande  als  Erbsünde  der  Menschheit  705 

Was  Frankreich,  angespornt  durch  eigene  Rachsucht, 
planmäßig  geführt  durch  den  Juden,  heute  in  Europa 
betreibt,  ist  eine  Sünde  wider  den  Bestand  der  weißen 
Menschheit  und  wird  auf  dieses  Volk  dereinst  alle 
Rachegeister  eines  Geschlechts  hetzen,  das  in  der 
Rassenschande  die  Erbsünde  der  Menschheit  erkannt  hat. 

Für  Deutschland  jedoch  bedeutet  die  französische  Gefahr 
die  Verpflichtung,  unter  Zurückstellung  aller 
Gefühlsmomente,  dem  die  Hand  zu  reichen,  der,  ebenso 
bedroht  wie  wir,  Frankreichs  Herrschgelüste  nicht  erdulden 
und  ertragen  will. 


Rassenschande  in  der  heutigen  Gesellschaft  444 

Ein  völkischer  Staat  wird  damit  in  erster  Linie  die  Ehe  aus 
dem  Niveau  einer  dauernden  Rassenschande  herauszuheben 
haben,  um  ihr  die  Weihe  jener  Institution  zu  geben,  die 
berufen  ist,  Ebenbilder  des  Herrn  zu  zeugen  und  nicht 
Mißgeburten  zwischen  Mensch  und  Affe. 

Der  Protest  dagegen  aus  sogenannten  humanen  Gründen 
steht  besonders  der  Zeit  verflucht  schlecht  an,  die  auf  der 
einen  Seite  jedem  verkommenen  Degeneraten  die 
Möglichkeit  seiner  Fort  Vermehrung  gibt,  den  Produkten 
selber  als  auch  den  Zeitgenossen  unsägliches  Leid 
aufbürdend,  während  andererseits  in  jeder  Drogerie  und 
sogar  bei  Straßenhändlern  die  Hilfsmittel  zur  Verhinderung 
der  Geburten  bei  selbst  gesündesten  Eltern  feilgeboten 
werden. 

ln  diesem  heutigen  Staate  der  Ruhe  und  Ordnung,  in  den 
Augen  seiner  Vertreter,  dieser  tapferen  bürgerlich- 
nationalen Welt,  ist  also  die  Verhinderung  der 
Zeugungsfähigkeit  bei  Syphilitikern,  Tuberkulosen,  erblich 
Belasteten,  Krüppeln  und  Kretins  ein  Verbrechen,  dagegen 
wird  die  praktische  Unterbindung  der  Zeugungsfähigkeit 
bei  Millionen  der  Allerbesten  nicht  als  etwas  Schlechtes 
angesehen  und  verstößt  nicht  gegen  die  guten  Sitten  dieser 
scheinheiligen  Gesellschaft,  nützt  vielmehr  der 
kurzsichtigen  Denkfaulheit.  Denn  andernfalls  müßte  man 
sich  immerhin  den  Kopf  wenigstens  darüber  zerbrechen, 
wie  die  Voraussetzungen  zu  schaffen  seien  für  die 
Ernährung  und  Erhaltung  derjenigen  Wesen,  die  als 
gesunde  Träger  unseres  Volkstums  dereinst  der  gleichen 
Aufgabe  bezüglich  des  kommenden  Geschlechtes  dienen 
sollen. 

Wie  grenzenlos  unideal  und  unedel  ist  doch  dieses  ganze 
System!  Man  bemüht  sich  nicht  mehr,  das  Beste  für  die 
Nachwelt  heranzuzüchten,  sondern  läßt  die  Dinge  laufen, 
wie  sie  eben  laufen. 

Rassenschande  und  christliche  Kirchen  445 

Daß  sich  dabei  auch  unsere  Kirchen  am  Ebenbilde  des 
Herrn  versündigen,  dessen  Bedeutung  von  ihnen  noch  am 
allermeisten  betont  wird,  liegt  ganz  in  der  Linie  ihres 
heutigen  Wirkens,  das  immer  vom  Geiste  redet  und  den 
Träger  desselben,  den  Menschen,  zum  verkommenen 
Proleten  degenerieren  läßt.  Dann  allerdings  staunt  man  mit 
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blöden  Gesichtem  über  die  geringe  Wirkung  des 
christlichen  Glaubens  im  eigenen  Lande,  über  die 
entsetzliche  'Gottlosigkeit'  dieses  körperlich  verhunzten  und 
damit  natürlich  auch  geistig  verlumpten  Jammerpacks  und 
sucht  sich  dafür  mit  Erfolg  bei  Hottentotten  und 
Zulukaffern  mit  dem  Segen  der  Kirche  zu  entschädigen. 

Während  unsere  europäischen  Völker,  Gott  sei  Lob  und 
Dank,  in  den  Zustand  eines  körperlichen  und  moralischen 
Aussatzes  verfallen,  wandert  der  fromme  Missionar  nach 
Zentralafrika  und  errichtet  Negermissionen,  bis  unsere 
'höhere  Kultur'  aus  gesunden,  wenn  auch  primitiven  und 
tiefstehenden  Menschenkindern  auch  dort  eine  faulige 
Bastardbrut  gemacht  haben  wird. 

Rassereine  Randkolonien  schaffen  448 

Der  Weg  hierzu  ist  vor  allem  der,  daß  ein  Staat  die 
Besiedelung  gewonnener  Neuländer  nicht  dem  Zufall 
überläßt,  sondern  besonderen  Normen  unterwirft.  Eigens 
gebildete  Rassekommissionen  haben  den  einzelnen  das 
Siedlungsattest  auszustellen;  dieses  aber  ist  gebunden  an 
eine  festzulegende  bestimmte  rassische  Reinheit. 

So  können  allmählich  Randkolonien  begründet  werden, 
deren  Bewohner  ausschließlich  Träger  höchster 
Rassenreinheit  und  damit  höchster  Rassentüchtigkeit  sind. 
Sie  sind  damit  ein  kostbarer  nationaler  Schatz  des 
Volksganzen;  ihr  Wachsen  muß  jeden  einzelnen 
Volksgenossen  mit  Stolz  und  freudiger  Zuversicht  erfüllen, 
liegt  doch  in  ihnen  der  Keim  zu  einer  letzten  großen 
Zukunftsentwicklung  des  eigenen  Volkes,  ja  der 
Menschheit  geborgen. 

Rassestaat  449 

Der  völkischen  Weltanschauung  muß  es  im  völkischen 
Staat  endlich  gelingen,  jenes  edlere  Zeitalter 
herbeizuführen,  in  dem  die  Menschen  ihre  Sorge  nicht 
mehr  in  der  Höherzüchtung  von  Hunden,  Pferden  und 
Katzen  erblicken,  sondern  im  Emporheben  des  Menschen 
selbst,  ein  Zeitalter,  in  dem  der  eine  erkennend  schweigend 
verziehet,  der  andere  freudig  opfert  und  gibt. 
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Rassischer  Einheitsbrei  443 

Der  Mensch,  der  einmal  instinktlos  geworden  ist  und  seine 
ihm  von  der  Not  auferlegte  Verpflichtung  verkennt,  darf  im 
allgemeinen  jedoch  auf  solche  Korrektur  von  seiten  der 
Natur  so  lange  nicht  hoffen,  als  er  seinen  verlorenen 
Instinkt  nicht  durch  sehende  Erkenntnis  ersetzt  hat;  an  ihr 
ist  es  dann,  die  erforderliche  Wiedergutmachungsarbeit  zu 
leisten. 

Doch  ist  die  Gefahr  sehr  groß,  daß  der  einmal  blind 
gewordene  Mensch  die  Rassenschranken  immer  mehr 
einreißt,  bis  endlich  auch  der  letzte  Rest  seines  besten 
Teiles  verloren  ist.  Dann  bleibt  wirklich  nur  mehr  ein 
Einheitsbrei  übrig,  wie  er  den  famosen  Weltverbesserern 
unserer  Tage  als  Ideal  vorschwebt;  er  würde  aber  aus  dieser 
Welt  in  kurzer  Zeit  die  Ideale  verjagen. 

Freilich:  eine  große  Herde  könnte  so  gebildet  werden,  ein 
Herdentier  kann  man  zusammenbrauen,  einen  Menschen 
als  Kulturträger  aber  und  besser  noch  als  Kulturbegründer 
und  Kulturschöpfer  ergibt  eine  solche  Mischung  niemals. 

Die  Mission  der  Menschheit  könnte  damit  als  beendigt 
angesehen  werden. 

Wer  nicht  will,  daß  die  Erde  diesem  Zustand  entgegengeht, 
muß  sich  zur  Auffassung  bekehren,  daß  es  die  Aufgabe  vor 
allem  der  germanischen  Staaten  ist,  in  erster  Linie  dafür  zu 
sorgen,  daß  einer  weiteren  Bastardierung  grundsätzlich 
Einhalt  geboten  wird. 

Rebellion  der  Deutschösterreicher  103 

Als  aber  nach  dem  großen  Kriege  das  Haus  Habsburg  mit 
der  letzten  Entschlossenheit  daranging,  das  gefährliche 
Deutschtum  der  Doppelmonarchie  (dessen  innere 
Gesinnung  nicht  zweifelhaft  sein  konnte)  langsam,  aber 
unerbittlich  auszurotten  — denn  dies  mußte  das  Ende  der 
Slawisierungspolitik  sein  — , da  brannte  der  Widerstand  des 
zum  Ende  bestimmten  Volkes  empor  in  einer  Art,  wie  die 
deutsche  Geschichte  der  neueren  Zeit  dies  noch  nicht 
kannte. 

Zum  ersten  Male  wurden  national  und  patriotisch  gesinnte 
Männer  Rebellen.  Rebellen  nicht  gegen  die  Nation,  auch 
nicht  gegen  den  Staat  an  sich,  sondern  Rebellen  gegen  eine 
Art  der  Regierung,  die  ihrer  Überzeugung  nach  zum 
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Untergang  des  eigenen  Volkstums  fuhren  mußt. 

Zum  ersten  Male  in  der  neueren  deutschen  Geschichte 
schied  sich  der  landläufige  dynastische  Patriotismus  von 
nationaler  Vaterlands-  und  Volksliebe. 

Recht  auf  Grund  und  Boden  wird  zur  Pflicht  742 

Das  Recht  auf  Grund  und  Boden  kann  zur  Pflicht  werden, 
wenn  ohne  Bodenerweiterung  ein  großes  Volk  dem 
Untergang  geweiht  erscheint.  Noch  ganz  besonders  dann, 
wenn  es  sich  dabei  nicht  um  ein  x-beliebiges 
Negervölkchen  handelt,  sondern  um  die  germanische 
Mutter  all  des  Lebens,  das  der  heutigen  Welt  ihr  kulturelles 
Bild  gegeben  hat. 

Rede  wirkungsvoller  als  Schrift  525 

Auch  das  Flugblatt  wurde  von  uns  in  den  Dienst  dieser 
Aufklärung  gestellt.  Schon  in  der  Truppe  hatte  ich  ein 
Flugblatt  mit  einer  Gegenüberstellung  der  Friedensverträge 
von  Brest -Litowsk  und  Versailles  verfaßt,  das  in  ganz 
großen  Auflagen  zur  Verbreitung  gelangte.  Ich  habe  dann 
später  für  die  Partei  Bestände  davon  übernommen,  und 
auch  hier  war  die  Wirkung  wieder  eine  gute.  Die  ersten 
Versammlungen  zeichneten  sich  überhaupt  dadurch  aus, 
daß  die  Tische  bedeckt  waren  von  allen  möglichen 
Flugblättern,  Zeitungen,  Broschüren  usw. 

Doch  wurde  das  Flauptgewicht  auf  das  gesprochene  Wort 
gelegt.  Und  tatsächlich  ist  auch  nur  dieses  allein  in  der 
Lage,  wirklich  große  Umwälzungen  herbeizuführen,  und 
zwar  aus  allgemeinen  psychologischen  Gründen. 

Rede  wirkungsvoller  als  Schrift  II  525 

Während  der  Redner  aus  der  Menge  heraus,  vor  welcher  er 
spricht,  eine  dauernde  Korrektur  seines  Vortrages  erhält, 
insofern  er  unausgesetzt  an  den  Gesichtern  seiner  Zuhörer 
ermessen  kann,  inwieweit  sie  seinen  Ausführungen  mit 
Verständnis  zu  folgen  vermögen  und  ob  der  Eindruck  und 
die  Wirkung  seiner  Worte  zum  gewünschten  Ziele  führen, 
kennt  der  Schriftsteller  seine  Leser  überhaupt  nicht. 
Deshalb  wird  er  schon  von  vornherein  nicht  auf  eine 
bestimmte  ihm  vor  Augen  befindliche  Menschenmenge 
abzielen,  sondern  seine  Ausführungen  ganz  allgemein 
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halten.  Er  verliert  dadurch  aber  bis  zu  einem  gewissen  Grad 
an  psychologischer  Feinheit  und  in  der  Folge  an 
Geschmeidigkeit. 

So  wird  im  allgemeinen  ein  glänzender  Redner  immer  noch 
besser  zu  schreiben  vermögen,  als  ein  glänzender 
Schriftsteller  zu  reden,  außer  er  übt  sich  dauernd  in  dieser 
Kunst. 

Dazu  kommt,  daß  die  Masse  der  Menschen  an  sich  faul  ist, 
träge  im  Gleise  alter  Gewohnheiten  bleibt  und  von  sich 
selbst  aus  nur  ungern  zu  etwas  Geschriebenem  greift,  wenn 
es  nicht  dem  entspricht,  was  man  selber  glaubt,  und  nicht 
das  bringt,  was  man  sich  erhofft.  Daher  wird  eine  Schrift 
mit  einer  bestimmten  Tendenz  meistens  nur  von  Menschen 
gelesen  werden,  die  selbst  dieser  Richtung  schon 
zuzurechnen  sind. 

Höchstens  ein  Flugblatt  oder  ein  Plakat  können  durch  ihre 
Kürze  damit  rechnen,  auch  bei  einem  Andersdenkenden 
einen  Augenblick  lang  Beachtung  zu  finden.  Größere 
Aussicht  besitzt  schon  das  Bild  in  allen  seinen  Formen,  bis 
hinauf  zum  Film.  Hier  braucht  der  Mensch  noch  weniger 
verstandesmäßig  zu  arbeiten;  es  genügt,  zu  schauen, 
höchstens  noch  ganz  kurze  Texte  zu  lesen,  und  so  werden 
viele  eher  bereit  sein,  eine  bildliche  Darstellung 
aufzunehmen,  als  ein  längeres  Schriftstück  zu  lesen.  Das 
Bild  bringt  in  viel  kürzerer  Zeit,  fast  möchte  ich  sagen  auf 
einen  Schlag,  dem  Menschen  eine  Aufklärung,  die  er  aus 
Geschriebenem  erst  durch  langwieriges  Lesen  empfängt. 

Das  wesentlichste  aber  ist,  daß  ein  Schriftstück  nie  weiß,  in 
welche  Hände  es  kommt,  und  doch  seine  bestimmte 
Fassung  beibehalten  muß.  Die  Wirkung  wird  im 
allgemeinen  um  so  größer  sein,  je  mehr  diese  Fassung  dem 
geistigen  Niveau  und  der  Wesensart  gerade  derjenigen 
entspricht,  die  seine  Leser  sein  werden. 

Rede  wirkungsvoller  als  Schrift  III  526 

Ein  Buch,  das  für  breite  Massen  bestimmt  ist,  muß  darum 
von  vornherein  versuchen,  in  Stil  und  Höhe  anders  zu 
wirken  als  ein  für  höhere  intellektuelle  Schichten 
bestimmtes  Werk. 

Nur  in  dieser  Art  der  Anpassungsfähigkeit  nähert  das 
Geschriebene  sich  dem  gesprochenen  Wort.  Der  Redner 
kann  meinetwegen  das  gleiche  Thema  behandeln  wie  das 
Buch,  er  wird  doch,  wenn  er  ein  großer  und  genialer 
Volksredner  ist,  denselben  Vorwurf  und  denselben  Stoff 
kaum  zweimal  in  gleicher  Form  wiederholen.  Er  wird  sich 
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von  der  breiten  Masse  immer  so  tragen  lassen,  daß  ihm 
daraus  gefühlsmäßig  gerade  die  Worte  flüssig  werden,  die 
er  braucht,  um  seinen  jeweiligen  Zuhörern  zu  Herzen  zu 
sprechen.  Irrt  er  sich  aber  noch  so  leise,  so  hat  er  die 
lebendige  Korrektur  stets  vor  sich.  Wie  schon  oben  gesagt, 
vermag  er  dem  Mienenspiel  seiner  Zuhörer  abzulesen,  ob 
sie  erstens  verstehen,  was  er  spricht,  ob  sie  zweitens  dem 
Gesamten  zu  folgen  vermögen,  und  inwieweit  er  sie 
drittens  von  der  Richtigkeit  des  Vorgebrachten  überzeugt 
hat.  Sieht  er  - erstens  -,  daß  sie  ihn  nicht  verstehen,  so  wird 
er  in  seiner  Erklärung  so  primitiv  und  deutlich  werden,  daß 
selbst  der  letzte  ihn  begreifen  muß;  fühlt  er  - zweitens 
daß  sie  ihm  nicht  zu  folgen  vermögen,  so  wird  er  so 
vorsichtig  und  langsam  seine  Gedanken  aufbauen,  bis  selbst 
der  Schwächste  unter  allen  nicht  mehr  zurückbleibt,  und  er 
wird  - drittens  sowie  er  ahnt,  daß  sie  von  der  Richtigkeit 
des  Vorgebrachten  nicht  überzeugt  zu  sein  scheinen,  dieses 
so  oft  und  in  immer  wieder  neuen  Beispielen  wiederholen, 
ihre  Einwände,  die  er  unausgesprochen  spürt,  selbst 
Vorbringen  und  so  lange  widerlegen  und  zersplittern,  bis 
endlich  die  letzte  Gruppe  einer  Opposition  schon  durch  ihre 
Haltung  und  ihr  Mienenspiel  ihn  die  Kapitulation  vor  seiner 
Beweisführung  erkennen  läßt. 

Rede  wirkungsvoller  als  Schrift  IV  528 

Den  schlagendsten  Beweis  dafür  liefert  die  Tatsache,  daß 
trotz  einer  oft  sehr  geschickt  aufgemachten  bürgerlichen 
Presse,  die  in  unerhörten  Millionenauflagen  unser  Volk 
überschwemmt,  diese  Presse  die  breite  Masse  nicht  hindern 
konnte,  der  schärfste  Feind  gerade  dieser  bürgerlichen  Welt 
zu  werden. 

Die  ganze  Zeitungsflut  und  alle  Bücher,  die  vom 
Intellektualismus  Jahr  für  Jahr  produziert  werden,  gleiten 
an  den  Millionen  der  unteren  Schichten  ab  wie  Wasser  vom 
geölten  Leder. 

Was  dem  Marxismus  die  staunenswerte  Macht  über  die 
breiten  Massen  gegeben  hat,  ist  keineswegs  das  formale, 
schriftlich  niedergelegte  Werk  jüdischer  Gedankenarbeit, 
als  vielmehr  die  ungeheuerliche  rednerische 
Propagandawelle,  die  im  Laufe  der  Jahre  sich  der  breiten 
Masse  bemächtigte.  Von  hunderttausend  deutschen 
Arbeitern  kennen  im  Durchschnitt  noch  nicht  hundert 
dieses  Werk,  das  seit  jeher  von  tausendmal  mehr 
Intellektuellen  und  besonders  Juden  studiert  wurde  als  von 
wirklichen  Anhängern  dieser  Bewegung  aus  den  großen 
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unteren  Schichten.  Dieses  Werk  ist  auch  gar  nicht  für  die 
breiten  Massen  geschrieben  worden,  sondern  ausschließlich 
für  die  intellektuelle  Führung  seiner  jüdischen 
Welteroberungsmaschine;  geheizt  hat  man  sie  dann  mit 
ganz  anderem  Stoff:  der  Presse.  Denn  das  ist  es,  was  die 
marxistische  Presse  von  unserer  bürgerlichen  unterscheidet. 

Die  marxistische  Presse  ist  geschrieben  von  Agitatoren,  und 
die  bürgerliche  möchte  gern  Agitation  treiben  durch 
Schreiber.  Der  sozialdemokratische  Winkelredakteur,  der 
fast  stets  aus  dem  Versammlungslokal  in  die  Redaktion 
kommt,  kennt  seine  Pappenheimer  wie  kein  zweiter.  Der 
bürgerliche  Skribent  aber,  der  aus  seiner  Schreibstube 
heraus  vor  die  breite  Masse  tritt,  wird  schon  von  ihren 
bloßen  Dünsten  krank  und  steht  ihnen  deshalb  auch  mit 
dem  geschriebenen  Wort  hilflos  gegenüber. 

Redlichkeit,  deutsche  159 

Daß  unsere  Redlichkeit  den  anderen  ein  innerer  Greuel  war, 
leuchtete  uns  dabei  schon  deshalb  nicht  ein,  weil  wir  dieses 
alles  ganz  ernsthaft  selber  glaubten,  während  die  andere 
Welt  ein  solches  Gebaren  als  Ausdruck  einer  ganz 
geriebenen  Verlogenheit  ansah,  bis  erst,  wohl  zum  größten 
Erstaunen,  die  Revolution  einen  tieferen  Einblick  in  die 
unbegrenzte  Dummheit  unserer  "aufrichtigen"  Gesinnung 
vermittelte. 

Redner  und  Revolution  532 

Alle  wirklich  großen  historischen  Umwälzungen  sind  nicht 
durch  das  geschriebene  Wort  herbeigeführt,  sondern 
höchstens  von  ihm  begleitet  worden. 

Man  glaube  nicht,  daß  die  Französische  Revolution  je 
durch  philosophische  Theorien  zustande  gekommen  wäre, 
hätte  sie  nicht  eine  durch  Demagogen  größten  Stils  geführte 
Armee  von  Hetzern  gefunden,  die  die  Leidenschaften  des 
an  sich  gequälten  Volkes  aufpeitschten,  bis  endlich  jener 
furchtbare  Vulkanausbruch  erfolgte,  der  ganz  Europa  in 
Schrecken  erstarren  ließ. 

Und  ebenso  ist  die  größte  revolutionäre  Umwälzung  der 
neuesten  Zeit,  die  bolschewistische  Revolution  in  Rußland, 
nicht  durch  das  Schrifttum  Lenins  erfolgt,  sondern  durch 
die  haßaufwühlende  rednerische  Betätigung  zahlloser 
größter  und  kleinster  Hetzapostel. 

- Mein  Kamof 


Das  Volk  der  Analphabeten  ist  wirklich  nicht  durch  die 
theoretische  Lektüre  eines  Karl  Marx  zur  kommunistischen 
Revolution  begeistert  worden,  sondern  nur  durch  den 
gleißenden  Himmel,  den  Tausende  von  Agitatoren, 
allerdings  alle  im  Dienste  einer  Idee,  dem  Volke 
vorredeten. 

Reichsfahne  - schwarz  - weiss  - rot  552 

Das  Reich  war  ohne  Zutun  des  deutschen  Bürgertums 
gezimmert  und  die  Flagge  selbst  aus  dem  Schoße  des 
Krieges  geboren  worden.  Somit  war  sie  aber  wirklich  nur 
eine  Staatsflagge  und  besaß  keinerlei  Bedeutung  im  Sinne 
einer  besonderen  weltanschaulichen  Mission. 

Reichsgedanke  1924 

Das  Bismarcksche  Reich  war  nach  außen  frei  und 
ungebunden.  Finanzielle  Verpflichtungen  so 
schwerwiegender  und  dabei  völlig  unproduktiver  Art,  wie 
sie  das  heutige  Dawes-Deutschland  zu  tragen  hat,  besaß 
dieses  Reich  nicht.  Allein  auch  im  Innern  war  es  in  seiner 
Kompetenz  auf  wenige  und  unbedingt  notwendige  Belange 
beschränkt. 

Somit  konnte  es  sehr  wohl  einer  eigenen  Finanzhoheit 
entbehren  und  von  den  Beiträgen  der  Länder  leben;  und  es 
ist  selbstverständlich,  daß  einerseits  die  Wahrung  des 
Besitzes  eigener  Hoheitsrechte  und  andererseits 
verhältnismäßig  geringe  finanzielle  Abgaben  an  das  Reich 
der  Reichsfreudigkeit  der  Länder  sehr  zustatten  kamen. 

Es  ist  aber  unrichtig,  ja  unaufrichtig,  heute  mit  der 
Behauptung  Propaganda  machen  zu  wollen,  daß  die  derzeit 
mangelnde  Reichsfreudigkeit  bloß  der  finanziellen 
Hörigkeit  der  Länder  dem  Reiche  gegenüber  zuzuschreiben 
wäre.  Nein,  so  liegen  die  Dinge  wirklich  nicht. 

Die  mindere  Freude  am  Reichsgedanken  ist  nicht  dem 
Verluste  von  Hoheitsrechten  seitens  der  Länder 
zuzuschreiben,  sondern  ist  vielmehr  das  Resultat  der 
jammervollen  Repräsentation,  die  das  deutsche  Volk 
derzeit  durch  seinen  Staat  erfährt. 

Trotz  aller  Reichsbanner-  und  Verfassungs feiern  ist  das 
heutige  Reich  dem  Herzen  des  Volkes  in  allen  Schichten 
fremd  geblieben,  und  republikanische  Schutzgesetze 
können  wohl  von  einer  Verletzung  republikanischer 
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Einrichtungen  abschrecken,  sich  aber  niemals  die  Liebe 
auch  nur  eines  einzigen  Deutschen  erwerben. 

Religiöse  Dogmen  293 

Bemerkenswert  ist  auch  der  immer  heftiger  einsetzende 
Kampf  gegen  die  dogmatischen  Grundlagen  der  einzelnen 
Kirchen,  ohne  die  aber  auf  dieser  Welt  von  Menschen  der 
praktische  Bestand  eines  religiösen  Glaubens  nicht  denkbar 
ist. 

Die  breite  Masse  eines  Volkes  besteht  nicht  aus 
Philosophen;  gerade  aber  für  die  Masse  ist  der  Glaube 
häufig  die  einzige  Grundlage  einer  sittlichen 
Weltanschauung  überhaupt. 

Die  verschiedenen  Ersatzmittel  haben  sich  im  Erfolg  nicht 
so  zweckmäßig  erwiesen,  als  daß  man  in  ihnen  eine 
nützliche  Ablösung  der  bisherigen  religiösen  Bekenntnisse 
zu  erblicken  vermöchte.  Sollen  aber  die  religiöse  Lehre  und 
der  Glaube  die  breiten  Schichten  wirklich  erfassen,  dann  ist 
die  unbedingte  Autorität  des  Inhalts  dieses  Glaubens  das 
Fundament  jeder  Wirklichkeit. 

Religiöse  Dogmen  II 293 

Was  dann  für  das  allgemeine  Leben  der  jeweilige 
Lebensstil  ist,  ohne  den  sicherlich  auch  Hunderttausende 
von  hochstehenden  Menschen  vernünftig  und  klug  leben 
würden,  Millionen  andere  aber  eben  nicht,  das  sind  für  den 
Staat  die  Staatsgrundgesetze  und  für  die  jeweilige  Religion 
die  Dogmen. 

Durch  sie  erst  wird  die  schwankende  und  unendlich 
auslegbare,  rein  geistige  Idee  bestimmt  abgesteckt  und  in 
eine  Form  gebracht,  ohne  die  sie  niemals  Glauben  werden 
könnte.  Im  anderen  Falle  würde  die  Idee  über  eine 
metaphysische  Anschauung,  ja,  kurz  gesagt,  philosophische 
Meinung  nie  hinauswachsen. 

Religiöse  Dogmen  III 293 

Der  Angriff  gegen  die  Dogmen  an  sich  gleicht  deshalb  auch 
sehr  stark  dem  Kampfe  gegen  die  allgemeinen  gesetzlichen 
Grundlagen  des  Staates,  und  so  wie  dieser  sein  Ende  in 
einer  vollständigen  staatlichen  Anarchie  finden  würde,  so 
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der  andere  in  einem  wertlosen  religiösen  Nihilismus. 

Religiosität  - oder  - Wenn  ein  Glaube  wirksam  werden 
soll  416 

Man  kann  sich  sehr  schwer  auch  unter  dieser  Bezeichnung 
etwas  ganz  Präzises  vorstellen,  weder  im  Sinne 
gedanklichen  Erfassens  noch  in  dem  praktischen 
Auswirkens. 

Faßlich  vorstellbar  wird  die  Bezeichnung  "religiös"  erst  in 
dem  Augenblick,  in  dem  sie  sich  mit  einer  bestimmt 
umrissenen  Form  dieses  ihres  Auswirkens  verbindet.  Es  ist 
eine  sehr  schöne,  meist  aber  auch  billige  Erklärung,  wenn 
man  das  Wesen  eines  Menschen  als  "tiefinnerlich  religiös" 
bezeichnet.  Es  wird  vielleicht  auch  einige  wenige  geben, 
die  durch  eine  solche  ganz  allgemeine  Bezeichnung  sich 
selbst  befriedigt  fühlen,  ja,  denen  sie  sogar  ein  bestimmtes, 
mehr  oder  minder  scharfes  Bild  jenes  Seelenzustandes  zu 
vermitteln  vermag.  Da  aber  die  große  Masse  weder  aus 
Philosophen  noch  aus  Heiligen  besteht,  wird  eine  solche 
ganz  allgemeine  religiöse  Idee  dem  einzelnen  meist  nur  die 
Freigabe  seines  individuellen  Denkens  und  Handelns 
bedeuten,  ohne  indes  zu  jener  Wirksamkeit  zu  führen, 
welche  der  religiösen  inneren  Sehnsucht  in  dem 
Augenblicke  erwächst,  da  sich  aus  der  rein  metaphysischen 
unbegrenzten  Gedankenwelt  ein  klar  umgrenzter  Glaube 
formt. 

Sicherlich  ist  dieser  nicht  der  Zweck  an  sich,  sondern  nur 
ein  Mittel  zum  Zweck;  doch  ist  er  das  unumgänglich 
notwendige  Mittel,  um  den  Zweck  überhaupt  erreichen  zu 
können.  Dieser  Zweck  aber  ist  nicht  nur  ein  ideeller, 
sondern  im  letzten  Grunde  genommen  auch  ein  eminent 
praktischer.  Wie  man  sich  überhaupt  darüber  klar  werden 
muß,  daß  die  höchsten  Ideale  immer  einer  tiefsten 
Lebensnotwendigkeit  entsprechen,  genau  so  wie  der  Adel 
der  erhabensten  Schönheit  im  letzten  Grunde  auch  nur  im 
logisch  Zweckmäßigsten  liegt. 

Natürlich  liegen  auch  schon  in  der  allgemeinen 
Bezeichnung  "religiös"  einzelne  grundsätzliche  Gedanken 
oder  Überzeugungen,  zum  Beispiel  die  der 
Unzerstörbarkeit  der  Seele,  der  Ewigkeit  ihres  Daseins,  der 
Existenz  eines  höheren  Wesens  usw.  Allein  alle  diese 
Gedanken,  und  mögen  sie  für  den  einzelnen  noch  so 
überzeugend  sein,  unterliegen  so  lange  der  kritischen 
Prüfung  dieses  einzelnen  und  damit  so  lange  einer 
schwankenden  Bejahung  oder  Verneinung,  bis  eben  nicht 
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die  gefühlsmäßige  Ahnung  oder  Erkenntnis  die 
gesetzmäßige  Kraft  apodiktischen  Glaubens  annimmt. 
Dieser  vor  allem  ist  der  Kampffaktor,  der  der  Anerkennung 
religiöser  Grundanschauungen  Bresche  schlägt  und  die 
Bahn  frei  macht. 

Ohne  den  klar  begrenzten  Glauben  würde  die  Religiosität  in 
ihrer  unklaren  Vielgestaltigkeit  für  das  menschliche  Leben 
nicht  nur  wertlos  sein,  sondern  wahrscheinlich  zur 
allgemeinen  Zerrüttung  beitragen. 

Republikschutzgesetze  639 

In  der  übergroßen  Sorge,  die  Republik  vor  ihren  eigenen 
Bürgern  durch  Paragraphen  und  Zuchthaus  zu  schützen, 
liegt  die  vernichtendste  Kritik  und  Herabsetzung  der 
gesamten  Institution  selbst. 

Revolution  von  1918 
583 

So  ergibt  das  Ende  des  Krieges  folgendes  Bild:  Die  mittlere 
breite  Schicht  der  Nation  hat  ihren  Zoll  an  pflichtgemäßen 
Blutopfern  gebracht;  das  Extrem  der  Besten  hat  sich  in 
vorbildlichem  Heldentum  fest  restlos  aufgeopfert;  das 
Extrem  der  Schlechten,  unterstützt  durch  unsinnigste 
Gesetze  einerseits  und  durch  die  Nichtanwendung  der 
Kriegsartikel  andererseits,  ist  leider  ebenso  restlos  erhalten 
geblieben. 

Dieser  wohlkonservierte  Abschaum  unseres  Volkskörpers 
hat  dann  die  Revolution  gemacht,  und  er  konnte  sie  nur 
machen,  weil  das  Extrem  bester  Elemente  ihm  nicht  mehr 
gegenüberstand:  — es  war  nicht  mein-  am  Leben. 

Revolutionen  - Sinn  und  Zweck  von  286 

Der  Sinn  und  Zweck  von  Revolutionen  ist  dann  nicht  der, 
das  ganze  Gebäude  einzureißen,  sondern  schlecht  Gefügtes 
oder  Unpassendes  zu  entfernen  und  an  der  dann  wieder 
freigelegten  gesunden  Stelle  weiter-  und  anzubauen. 

So  allein  wird  man  von  einem  Fortschritt  der  Menschheit 
sprechen  können  und  dürfen.  Im  anderen  Falle  würde  die 
Welt  vom  Chaos  nie  erlöst,  da  ja  das  Recht  zur  Ablehnung 
der  Vergangenheit  jeder  Generation  zukäme  und  mithin 
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jede  als  Voraussetzung  der  eigenen  Arbeit  die  Werke  der 
Vergangenheit  zerstören  dürfte. 

Risikogedanke  - falscher  R.  im  1.  Weltkrieg  300 

Der  Verzicht  auf  überragende  Artilleriewirkung  sowie  auf 
überlegene  Schnelligkeit  lag  aber  ganz  im  grundfalschen 
sogenannten  "Risikogedanken"  begründet.  Man  verzichtete 
in  der  Marineleitung  schon  durch  die  Form  des  Ausbaues 
der  Flotte  auf  den  Angriff  und  verlegte  sich  so  von  Anfangg 
an  zwangsläufig  auf  die  Defensive.  Damit  aber  verzichtete 
man  auch  auf  den  letzten  Erfolg,  der  doch  ewig  nur  im 
Angriff  liegt  und  liegen  kann. 

Ruhrgebietsbesetzung  1923 
768 

So  wie  das  Jahr  1914  die  Träume  internationaler 
Völkersolidarität  aus  den  Köpfen  unserer  deutschen 
Arbeiter  verscheucht  hatte  und  sie  plötzlich  zurückführte  in 
die  Welt  des  ewigen  Ringens,  da  sich  allüberall  ein  Wesen 
vom  anderen  nährt  und  der  Tod  des  Schwächeren  das 
Leben  des  Stärkeren  bedeutet,  so  auch  das  Frühjahr  1923. 


Ruhrwiderstand  - oder  - Nicht  Waffen,  sondern  der 
Wille  entscheidend  775 

Hätten  sie  ernstlich  an  das  geglaubt,  was  sie  taten,  so  hätten 
sie  doch  erkennen  müssen,  daß  die  Stärke  eines  Volkes  in 
erster  Linie  nicht  in  seinen  Waffen,  sondern  in  seinem 
Willen  liegt,  und  daß,  ehe  man  äußere  Feinde  besiegt,  erst 
der  Feind  im  eigenen  Innern  vernichtet  werden  muß;  sonst 
wehe,  wenn  nicht  der  Sieg  schon  am  ersten  Tage  den 
Kampf  belohnt! 

Sowie  auch  nur  der  Schatten  einer  Niederlage  über  ein  im 
Innern  nicht  von  Feinden  freies  Volk  streicht,  wird  dessen 
Widerstandskraft  zerbrechen  und  der  Gegner  endgültig 
Sieger  werden. 

Deshalb  hatte  auch  ein  passiver  Widerstand  an  der  Ruhr 
unter  Hinblick  auf  die  letzten  Konsequenzen,  die  er  mit  sich 
bringen  konnte  und  mußte,  wenn  er  wirklich  erfolgreich 
sein  sollte,  nur  dann  einen  Sinn,  wenn  sich  hinter  ihm  eine 
aktive  Front  aufbaute.  Dann  allerdings  hätte  man 
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Unermeßliches  aus  unserem  Volke  zu  holen  vermocht. 
Würde  jeder  dieser  Westfalen  gewußt  haben,  daß  die 
Heimat  eine  Armee  von  achtzig  oder  hundert  Divisionen 
aufstellt,  die  Franzosen  wären  auf  Dornen  getreten. 

Russlands  Schicksal  743 

So  unmöglich  es  dem  Russen  an  sich  ist,  aus  eigener  Kraft 
das  Joch  der  Juden  abzuschütteln,  so  unmöglich  ist  es  dem 
Juden,  das  mächtige  Reich  auf  die  Dauer  zu  erhalten.  Er 
selbst  ist  kein  Element  der  Organisation,  sondern  ein 
Ferment  der  Dekomposition.  Das  Riesenreich  im  Osten  ist 
reif  zum  Zusammenbruch.  Und  das  Ende  der 
Judenherrschaft  in  Rußland  wird  auch  das  Ende  Rußlands 
als  Staat  sein.  Wir  sind  vom  Schicksal  ausersehen,  Zeugen 
einer  Katastrophe  zu  werden,  die  die  gewaltigste 
Bestätigung  für  die  Richtigkeit  der  völkischen 
Rassentheorie  sein  wird. 

„Sachverständige“  233 

Was  aber  die  Einwände  der  sogenannten  Praktiker  betrifft, 
so  kann  ihnen  folgendes  geantwortet  werden:  Alle 
Befürchtungen  über  die  entsetzlichen  wirtschaftlichen 
Folgen  einer  Durchführung  der  "Brechung  der 
Zinsknechtschaft"  sind  überflüssig;  denn  erstens  sind  die 
bisherigen  Wirtschaftsrezepte  dem  deutschen  Volke  sehr 
schlecht  bekommen,  die  Stellungnahmen  zu  den  Fragen  der 
nationalen  Selbstbehauptung  erinnern  uns  sehr  stark  an  die 
Gutachten  ähnlicher  Sachverständiger  in  früheren  Zeiten, 
zum  Beispiel  des  bayerischen  Medizinalkollegiums 
anläßlich  der  Frage  der  Einführung  der  Eisenbahn.  Alle 
Befürchtungen  dieser  erlauchten  Korporation  von  damals 
sind  später  bekanntlich  nicht  eingetroffen;  die  Reisenden  in 
den  Zügen  des  neuen  "Dampfrosses"  wurden  nicht 
schwindlig,  die  Zuschauer  auch  nicht  krank,  und  auf  die 
Bretterzäune,  um  die  neue  Einrichtung  unsichtbar  zu 
machen,  hat  man  verzichtet  — nur  die  Bretterwände  vor  den 
Köpfen  aller  sogenannten  "Sachverständigen"  blieben  auch 
der  Nachwelt  erhalten. 

Schaffung  freiwilliger  Wehrverbände  607 

Ich  könnte  mich  jedenfalls  bei  einer  Prüfung  des  Problems, 
ob  freiwillige  Wehrverbände  zu  schaffen  seien,  niemals  der 
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Frage  enthalten:  Für  wen  bilde  ich  die  jungen  Leute  aus.  Zu 
welchem  Zweck  werden  sie  verwendet,  und  wann  sollen  sie 
aufgerufen  werden?  Die  Antwort  darauf  gibt  zugleich  die 
besten  Richtlinien  für  das  eigene  Verhalten. 

Scheinantisemitismus  132 

Der  Antisemitismus  der  neuen  Bewegung  [christlich- 
sozialer Partei  Österreichs]  war  statt  auf  rassischer 
Erkenntnis  auf  religiöser  Vorstellung  aufgebaut. 

Es  fehlte  die  Überzeugung,  daß  es  sich  hier  um  eine 
Lebensfrage  der  gesamten  Menschheit  handle,  von  deren 
Lösung  das  Schicksal  aller  nichtdeutschen  Völker  abhänge. 

An  dieser  Flalbheit  ging  der  Wert  der  antisemitischen 
Einstellung  der  christlich-sozialen  Partei  verloren. 

Es  war  ein  Scheinantisemitismus,  der  fast  schlimmer  war 
als  überhaupt  keiner;  denn  so  wurde  man  in  Sicherheit 
eingelullt,  glaubte  den  Gegner  an  den  Ohren  zu  haben, 
wurde  jedoch  in  Wirklichkeit  selber  an  der  Nase  geführt. 

Der  Jude  aber  hatte  sich  schon  in  kurzer  Zeit  auch  an  diese 
Art  von  Antisemitismus  gewöhnt,  so  daß  ihm  sein  Wegfall 
sicher  mehr  gefehlt  haben  würde,  als  ihn  sein 
Vorhandensein  behinderte. 


Schicksalskampf  453 

Im  schweren  Schicksalskampf  unterliegt  selten  der,  der  am 
wenigsten  weiß,  sondern  immer  derjenige,  der  aus  seinem 
Wissen  die  schwächsten  Konsequenzen  zieht  und  sie  am 
kläglichsten  in  die  Tat  umsetzt. 

Schlecht  ausgebildete  Freiwilligenformationen  605 

Wir  haben  ja  alle  im  Felde  die  fürchterlichen  Folgen  vor 
Augen  gehabt,  die  sich  für  junge,  im  Kriegshandwerk  nicht 
gründlich  ausgebildete  Soldaten  ergaben. 
Freiwilligenformationen,  die  fünfzehn  und  zwanzig 
Wochen  lang  mit  eiserner  Entschlossenheit  bei 
grenzenloser  Hingabe  gedrillt  worden  waren,  stellten  an  der 
Front  nichtsdestoweniger  nur  Kanonenfutter  dar.  Nur  in  die 
Reihen  erfahrener  alter  Soldaten  eingeteilt,  konnten 
jüngere,  vier  bis  sechs  Monate  lang  ausgebildete  Rekruten 
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nützliche  Glieder  eines  Regiments  abgeben;  sie  wurden 
hierbei  von  den  'Alten'  geleitet  und  wuchsen  sich  dann 
allmählich  in  ihre  Aufgaben  hinein. 

Schöpferische  Leistungen  477 

Es  gibt  heute  vielleicht  ein  einziges  Gebiet,  auf  dem 
wirklich  weniger  die  Herkunft  als  vielmehr  die  eigene 
angeborene  Begabung  entscheidet:  das  Gebiet  der  Kunst. 

Hier,  wo  man  eben  nicht  bloß  "lernen"  kann,  sondern  alles 
schon  ursprünglich  angeboren  sein  muß  und  nur  später 
einer  mehr  oder  weniger  günstigen  Entwicklung  im  Sinne 
weiser  Förderung  der  vorhandenen  Anlagen  unterliegt, 
kommt  Geld  und  Gut  der  Eltern  fast  nicht  in  Betracht. 
Daher  erweist  sich  hier  auch  am  besten,  daß  Genialität  nicht 
an  höhere  Lebensschichten  oder  gar  an  Reichtum  gebunden 
ist. 

Die  größten  Künstler  stammen  nicht  selten  aus  den  ärmsten 
Häusern.  Und  mancher  kleine  Dorfjunge  ward  später  ein 
vielseitiger  Meister. 

Schwatzsucht  im  Kriege  461 

Im  Kriege  aber  kann  diese  Schwatzsucht  bis  zum  Verlust 
von  Schlachten  führen  und  so  wesentlich  beitragen  zum 
unglücklichen  Ausgang  des  Kampfes.  Man  soll  auch  hier 
überzeugt  sein,  daß,  was  in  der  Jugend  nicht  geübt  wurde, 
im  Alter  nicht  gekonnt  wird. 

Schwertpolitik  689 

Dieses  Schwert  zu  schmieden,  ist  die  Aufgabe  der 
innerpolitischen  Leitung  eines  Volkes;  die  Schmiedearbeit 
zu  sichern  und  Waffengenossen  zu  suchen,  die  Aufgabe  der 
außenpolitischen. 

Seelische  Vergiftung  unserer  Jugend  278 

Unser  gesamtes  öffentliches  Leben  gleicht  beute  einem 
Treibhaus  sexueller  Vorstellungen  und  Reize. 

Das  Ergebnis  dieser  Art  von  Erziehung  kann  man  an  der 
heutigen  Jugend  in  nicht  gerade  erfreulicher  Weise 

- Mein  Kamof 


studieren.  Sie  ist  frühreif  und  damit  auch  vorzeitig  alt 
geworden.  Aus  den  Gerichtssälen  dringen  manches  Mal 
Vorginge  an  die  Öffentlichkeit,  die  grauenhafte  Einblicke 
in  das  Seelenleben  unserer  14-  und  15jährigen  gestatten. 
Wer  will  sich  da  wundern,  daß  schon  in  diesen 
Alterskreisen  die  Syphilis  ihre  Opfer  zu  suchen  beginnt? 
Und  ist  es  nicht  ein  Jammer,  zu  sehen,  wie  so  mancher 
körperlich  schwächliche,  geistig  aber  verdorbene  junge 
Mensch  seine  Einführung  in  die  Ehe  durch  eine 
großstädtische  Hure  vermittelt  erhält? 

Seelische  Wiedergeburt  359 

Alles  auf  der  Erde  ist  zu  bessern.  Jede  Niederlage  kann  zum 
Vater  eines  späteren  Sieges  werden. 

Jeder  verlorene  Krieg  zur  Ursache  einer  späteren  Erhebung, 
jede  Not  zur  Befruchtung  menschlicher  Energie,  und  aus 
jeder  Unterdrückung  vermögen  die  Kräfte  zu  einer  neuen 
seelischen  Wiedergeburt  zu  kommen  — solange  das  Blut 
rein  erhalten  bleibt. 

Selbsterhaltungstrieb  des  Ariers  326 

Der  Selbsterhaltungstrieb  hat  bei  ihm  die  edelste  Form 
erreicht,  indem  er  das  eigene  Ich  dem  Leben  der 
Gesamtheit  willig  unterordnet  und,  wenn  die  Stunde  es 
erfordert,  auch  zum  Opfer  bringt. 

Selbsttäuschung,  deutsche  158 

In  Deutschland  aber  züchtete  man  allmählich  über  den  Weg 
der  Schule,  Presse  und  Witzblätter  von  dem  Wesen  des 
Engländers  und  noch  mehr  fast  seines  Reiches  eine 
Vorstellung,  die  zu  einer  der  bösesten  Selbsttäuschungen 
führen  mußte;  denn  von  diesem  Unsinn  ward  langsam  alles 
angesteckt,  und  die  Folge  dessen  war  eine  Unterschätzung, 
die  sich  dann  auch  auf  das  bitterste  rächte. 

Die  Tiefe  dieser  Fälschung  war  so  groß,  daß  man  überzeugt 
war,  im  Engländer  den  ebenso  gerissenen  wie  aber 
persönlich  ganz  unglaublich  feigen  Geschäftsmann  vor  sich 
zu  haben.  Daß  man  ein  Weltreich  von  der  Größe  des 
englischen  nicht  gut  nur  zusammenschleichen  und 
schwindeln  konnte,  leuchtete  unseren  erhabenen  Lehrern 
professoraler  Wissenschaft  leider  nicht  ein. 
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Die  wenigen  Warner  wurden  überhört  oder  totgeschwiegen. 
Ich  erinnere  mich  noch  genau,  wie  erstaunt  bei  meinen 
Kameraden  die  Gesichter  waren,  als  wir  in  Flandern  den 
Tommies  persönlich  gegenübertraten.  Schon  nach  den 
ersten  Schlachttagen  dämmerte  da  wohl  im  Gehirn  eines 
jeden  die  Überzeugung  auf,  daß  diese  Schottländer  nicht 
gerade  denen  entsprachen,  die  man  uns  in  Witzblättern  und 
Depeschenberichten  vorzumalen  für  richtig  gefunden  hatte. 

Selbstvertrauen  - Kraft  des  456 

Gerade  unser  deutsches  Volk,  das  heute 
zusammengebrochen  den  Fußtritten  der  anderen  Welt 
preisgegeben  daliegt,  braucht  jene  suggestive  Kraft,  die  im 
Selbstvertrauen  liegt. 

Selbstvertrauen  des  Soldaten  456 

Denn  was  die  deutsche  Armee  einst  zum  Siege  führte,  war 
die  Summe  des  Vertrauens,  das  jeder  einzelne  zu  sich  und 
alle  gemeinsam  zu  ihrer  Führung  besaßen. 

Seuche  der  Verantwortungslosigkeit  im  Parlament- 
arismus 262 

Der  Ausgangspunkt  dieser  Seuche  liegt  bei  uns  allerdings 
zu  einem  großen  Teile  in  der  parlamentarischen  Institution, 
in  der  die  Verantwortungslosigkeit  geradezu  in  Reinkultur 
gezüchtet  wird. 

Sieg  des  Marxismus  über  das  nationale  Deutschland  596 

Was  dem  Marxismus  einst  den  Erfolg  gegeben  hatte,  war 
das  vollendete  Zusammenspiel  von  politischem  Wollen  und 
aktivistischer  Brutalität. 

Was  das  nationale  Deutschland  von  jeder  praktischen 
Gestaltung  der  deutschen  Entwicklung  ausschaltete,  war 
das  Fehlen  einer  geschlossenen  Zusammenarbeit  brutaler 
Macht  mit  genialem  politischem  Wollen. 

Siegt  der  Jude  ....  069 

Siegt  der  Jude  mit  Hilfe  seines  marxistischen  [wider  die 
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Natur  gerichteten]  Glaubensbekenntnisses  über  die  Völker 
dieser  Welt,  dann  wird  seine  Krone  der  Totentanz  der 
Menschheit  sein,  dann  wird  dieser  Planet  wieder  wie  einst 
vor  Jahrmillionen  menschenleer  durch  den  Äther  ziehen. 

Die  ewige  Natur  rächt  unerbittlich  die  Übertretung  ihrer 
Gebote. 

Sinn  oder  Sinnlosigkeit  der  ganzen  Erziehung  476 

Denn  alle  körperliche  und  alle  geistige  Ausbildung  würde 
im  letzten  Grunde  dennoch  wertlos  bleiben,  wenn  sie  nicht 
einem  Wesen  zugute  käme,  das  grundsätzlich  bereit  und 
entschlossen  ist,  sich  selbst  und  seine  Eigenart  zu  erhalten. 

Skagerrak  - Lehren  aus  der  Seeschlacht  300 

Wie  grundfalsch  die  Friedensansicht  der  Marineleitung 
war,  zeigte  der  Krieg,  der,  wo  es  nur  anging,  zur 
Umarmierung  alter  und  Besserarmierung  der  neuen  Schiffe 
zwang.  Würden  aber  in  der  Seeschlacht  am  Skagerrak  die 
deutschen  Schiffe  gleichen  Tonnengehalt,  gleiche 
Armierung  und  gleiche  Schnelligkeit  wie  die  englischen 
besessen  haben,  dann  wäre  unter  dem  Orkan  der 
treffsicheren  und  wirkungsvolleren  deutschen  38- 
Zentimeter-Granaten  die  britische  Flotte  ins  nasse  Grab 
gesunken. 

Sklavenkolonie  und  Symbole  dieser  Republik  640 

Die  Republik  als  Sklavenkolonie  des  Auslandes  hat  keine 
Bürger,  sondern  bestenfalls  Untertanen.  Sie  besitzt  deshalb 
auch  keine  Nationalflagge,  sondern  nur  eine  durch 
behördliche  Verfügungen  und  gesetzliche  Bestimmungen 
eingeführte  und  bewachte  Musterschutzmarke.  Dieses  als 
Geßlerhut  der  deutschen  Demokratie  empfundene  Symbol 
wird  daher  auch  unserem  Volke  immer  innerlich  fremd 
bleiben.  Die  Republik,  die  seinerzeit  ohne  jedes  Gefühl  für 
Tradition  und  ohne  jede  Ehrfurcht  vor  der  Größe  der 
Vergangenheit  deren  Symbole  in  den  Kot  trat,  wird  einst 
staunen,  wie  oberflächlich  die  Untertanen  an  ihren  eigenen 
Symbolen  hängen.  Sie  hat  sich  selbst  den  Charakter  eines 
Intermezzos  der  deutschen  Geschichte  gegeben. 
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Soldaten  - als  Grundstock  der  Bewegung  391 

Ich  hatte  damals  begonnen,  dem  Ausschuß  eine  Anzahl 
frischer  junger  Kräfte  zuzuführen.  Während  meiner 
langjährigen  Militärzeit  hatte  ich  eine  größere  Menge  treuer 
Kameraden  kennengelernt,  die  nun  langsam  auf  Grund 
meines  Zuredens  in  die  Bewegung  einzutreten  begannen. 
Es  waren  lauter  tatkräftige  junge  Menschen,  an  Disziplin 
gewöhnt  und  von  ihrer  Dienstzeit  her  in  dem  Grundsatz 
aufgewachsen:  Unmöglich  ist  gar  nichts,  und  es  geht  alles, 
wenn  man  will. 

Soldatentugenden  - Flink  wie  Windhunde,  zäh  wie 
Leder  und  hart  wie  Kruppstahl  392 

Dazu  paßten  nur  Wesen,  in  denen  sich  Geist  und  Körper 
jene  militärischen  Tugenden  zu  eigen  gemacht  hatten,  die 
man  vielleicht  am  besten  so  bezeichnen  kann:  Flink  wie 
Windhunde,  zäh  wie  Leder  und  hart  wie  Kruppstahl. 

Ich  war  damals  selber  noch  Soldat.  Mein  Äußeres  und 
Inneres  war  nahezu  sechs  Jahre  lang  geschliffen  worden,  so 
daß  ich  zunächst  in  diesem  Kreise  wohl  als  fremd 
empfunden  werden  mußte.  Auch  ich  hatte  das  Wort 
verlernt:  Das  geht  nicht,  oder  das  wird  nicht  gehen;  das  darf 
man  nicht  wagen,  das  ist  noch  zu  gefährlich  usw. 

Soldaten  für  diesen  Staat?  606 

Man  will  also  Soldaten  heranbilden  für  ein  Staatsregiment, 
das  die  ruhmvollsten  Soldaten  von  einst  beschmutzte  und 
bespuckte,  ihnen  die  Ehrenzeichen  von  der  Brust  reißen 
ließ,  die  Kokarden  wegnahm,  die  Fahnen  zertrat  und  ihre 
Leistungen  herabwürdigte? 

Oder  hat  dieses  heutige  Staatsregiment  jemals  auch  nur 
einen  Schritt  unternommen,  die  Ehre  der  alten  Armee 
wiederherzustellen,  ihre  Zersetzer  und  Beschimpfer  zur 
Verantwortung  zu  ziehen? 

Nicht  das  geringste.  Im  Gegenteil:  wir  können  letztere  in 
höchsten  Staatsämtern  thronen  sehen. 

Sozialdemokratie  - Juden  als  Führer  064 

Indem  ich  den  Juden  als  Führer  der  Sozialdemokratie 
erkannte,  begann  es  mir  wie  Schuppen  von  den  Augen  zu 
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fallen.  Ein  langer  innerer  Seelenkampf  fand  damit  seinen 
Abschluß. 

Soziale  Frage  - auf  dem  Lande  348 

Auf  dem  Lande  konnte  es  eine  soziale  Frage  nicht  geben, 
da  Herr  und  Knecht  die  gleiche  Arbeit  taten  und  vor  allem 
aus  gleicher  Schüssel  aßen. 

Soziale  Frage  - in  der  Großstadt  348 

Immer  neue,  in  die  Millionen  gehende  Menschenmassen 
siedelten  aus  den  bäuerlichen  Orten  in  die  größeren  Städte 
aber,  um  als  Fabrikarbeiter  in  den  neugegründeten 
Industrien  das  tägliche  Brot  zu  verdienen. 

Arbeits-  und  Lebensverhältnisse  des  neuen  Standes  waren 
schlimmer  als  traurig. 

Schon  die  mehr  oder  minder  mechanische  Übertragung  der 
früheren  Arbeitsmethoden  des  alten  Handwerkers  oder  auch 
Bauern  auf  die  neue  Form  paßte  in  keinerlei  Weise.  Die 
Tätigkeit  des  einen  wie  des  anderen  ließ  sich  nicht  mehr 
vergleichen  mit  den  Anstrengungen,  die  der  industrielle 
Fabrikarbeiter  zu  leisten  hat. 

Bei  dem  alten  Handwerk  mochte  die  Zeit  vielleicht  weniger 
eine  Rolle  spielen,  aber  bei  den  neuen  Arbeitsmethoden 
spielte  sie  diese  um  so  mehr. 

Die  formale  Übernahme  der  alten  Arbeitszeiten  in  den 
industriellen  Großbetrieb  wirkte  geradezu  verhängnisvoll; 
denn  die  tatsächliche  Arbeitsleistung  von  einst  war  infolge 
des  Fehlens  der  heutigen  intensiven  Arbeitsmethoden  nur 
klein.  Wenn  man  also  vorher  den  Vierzehn-  oder 
Fiinfzehnstunden-Arbeitstag  noch  ertragen  konnte,  dann 
vermochte  man  ihn  sicher  nicht  mehr  zu  ertragen  in  einer 
Zeit,  da  jede  Minute  auf  das  äußerste  ausgenützt  wird. 

Wirklich  war  das  Ergebnis  dieser  sinnlosen  Übertragung 
alter  Arbeitszeiten  auf  die  neue  industrielle  Tätigkeit  nach 
zwei  Richtungen  unglückselig:  die  Gesundheit  wurde 
vernichtet  und  der  Glaube  an  ein  höheres  Recht  zerstört. 
Endlich  kam  hierzu  noch  die  jämmerliche  Entlohnung 
einerseits  und  die  demgemäß  ersichtlich  um  so  viel  bessere 
Stellung  des  Arbeitgebers  andererseits. 


Soziale  Frage  - in  der  Großstadt  II  348 

Die  Trennung  des  Arbeitnehmers  vom  Arbeitgeber 
erscheint  jetzt  auf  allen  Gebieten  des  Lebens  vollzogen. 

Soziale  Frage  - in  der  Großstadt  III  349 

So  entsteht  tatsächlich  ein  neuer,  nur  sehr  wenig  geachteter 
Stand,  und  es  muß  eines  Tages  die  Frage  auftauchen,  ob  die 
Nation  die  Kraft  besitzen  würde,  von  sich  aus  den  neuen 
Stand  in  die  allgemeine  Gesellschaft  wieder  einzugliedern, 
oder  ob  sich  der  standesmäßige  Unterschied  zur 
klassenartigen  Kluft  erweitern  würde. 

Eines  aber  ist  sicher:  der  neue  Stand  besaß  nicht  die 
schlechtesten  Elements  in  seinen  Reihen,  sondern  im 
Gegenteil  auf  alle  Fälle  die  tatkräftigsten.  Die 
Überfeinerungen  der  sogenannten  Kultur  hatten  hier  noch 
nicht  ihre  zersetzenden  und  zerstörenden  Wirkungen 
ausgeübt.  Der  neue  Stand  war  in  seiner  breiten  Masse  noch 
nicht  von  dem  Gifte  pazifistischer  Schwäche  angekränkelt, 
sondern  robust  und,  wenn  nötig,  auch  brutal. 

Soziale  Frage  - Marxismus  350 

Indem  er  sie  als  mit  einer  ganzen  Anzahl  von  sozial 
gerechten  Forderungen  unzertrennlich  verknüpft  hinstellt, 
fördert  er  ebenso  ihre  [Marxistische  Weltanschauung] 
Verbreitung  wie  umgekehrt  die  Abneigung  der  anständigen 
Menschheit,  Forderungen  nachzukommen,  die,  in  solcher 
Form  und  Begleitung  vorgebracht,  von  Anfang  an  als 
ungerecht,  ja  unmöglich  erfüllbar  erscheinen. 

Denn  unter  diesem  Mantel  rein  sozialer  Gedanken  liegen 
wahrhaft  teuflische  Absichten  verborgen,  ja,  sie  werden  mit 
frechster  Deutlichkeit  auch  wohl  in  voller  Öffentlichkeit 
vorgetragen.  Diese  [marxistische]Lehre  stellt  ein 
unzertrennliches  Gemisch  von  Vernunft  und  menschlichem 
Aberwitz  dar,  aber  immer  so,  daß  nur  der  Wahnsinn  zur 
Wirklichkeit  zu  werden  vermag,  niemals  die  Vernunft. 

Soziale  Frage  - Staatsbeamte  347 

Schon  früher  wurde  einmal  eine  ähnliche  Lage  geschaffen, 
die  gebieterisch  einer  Lösung  zudrängte  und  sie  auch  fand. 
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Zum  Bauern  und  Handwerker  waren  als  weiterer  Stand 
langsam  der  Beamte  und  Angestellte  — besonders  des 
Staates  — gekommen.  Auch  sie  waren  Besitzlose  im 
wahrsten  Sinne  des  Wortes.  Der  Staat  fand  aus  diesem 
ungesunden  Zustand  endlich  dadurch  einen  Ausweg,  daß  er 
die  Versorgung  des  Staatsangestellten,  der  selbst  für  seine 
alten  Tage  nicht  Vorbeugen  konnte,  übernahm  und  die 
Pension,  das  Ruhegehalt,  einführte. 

Langsam  folgten  immer  mehr  private  Betriebe  diesem 
Beispiele,  so  daß  heute  fast  jeder  geistige  Festangestellte 
seine  spätere  Pension  bezieht,  sofern  der  Betrieb  eine 
bestimmte  Größe  schon  erreicht  oder  überschritten  hat. 

Und  erst  die  Sicherung  des  Staatsbeamten  im  Alter 
vermochte  diesen  zu  jener  selbstlosen  Pflichttreue  zu 
erziehen,  die  in  der  Vorkriegszeit  die  vornehmste 
Eigenschaft  des  deutschen  Beamtentums  war. 

So  wurde  ein  ganzer  Stand,  der  eigentumslos  blieb,  in 
kluger  Weise  dem  sozialen  Elend  entrissen  und  damit  dem 
Volksganzen  eingegliedert. 

Spaltung  einer  Bewegung  655 

Höchste  Aufgabe  der  Organisation  ist  es  daher,  dafür  zu 
sorgen,  daß  nicht  irgendwelche  innere  Uneinigkeiten 
innerhalb  der  Mitgliederschaft  der  Bewegung  zu  einer 
Spaltung  und  damit  zur  Schwächung  der  Arbeit  in  der 
Bewegung  führen;  weiter,  daß  der  Geist  des  entschlossenen 
Angriffs  nicht  ausstirbt,  sondern  sich  dauernd  erneuert  und 
festigt. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  braucht  damit  nicht  ins  Uferlose  zu 
wachsen,  im  Gegenteil:  da  nur  ein  Bruchteil  der 
Menschheit  energisch  und  kühn  veranlagt  ist,  würde  eine 
Bewegung,  die  ihre  Organisation  endlos  vergrößert, 
dadurch  zwangsläufig  eines  Tages  geschwächt  werden. 
Organisationen,  also  Mitgliederzahlen,  die  über  eine 
gewisse  Höhe  hinauswachsen,  verlieren  allmählich  ihre 
Kampfkraft  und  sind  nicht  mehr  fähig,  die  Propaganda 
einer  Idee  entschlossen  und  angriffsweise  zu  unterstützen, 
beziehungsweise  auszuwerten. 

Sprachunterricht  - nur  Grundlagen  466 

Die  hierdurch  vermittelte  allgemeine  Grundlage  dürfte  den 
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meisten  überhaupt  genügen,  auch  fürs  weitere  Leben, 
während  sie  jenem  anderen,  der  diese  Sprache  später 
wirklich  braucht,  die  Möglichkeit  gibt,  auf  ihr 
weiterzubauen  und  in  freier  Wahl  sich  ihrem  Erlernen 
gründlichst  zu  widmen. 

Staat  - der  heutige  S.  ein  formaler  Mechanismus  432 

Nicht  der  Staat  an  sich  schafft  eine  bestimmte  kulturelle 
Höhe,  sondern  er  kann  nur  die  Rasse  erhalten,  welche  diese 
bedingt.  Im  anderen  Falle  mag  der  Staat  als  solcher 
jahrhundertelang  gleichmäßig  weiterbestehen,  während  in 
der  Folge  einer  von  ihm  nicht  verhinderten 

Rassenvermengung  die  kulturelle  Fähigkeit  und  das 
dadurch  bedingte  allgemeine  Lebensbild  eines  Volkes 
schon  längst  tiefgehende  Veränderung  erlitten  haben. 

Der  heutige  Staat  beispielsweise  kann  als  formaler 

Mechanismus  sehr  wohl  noch  soundso  lange  Zeit  sein 
Dasein  Vortäuschen,  die  rassenmäßige  Vergiftung  unseres 
Volkskörpers  schafft  jedoch  einen  kulturellen  Niedergang, 
der  schon  jetzt  erschreckend  in  Erscheinung  tritt. 

Staat  - Drei  herrschende  Auffassungen  vom  626 

A)  Die  Gruppe  derjenigen,  die  im  Staat  einfach  eine  mehr 
oder  weniger  freiwillige  Zusammenfassung  von  Menschen 
unter  einer  Regierungsgewalt  erblicken. 

Diese  Gruppe  ist  die  zahlreichste.  In  ihren  Reihen  befinden 
sich  besonders  die  Anbeter  unseres  heutigen 
Legitimitätsprinzips,  in  deren  Augen  der  Wille  der 
Menschen  bei  dieser  ganzen  Angelegenheit  überhaupt  keine 
Rolle  spielt.  In  der  Tatsache  des  Bestehens  eines  Staates 
liegt  für  sie  allein  schon  eine  geweihte  Unverletzlichkeit 
begründet.  Um  diesen  Wahnsinn  menschlicher  Gehirne  zu 
schützen,  braucht  man  eine  geradezu  hündische  Verehrung 
der  sogenannten  Staatsautorität.  In  den  Köpfen  solcher 
Leute  wird  im  Handumdrehen  aus  einem  Mittel  der 
endgültige  Zweck  gemacht.  Der  Staat  ist  nicht  mehr  da,  um 
den  Menschen  zu  dienen,  sondern  die  Menschen  sind  da, 
um  eine  Staatsautorität,  die  noch  den  legten,  irgendwie 
beamteten  Geist  umschließt,  anzubeten.  Damit  der  Zustand 
dieser  stillen,  verzückten  Verehrung  sich  nicht  in  einen 
solchen  der  Unruhe  verwandle,  ist  die  Staatsautorität 
ihrerseits  nur  dazu  da,  die  Ruhe  und  Ordnung 
aufrechtzuerhalten.  Auch  sie  ist  jetzt  kein  Zweck  und  kein 
Mittel  mehr.  Die  Staatsautorität  hat  für  Ruhe  und  Ordnung 
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zu  sorgen,  und  die  Ruhe  und  Ordnung  hat  der 
Staatsautorität  umgekehrt  wieder  das  Dasein  zu 
ermöglichen.  Innerhalb  dieser  beiden  Pole  hat  das  ganze 
Leben  zu  kreisen. 

Staat  - Drei  herrschende  Auffassungen  vom  II  427 

B)  Die  zweite  Gruppe  von  Menschen  ist  der  Zahl  nach 
schon  etwas  kleiner,  da  zu  ihr  diejenigen  gerechnet  werden 
müssen,  die  an  das  Vorhandensein  eines  Staates  wenigstens 
einige  Bedingungen  knüpfen.  Sie  wünschen  nicht  nur 
gleiche  Verwaltung,  sondern  auch,  wenn  möglich,  gleiche 
Sprache  — wenn  auch  nur  aus  allgemein 
verwaltungstechnischen  Gesichtspunkten  heraus.  Die 
Staatsautorität  ist  nicht  mehr  der  alleinige  und 
ausschließliche  Zweck  des  Staates,  sondern  die  Förderung 
des  Wohles  der  Untertanen  kommt  hinzu.  Gedanken  von 
'Freiheit',  und  zwar  meist  mißverstandener  Art,  schieben 
sich  in  die  Staatsauffassung  dieser  Kreise  ein.  Die 
Regierungsform  erscheint  nicht  mehr  unantastbar  durch  die 
Tatsache  ihres  Bestehens  an  sich,  sondern  wird  auf  ihre 
Zweckmäßigkeit  hin  geprüft.  Die  Heiligkeit  des  Alters 
schützt  nicht  vor  der  Kritik  der  Gegenwart.  Im  übrigen  ist 
es  eine  Auffassung,  die  vom  Staate  vor  allem  die  günstige 
Gestaltung  des  wirtschaftlichen  Lebens  des  einzelnen 
erwartet,  die  mithin  von  praktischen  Gesichtspunkten  aus 
und  nach  allgemein  wirtschaftlichen  Rentabilitäts- 
anschauungen urteilt. 

Die  hauptsächlichsten  Vertreter  dieser  Ansichten  treffen 
wir  in  den  Kreisen  unseres  normalen  deutschen 
Bürgertums,  besonders  in  denen  unserer  liberalen 
Demokratie. 

Staat  - Drei  herrschende  Auffassungen  vom  III  427 

c)  Die  dritte  Gruppe  ist  ziffernmäßig  die  schwächste.  Sie 
erblickt  im  Staat  bereits  ein  Mittel  zur  Verwirklichung  von 
meist  sehr  unklar  vorgestellten  machtpolitischen  Tendenzen 
eines  sprachlich  ausgeprägten  und  geeinten  Staatsvolkes. 
Der  Wille  nach  einer  einheitlichen  Staatssprache  äußert 
sich  dabei  nicht  nur  in  der  Hoffnung,  diesem  Staat  damit 
ein  tragfähiges  Fundament  für  äußeren  Machtzuwachs  zu 
schaffen,  sondern  nicht  minder  in  der  — übrigens 
grundfalschen  — Meinung,  dadurch  in  einer  bestimmten 
Richtung  eine  Nationalisierung  durchführen  zu  können. 
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Auch  in  dieser  dritten  Gruppe  gilt  der  Staat  in  gewissem 
Sinne  noch  immer  als  Selbstzweck,  die  Staatserhaltung 
mithin  als  die  höchste  Aufgabe  des  menschlichen  Daseins. 

Staat  - Drei  herrschende  Auffassungen  vom  IV  430 

Zusammenfassend  kann  festgestellt  werden:  Alle  diese 
Anschauungen  haben  ihre  tiefste  Wurzel  nicht  in  der 
Erkenntnis,  daß  die  kultur-  und  wertbildenden  Kräfte 
wesentlich  auf  rassischen  Elementen  beruhen,  und  daß  der 
Staat  also  sinngemäß  als  seine  höchste  Aufgabe  die 
Erhaltung  und  Steigerung  der  Rasse  zu  betrachten  hat,  diese 
Grundbedingung  aller  menschlichen  Kulturentwicklung. 

Staat  - ein  völkischer  Organismus  165 

Der  Trieb  der  Arterhaltung  ist  die  erste  Ursache  zur 
Bildung  menschlicher  Gemeinschaften.  Damit  aber  ist  der 
Staat  ein  völkischer  Organismus  und  nicht  eine 
wirtschaftliche  Organisation. 

Ein  Unterschied,  der  ebenso  groß  ist,  als  er  besonders  den 
heutigen  sogenannten  'Staatsmännern'  allerdings 
unverständlich  bleibt.  Daher  glauben  dann  diese  auch,  den 
Staat  durch  Wirtschaft  aufbauen  zu  können,  wahrend  er  in 
Wahrheit  ewig  nur  das  Ergebnis  der  Betätigung  jener 
Eigenschaften  ist,  die  in  der  Linie  des  Erhaltungswillens 
der  Art  und  Rasse  liegen. 

Staat  - eine  Waffe  im  Lebenskampf  440 

Damit  tritt  an  die  Stelle  eines,  im  Grunde  genommen 
erstarrten  Zustandes  eine  Periode  des  Kampfes.  Doch  wie 
immer  und  in  allem  auf  dieser  Welt  wird  auch  hier  das 
Wort  seine  Geltung  behalten,  daß  "wer  rastet  — rostet",  und 
weiter,  daß  der  Sieg  ewig  nur  im  Angriff  liegt. 

Je  größer  dabei  das  Kampfziel,  das  uns  vor  Augen  schwebt, 
und  je  geringer  das  Verständnis  der  breiten  Masse  im 
Augenblick  dafür  sein  mag,  um  so  ungeheurer  sind  aber, 
den  Erfahrungen  der  Weltgeschichte  nach,  die  Erfolge  — 
und  die  Bedeutung  dieser  Erfolge  dann,  wenn  das  Ziel 
richtig  erfaßt  und  der  Kampf  mit  unerschütterlicher 
Beharrlichkeit  durchgeführt  wird. 

Es  mag  freilich  für  viele  unserer  heutigen  beamteten 
Staatslenker  beruhigender  sein,  für  die  Erhaltung  eines 
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gegebenen  Zustandes  zu  wirken,  als  für  einen  kommenden 
kämpfen  zu  müssen.  Sie  werden  es  als  viel  leichter 
empfinden,  im  Staate  einen  Mechanismus  zu  sehen,  der 
einfach  dazu  da  ist,  sich  selbst  am  Leben  zu  erhalten,  so 
wie  wiederum  ihr  Leben  "der  Staate  gehört"  — wie  sie  sich 
auszudrücken  pflegen. 

Als  ob  dem  Volkstum  Entsprossenes  logisch  anderem 
dienen  könnte  als  eben  dem  Volkstum,  oder  der  Mensch  für 
anderes  wirken  könnte  als  eben  wieder  für  den  Menschen. 
Es  ist,  wie  gesagt,  natürlich  leichter,  in  der  Staatsautorität 
nur  den  formalen  Mechanismus  einer  Organisation  zu 
erblicken  als  die  souveräne  Verkörperung  des 
Selbsterhaltungstriebes  eines  Volkstums  auf  der  Erde.  Denn 
in  dem  einen  Fall  ist  für  diese  schwachen  Geister  der  Staat 
sowohl  als  die  Staatsautorität  schon  der  Zweck  an  sich,  im 
anderen  aber  nur  die  gewaltige  Waffe  im  Dienste  des 
großen  ewigen  Lebenskampfes  um  das  Dasein,  eine  Waffe, 
der  sich  jeder  zu  fügen  hat,  weil  sie  nicht  formal 
mechanisch  ist,  sondern  Ausdruck  eines  gemeinsamen 
Willens  zur  Lebenserhaltung. 

Staat  - Maßstab  für  die  Bewertung  eines  Staates  435 

Wir  Nationalsozialisten  wissen,  daß  wir  mit  dieser 
Auffassung  [Staat  nur  als  Rassestaat  vorstellbar]  als 
Revolutionäre  in  der  heutigen  Welt  stehen  und  auch  als 
solche  gebrandmarkt  werden. 

Allein  unser  Denken  und  Handeln  soll  keineswegs  von 
Beifall  oder  Ablehnung  unserer  Zeit  bestimmt  werden, 
sondern  von  der  bindenden  Verpflichtung  an  eine  Wahrheit, 
die  wir  erkannten.  Dann  dürfen  wir  überzeugt  sein,  daß  die 
höhere  Einsicht  einer  Nachwelt  unser  heutiges  Vorgehen 
nicht  nur  verstehen,  sondern  auch  als  richtig  bestätigen  und 
adeln  wird. 

Daraus  ergibt  sich  für  uns  Nationalsozialisten  auch  der 
Maßstab  für  die  Bewertung  eines  Staates.  Dieser  Wert  wird 
ein  relativer  sein  vom  Gesichtspunkt  des  einzelnen 
Volkstums  aus,  ein  absoluter  von  dem  der  Menschheit  an 
sich.  Das  heißt  mit  anderen  Worten:  Die  Güte  eines  Staates 
kann  nicht  bewertet  werden  nach  der  kulturellen  Höhe  oder 
der  Machtbedeutung  dieses  Staates  im  Rahmen  der  übrigen 
Welt,  sondern  ausschließlich  nur  nach  dem  Grade  der  Güte 
dieser  Einrichtung  für  das  jeweils  in  Frage  kommende 
Volkstum. 


Staat  - mustergültiger  und  schlechter  Staat  435 

Ein  Staat  kann  als  mustergültig  bezeichnet  werden,  wenn  er 
den  Lebensbedingungen  eines  durch  ihn  zu  vertretenden 
Volkstums  nicht  nur  entspricht,  sondern  dieses  Volkstum 
gerade  durch  seine  eigene  Existenz  praktisch  am  Leben 
erhält  — ganz  gleich,  welche  allgemein  kulturelle 
Bedeutung  diesem  staatlichen  Gebilde  im  Rahmen  der 
übrigen  Welt  zukommt. 

Denn  die  Aufgabe  des  Staates  ist  es  eben  nicht,  Fähigkeiten 
zu  erzeugen,  sondern  nur  die,  vorhandenen  Kräften  freie 
Balm  zu  schaffen.  Also  kann  umgekehrt  ein  Staat  als 
schlecht  bezeichnet  werden,  wenn  er,  bei  aller  kulturellen 
Höhe,  den  Träger  dieser  Kultur  in  seiner  rassischen 
Zusammensetzung  dem  Untergange  weiht. 

Denn  er  zerstört  damit  praktisch  die  Voraussetzung  für  das 
Fortbestehen  dieser  Kultur,  die  ja  nicht  er  geschaffen, 
sondern  welche  die  Frucht  eines  durch  die  lebendige 
staatliche  Zusammenfassung  gesicherten  kultur- 
schöpferischen Volkstums  ist. 

Der  Staat  stellt  eben  nicht  einen  Inhalt  dar,  sondern  eine 
Form. 

Staat  - nationalsozialistische  Auffassung  vom  434 

Wir  Nationalsozialisten  dürfen  als  Verfechter  einer  neuen 
Weltanschauung  uns  niemals  auf  jenen  berühmten  'Boden 
der  — noch  dazu  falschen  — Tatsachen'  stellen.  Wir  wären 
in  diesem  Falle  nicht  mehr  die  Verfechter  einer  neuen 
großen  Idee,  sondern  die  Kulis  der  heutigen  Lüge. 

Wir  haben  schärfstens  zu  unterscheiden  zwischen  dem 
Staat  als  einem  Gefäß  und  der  Rasse  als  dem  Inhalt. 

Dieses  Gefäß  hat  nur  dann  einen  Sinn,  wenn  es  den  Inhalt 
zu  erhalten  und  zu  schützen  vermag;  im  anderen  Falle  ist  es 
wertlos. 

Staat  - nicht  Selbstzweck  430 

Es  ist  deshalb  die  erste  Verpflichtung  für  eine  auf  dem 
Boden  einer  völkischen  Weltanschauung  beruhende  neue 
Bewegung,  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Auffassung  über  das 
Wesen  und  den  Daseinszweck  des  Staates  eine  einheitliche 
klare  Form  erhält. 
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Die  grundsätzliche  Erkenntnis  ist  dann  die,  daß  der  Staat 
keinen  Zweck,  sondern  ein  Mittel  darstellt.  Er  ist  wohl  die 
Voraussetzung  zur  Bildung  einer  höheren  menschlichen 
Kultur,  allein  nicht  die  Ursache  derselben. 

Diese  liegt  vielmehr  ausschließlich  im  Vorhandensein  einer 
zur  Kultur  befähigten  Rasse.  Es  könnten  sich  auf  der  Erde 
Hunderte  von  mustergültigen  Staaten  befinden,  im  Falle  des 
Aussterbens  des  arischen  Kulturträgers  würde  doch  keine 
Kultur  vorhanden  sein,  die  der  geistigen  Höhe  der  höchsten 
Völker  von  heute  entspräche.  Man  kann  noch  weitergehen 
und  sagen,  daß  die  Tatsache  menschlicher  Staatenbildung 
nicht  im  geringsten  die  Möglichkeit  der  Vernichtung  des 
menschlichen  Geschlechtes  ausschließen  würde,  sofern 
überlegene  geistige  Fähigkeit  und  Elastizität,  infolge  des 
Fehlens  des  rassischen  Trägers  derselben,  verlorengingen. 

Staat  - Wertmesser  für  die  Güte  eines  Staates  436 

Der  Staat  stellt  eben  nicht  einen  Inhalt  dar,  sondern  eine 
Form.  Es  gibt  also  die  jeweilige  Kulturhöhe  eines  Volkes 
nicht  den  Wertmesser  für  die  Güte  des  Staates  ab,  in 
welchem  es  lebt. 

Es  ist  sehr  begreiflich,  daß  ein  kulturell  hochbegnadetes 
Volk  ein  höherwertiges  Bild  abgibt  als  ein  Negerstamm; 
trotzdem  kann  der  staatliche  Organismus  des  ersteren, 
seiner  Zweckerfüllung  nach  betrachtet,  schlechter  sein  als 
der  des  Negers. 

Wenngleich  der  beste  Staat  und  die  beste  Staatsform  nicht 
in  der  Lage  sind,  aus  einem  Volke  Fähigkeiten 
herauszuholen,  die  einfach  fehlen  und  nie  vorhanden 
waren,  so  ist  ein  schlechter  Staat  sicherlich  in  der  Lage, 
durch  eine  von  ihm  zugelassene  oder  gar  geförderte 
Vernichtung  des  rassischen  Kulturträgers  ursprünglich 
vorhandene  Fähigkeiten  in  der  Folgezeit  zum  Absterben  zu 
bringen. 

Mithin  kann  das  Urteil  über  die  Güte  eines  Staates  in  erster 
Linie  nur  bestimmt  werden  von  dem  relativen  Nutzen,  den 
er  für  ein  bestimmtes  Volkstum  besitzt,  und  keineswegs 
von  der  Bedeutung,  die  ihm  an  sich  in  der  Welt  zukommt. 

Staat  - Wirtschaft  als  einziger  Lebensinhalt  167 

Stets,  wenn  in  Deutschland  ein  Aufschwung 
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machtpolitischer  Art  stattfand,  begann  sich  auch  die 
Wirtschaft  zu  heben;  immer  aber,  wenn  die  Wirtschaft  zum 
einzigen  Inhalt  des  Lebens  unseres  Volkes  wurde  und 
darunter  die  ideellen  Tugenden  erstickte,  brach  der  Staat 
wieder  zusammen  und  riß  in  einiger  Zeit  die  Wirtschaft  mit 
sich. 

Staat  und  bestehende  Gesellschaftsklasse  480 

Er  [der  Staat]  hat  nicht  die  Aufgabe,  einer  bestehenden 
Gesellschaftsklasse  den  maßgebenden  Einfluß  zu  wahren, 
sondern  die  Aufgabe,  aus  der  Summe  aller  Volksgenossen 
die  fähigsten  Köpfe  herauszuholen  und  zu  Amt  und 
Würden  zu  bringen. 

Staat  und  Wirtschaft  164 

Mit  dem  Siegeszuge  der  deutschen  Technik  und  Industrie, 
den  aufstrebenden  Erfolgen  des  deutschen  Handels  verlor 
sich  immer  mehr  die  Erkenntnis,  daß  dies  alles  doch  nur 
unter  der  Voraussetzung  eines  starken  Staates  möglich  sei. 
Im  Gegenteil,  man  ging  schon  in  vielen  Kreisen  so  weit,  die 
Überzeugung  zu  vertreten,  daß  der  Staat  selber  nur  diesen 
Erscheinungen  sein  Dasein  verdanke,  daß  er  selber  in  erster 
Linie  eine  wirtschaftliche  Institution  darstelle,  nach 
wirtschaftlichen  Belangen  zu  regieren  sei  und  demgemäß 
auch  in  seinem  Bestände  von  der  Wirtschaft  abhänge, 
welcher  Zustand  dann  als  der  weitaus  gesündeste  wie 
natürlichste  angesehen  und  gepriesen  wurde. 

Der  Staat  hat  aber  mit  einer  bestimmten 
Wirtschaftsauffassung  oder  Wirtschaftsentwicklung  gar 
nichts  zu  tun. 

Er  ist  nicht  eine  Zusammenfassung  wirtschaftlicher 
Kontrahenten  in  einem  bestimmt  umgrenzten  Lebensraum 
zur  Erfüllung  wirtschaftlicher  Aufgaben,  sondern  die 
Organisation  einer  Gemeinschaft  physisch  und  seelisch 
gleicher  Lebewesen  zur  besseren  Ermöglichung  der 
Forterhaltung  ihrer  Art  sowie  der  Erreichung  des  dieser  von 
der  Vorsehung  vorgezeichneten  Zieles  ihres  Daseins.  Dies 
und  nichts  anderes  ist  der  Zweck  und  Sinn  eines  Staates. 
Die  Wirtschaft  ist  dabei  nur  eines  der  vielen  Hilfsmittel,  die 
zur  Erreichung  dieses  Zieles  eben  erforderlich  sind.  Sie  ist 
aber  niemals  Ursache  oder  Zweck  eines  Staates,  sofern 
eben  dieser  nicht  von  vornherein  auf  falscher,  weil 
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unnatürlicher  Grundlage  beruht.  Entschlossenheit  und  Mut  zuzuschreiben,  der  sich  nur  unter 

dem  Mantel  humaner  Gesinnung  zu  verbergen  trachtet. 


Staat  und  Wirtschaft  II 165 

Der  Trieb  der  Arterhaltung  ist  die  erste  Ursache  zur 
Bildung  menschlicher  Gemeinschaften.  Damit  aber  ist  der 
Staat  ein  völkischer  Organismus  und  nicht  eine 
wirtschaftliche  Organisation. 

Ein  Unterschied,  der  ebenso  groß  ist,  als  er  besonders  den 
heutigen  sogenannten  "Staatsmännern"  allerdings 
unverständlich  bleibt.  Daher  glauben  dann  diese  auch,  den 
Staat  durch  Wirtschaft  aufbauen  zu  können,  während  er  in 
Wahrheit  ewig  nur  das  Ergebnis  der  Betätigung  jener 
Eigenschaften  ist,  die  in  der  Linie  des  Erhaltungswillens 
der  Art  und  Rasse  hegen. 

Diese  sind  aber  immer  heldische  Tugenden  und  niemals 
krämerischer  Egoismus,  da  ja  die  Erhaltung  des  Daseins 
einer  Art  die  Bereitwilligkeit  zur  Aufopferung  des 
einzelnen  voraussetzt.  Darin  hegt  ja  eben  der  Sinn  des 
Dichterwortes  'Und  setzet  ihr  nicht  das  Leben  ein,  nie  wird 
euch  das  Leben  gewonnen  sein',  daß  die  Elingabe  des 
persönlichen  Daseins  notwendig  ist,  um  die  Erhaltung  der 
Art  zu  sichern.  Somit  aber  ist  die  wesentlichste 
Voraussetzung  zur  Bildung  und  Erhaltung  eines  Staates  das 
Vorhandensein  eines  bestimmten  Zusammen- 
gehörigkeitsgefühls auf  Grund  gleichen  Wesens  und 
gleicher  Art  sowie  die  Bereitwilligkeit,  dafür  sich  mit  allen 
Mitteln  einzusetzen. 

Dies  wird  bei  Völkern  auf  eigenem  Boden  zur  Bildung 
heldischer  Tugenden,  bei  Schmarotzern  zu  verlogener 
Heuchelei  und  heimtückischer  Grausamkeit  führen,  wenn 
nicht  diese  Eigenschaften  schon  als  Voraussetzung  ihres 
der  Form  nach  so  verschiedenen  staatlichen  Daseins 
nachweisbar  vorhanden  sein  müssen.  Immer  aber  wird 
schon  die  Bildung  eines  Staates  nur  durch  den  Einsatz 
dieser  Eigenschaften  mindestens  ursprünglich  erfolgen, 
wobei  dann  im  Ringen  um  die  Selbsterhaltung,  diejenigen 
Völker  unterliegen  werden,  das  heißt  der  Unterjochung  und 
damit  dem  früheren  oder  späteren  Aussterben  anheimfallen, 
die  im  gegenseitigen  Kampf  das  wenigste  an  heldischen 
Tugenden  ihr  eigen  nennen  oder  der  verlogenen  List  des 
feindlichen  Schmarotzers  nicht  gewachsen  sind. 

Aber  auch  in  diesem  Falle  ist  dies  fast  immer  nicht  so  sehr 
einem  Mangel  an  Klugheit  als  vielmehr  einem  Mangel  an 
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Staat  und  Wirtschaft  III 166 

Wie  wenig  aber  die  staatsbildenden  und  staatserhaltenden 
Eigenschaften  mit  Wirtschaft  im  Zusammenhang  stehen, 
zeigt  am  klarsten  die  Tatsache,  das  die  innere  Stärke  eines 
Staates  nur  in  den  allerseltensten  Fällen  mit  der 
sogenannten  wirtschaftlichen  Blüte  zusammenfällt,  wohl 
aber  diese  in  unendlich  vielen  Beispielen  den  bereits 
nahenden  Verfall  des  Staates  anzuzeigen  scheint. 

Würde  nun  aber  die  Bildung  menschlicher  Gemeinwesen  in 
erster  Linie  wirtschaftlichen  Kräften  oder  auch  Antrieben 
zuzuschreiben  sein,  dann  mußte  die  höchste  wirtschaftliche 
Entfaltung  auch  zugleich  die  gewaltigste  Stärke  des  Staates 
bedeuten  und  nicht  umgekehrt. 

Der  Glaube  an  die  staatsbildende  und  staatserhaltende  Kraft 
der  Wirtschaft  mutet  besonders  unverständlich  an,  wenn  er 
in  einem  Lande  Geltung  hat,  das  in  allem  und  jedem  das 
geschichtliche  Gegenteil  klar  und  eindringlich  aufzeigt. 
Gerade  Preußen  erweist  in  wundervoller  Schärfe,  daß  nicht 
materielle  Eigenschaften,  sondern  ideelle  Tugenden  allein 
zur  Bildung  eines  Staates  befähigen.  Erst  unter  ihrem 
Schutze  vermag  dann  auch  die  Wirtschaft  emporzublühen, 
so  lange,  bis  mit  dem  Zusammenbruche  der  reinen 
staatsbildenden  Fähigkeiten  auch  die  Wirtschaft  wieder 
zusammenbricht;  ein  Vorgang,  den  wir  gerade  jetzt  in  so 
entsetzlich  trauriger  Weise  beobachten  können. 

Immer  vermögen  die  materiellen  Interessen  der  Menschen 
so  lange  am  besten  zu  gedeihen,  als  sie  im  Schatten 
heldischer  Tugenden  bleiben;  sowie  sie  aber  in  den  ersten 
Kreis  des  Daseins  zu  treten  versuchen,  zerstören  sie  sich  die 
Voraussetzung  zum  eigenen  Bestand. 

Staat  und  Wirtschaft  IV  167 

Wenn  man  sich  jedoch  die  Frage  vorlegt,  was  nun  die 
staatsbildenden  oder  auch  nur  staatserhaltenden  Kräfte  in 
Wirklichkeit  sind,  so  kann  man  sie  unter  einer  einzigen 
Bezeichnung  zusammenfassen:  Aufopferungsfähigkeit  und 
Aufopferungswille  des  einzelnen  für  die  Gesamtheit.  Daß 
diese  Tugenden  mit  Wirtschaft  auch  nicht  das  geringste  zu 
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tun  haben,  geht  aus  der  einfachen  Erkenntnis  hervor,  daß 
der  Mensch  sich  ja  nie  für  diese  aufopfert,  das  heißt:  man 
stirbt  nicht  für  Geschäfte,  sondern  nur  für  Ideale. 

Staatliche  Auslese  der  Tüchtigen  477 

So  große  Bedeutung  im  völkischen  Staat  die  Art  der 
körperlichen  und  geistigen  Erziehung  haben  wird,  ebenso 
wichtig  wird  auch  die  Menschenauslese  an  sich  für  ihn  sein. 

Heute  tut  man  sich  hierin  leicht.  Im  allgemeinen  sind  es  die 
Kinder  höherstehender,  zur  Zeit  gut  situierter  Eltern,  die 
wieder  einer  höheren  Ausbildung  für  würdig  erachtet 
werden.  Fragen  des  Talents  spielen  dabei  eine 
untergeordnete  Rolle.  An  sich  kann  das  Talent  immer  nur 
relativ  bewertet  werden.  Ein  Bauernjunge  kann  weit  mehr 
Talente  hesitzen  als  das  Kind  von  Eltern  aus  einer  seit 
vielen  Generationen  gehobenen  Lebensstellung,  wenn  er 
auch  im  allgemeinen  Wissen  dem  Bürgerkind  nachsteht. 
Dessen  größeres  Wissen  hat  aber  an  sich  mit  größerem  oder 
geringerem  Talent  gar  nichts  zu  tun,  sondern  wurzelt  in  der 
wesentlich  größeren  Fülle  von  Eindrücken,  die  das  Kind 
infolge  seiner  vielseitigeren  Erziehung  und  reichen 
Lebensumgehung  ununterbrochen  erhält.  Würde  der 
talentierte  Bauernknabe  von  klein  auf  ebenfalls  in  solcher 
Umgebung  herangewachsen  sein,  so  wäre  seine  geistige 
Leistungsfähigkeit  eine  ganz  andere. 

Staats  - Mission  des  Staates 

Wenn  man  daher  von  einer  höheren  Mission  des  Staates 
spricht,  darf  man  nie  vergessen,  daß  die  höhere  Mission 
wesentlich  im  Volkstum  liegt,  dem  der  Staat  durch  die 
organische  Kraft  seines  Daseins  nur  die  freie  Entwicklung 
zu  ermöglichen  hat. 

Staatsautorität  104 

Staatsautorität  als  Selbstzweck  kann  es  nicht  geben,  da  in 
diesem  Falle  jede  Tyrannei  auf  dieser  Welt  unangreifbar 
und  geheiligt  wäre. 


Staatsbauten  299 

Sogar  das  germanische  Mittelalter  hielt  den  gleichen 
leitenden  Grundsatz,  wenn  auch  unter  gänzlich  anderen 
Kunstauffassungen,  aufrecht. 

Was  im  Altertum  in  der  Akropolis  oder  dem  Pantheon 
seinen  Ausdruck  fand,  hüllte  sich  nun  in  die  Formen  des 
gotischen  Domes.  Wie  Riesen  ragten  diese 
Monumentalbauten  über  das  keine  Gewimmel  von 
Fachwerk-,  Holz-  oder  Ziegelbauten  der  mittelalterlichen 
Stadt  empor  und  wurden  so  zu  Wahrzeichen,  die  selbst 
heute  noch,  da  neben  ihnen  die  Mietskasernen  immer  höher 
emporklettern,  den  Charakter  und  das  Bild  dieser  Orte 
bestimmen.  Münster,  Rathäuser  und  Schrannenhallen  sowie 
Wehrtürme  sind  das  sichtbare  Zeichen  einer  Auffassung, 
die  im  letzten  Grunde  wieder  nur  der  der  Antike  entsprach. 

Staatsfeind  - Revolutionär  - Nationalsozialist  434 

Wir  Nationalsozialisten  wissen,  daß  wir  mit  dieser 
Auffassung  als  Revolutionäre  in  der  heutigen  Welt  stehen 
und  auch  als  solche  gebrandmarkt  werden.  Allein  unser 
Denken  und  Handeln  soll  keineswegs  von  Beifall  oder 
Ablehnung  unserer  Zeit  bestimmt  werden,  sondern  von  der 
bindenden  Verpflichtung  an  eine  Wahrheit,  die  wir 
erkannten.  Dann  dürfen  wir  überzeugt  sein,  daß  die  höhere 
Einsicht  einer  Nachwelt  unser  heutiges  Vorgehen  nicht  nur 
verstehen,  sondern  auch  als  richtig  bestätigen  und  adeln 
wird. 

Südtirolfrage  - Faschismus  - oder  - die  Segel  nach  dem 
Wind  stellen  520 

Es  besteht  natürlich,  und  besonders  für  jede  noch  schwache 
Bewegung,  die  große  Versuchung,  in  Augenblicken,  in 
denen  es  einem  übermächtigen  Gegner  gelungen  ist,  das 
Volk  durch  seine  Verführungskünste  zu  einem 
wahnsinnigen  Entschluß  oder  zu  falscher  Haltung  zu 
treiben,  auch  mitzutun  und  mitzuschreien,  zumal  dann, 
wenn  ein  paar  Gründe  - und  wäre  es  auch  nur  scheinbar  - 
vom  Gesichtspunkte  der  jungen  Bewegung  selbst 
angesehen,  dafür  sprechen  könnten.  Die  menschliche 
Feigheit  wird  dabei  so  eifrig  nach  solchen  Gründen  suchen, 
daß  sie  fast  stets  irgend  etwas  findet,  das  einen  Schein  von 
Recht  geben  würde,  auch  vom  'eigenen  Gesichtspunkt'  aus 
solch  ein  Verbrechen  mitzumachen. 
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Ich  habe  einige  Male  solche  Fälle  erlebt,  in  denen  höchste 
Energie  notwendig  war,  um  das  Schiff  der  Bewegung  nicht 
in  den  künstlich  erregten  allgemeinen  Strom 
hineinschwimmen  oder  besser,  mit  ihm  treiben  zu  lassen, 
Das  letztemal,  als  es  unserer  infernalischen  Presse,  der  ja 
die  Existenz  des  deutschen  Volkes  Hekuba  ist,  gelang,  die 
Südtiroler  Frage  zu  einer  Bedeutung  emporzutreiben,  die 
dem  deutschen  Volk  verhängnisvoll  werden  mußte.  Ohne 
zu  bedenken,  wessen  Dienste  sie  damit  besorgten,  haben 
sich  viele  sogenannte  'nationale'  Männer  und  Parteien  und 
Verbände  lediglich  aus  Feigheit  vor  der  von  den  Juden 
aufgeführten  öffentlichen  Meinung  dem  allgemeinen 
Geschrei  angeschlossen  und  sinnlos  mitgeholfen,  den 
Kampf  gegen  ein  System  zu  unterstützen,  das  wir  Deutsche 
gerade  in  dieser  heutigen  Lage  als  den  einzigen  Lichtblick 
in  dieser  verkommenden  Welt  empfinden  müßten. 

Während  uns  der  internationale  Weltjude  langsam,  aber 
sicher  die  Gurgel  abdrückt,  brüllen  unsere  sogenannten 
Patrioten  gegen  den  Mann  und  ein  System,  die  es  gewagt 
haben,  sich  wenigstens  an  einer  Stelle  der  Erde  der  jüdisch- 
freimaurerischen  Umklammerung  zu  entziehen  und  dieser 
internationalen  Weltvergiftung  einen  nationalistischen 
Widerstand  entgegenzusetzen. 

Es  war  aber  zu  verlockend  für  schwache  Charaktere, 
einfach  die  Segel  nach  dem  Wind  zu  stellen  und  vor  dem 
Geschrei  der  öffentlichen  Meinung  zu  kapitulieren.  Und  um 
eine  Kapitulation  hat  es  sich  gehandelt!  Mögen  die 
Menschen  in  ihrer  inneren  Verlogenheit  und  Schlechtigkeit 
es  auch  nicht  zugeben,  vielleicht  nicht  einmal  sich  selbst 
gegenüber,  so  bleibt  es  doch  Wahrheit,  daß  nur  Feigheit 
und  Angst  vor  der  durch  den  Juden  in  Aufruhr  gebrachten 
Volksstimmung  es  war,  die  sie  zum  Mittun  veranlaßte.  Alle 
anderen  Begründungen  sind  jämmerliche  Ausflüchte  des 
schuldbewußten  kleinen  Sünders. 

Suggestive  Kraft  des  Selbstvertrauens  456 

Wie  sehr  die  Überzeugung  körperlicher  Tüchtigkeit  das 
eigene  Mutgefühl  fördert,  ja  den  Angriffsgeist  erweckt, 
kann  man  am  besten  am  Heer  ermessen.  Auch  hier  sind 
grundsätzlich  nicht  lauter  Helden  vorhanden  gewesen, 
sondern  breiter  Durchschnitt.  Allein  die  überlegene 
Ausbildung  des  deutschen  Soldaten  in  der  Friedenszeit 
impfte  dem  ganzen  Riesenorganismus  jenen  suggestiven 
Glauben  an  die  eigene  Überlegenheit  in  einem  Umfange 
ein,  den  selbst  unsere  Gegner  nicht  für  möglich  gehalten 
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hatten. 

System-"Republik"-  schutzgesetze  638 

"...republikanische  Schutzgesetze  können  wohl  von  einer 
Verletzung  republikanischer  Einrichtungen  abschrecken, 
sich  aber  niemals  die  Liebe  auch  nur  eines  einzigen 
Deutschen  erwerben.  " 

ln  der  übergroßen  Sorge,  die  Republik  vor  ihren  eigenen 
Bürgern  durch  Paragraphen  und  Zuchthaus  zu  schützen, 
liegt  die  vernichtendste  Kritik  und  Herabsetzung  der 
gesamten  Institution  selbst. 

Talente  - Verpflichtung  d.  Staates  480 

Er  hat  nicht  nur  die  Verpflichtung,  dem  Durchschnittskind 
in  der  Volksschule  eine  bestimmte  Erziehung  zu  geben, 
sondern  auch  die  Pflicht,  das  Talent  auf  die  Bahn  zu 
bringen,  auf  die  es  gehört. 

Er  hat  es  vor  allem  als  seine  höchste  Aufgabe  zu 
betrachten,  die  Tore  der  staatlichen  höheren 
Unterrichtsanstalten  jeder  Begabung  zu  öffnen,  ganz  gleich, 
aus  welchen  Kreisen  sie  stammen  möge. 

Er  muß  diese  Aufgabe  erfüllen,  da  nur  so  aus  der  Schicht 
von  Repräsentanten  eines  toten  Wissens  die  geniale 
Führung  der  Nation  erwachsen  kann. 

Talente  - Gesamtsumme  der  Volkszahl  478 

Es  ist  selbstverständlich,  daß  sich  in  der  Gesamtsumme  der 
Volkszahl  einer  Nation  für  alle  möglichen  Gebiete  des 
täglichen  Lebens  Talente  finden  werden. 

Es  ist  weiter  selbstverständlich,  daß  der  Wert  des  Wissens 
um  so  größer  sein  wird,  je  mehr  das  tote  Wissen  vom 
entsprechenden  Talent  des  einzelnen  beseelt  wird. 
Schöpferische  Leistungen  selbst  können  überhaupt  nur 
entstehen,  wenn  Fähigkeit  und  Wissen  eine  Ehe  bilden. 

Talente  - ohne  höhere  Ausbildung  479 

Jawohl,  unerträglich  ist  der  Gedanke,  daß  alljährlich 
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Hunderttausende  vollständig  talentloser  Menschen  einer 
höheren  Ausbildung  gewürdigt  werden,  während  andere 
Hunderttausende  von  großer  Begabung  ohne  jede  höhere 
Ausbildung  bleiben.  Der  Verlust,  den  die  Nation  dadurch 
erleidet,  ist  nicht  abzuschätzen. 

Wenn  in  den  letzten  Jahrzehnten  der  Reichtum  an 
bedeutenden  Erfindungen  besonders  in  Nordamerika 
außerordentlich  zunahm,  dann  nicht  zuletzt  deshalb,  weil 
dort  wesentlich  mehr  Talente  aus  untersten  Schichten  die 
Möglichkeit  einer  höheren  Ausbildung  finden,  als  dies  in 
Europa  der  Fall  ist. 

Zum  Erfinden  genügt  eben  nicht  eingetrichtertes  Wissen, 
sondern  nur  das  vom  Talent  beseelte. 

Darauf  aber  legt  man  bei  uns  heute  keinen  Wert;  die  gute 
Note  allein  soll  es  ausmachen. 

Technische  Errungenschaften  329 

Daß  allgemeine  Kulturniveau  versorgt  den  einzelnen 
Menschen,  ohne  daß  es  dieser  meistens  beachtet,  mit  einer 
solchen  Fülle  von  Vorkenntnissen,  daß  er,  so  gerüstet, 
leichter  weiter  eigene  Schritte  machen  kann. 

Der  Knabe  von  heute  zum  Beispiel  wächst  unter  einer 
wahren  Unmenge  technischer  Errungenschaften  der  letzten 
Jahrhunderte  auf,  so  daß  er  vieles,  das  vor  hundert  Jahren 
noch  den  größten  Geistern  ein  Rätsel  war,  als 
selbstverständlich  gar  nicht  mehr  beachtet,  obwohl  es  für 
ihn  zum  Verfolgen  und  Verstehen  unserer  Fortschritte  auf 
dem  betreffenden  Gebiete  von  ausschlaggebender 
Bedeutung  ist. 

Würde  selbst  ein  genialer  Kopf  aus  den  zwanziger  Jahren 
des  vorigen  Jahrhunderts  heute  plötzlich  sein  Grab 
verlassen,  so  wäre  sein  auch  nur  geistiges  Zurechtfinden  in 
der  jetzigen  Zeit  schwerer,  als  dies  für  einen  mittelmäßig 
begabten  fünfzehnjährigen  Knaben  von  heute  der  Fall  ist. 
Denn  ihm  würde  all  die  unendliche  Vorbildung  fehlen,  die 
der  Zeitgenosse  von  heute  während  seines  Aufwuchses 
inmitten  der  Erscheinungen  der  jeweiligen  allgemeinen 
Kultur  sozusagen  unbewußt  in  sich  aufnimmt. 


Theoretiker  - Organisator  - Führer  650 

Aus  diesem  Grundsätze  ist  es  zweckmäßiger,  eine  Idee  erst 
eine  Zeitlang  von  einer  Zentrale  aus  propagandistisch  zu 
verbreiten  und  das  sich  allmählich  ansammelnde 
Menschenmaterial  dann  sorgfältig  nach  Führerköpfen 
durchzusuchen  und  zu  prüfen.  Es  wird  sich  dabei  manches 
Mal  heraussteilen,  daß  an  sich  unscheinbare  Menschen 
nichtsdestoweniger  als  geborene  Führer  anzusehen  sind. 
Ganz  falsch  wäre  es  allerdings,  im  Reichtum  an 
theoretischen  Erkenntnissen  charakteristische  Beweise  für 
Führereigenschaft  und  Führertüchtigkeit  erblicken  zu 
wollen.  Das  Gegenteil  trifft  häufig  zu. 

Die  großen  Theoretiker  sind  nur  in  den  seltensten  Fällen 
auch  große  Organisatoren,  da  die  Größe  des  Theoretikers 
und  Programmatikers  in  erster  Linie  in  der  Erkenntnis  und 
Festlegung  abstrakt  richtiger  Gesetze  liegt,  während  der 
Organisator  in  erster  Linie  Psychologe  sein  muß.  Er  hat  den 
Menschen  zu  nehmen,  wie  er  ist,  und  muß  ihn  deshalb 
kennen.  Er  darf  ihn  ebensowenig  überschätzen  wie  in  seiner 
Masse  zu  gering  achten.  Er  muß  im  Gegenteil  versuchen, 
der  Schwäche  und  der  Bestialität  gleichermaßen  Rechnung 
zu  tragen,  um  unter  Berücksichtigung  aller  Faktoren  ein 
Gebilde  zu  schaffen,  das  als  lebendiger  Organismus  von 
stärkster  und  stetiger  Kraft  erfüllt  und  so  geeignet  ist,  eine 
Idee  zu  tragen  und  ihr  den  Weg  zum  Erfolg  freizumachen. 

Noch  seltener  aber  ist  ein  großer  Theoretiker  ein  großer 
Führer.  Viel  eher  wird  das  der  Agitator  sein,  was  viele,  die 
nur  wissenschaftlich  über  eine  Frage  arbeiten,  nicht  gerne 
hören  wollen;  und  doch  ist  das  verständlich.  Ein  Agitator, 
der  die  Fähigkeit  aufweist,  eine  Idee  der  breiten  Masse  zu 
vermitteln,  muß  immer  Psychologe  sein,  sogar  wenn  er  nur 
Demagoge  wäre.  Er  wird  dann  immer  noch  besser  zum 
Führer  geeignet  sein  als  der  menschenfremde,  weltferne 
Theoretiker.  Denn  Führen  heißt:  Massen  bewegen  können. 

Die  Gabe,  Ideen  zu  gestalten,  hat  mit  Führerfähigkeit  gar 
nichts  zu  schaffen.  Es  ist  dabei  ganz  müßig,  darüber  zu 
streiten,  was  von  größerer  Bedeutung  ist, 
Menschheitsideale  und  Menschheitsziele  aufzustellen  oder 
sie  zu  verwirklichen.  Es  geht  hier  wie  so  oft  im  Leben:  das 
eine  wäre  vollkommen  sinnlos  ohne  das  andere.  Die 
schönste  theoretische  Einsicht  bleibt  ohne  Zweck  und  Wert, 
wenn  nicht  der  Führer  die  Massen  zu  ihr  hin  in  Bewegung 
setzt. 

Und  umgekehrt,  was  sollte  alle  Führergenialität  und  aller 
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Führerschwung,  wenn  nicht  der  geistvolle  Theoretiker  die 
Ziele  für  das  menschliche  Ringen  aufstellen  würde? 

Die  Vereinigung  aber  von  Theoretiker,  Organisator  und 
Führer  in  einer  Person  ist  das  Seltenste,  was  man  auf  dieser 
Erde  finden  kann;  diese  Vereinigung  schafft  den  großen 
Mann. 

Theorie  von  der  Gleichheit  der  Menschen  - oder  - 
Talent  vs.  Dressur  479 

Wie  grenzenlos  die  heutige  Menschheit  in  dieser  Richtung 
sündigt,  mag  noch  ein  Beispiel  zeigen. 

Von  Zeit  zu  Zeit  wird  in  illustrierten  Blättern  dem 
deutschen  Spießer  vor  Augen  geführt,  daß  da  und  dort  zum 
erstenmal  ein  Neger  Advokat,  Lehrer,  gar  Pastor,  ja 
Heldentenor  oder  dergleichen  geworden  ist. 

Während  das  blödselige  Bürgertum  eine  solche 
Wunderdressur  staunend  zur  Kenntnis  nimmt,  voll  von 
Respekt  für  dieses  fabelhafte  Resultat  heutiger 
Erziehungskunst,  versteht  der  Jude  sehr  schlau,  daraus 
einen  neuen  Beweis  vom  der  Richtigkeit  seiner  den 
Völkern  einzutrichternden  Theorie  von  der  Gleichheit  der 
Menschen  zu  konstruieren.  Es  dämmert  dieser 
verkommenen  bürgerlichen  Welt  nicht  auf,  daß  es  sich  hier 
wahrhaftig  um  eine  Sünde  an  jeder  Vernunft  handelt;  daß 
es  ein  verbrecherischer  Wahnwitz  ist,  einen  geborenen 
Halbaffen  so  lange  zu  dressieren,  bis  man  glaubt,  aus  ihm 
einen  Advokaten  gemacht  zu  haben,  während  Millionen 
Angehörige  der  höchsten  Kulturrasse  in  vollkommen 
unwürdigen  Stellungen  verbleiben  müssen;  daß  es  eine 
Versündigung  am  Willen  des  ewigen  Schöpfers  ist,  wenn 
man  Hunderttausende  und  Hunderttausende  seiner 
begabtesten  Wesen  im  heutigen  proletarischen  Sumpf 
verkommen  läßt,  während  man  Hottentotten  und 
Zulukaffern  zu  geistigen  Berufen  hinaufdressiert.  Denn  um 
eine  Dressur  handelt  es  sich  dabei,  genau  so  wie  bei  der  des 
Pudels,  und  nicht  um  eine  wissenschaftliche  'Ausbildung'. 

Die  gleiche  Mühe  und  Sorgfalt  auf  Intelligenzrassen 
angewendet,  würde  jeden  einzelnen  tausendmal  eher  zu 
gleichen  Leistungen  befähigen. 

Totengräber  der  Monarchie  258 

Geradezu  verhängnisvoll  wurde  diese  Gesellschaft  aber,  als 
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sie  auch  die  Form  bestimmte,  unter  der  allein  es  gestattet 
war,  dem  Monarchen  entgegenzutreten.  Die  Form  verlangte 
demgemäß:  Nie  widersprechen,  sondern  alles  und  jedes 
gutheißen,  was  Seine  Majestät  zu  geruhen  beliebt.  Gerade 
an  dieser  Stelle  aber  war  freie  Manneswürde  am  nötigsten, 
die  monarchische  Institution  mußte  sonst  eines  Tages  an 
dieser  Kriecherei  zugrunde  gehen;  denn  es  war  Kriecherei 
und  sonst  nichts  weiter!  Und  nur  elenden  Kriechern  und 
Schliefern,  kurz,  der  ganzen  Dekadenz,  die  sich  an  den 
allerhöchsten  Thronen  von  jeher  wohler  gefühlt  hatte  als 
die  redlichen  und  anständig  ehrlichen  Seelen,  vermag  dies 
als  die  allein  gegebene  Form  des  Verkehrs  mit  den  Trägern 
einer  Krone  zu  gelten! 

Treibhaus  sexueller  Vorstellungen  278 

Gleichlaufend  mit  der  Erziehung  des  Körpers  hat  der 
Kampf  gegen  die  Vergiftung  der  Seele  einzusetzen. 

Unser  gesamtes  öffentliches  Leben  gleicht  beute  einem 
Treibhaus  sexueller  Vorstellungen  und  Reize. 

Man  betrachte  doch  den  Speisezettel  unserer  Kinos, 
Varietes  und  Theater,  und  man  kann  wohl  kaum  leugnen, 
daß  dies  nicht  die  richtige  Kost,  vor  allem  für  die  Jugend, 
ist. 

Treue  - Opferwilligkeit  und  Verschwiegenheit  461 

Heute  ist  die  bewußte  Entwicklung  guter,  edler 
Charaktereigenschaften  in  der  Schule  gleich  Null.  Dereinst 
muß  darauf  ganz  anderes  Gewicht  gelegt  werden.  Treue, 
Opferwilligkeit,  Verschwiegenheit  sind  Tugenden,  die  ein 
großes  Volk  nötig  braucht,  und  deren  Anerziehung  und 
Ausbildung  in  der  Schule  wichtiger  ist  als  manches  von 
dem,  was  zur  Zeit  unsere  Lehrpläne  ausfüllt. 

Überbevölkerung  - Geburtenbeschränkung  - humane 
144 

Anders  ist  es,  wenn  der  Mensch  eine  Beschränkung  seiner 
Zahl  vorzunehmen  sich  anschickt.  Er  ist  nicht  aus  dem 
Holze  der  Natur  geschnitzt,  sondern  'human'. 

Er  versteht  es  besser  als  die  grausame  Königin  aller 
Weisheit.  Er  beschränkt  nicht  die  Forterhaltung  des 
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einzelnen  als  vielmehr  die  Fortpflanzung  selber. 

Dieses  erscheint  ihm,  der  ja  immer  nur  sich  selbst  und  nie 
die  Rasse  sieht,  menschlicher  und  gerechtfertigter  zu  sein 
als  der  umgekehrte  Weg. 

Allein  leider  sind  auch  die  Folgen  umgekehrt: 

Während  die  Natur,  indem  sie  die  Zeugung  freigibt,  jedoch 
die  Forterhaltung  einer  schwersten  Prüfung  unterwirft,  aus 
einer  Überzahl  von  Einzelwesen  die  besten  sich  als  wert 
zum  Leben  auserwählt,  sie  also  allein  erhält  und  ebenso  zu 
Trägern  der  Forterhaltung  ihrer  Art  werden  läßt,  schränkt 
der  Mensch  die  Zeugung  ein,  sorgt  jedoch  krampfhaft 
dafür,  daß  jedes  einmal  geborene  Wesen  um  jeden  Preis 
auch  erhalten  werde.  Diese  Korrektur  des  göttlichen 
Willens  scheint  ihm  ebenso  weise  wie  human  zu  sein,  und 
er  freut  sich,  wieder  einmal  in  einer  Sache  die  Natur 
übertrumpft,  ja  ihre  Unzulänglichkeit  bewiesen  zu  haben. 

Daß  in  Wirklichkeit  allerdings  wohl  die  Zahl  eingeschränkt, 
aber  dafür  auch  der  Wert  des  einzelnen  vermindert  wurde, 
will  das  liebe  Äffchen  des  Allvaters  freilich  nur  ungern 
sehen  und  hören. 

Überbevölkerung  - natürliche  Geburtenbeschränkung 
144 

Die  Natur  selber  pflegt  ja  in  Zeiten  großer  Not  oder  böser 
klimatischer  Verhältnisse  sowie  bei  armem  Bodenertrag 
ebenfalls  zu  einer  Einschränkung  der  Vermehrung  der 
Bevölkerung  von  bestimmten  Ländern  oder  Rassen  zu 
schreiten;  allerdings  in  ebenso  weiser  wie  rücksichtsloser 
Methode. 

Sie  behindert  nicht  die  Zeugungsfähigkeit  an  sich,  wohl 
aber  die  Forterhaltung  des  Gezeugten,  indem  sie  dieses  so 
schweren  Prüfungen  und  Entbehrungen  aussetzt,  daß  alles 
minder  Starke,  weniger  Gesunde  wieder  in  den  Schoß  des 
ewig  Unbekannten  zurückzukehren  gezwungen  wird. 

Was  sie  dann  dennoch  die  Unbilden  des  Daseins 
überdauern  läßt,  ist  tausendfältig  erprobt,  hart  und  wohl 
geeignet,  wieder  weiter  zu  zeugen,  auf  daß  die  gründliche 
Auslese  von  vorne  wieder  zu  beginnen  vermag. 

Indem  sie  so  gegen  den  einzelnen  brutal  vorgeht  und  ihn 
augenblicklich  wieder  zu  sich  ruft,  sowie  er  dem  Sturme 
des  Lebens  nicht  gewachsen  ist,  erhält  sie  die  Rasse  und 
Art  selber  kraftvoll,  ja  steigert  sie  zu  höchsten  Leistungen. 
Damit  ist  aber  eine  Verminderung  der  Zahl  eine  Stärkung 
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der  Person,  mithin  aber  letzten  Endes  eine  Kräftigung  der 
Art. 

Überbevölkerung  - freiwillige  Geburtenbeschränkung 
145 

Denn  sowie  erst  einmal  die  Zeugung  als  solche 
eingeschränkt  und  die  Zahl  der  Geburten  vermindert  wird, 
tritt  an  Stelle  des  natürlichen  Kampfes  um  das  Dasein,  der 
nur  den  Allerstärksten  und  Gesündesten  am  Leben  läßt,  die 
selbstverständliche  Sucht,  auch  das  schwächlichste,  ja 
krankhafteste  um  jeden  Preis  zu  "retten",  womit  der  Keim 
zu  einer  Nachkommenschaft  gelegt  wird,  die  immer 
jämmerlicher  werden  muß,  je  länger  diese  Verhöhnung  der 
Natur  und  ihres  Willens  anhält. 

Das  Ende  aber  wird  sein,  daß  einem  solchen  Volke  eines 
Tages  das  Dasein  auf  dieser  Welt  genommen  werden  wird; 
denn  der  Mensch  kann  wohl  eine  gewisse  Zeit  den  ewigen 
Gesetzen  des  Forterhaltungswillens  trotzen,  allein  die 
Rache  kommt  früher  oder  später  doch. 

Ein  stärkeres  Geschlecht  wird  die  Schwachen  verjagen,  da 
der  Drang  zum  Leben  in  seiner  letzten  Form  alle 
lächerlichen  Fesseln  einer  sogenannten  Humanität  der 
einzelnen  immer  wieder  zerbrechen  wird,  um  an  deren 
Stelle  die  Humanität  der  Natur  treten  zu  lassen,  die  die 
Schwäche  vernichtet,  um  der  Stärke  den  Platz  zu  schenken. 

Überbevölkerung  - Selbstbeschränkung  515 

Wer  also  dem  deutschen  Volke  das  Dasein  sichern  will  auf 
dem  Wege  einer  Selbstbeschränkung  seiner  Vermehrung, 
raubt  ihm  damit  die  Zukunft. 

Ultramontanismus  632 

Die  Herren,  die  im  Jahre  1924  plötzlich  entdeckten,  daß  die 
oberste  Mission  der  völkischen  Bewegung  der  Kampf 
gegen  den  "Ultramontanismus"  sei,  haben  nicht  den 
Ultramontanismus  zerbrochen,  aber  die  völkische 
Bewegung  zerrissen. 

Ich  muß  mich  auch  dagegen  verwahren,  daß  in  den  Reihen 
der  völkischen  Bewegung  irgendein  unreifer  Kopf 
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vermeint,  das  zu  können,  was  selbst  ein  Bismarck  nicht 
konnte. 

Es  wird  immer  die  oberste  Pflicht  der  Leitung  der 
nationalsozialistischen  Bewegung  sein,  gegen  jeden 
Versuch,  die  nationalsozialistische  Bewegung  in  den  Dienst 
solcher  Kämpfe  zu  stellen,  schärfstens  Front  zu  machen 
und  die  Propagandisten  einer  solchen  Absicht 
augenblicklich  aus  den  Reihen  der  Bewegung  zu  entfernen. 
Tatsächlich  war  es  auch  bis  Herbst  1923  restlos  gelungen. 

Unser  bester  Freund  386 

Wen  sie  am  meisten  verlästern,  der  steht  uns  am  nächsten, 
und  wen  sie  am  tödlichsten  hassen,  der  ist  unser  bester 
Freund. 

Untergang  der  arischen  Hochkulturen  324 

Solange  er  den  Herrenstandpunkt  rücksichtslos 
aufrechterhielt,  blieb  er  nicht  nur  wirklich  der  Herr,  sondern 
auch  der  Erhalter  und  Vermehrer  der  Kultur.  Denn  diese 
beruhte  ausschließlich  auf  seinen  Fähigkeiten  und  damit  auf 
seiner  Erhaltung  an  sich.  Sowie  die  Unterworfenen  sich 
selber  zu  heben  begannen  und  wahrscheinlich  auch 
sprachlich  dem  Eroberer  sich  näherten,  fiel  die  scharfe 
Scheidewand  zwischen  Herr  und  Knecht.  Der  Arier  gab  die 
Reinheit  Beines  Blutes  auf  und  verlor  dafür  den  Aufenthalt 
im  Paradiese,  das  er  sich  selbst  geschaffen  hatte. 

Sowie  die  Unterworfenen  sich  selber  zu  heben  begannen 
und  wahrscheinlich  auch  sprachlich  dem  Eroberer  sich 
näherten,  fiel  die  scharfe  Scheidewand  zwischen  Herr  und 
Knecht.  Der  Arier  gab  die  Reinheit  Beines  Blutes  auf  und 
verlor  dafür  den  Aufenthalt  im  Paradiese,  das  er  sich  selbst 
geschaffen  hatte. 

Er  sank  unter  in  der  Rassenvermischung,  verlor  allmählich 
immer  mehr  seine  kulturelle  Fähigkeit,  bis  er  endlich  nicht 
nur  geistig,  sondern  auch  körperlich  den  Unterworfenen 
und  Ureinwohnern  mehr  zu  gleichen  begann  als  seinen 
Vorfahren. 

Eine  Zeitlang  konnte  er  noch  von  den  vorhandenen 
Kulturgütern  zehren,  dann  aber  trat  Erstarrung  ein,  und  er 
verfiel  endlich  der  Vergessenheit. 

So  brechen  Kulturen  und  Reiche  zusammen,  um  neuen 
Gebilden  den  Platz  freizugeben. 


Untergang  der  bürgerlichen  Welt  450 

Denn  wenn  eine  Generation  unter  Fehlern  leidet,  die  sie 
erkennt,  ja  sogar  zugibt,  um  sich  dann  trotzdem,  wie  dies 
heute  von  seiten  unserer  bürgerlichen  Welt  geschieht,  mit 
der  billigen  Erklärung  zu  begnügen,  daß  dagegen  doch 
nichts  zu  machen  sei,  dann  ist  eine  solche  Gesellschaft  dem 
Untergang  verfallen. 

USA  und  das  Judentum  723 

Aber  nicht  nur  die  Alte  Welt  hätte  er  so  umgarnt,  sondern 
auch  der  Neuen  droht  das  gleiche  Schicksal.  Juden  sind  die 
Regenten  der  Börsenkräfte  der  amerikanischen  Union. 
Jedes  Jahr  läßt  sie  mehr  zum  Kontrollherrn  der  Arbeitskraft 
eines  Einhundertzwanzig-Millionen-Volkes  aufsteigen;  nur 
ganz  wenige  stehen  auch  heute  noch,  zu  ihrem  Zorne,  ganz 
unabhängig  da. 

Väter  des  Weimarer  Systems  627 

Denn  nicht  gegen  die  Väter  der  Weimarer  Verfassung,  die 
übrigens  selbst  zum  größtem  Teil  Süddeutsche  oder  Juden 
waren,  richteten  sich  Schmähungen  und  Angriffe  dieser 
sogenannten  "Föderalisten",  sondern  gegen  die  Vertreter 
des  alten  konservativen  Preußens,  also  die  Antipoden  der 
Weimarer  Verfassung.  Daß  man  sich  dabei  besonders 
hütete,  den  Juden  anzutasten,  darf  nicht  wundernehmen, 
liefert  aber  vielleicht  den  Schlüssel  zur  Lösung  des  ganzen 
Rätsels. 

Verhinderung  d.  Vermehrung  Erbranker  449 

Daß  dies  möglich  ist,  darf  man  in  einer  Welt  nicht 
verneinen,  in  der  sich  hunderttausend  und  aber 
hunderttausend  Menschen  freiwillig  das  Zölibat  auferlegen, 
durch  nichts  verpflichtet  und  gebunden  als  durch  ein 
kirchliches  Gebot. 

Soll  der  gleiche  Verzicht  nicht  möglich  sein,  wenn  an  seine 
Stelle  die  Mahnung  tritt,  der  dauernd  fortwirkenden 
Erbsünde  einer  Rassenvergiftung  endlich  Einhalt  zu  tun 
und  dem  allmächtigen  Schöpfer  Wesen  zu  geben,  wie  er  sie 
selbst  erschuf? 

Freilich,  das  jammervolle  Heer  unserer  heutigen 
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Spießbürger  wird  dies  niemals  verstehen.  Sie  werden 
darüber  lachen  oder  ihre  schiefen  Achseln  zucken  und  ihre 
ewige  Ausrede  herausstöhnen:  'Das  wäre  an  sich  ja  ganz 
schön,  aber  das  läßt  sich  ja  doch  nicht  machen!' 

Mit  euch  läßt  sich  das  freilich  nicht  mehr  machen,  eure 
Welt  ist  dafür  nicht  geeignet!  Ihr  kennt  nur  eine  Sorge:  euer 
persönliches  Leben,  und  einen  Gott:  euer  Geld!  Allein,  wir 
wenden  uns  auch  nicht  an  euch,  sondern  wenden  uns  an  die 
große  Armee  derjenigen,  die  zu  arm  sind,  als  daß  ihr 
persönliches  Leben  höchstes  Glück  der  Welt  bedeuten 
könnte,  an  diejenigen,  die  den  Regenten  ihres  Daseins  nicht 
im  Golde  sehen,  sondern  an  andere  Götter  glauben. 

Verfallserscheinungen  - es  fehlt  eine  anerkannte 
Weltanschauung  292 

Alle  diese  Verfallserscheinungen  sind  im  letzten  Grunde 
nur  Folgen  des  Mangels  einer  bestimmten,  gleichmäßig 
anerkannten  Weltanschauung  sowie  der  daraus  sich 
ergebenden  allgemeinen  Unsicherheit  in  der  Beurteilung 
und  der  Stellungnahme  zu  den  einzelnen  großen  Fragen  der 
Zeit.  Daher  ist  auch,  angefangen  bei  der  Erziehung,  alles 
halb  und  schwankend,  scheut  die  Verantwortung  und  endet 
so  in  feiger  Duldung  selbst  erkannter  Schäden. 

Die  Humanitätsdusel  wird  Mode,  und  indem  man  den 
Auswüchsen  schwächlich  nachgibt  und  einzelne  schont, 
opfert  man  die  Zukunft  von  Millionen. 

Verfallserscheinungen  - Rassische  Ursachen  360 

Alle  wirklich  bedeutungsvollen  Verfallserscheinungen  der 
Vorkriegszeit  gehen  im  letzten  Grunde  auf  rassische 
Ursachen  zurück. 

Verfallserscheinungen  - Religiöse  Verhältnisse  292 

Wie  sehr  die  allgemeine  Zerrissenheit  um  sich  greift,  zeigt 
eine  Betrachtung  der  religiösen  Zustände  vor  dem  Kriege. 
Auch  hier  war  eine  einheitliche  und  wirksame 
weltanschauungsmäßige  Überzeugung  in  großen  Teilen  der 
Nation  längst  verlorengegangen.  Dabei  spielen  die  sich 
offiziell  von  den  Kirchen  lösenden  Anhänger  eine  kleinere 
Rolle  als  die  überhaupt  Gleichgültigen.  Während  die  beiden 
Konfessionen  in  Asien  und  Afrika  Missionen 
aufrechterhalten,  um  neue  Anhänger  ihrer  Lehre 
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zuzuführen  — eine  Tätigkeit,  die  gegenüber  dem 
Vordringen  besonders  des  mohammedanischen  Glaubens 
nur  sehr  bescheidene  Erfolge  aufzuweisen  hat  — , verlieren 
sie  in  Europa  selber  Millionen  und  abermals  Millionen  von 
innerlichen  Anhängern,  die  dem  religiösen  Leben  entweder 
überhaupt  fremd  gegenüberstehen  oder  doch  ihre  eigenen 
Wege  wandeln.  Die  Folgen  sind  besonders  in  sittlicher 
Hinsicht  keine  günstigen. 

Verfallserscheinungen  - Teilnahmslosigkeit  der 

Großstädter  292 

So  fehlt  unseren  Städten  der  Gegenwart  das  überragende 
Wahrzeichen  der  Volksgemeinschaft,  und  man  darf  sich 
deshalb  auch  nicht  wundern,  wenn  diese  in  ihren  Städten 
kein  Wahrzeichen  ihrer  selbst  sieht.  Es  muß  zu  einer 
Verödung  kommen,  die  sich  in  der  gänzlichen 
Teilnahmslosigkeit  des  heutigen  Großstädters  am  Schicksal 
seiner  Stadt  praktisch  auswirkt. 

Auch  dieses  ist  ein  Zeichen  unserer  sinkenden  Kultur  und 
unseres  allgemeinen  Zusammenbruches.  Die  Zeit  erstickt  in 
kleinster  Zweckmäßigkeit,  besser  gesagt,  im  Dienste  des 
Geldes.  Da  aber  darf  man  sich  auch  nicht  wundern,  wenn 
unter  einer  solchen  Gottheit  wenig  Sinn  für  Heroismus 
übrigbleibt.  Die  heutige  Gegenwart  erntet  nur,  was  die 
letzte  Vergangenheit  gesät  hat. 

Verfallserscheinungen  in  Europa  um  1900 
284 

Sobald  man  erst  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  die 
Entwicklung  unseres  Kulturlebens  seit  den  letzten 
fünfundzwanzig  Jahren  vor  dem  Auge  vorbeiziehen  läßt, 
wird  man  mit  Schrecken  sehen,  wie  sehr  wir  bereits  in 
dieser  Rückbildung  begriffen  sind.  Überall  stoßen  wir  auf 
Keime,  die  den  Beginn  von  Wucherungen  verursachen,  an 
denen  unsere  Kultur  früher  oder  später  zugrunde  gehen 
muß. 

Auch  in  ihnen  können  wir  die  Verfallserscheinungen  einer 
langsam  abfaulenden  Welt  erkennen.  Wehe  den  Völkern, 
die  dieser  Krankheit  nicht  mehr  Herr  zu  werden  vermögen! 

Solche  Erkrankungen  konnte  man  in  Deutschland  fast  auf 
allen  Gebieten  der  Kunst  und  Kultur  überhaupt  feststellen. 
Alles  schien  hier  den  Höhepunkt  schon  überschritten  zu 
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haben  und  dem  Abgründe  zuzueilen. 

Verfallserscheinungen  in  Europa  um  1900  II 
287 

So  war  das  Traurigste  am  Zustand  unserer  Gesamtkultur 
der  Vorkriegszeit  nicht  nur  die  vollkommene  Impotenz  der 
künstlerischen  und  allgemein  kulturellen  Schöpferkraft, 
sondern  der  Haß,  mit  dem  die  Erinnerung  der  größeren 
Vergangenheit  besudelt  und  ausgelöscht  wurde. 

Fast  auf  allen  Gebieten  der  Kunst,  besonders  in  Theater  und 
Literatur,  begann  man  um  die  Jahrhundertwende  weniger 
bedeutendes  Neues  zu  produzieren,  als  vielmehr  das  beste 
Alte  herunterzusetzen  und  als  minderwertig  und 
überwunden  hinzustellen;  als  ob  diese  Zeit  der 
beschämendsten  Minderwertigkeit  überhaupt  etwas  zu 
überwinden  vermöchte.  Aus  diesem  Streben  aber,  die 
Vergangenheit  dem  Auge  der  Gegenwart  zu  entziehen,  ging 
die  böse  Absicht  dieser  Apostel  der  Zukunft  klar  und 
deutlich  hervor.  Daran  hätte  man  erkennen  sollen,  daß  es 
sich  hier  nicht  um  neue,  wenn  auch  falsche  kulturelle 
Auffassungen  handelte,  sondern  um  einen  Prozeß  der 
Zerstörung  der  Grundlagen  der  Kultur  überhaupt,  um  eine 
dadurch  möglich  werdende  Vernarrung  des  gesunden 
Kunstempfindens  — und  um  die  geistige  Vorbereitung  des 
politischen  Bolschewismus. 

Denn  wenn  das  Perikleische  Zeitalter  durch  den  Parthenon 
verkörpert  erscheint,  dann  die  bolschewistische  Gegenwart 
durch  eine  kubistische  Fratze. 

Verfallserscheinungen  in  Europa  um  1900  III 
285 

Aber  freilich,  was  sind  denn  Schiller,  Goethe  oder 
Shakespeare  gegenüber  den  Heroen  der  neueren  deutschen 
Dichtkunst!  Alte,  abgetragene  und  überlebte,  nein, 
überwundene  Erscheinungen. 

Denn  das  war  das  Charakteristische  dieser  Zeit:  nicht  daß 
sie  selber  nur  mehr  Schmutz  produzierte,  besudelte  sie 
obendrein  alles  wirklich  Große  der  Vergangenheit.  Das  ist 
allerdings  eine  Erscheinung,  die  man  immer  zu  solchen 
Zeiten  beobachten  kann.  Je  niederträchtiger  und  elender  die 
Erzeugnisse  einer  Zeit  und  ihrer  Menschen  sind,  um  so 
mehr  haßt  man  die  Zeugen  einer  einstigen  größeren  Höhe 
und  Würde. 
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Am  liebsten  möchte  man  in  solchen  Zeiten  die  Erinnerung 
an  die  Vergangenheit  der  Menschheit  überhaupt  tilgen,  um 
durch  Ausschaltung  jeder  Vergleichsmöglichkeit  den 
eigenen  Kitsch  immerhin  noch  als  'Kunst'  vorzutäuschen. 

Vergangenheit  - Ablehnung  der  eigenen  286 

Wenn  daher  irgendeine  neue  Idee,  eine  Lehre,  eine  neue 
Weltanschauung  oder  auch  politische  sowie  wirtschaftliche 
Bewegung  die  gesamte  Vergangenheit  zu  leugnen  versucht, 
sie  schlecht  und  wertlos  machen  will,  so  muß  man  schon 
aus  diesem  Anlaß  äußerst  vorsichtig  und  mißtrauisch  sein. 
Meistens  ist  der  Grund  zu  solchem  Haß  entweder  nur  die 
eigene  Minderwertigkeit  oder  gar  eine  schlechte  Absicht  an 
sich.  Eine  wirklich  segensreiche  Erneuerung  der 
Menschheit  wird  immer  und  ewig  dort  weiter  zu  bauen 
haben,  wo  das  letzte  gute  Fundament  aufhört. 

Sie  wird  sich  der  Verwendung  bereits  bestehender 
Wahrheiten  nicht  zu  schämen  brauchen.  Ist  doch  die 
gesamte  menschliche  Kultur  sowie  auch  der  Mensch  selber 
nur  das  Ergebnis  einer  einzigen  langen  Entwicklung,  in  der 
jede  Generation  ihren  Baustein  zutrug  und  einfügte. 

Der  Sinn  und  Zweck  von  Revolutionen  ist  dann  nicht  der, 
das  ganze  Gebäude  einzureißen,  sondern  schlecht  Gelugtes 
oder  Unpassendes  zu  entfernen  und  an  der  dann  wieder 
freigelegten  gesunden  Stelle  weiter-  und  anzubauen. 

Verhältnis  von  Körper  und  Geist  453 

Wenn  der  Moltkesche  Ausspruch:  "Glück  hat  auf  die  Dauer 
doch  nur  der  Tüchtige"  Geltung  besitzt,  so  sicherlich  für 
das  Verhältnis  von  Körper  und  Geist:  Auch  der  Geist  wird, 
wenn  er  gesund  ist,  in  der  Regel  und  auf  die  Dauer  nur  in 
gesundem  Körper  wohnen. 

Verhältnis  zwischen  Staats-  und  Privatbau  291 

Wie  wahrhaft  jammervoll  aber  ist  das  Verhältnis  zwischen 
Staats-  und  Privatbau  heute  geworden! 

Würde  das  Schicksal  Roms  Berlin  treffen,  so  könnten  die 
Nachkommen  als  gewaltigste  Werke  unserer  Zeit  dereinst 
die  Warenhäuser  einiger  Juden  und  die  Hotels  einiger 
Gesellschaften  als  charakteristischen  Ausdruck  der  Kultur 
unserer  Tage  bewundern. 
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Man  vergleiche  doch  das  böse  Mißverhältnis,  das  in  einer 
Stadt  wie  selbst  Berlin  zwischen  den  Bauten  des  Reiches 
und  denen  der  Finanz  und  des  Handels  herrscht. 

Schon  der  für  die  Staatsbauten  aufgewendete  Betrag  ist 
meistens  wahrhaft  lächerlich  und  ungenügend.  Es  werden 
nicht  Werke  für  die  Ewigkeit  geschaffen,  sondern  meistens 
nur  für  den  augenblicklichen  Bedarf. 

Irgendein  höherer  Gedanke  herrscht  dabei  überhaupt  nicht 
vor. 

Verjudung  unseres  Seelenlebens  270 

Die  Ursache  aber  liegt  in  erster  Linie  in  unserer 
Prostituierung  der  Liebe. 

Auch  wenn  ihr  Ergebnis  nicht  diese  fürchterliche  Seuche 
wäre,  wäre  sie  dennoch  von  tiefstem  Schaden  für  das  Volk, 
denn  es  genügen  schon  die  moralischen  Verheerungen,  die 
diese  Entartung  mit  sich  bringt,  um  ein  Volk  langsam,  aber 
sicher  zugrunde  zu  richten. 

Diese  Verjudung  unseres  Seelenlebens  und 
Mammonisierung  unseres  Paarungstriebes  werden  früher 
oder  später  unseren  gesamten  Nachwuchs  verderben,  denn 
an  Stelle  kraftvoller  Kinder  eines  natürlichen  Gefühls 
werden  nur  mehr  die  Jammererscheinungen  finanzieller 
Zweckmäßigkeit  treten. 

Verleumdet  und  verlästert  386 

Wer  in  den  jüdischen  Zeitungen  nicht  bekämpft,  also 
verleumdet  und  verlästert  wird,  ist  kein  anständiger 
Deutscher  und  kein  wahrer  Nationalsozialist. 

Verlorene  Blutsreinheit  359 

Die  verlorene  Blutsreinheit  allein  zerstört  daß  innere  Glück 
für  immer,  senkt  den  Menschen  für  ewig  nieder,  und  die 
Folgen  sind  niemals  mehr  aus  Körper  und  Geist  zu 
beseitigen. 


Verlorene  Blutsreinheit  II  359 

Wenn  man  dieser  einzigen  Frage  gegenüber  alle  anderen 
Problems  des  Lebens  prüft  und  vergleicht,  dann  wird  man 
erst  sehen,  wie  lächerlich  klein  sie,  hieran  gemessen,  sind. 
Sie  alle  sind  zeitlich  beschränkt  — die  Frage  der  Bluts- 
Reinerhaltung  oder  -Nichtreinerhaltung  aber  wird  bestehen, 
solange  es  Menschen  gibt. 

Verlorenene  Gebiete  688 

Weiter  ist  zu  bedenken,  daß  die  Frage  der 

Wiedergewinnung  verlorener  Gebietsteile  eines  Volkes  und 
Staates  immer  in  erster  Linie  die  Frage  der 

Wiedergewinnung  der  politischen  Macht  und 
Unabhängigkeittdes  Mutterlandes  ist,  daß  mithin  in  einem 
solchen  Falle  die  Interessen  verlorener  Gebiete 
rücksichtslos  zurückgestellt  werden  müssen  gegenüber  dem 
einzigen  Interesse  der  Wiedergewinnung  der  Freiheit  des 
Hauptgebietes. 

Denn  die  Befreiung  unterdrückter,  abgetrennter  Splitter 
eines  Volkstums  oder  von  Provinzen  eines  Reiches  findet 
nicht  statt  auf  Grund  eines  Wunsches  der  Unterdrückten 
oder  eines  Protestes  der  Zurückgebliebenen,  sondern  durch 
die  Machtmittel  der  mehr  oder  weniger  souverän 
gebliebenen  Reste  des  ehemaligen  gemeinsamen 
Vaterlandes. 

Verlorene  Gebiete  - Wiedergewinnung  688 

Mithin  ist  die  Voraussetzung  für  die  Gewinnung  verlorener 
Gebiete  die  intensivste  Förderung  und  Stärkung  des 
übriggebliebenen  Reststaates  sowie  der  im  Herzen 
schlummernde  unerschütterliche  Entschluß,  die  dadurch 
sich  bildende  neue  Kraft  in  gegebener  Stunde  dem  Dienste 
der  Befreiung  und  Einigung  des  gesamten  Volkstums  zu 
weihen:  also  Zurückstellung  der  Interessen  der 

abgetrennten  Gebiete  gegenüber  dem  einzigen  Interesse, 
dem  verbliebenen  Rest  jenes  Maß  an  politischer  Macht  und 
Kraft  zu  erringen,  das  die  Voraussetzung  für  eine  Korrektur 
des  Willens  feindlicher  Sieger  ist. 

Denn  unterdrückte  Länder  werden  nicht  durch  flammende 
Proteste  in  den  Schoß  eines  gemeinsamen  Reiches 
zurückgeführt,  sondern  durch  ein  schlagkräftiges  Schwert. 
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Vernichtung  einer  Weltanschauung  durch  nackte 
Gewalt  187 

Die  Anwendung  von  Gewalt  allein,  ohne  die  Triebkraft 
einer  geistigen  Grundvorstellung  als  Voraussetzung,  kann 
niemals  zur  Vernichtung  einer  Idee  und  deren  Verbreitung 
führen,  außer  in  Form  einer  restlosen  Ausrottung  aber  auch 
des  letzten  Trägers  und  der  Zerstörung  der  letzten 
Überlieferung. 

Dies  bedeutet  jedoch  zumeist  das  Ausscheiden  eines 
solchen  Staatskörpers  aus  dem  Kreise  machtpolitischer 
Bedeutung  auf  oft  endlose  Zeit,  manchmal  auch  für  immer; 
denn  ein  solches  Blutopfer  trifft  ja  erfahrungsgemäß  den 
besten  Teil  des  Volkstums,  da  nämlich  jede  Verfolgung,  die 
ohne  geistige  Voraussetzung  stattfmdet,  als  sittlich  nicht 
berechtigt  erscheint  und  nun  gerade  die  wertvolleren 
Bestände  eines  Volkes  zum  Protest  aufpeitscht,  der  sich 
aber  in  einer  Aneignung  des  geistigen  Inhalts  der  ungerecht 
verfolgten  Bewegung  auswirkt.  Dies  geschieht  bei  vielen 
dann  einfach  aus  dem  Gefühl  der  Opposition  gegen  den 
Versuch  der  Niederkntippelung  einer  Idee  durch  brutale 
Gewalt. 

Dadurch  aber  wächst  die  Zahl  der  inneren  Anhänger  in 
eben  dem  Maße,  in  dem  die  Verfolgung  zunimmt. 

Mithin  wird  die  restlose  Vernichtung  der  neuen  Lehre  nur 
auf  dem  Wege  einer  so  großen  und  sich  immer  steigernden 
Ausrottung  durchzuführen  sein,  das  darüber  endlich  dem 
betreffenden  Volke  oder  auch  Staate  alles  wahrhaft 
wertvolle  Blut  überhaupt  entzogen  wird.  Dies  aber  rächt 
sich,  indem  nun  wohl  eine  sogenannte  "innere"  Reinigung 
stattfinden  kann,  allein  auf  Kosten  einer  allgemeinen 
Ohnmacht.  Immer  aber  wird  ein  solcher  Vorgang  von 
vornherein  schon  vergeblich  sein,  wenn  die  zu 
bekämpfende  Lehre  einen  gewissen  kleinen  Kreis  schon 
überschritten  hat. 

Vernichtung  Frankreichs  als  Mittel  zum  Zweck  766 

Erst  wenn  dies  in  Deutschland  vollständig  begriffen  sein 
wird,  daß  man  den  Lebenswillen  der  deutschen  Nation 
nicht  mehr  bloß  in  passiver  Abwehr  verkümmern  läßt, 
sondern  zu  einer  endgültigen  aktiven  Auseinandersetzung 
mit  Frankreich  zusammenrafft  und  in  einen  letzten 
Entscheidungskampf  mit  deutscherseits  größten 
Schlußzielen  hineinwirft:  erst  dann  wird  man  imstande  sein, 
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das  ewige  und  an  sich  so  unfruchtbare  Ringen  zwischen  uns 
und  Frankreich  zum  Abschluß  zu  bringen;  allerdings  unter 
der  Voraussetzung,  daß  Deutschland  in  der  Vernichtung 
Frankreichs  wirklich  nur  ein  Mittel  sieht,  um  danach 
unserem  Volke  endlich  an  anderer  Stelle  die  mögliche 
Ausdehnung  geben  zu  können. 

Verpestung  unseres  Blutes  629 

Diese  Verpestung  unseres  Blutes,  an  der  Hunderttausende 
unseres  Volkes  wie  blind  vorübergehen,  wird  aber  vom 
Juden  heute  planmäßig  betrieben.  Planmäßig  schänden 
diese  schwarzen  Völkerparasiten  unsere  unerfahrenen, 
jungen  blonden  Mädchen  und  zerstören  dadurch  etwas,  was 
auf  dieser  Welt  nicht  mehr  ersetzt  werden  kann. 


Verrat  an  Südtirol  710 

Südtirol  hat  "verraten"  erstens  jeder  Deutsche,  der  in  den 
Jahren  1914-1918  bei  geraden  Gliedern  nicht  irgendwo  an 
der  Front  stand  und  seine  Dienste  seinem  Vaterlande  zur 
Verfügung  stellte;zweitens  jeder,  der  in  diesen  Jahren  nicht 
mitgeholfen  hat,  die  Widerstandsfähigkeit  unseres 
Volkskörpers  für  die  Durchführung  des  Krieges  zu  stärken 
und  die  Ausdauer  unseres  Volkes  zum  Durchhalten  dieses 
Kampfes  zu  festigen;drittens  Südtirol  hat  verraten  jeder,  der 
am  Ausbruch  der  Novemberrevolution  — sei  es  direkt  durch 
die  Tat  oder  indirekt  durch  die  feige  Duldung  derselben  — 
mitwirkte  und  dadurch  die  Waffe,  die  allein  Südtirol  hätte 
retten  können,  zerschlagen  hat;und  viertens,  Südtirol  haben 
verraten  alle  die  Parteien  und  ihre  Anhänger,  die  ihre 
Unterschriften  unter  die  Schandverträge  von  Versailles  und 
St.  Germain  setzten. 

Verrräter  im  eigenen  Lager  775 

Denn  niemals  sind  wir  in  unserer  Geschichte  durch  die 
Kraft  unserer  Gegner  besiegt  worden,  sondern  immer  nur 
durch  unsere  eigenen  Laster  und  durch  die  Feinde  in 
unserem  eigenen  Lager. 
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Versagen  deer  christlichen  Konfessionen  630 

Beide,  jawohl,  beide  christlichen  Konfessionen  sehen  dieser 
Entweihung  und  Zerstörung  eines  durch  Gottes  Gnade  der 
Erde  gegebenen  edlen  und  einzigartigen  Lebewesens 
gleichgültig  zu. 

Für  die  Zukunft  der  Erde  liegt  aber  die  Bedeutung  nicht 
darin,  ob  die  Protestanten  die  Katholiken  oder  die 
Katholiken  die  Protestanten  besiegen,  sondern  darin,  ob  der 
arische  Mensch  ihr  erhalten  bleibt  oder  ausstirbt. 


Versagen  der  Nationalen  595 

So  wie  die  sogenannten  nationalen  Parteien  keinerlei 
Einfluß  auszuüben  vermochten,  mangels  irgendwelcher 
bedrohlichen  Macht  auf  der  Straße,  so  konnten  hinwieder 
die  sogenannten  Wehrverbände  keinerlei  Einfluß  ausüben 
mangels  irgendwelcher  politischen  Idee  und  vor  allem  jedes 
wirklichen  politischen  Zieles. 

Versailler  Vertrag  und  Kriegsschuldfrage  519 

Mir  selbst  war  aber  damals  klar,  daß  für  den  kleinen 
Grundstock,  der  zunächst  die  Bewegung  bildete,  die  Frage 
der  Schuld  am  Kriege  bereinigt  werden  mußte,  und  zwar 
bereinigt  im  Sinne  der  historischen  Wahrheit.  Daß  unsere 
Bewegung  breitesten  Massen  die  Kenntnis  des 
Friedensvertrags  vermittelte,  war  eine  Voraussetzung  zu 
dem  Erfolge  der  Bewegung  in  der  Zukunft.  Damals,  als  sie 
in  diesem  Frieden  alle  noch  einen  Erfolg  der  Demokratie 
sahen,  mußte  man  dagegen  Front  machen  und  sich  den 
Gehirnen  der  Menschen  für  immer  als  Feind  dieses 
Vertrages  eingraben,  auf  daß  später,  wenn  einst  die  herbe 
Wirklichkeit  dieses  trügerische  Flitterwerk  ungeschminkt  in 
seinem  nackten  Hasse  enthüllen  würde,  die  Erinnerung  an 
unsere  damalige  Einstellung  uns  ihr  Vertrauen  erwürbe. 


Versailler  Vertrag  und  die  Folgen  637 

Hat  also  die  Beseitigung  der  monarchischen  Staatsform  und 
ihrer  Träger  dem  bundesstaatlichen  Charakter  des  Reiches 
schon  einen  starken  Stoß  versetzt,  so  noch  mehr  die 
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Übernahme  der  aus  dem  "Friedens"-Vertrag  resultierenden 
Verpflichtungen. 

Daß  die  bisher  bei  den  Ländern  liegende  Finanzhoheit  an 
das  Reich  verlorenging,  war  im  selben  Augenblick 
natürlich  und  selbstverständlich,  in  welchem  das  Reich 
durch  den  verlorenen  Krieg  einer  finanziellen 
Verpflichtung  unterworfen  wurde,  die  durch  Einzelbeiträge 
der  Länder  niemals  mehr  ihre  Deckung  gefunden  hätte. 
Auch  die  weiteren  Schritte,  die  zur  Übernahme  von  Post 
und  Eisenbahn  durch  das  Reich  führten,  waren 
zwangsläufige  Auswirkungen  der  durch  die 
Friedensverträge  allmählich  in  die  Wege  geleiteten 
Versklavung  unseres  Volkes. 

Das  Reich  war  gezwungen,  sich  in  den  geschlossenen 
Besitz  immer  neuer  Werte  zu  setzen,  um  den 
Verpflichtungen,  die  infolge  weiterer  Auspressungen 
eintraten,  genügen  zu  können. 

Es  ist  eine  Heuchelei  sondergleichen,  den  Wählermassen 
gegenüber  (denn  nur  an  diese  richtet  sich  die  Agitation 
unserer  heutigen  Parteien)  über  den  Verlust  von 
Hoheitsrechten  der  einzelnen  Länder  zu  klagen,  während 
sich  alle  diese  Parteien  ausnahmslos  gegenseitig  überboten 
haben  in  einer  Erfüllungspolitik,  die  in  ihren  letzten 
Konsequenzen  natürlich  auch  zu  tiefgreifenden 
Veränderungen  im  inneren  Deutschland  führen  mußte. 

Verschwiegenheit  und  Schwätzerrei  im  der  Erziehung 
461 

Wie  oft  wurde  im  Kriege  Klage  darüber  geführt,  dafür 
unser  Volk  so  wenig  schweigen  könne! 

Wie  schwer  war  es  dadurch,  selbst  wichtige  Geheimnisse 
der  Kenntnis  der  Feinde  zu  entziehen!  Allein  man  stelle 
sich  doch  die  Frage:  Was  hat  vor  dem  Kriege  die  deutsche 
Erziehung  dafür  getan,  den  einzelnen  zur  Verschwiegenheit 
zu  bilden?  Wurde  nicht  leider  schon  in  der  Schule  der 
kleine  Angeber  manches  Mal  seinen  verschwiegeneren 
Mitgefährten  gegenüber  vorgezogen?  Wurde  und  wird  nicht 
Angeberei  als  rühmliche  'Offenheit'  und  Verschwiegenheit 
als  schmähliche  Verstocktheit  angesehen?  Hat  man  sich 
überhaupt  bemüht,  Verschwiegenheit  als  männlich 
wertvolle  Tugend  hinzustellen? 

Nein,  denn  in  den  Augen  unserer  heutigen  Schulerziehung 
sind  das  Lappalien. 
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Versklavung  unterworfener  Rassen  323 

Erst  nach  Versklavung  unterworfener  Rassen  begann  das 
gleiche  Schicksal  auch  Tiere  zu  treffen  und  nicht 
umgekehrt,  wie  manche  wohl  glauben  möchten.  Denn 
zuerst  ging  der  Besiegte  vor  dem  Pfluge  — und  erst  nach 
ihm  das  Pferd. 

Nur  pazifistische  Narren  aber  vermögen  dies  wieder  als 
Zeichen  menschlicher  Verworfenheit  anzusehen,  ohne  sich 
darüber  klar  zu  werden,  daß  diese  Entwicklung  eben 
stattfinden  mußte,  um  endlich  an  die  Stelle  zu  gelangen, 
von  wo  aus  heute  diese  Apostel  ihre  Salbaderei  in  die  Welt 
setzen  können. 

Der  Fortschritt  der  Menschheit  gleicht  dem  Aufstiege  auf 
einer  endlosen  Leiter;  man  kommt  eben  nicht  höher,  ohne 
erst  die  unteren  Stufen  genommen  zu  haben.  So  mußte  der 
Arier  den  Weg  schreiten,  den  ihm  die  Wirklichkeit  wies, 
und  nicht  den,  von  dem  die  Phantasie  eines  modernen 
Pazifisten  träumt.  Der  Weg  der  Wirklichkeit  aber  ist  hart 
und  schwer,  allein  er  führt  endlich  dorthin,  wo  der  andere 
die  Menschen  gerne  hinträumen  möchte,  von  wo  er  sie  aber 
leider  in  Wahrheit  eher  noch  entfernt,  als  daß  er  sie 
näherbringt. 

Verträge  750 

Man  schließt  aber  keinen  Vertrag  mit  einem  Partner,  dessen 
einziges  Interesse  die  Vernichtung  des  anderen  ist. 

Man  schließt  ihn  vor  allem  nicht  mit  Subjekten,  denen  kein 
Vertrag  heilig  sein  würde,  da  sie  nicht  als  Vertreter  von 
Ehre  und  Wahrhaftigkeit  auf  dieser  Welt  leben,  sondern  als 
Repräsentanten  der  Lüge,  des  Betrugs,  des  Diebstahls,  der 
Plünderung,  des  Raubes. 

Wenn  der  Mensch  glaubt,  mit  Parasiten  vertragliche 
Bindungen  eingehen  zu  können,  so  ähnelt  dies  dem 
Versuche  eines  Baumes,  zum  eigenen  Vorteil  mit  einer 
Mistel  ein  Abkommen  zu  schließen. 


Verweigerung  des  Gehorsams  593 

In  einer  Stunde,  da  ein  Volkskörper  sichtlich 
zusammenbricht  und  allem  Augenscheine  nach  der 
schwersten  Bedrückung  ausgeliefert  wird,  dank  des 
Handelns  einiger  Lumpen,  bedeuten  Gehorsam  und 
Pflichterfüllung  diesen  gegenüber  doktrinären 
Formalismus,  ja  reinen  Wahnwitz,  wenn  andererseits  durch 
Verweigerung  von  Gehorsam  und  'Pflichterfüllung'  die 
Errettung  eines  Volkes  vor  seinem  Untergang  ermöglicht 
würde. 

Volk  ohne  Raum  153 

Wenn  diese  Erde  wirklich  für  alle  Raum  zum  Leben  hat, 
dann  möge  man  uns  also  den  uns  zum  Leben  notwendigen 
Boden  geben. 

Volk  ohne  Raum  II 146 

Ein  zweiter  Weg  wäre  der,  den  wir  auch  heute  wieder  oft 
und  oft  vorgeschlagen  und  angepriesen  hören;  die  innere 
Kolonisation. 

Es  ist  dies  ein  Vorschlag,  der  von  ebenso  vielen  gut 
gemeint  ist,  als  er  von  den  meisten  aber  schlecht  verstanden 
zu  werden  pflegt,  um  den  denkbar  größten  Schaden 
anzurichten,  den  man  sich  nur  vorzustehen  vermag. 

Ohne  Zweifel  kann  die  Ertragsfähigkeit  eines  Bodens  bis  zu 
einer  bestimmten  Grenze  erhöht  werden.  Allein  eben  nur 
bis  zu  einer  bestimmten  Grenze  und  nicht  endlos  weiter. 
Eine  gewisse  Zeit  wird  man  also  ohne  Hungersgefahr  die 
Vermehrung  des  deutschen  Volkes  durch  eine 
Nutzungssteigerung  unseres  Bodens  auszugleichen 
vermögen.  Allein  dem  steht  die  Tatsache  gegenüber,  daß 
die  Anforderungen  an  das  Leben  im  allgemeinen  schneller 
steigen  als  selbst  die  Zahl  der  Bevölkerung.  Die 
Anforderungen  der  Menschen  in  bezug  auf  Nahrung  und 
Kleidung  werden  von  Jahr  zu  Jahr  größer  und  stehen  schon 
jetzt  zum  Beispiel  in  keinem  Verhältnis  mehr  zu  den 
Bedürfnissen  unserer  Vorfahren  etwa  vor  hundert  Jahren. 

Es  ist  also  irrig,  zu  meinen,  daß  jede  Erhöhung  der 
Produktion  einer  Vermehrung  der  Bevölkerung  die 
Voraussetzung  schaffe:  Nein;  dies  tritt  nur  bis  zu  einem 
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gewissen  Grad  zu,  indem  mindestens  ein  Teil  der 
Mehrerzeugnisse  des  Bodens  zur  Befriedigung  der  erhöhten 
Bedürfnisse  der  Menschen  aufgebraucht  wird. 

Allein  selbst  bei  größter  Einschränkung  einerseits  und 
emsigstem  Fleiße  andererseits  wird  dennoch  auch  hier 
einmal  eine  Grenze  kommen,  die  durch  den  Boden  dann 
selber  gezogen  wird.  Es  wird  bei  allem  Fleiße  nicht  mehr 
gelingen,  mehr  aus  ihm  herauszuwirtschaften,  und  dann 
tritt,  wenn  auch  eine  gewisse  Zeit  hinausgeschoben,  das 
Verhängnis  abermals  in  Erscheinung.  Der  Flunger  wird 
zunächst  von  Zeit  zu  Zeit,  wenn  Mißernten  usw.  kommen, 
sich  wieder  einstellen.  Er  wird  dies  mit  steigender 
Volkszahl  immer  öfter  tun,  so  daß  er  endlich  nur  dann  nicht 
mehr  auftritt,  wenn  seltene  reichste  Jahre  die  Speicher 
fallen.  Aber  es  naht  endlich  die  Zeit,  in  der  auch  dann  die 
Not  nicht  mehr  zu  befriedigen  sein  wird  und  der  Hunger 
zum  ewigen  Begleiter  eines  solchen  Volkes  geworden  ist. 

Volk  ohne  Raum  III 147 

Sicherlich  wird  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt  die 
gesamte  Menschheit  gezwungen  sein,  infolge  der 
Unmöglichkeit,  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  der 
weitersteigenden  Volkszahl  noch  länger  anzugleichen,  die 
Vermehrung  des  menschlichen  Geschlechtes  einzustellen 
und  entweder  die  Natur  wieder  entscheiden  zu  lassen  oder 
durch  Selbsthilfe,  wenn  möglich,  dann  freilich  schon  auf 
dem  richtigeren  Wege  als  heute,  den  notwendigen 
Ausgleich  zu  schaffen. 

Allein  dieses  wird  dann  eben  alle  Völker  treten,  während 
zur  Zeit  nur  diejenigen  Rassen  von  solcher  Not  betroffen 
werden,  die  nicht  mehr  Kraft  und  Stärke  genug  besitzen, 
um  sich  den  für  sie  nötigen  Boden  auf  dieser  Welt  zu 
sichern.  Denn  die  Dinge  liegen  doch  so,  daß  auf  dieser  Erde 
zur  Zeit  noch  immer  Boden  in  ganz  ungeheuren  Flächen 
ungenützt  vorhanden  ist  und  nur  des  Bebauers  harrt. 

Ebenso  aber  ist  es  auch  richtig,  daß  dieser  Boden  nicht  von 
der  Natur  an  und  für  sich  einer  bestimmten  Nation  oder 
Rasse  als  Reservatfläche  für  die  Zukunft  aufgehoben 
wurde,  sondern  er  ist  Land  und  Boden  für  das  Volk,  das  die 
Kraft  besitzt,  ihn  zu  nehmen,  und  den  Fleiß,  ihn  zu 
bebauen. 
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Volk  und  Vaterland  234 

Jede  und  auch  die  beste  Idee  wird  zur  Gefahr,  wenn  sie  sich 
einbildet,  Selbstzweck  zu  sein,  in  Wirklichkeit  jedoch  nur 
ein  Mittel  zu  einem  solchen  darstellt  — für  mich  aber  und 
alle  wahrhaftigen  Nationalsozialisten  gibt  es  nur  eine 
Doktrin:  Volk  und  Vaterland. 

Völkisch  - was  ist  das?  416 

Der  Begriff  "völkisch"  erscheint  so  wenig  klar  abgesteckt, 
so  vielseitig  auslegbar  und  so  unbeschränkt  in  der 
praktischen  Anwendung  wie  etwa  das  Wort  "religiös". 

Man  kann  sich  sehr  schwer  auch  unter  dieser  Bezeichnung 
etwas  ganz  Präzises  vorstellen,  weder  im  Sinne 
gedanklichen  Erfassens  noch  in  dem  praktischen 
Aus  wirkens. 

Ähnlich  wie  mit  dem  Begriff  "religiös"  verhält  es  sich  mit 
der  Bezeichnung  "völkisch".  Auch  in  ihr  liegen  schon 
einzelne  grundsätzliche  Erkenntnisse.  Sie  sind  jedoch, 
wenn  auch  von  eminentester  Bedeutung,  ihrer  Form  nach 
so  wenig  klar  bestimmt,  daß  sie  sich  über  den  Wert  einer 
mehr  oder  minder  anzuerkennenden  Meinung  erst  dann 
erheben,  wenn  sie  als  Grundelemente  in  den  Rahmen  einer 
politischen  Partei  gefaßt  werden. 

Denn  die  Verwirklichung  weltanschauungsmäßiger  Ideale 
und  der  aus  ihnen  abgeleiteten  Forderungen  erfolgt 
ebensowenig  durch  das  reine  Gefühl  oder  das  innere 
Wollen  der  Menschen  an  sich  als  etwa  die  Erringung  der 
Freiheit  durch  die  allgemeine  Sehnsucht  nach  ihr.  Nein,  erst 
wenn  der  ideale  Drang  nach  Unabhängigkeit  in  den  Formen 
militärischer  Machtmittel  die  kampfesmäßige  Organisation 
erhält,  kann  der  drängende  Wunsch  eines  Volkes  in 
herrliche  Wirklichkeit  umgesetzt  werden. 


Völkische  Bewegung  - nicht  Anwalt  unterdrückter 
Völker  741 

Die  völkische  Bewegung  hat  nicht  der  Anwalt  anderer 
Völker,  sondern  der  Vorkämpfer  des  eigenen  Volkes  zu 
sein.  Andernfalls  ist  sie  überflüssig  und  hat  vor  allem  gar 
kein  Recht,  über  die  Vergangenheit  zu  maulen.  Denn  dann 
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handelt  sie  wie  diese.  So  wie  die  alte  deutsche  Politik  zu 
Unrecht  von  dynastischen  Gesichtspunkten  bestimmt 
wurde,  so  wenig  darf  die  künftige  von  völkischen 
Allerweltsgefühlsduseleien  geleitet  werden. 

Insbesondere  aber  sind  wir  nicht  der  Schutzpolizist  der 
bekannten  'armen,  kleinen  Völker'  sondern  Soldaten 
unseres  eigenen. 

Völkische  Komödianten  - oder  - völkische  Ahasvere  396 

Es  ist  das  Charakteristische  dieser  Naturen,  daß  sie  von 
altgermanischem  Heldentum,  von  grauer  Vorzeit, 
Steinäxten,  Ger  und  Schild  schwärmen,  in  Wirklichkeit 
aber  die  größten  Feiglinge  sind,  die  man  sich  vorstellen 
kann. 

Denn  die  gleichen  Leute,  die  mit  altdeutschen,  vorsorglich 
nachgemachten  Blechschwertern  in  den  Lüften 
herumfuchteln,  ein  präpariertes  Bärenfell  mit  Stierhörnern 
über  dem  bärtigen  Haupte,  predigen  für  die  Gegenwart 
immer  nur  den  Kampf  mit  geistigen  Waffen  und  fliehen  vor 
jedem  kommunistischen  Gummiknüppel  eiligst  von 
dannen. 

Die  Nachwelt  wird  einmal  wenig  Veranlassung  besitzen, 
das  Heldendasein  dieser  Rauschebärte  in  einem  neuen  Epos 
zu  verherrlichen. 

Ich  habe  diese  Leute  zu  gut  kennengelernt,  um  nicht  vor 
ihrer  elenden  Schauspielerei  den  tiefsten  Ekel  zu 
empfinden.  Auf  die  breite  Masse  aber  wirken  sie  lächerlich, 
und  der  Jude  hat  allen  Grund,  diese  völkischen 
Komödianten  zu  schonen,  sie  sogar  den  wirklichen 
Verfechtern  eines  kommenden  deutschen  Staates 
vorzuziehen. 

Dabei  sind  diese  Menschen  noch  maßlos  eingebildet, 
wollen,  trotz  aller  Beweise  ihrer  vollkommenen 
Unfähigkeit,  alles  besser  verstehen  und  werden  zu  einer 
wahren  Plage  für  die  geradlinigen  und  ehrlichen  Kampfer, 
denen  Heldentum  nicht  nur  in  der  Vergangenheit 
verehrungswürdig  erscheint,  sondern  die  sich  auch 
bemühen,  der  Nachwelt  durch  eigenes  Handeln  ein  gleiches 
Bild  zu  geben. 

Auch  läßt  es  sich  oft  nur  schwer  unterscheiden,  wer  von 
diesen  Leuten  aus  innerer  Dummheit  oder  Unfähigkeit 
handelt,  oder  wer  aus  bestimmten  Gründen  nur  so  tut. 
Besonders  bei  den  sogenannten  religiösen  Reformatoren 
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auf  altgermanischer  Grundlage  habe  ich  immer  die 
Empfindung,  als  seien  sie  von  jenen  Mächten  geschickt,  die 
den  Wiederaufstieg  unseres  Volkes  nicht  wünschen.  Führt 
doch  ihre  ganze  Tätigkeit  das  Volk  vom  gemeinsamen 
Kampf  gegen  den  gemeinsamen  Feind,  den  Juden,  weg,  um 
es  statt  dessen  seine  Kräfte  in  ebenso  unsinnigen  wie 
unseligen  inneren  Religionsstreitigkeiten  verzehren  zu 
lassen. 

Gerade  aus  diesen  Gründen  aber  ist  die  Aufrichtung  einer 
starken  Zentralgewalt  im  Sinne  der  unbedingten  Autorität 
der  Führung  in  der  Bewegung  nötig.  Nur  durch  sie  allein 
kann  solchen  verderblichen  Elementen  das  Handwerk 
gelegt  werden.  Allerdings  sind  aus  diesem  Grunde  die 
größten  Feinde  einer  einheitlichen,  stramm  geführten  und 
geleiteten  Bewegung  auch  in  den  Kreisen  dieser  völkischen 
Ahasvere  zu  finden.  Sie  hassen  in  der  Bewegung  die 
Macht,  die  ihren  Unfug  steuert. 

Völkische-  vs.  Internationale  Weltanschauung  422 

So  tritt  der  von  einer  einheitlichen  Spitzenorganisation 
geführten  marxistischen  Weltanschauung  ein  Gemengsel 
von  Anschauungen  entgegen,  das  schon  ideenmäßig 
gegenüber  der  geschlossenen  feindlichen  Front  wenig 
eindrucksvoll  ist. 

Siege  werden  durch  so  schwächliche  Waffen  nicht 
erfochten!  Erst  wenn  der  — politisch  durch  den 
organisierten  Marxismus  geführten  — internationalen 
Weltanschauung  eine  ebenso  einheitlich  organisierte  und 
geleitete  völkische  gegenübertritt,  wird  sich  bei  gleicher 
Kampfesenergie  der  Erfolg  auf  die  Seite  der  ewigen 
Wahrheit  schlagen. 

Volksheer  - Landsmannschaft!.  Charakter  647 

Es  soll  weiter  den  einzelnen  jungen  Mann  aus  dem  engen 
Horizont  seines  Ländchens  herausheben  und  ihn 
hineinstellen  in  die  deutsche  Nation.  Nicht  die  Grenzen 
seiner  Heimat,  sondern  die  seines  Vaterlandes  muß  er  sehen 
lernen;  denn  diese  hat  er  einst  auch  zu  beschützen. 

Es  ist  deshalb  unsinnig,  den  jungen  Deutschen  in  seiner 
Heimat  zu  belassen,  sondern  zweckmäßig  ist,  ihm  in  seiner 
Heereszeit  Deutschland  zu  zeigen.  Dies  ist  heute  um  so 
notwendiger,  als  der  junge  Deutsche  nicht  mehr  so  wie 
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einst  auf  Wanderschaft  geht  und  dadurch  seinen  Horizont 
erweitert. 

Ist  es  in  dieser  Erkenntnis  nicht  widersinnig,  den  jungen 
Bayern  wenn  möglich  wieder  in  München  zu  belassen,  den 
Franken  in  Nürnberg,  den  Badener  in  Karlsruhe,  den 
Württemberger  in  Stuttgart  usw.,  und  ist  es  nicht 
vernünftiger,  dem  jungen  Bayern  einmal  den  Rhein  und 
einmal  die  Nordsee  zu  zeigen,  dem  Hamburger  die  Alpen, 
dem  Ostpreußen  das  deutsche  Mittelgebirge  und  so  fort? 
Der  landsmannschaftliche  Charakter  soll  in  der  Truppe 
bleiben,  aber  nicht  in  der  Garnison. 

Jeder  Versuch  einer  Zentralisation  mag  unsere 
Mißbilligung  finden,  die  des  Heeres  aber  niemals! 

Volksheer  - Stammeseigentümlichkeiten  647 

Der  kommende  nationalsozialistische  Staat  soll  nicht  in  den 
Fehler  der  Vergangenheit  verfallen  und  dem  Heer  eine 
Aufgabe  unterschieben,  die  es  nicht  hat  und  gar  nicht  haben 
darf. 

Das  deutsche  Heer  ist  nicht  dazu  da,  eine  Schule  für  die 
Erhaltung  von  Stammeseigentümlichkeiten  zu  sein,  sondern 
vielmehr  eine  Schule  des  gegenseitigen  Verstehens  und 
Anpassens  aller  Deutschen.  Was  sonst  immer  im  Leben  der 
Nation  trennend  sein  mag,  soll  durch  das  Heer  zu  einender 
Wirkung  gebracht  werden. 

Volkspsychose  - Kenner  der  419 

Zum  Erforscher  der  Wahrheit  hat  sich  der  Kenner  der 
Volkspsychose  zu  gesellen,  um  aus  dem  Reiche  des  Ewig- 
Wahren  und  Idealen  das  menschlich  Mögliche  für  kleine 
Sterbliche  herauszuholen  und  Gestalt  werden  zu  lassen. 

Volksredner  der  proletarischen  Diktatur  529 

Was  dem  Marxismus  die  Millionen  von  Arbeitern 
gewonnen  hat,  das  ist  weniger  die  Schreibart  marxistischer 
Kirchenväter  als  vielmehr  die  unermüdliche  und  wahrhaft 
gewaltige  Propagandaarbeit  von  Zehntausenden 
unermüdlicher  Agitatoren,  angefangen  vom  großen 
Hetzapostel  bis  herunter  zum  kleinen 
Ge werkscha fisbeamten  und  zum  Vertrauensmann  und 


Diskussionsredner;  das  sind  die  Hunderttausende  von 
Versammlungen,  bei  denen,  in  qualmender  Wirtsstube  auf 
dem  Tische  stehend,  diese  Volksredner  auf  die  Massen 
einhämmerten  und  so  eine  fabelhafte  Kenntnis  dieses 
Menschenmaterials  zu  gewinnen  wußten,  was  sie  erst  recht 
in  die  Lage  versetzte,  die  richtigsten  Angriffswaffen  auf  die 
Burg  der  öffentlichen  Meinung  zu  wählen. 

Und  das  waren  weiter  die  gigantischen  Massen- 
demonstrationen, diese  Hunderttausend-Mann-Aufzüge,  die 
dem  kleinen,  armseligen  Menschen  die  stolze  Überzeugung 
einbrannten,  als  kleiner  Wurm  dennoch  Glied  eines  großen 
Drachens  zu  sein,  unter  dessen  glühendem  Atem  die 
verhaßte  bürgerliche  Welt  dereinst  in  Feuer  und  Flammen 
aufgehen  und  die  proletarische  Diktatur  den  letzten  Endsieg 
feiern  werde. 

Von  solcher  Propaganda  her  kamen  dann  die  Menschen,  die 
bereit  und  vorbereitet  waren,  eine  sozialdemokratische 
Presse  zu  lesen,  jedoch  eine  Presse,  die  selber  wieder  nicht 
geschrieben,  sondern  die  geredet  ist. 

Denn  während  im  bürgerlichen  Lager  Professoren  und 
Schriftgelehrte,  Theoretiker  und  Schreiber  aller  Art 
zuweilen  auch  zu  reden  versuchen,  versuchen  im 
Marxismus  die  Redner  manches  Mal  auch  zu  schreiben. 

Und  gerade  der  Jude,  der  hier  noch  besonders  in  Betracht 
kommt,  wird  im  allgemeinen,  kraft  seiner  verlogenen 
dialektischen  Gewandtheit  und  Geschmeidigkeit,  auch  noch 
als  Schriftsteller  mehr  agitierender  Redner  als  schreibender 
Gestalter  sein. 

Das  ist  der  Grund,  warum  die  bürgerliche  Zeitungswelt 
(ganz  abgesehen  davon,  daß  sie  selbst  zum  größten  Teile 
verjudet  ist  und  deshalb  kein  Interesse  hat,  die  breite  Masse 
wirklich  zu  belehren)  nicht  den  geringsten  Einfluß  auf  die 
Einstellung  der  breitesten  Schichten  unseres  Volkes 
auszuüben  vermag. 

Vorbild  Sparta  455 

Nicht  im  ehrbaren  Spießbürger  oder  der  tugendsamen  alten 
Jungfer  sieht  er  sein  Menschheitsideal,  sondern  in  der 
trotzigen  Verkörperung  männlicher  Kraft  und  in  Weibern, 
die  wieder  Männer  zur  Welt  zu  bringen  vermögen. 
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Vorbereiter  und  Träger  des  Freiheitskampfes  687 

Dabei  muß  gleich  ein  fundamentaler  Grundsatz  immer  im 
Auge  behalten  werden:  Die  Möglichkeit,  für  ein  Volkstum 
die  Unabhängigkeit  wieder  zu  erringen,  ist  nicht  absolut 
gebunden  an  die  Geschlossenheit  eines  Staatsgebietes, 
sondern  vielmehr  an  das  Vorhandensein  eines  wenn  auch 
noch  so  kleinen  Restes  dieses  Volkes  und  Staates,  der,  im 
Besitz  der  nötigen  Freiheit,  nicht  nur  der  Träger  der 
geistigen  Gemeinschaft  des  gesamten  Volkstums,  sondern 
auch  der  Vorbereiter  des  militärischen  Freiheitskampfes  zu 
sein  vermag. 

Waffen  365 

Waffen  besaß  das  deutsche  Volk  einst  mehr  als  genug.  Sie 
haben  die  Freiheit  nicht  zu  sichern  vermocht,  weil  die 
Energien  des  nationalen  Selbsterhaltungstriebes,  der 
Selbsterhaltungswille,  fehlten. 

Die  beste  Ware  ist  totes,  wertloses  Material,  solange  der 
Geist  fehlt,  der  bereit,  gewillt  und  entschlossen  ist,  sie  zu 
führen. 

Deutschland  wurde  wehrlos,  nicht  weil  Waffen  mangelten, 
sondern  weil  der  Wille  fehlte,  die  Waffe  für  die  völkische 
Forterhaltung  zu  wahren. 

Waffen  des  Judentums  - Diktatur  der  Massen  357 

Politisch  aber  beginnt  er,  den  Gedanken  der  Demokratie 
abzulösen  durch  den  der  Diktatur  des  Proletariats. 

ln  der  organisierten  Masse  des  Marxismus  hat  er  die  Waffe 
gefunden,  die  ihn  die  Demokratie  entbehren  läßt  und  ihm 
an  Stelle  dessen  gestattet,  die  Völker  diktatorisch  mit 
brutaler  Faust  zu  unterjochen  und  zu  regieren. 

Wahre  Gesinnung  386 

Der  beste  Gradmesser  für  den  Wert  einer  Gesinnung,  die 
Aufrichtigkeit  seiner  Überzeugung  und  die  Kraft  seines 
Wollens  ist  die  Feindschaft,  die  ihm  von  seiten  des 
Todfeindes  unseres  Volkes  entgegengebracht  wird. 
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Warum  keine  Wehrverbände  für  diesen  Staat?  606 

Angenommen,  es  würde  trotz  der  vorher  erwähnten 
Schwierigkeiten  dennoch  einem  Verbände  gelingen,  eine 
bestimmte  Anzahl  Deutscher  Jahr  für  Jahr  zu  wehrhaften 
Männern  auszubilden,  und  zwar  sowohl  im  Hinblick  auf 
ihre  Gesinnung  als  auch  auf  ihre  körperliche  Tüchtigkeit 
und  waffenmäßige  Schulung,  so  müßte  das  Ergebnis 
dennoch  gleich  Null  sein  in  einem  Staat,  der  seiner  ganzen 
Tendenz  nach  eine  solche  Wehrhaftmachung  gar  nicht 
wünscht,  ja  direkt  haßt,  da  sie  dem  innersten  Ziele  seiner 
Leiter  — der  Verderber  dieses  Staates  — vollständig 
widerspricht. 

Auf  alle  Fälle  aber  würde  ein  solches  Ergebnis  wertlos  sein 
unter  Regierungen,  die  nicht  nur  durch  die  Tat  bewiesen 
haben,  daß  ihnen  an  der  militärischen  Kraft  der  Nation 
nichts  liegt,  sondern  die  vor  allem  auch  gar  nie  gewillt  sein 
würden,  einen  Appell  an  diese  Kraft  zu  erlassen,  außer 
höchstens  zur  Stützung  ihres  eigenen  verderblichen 
Daseins. 

Was  du  tust,  tue  ganz!  718 

...die  Voraussetzung  für  jeden  Erfolg  ist,  nämlich:  Was  du 
tust,  tue  ganz! 

Weg  des  Ariers  324 

Als  Eroberer  unterwarf  er  sich  die  niederen  Menschen  und 
regelte  dann  deren  praktische  Betätigung  unter  seinem 
Befehl,  nach  seinem  Wollen  und  für  seine  Ziele. 

Solange  er  den  Herrenstandpunkt  rücksichtslos  aufrecht- 
erhielt, blieb  er  nicht  nur  wirklich  der  Herr,  sondern  auch 
der  Erhalter  und  Vermehrer  der  Kultur. 

Weg  in  den  Rassestaat  448 

Denn  hat  erst  ein  Volk  und  ein  Staat  diesen  Weg  einmal 
beschritten,  dann  wird  sich  auch  von  selbst  das  Augenmerk 
darauf  richten,  gerade  den  rassisch  wertvollsten  Kern  des 
Volkes  und  gerade  seine  Fruchtbarkeit  zu  steigern,  um 
endlich  das  gesamte  Volkstum  des  Segens  eines 
hochgezüchteten  Rassengutes  teilhaftig  werden  zu  lassen. 
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Wehrdienst  - Schule  des  Mannes  459 

Im  völkischen  Staat  soll  also  das  Heer  nicht  mehr  dem 
einzelnen  Gehen  und  Stehen  beibringen,  sondern  es  hat  als 
die  letzte  und  höchste  Schule  vaterländischer  Erziehung  zu 
gelten. 

Der  junge  Rekrut  soll  im  Heere  die  nötige 
Waffenausbildung  erhalten,  er  soll  aber  zugleich  auch 
weitergeformt  werden  für  sein  sonstiges  späteres  Leben.  An 
der  Spitze  der  militärischen  Erziehung  aber  hat  das  zu 
stehen,  was  schon  dem  alten  Heer  als  höchstes  Verdienst 
angerechnet  werden  mußte: 

ln  dieser  Schule  soll  der  Knabe  zum  Mann  gewandelt 
werden;  und  in  dieser  Schule  soll  er  nicht  nur  gehorchen 
lernen,  sondern  dadurch  auch  die  Voraussetzung  zum 
späteren  Befehlen  erwerben. 

Er  soll  lernen  zu  schweigen,  nicht  nur,  wenn  er  mit  Recht 
getadelt  wird,  sondern  soll  auch  lernen,  wenn  nötig, 
Unrecht  schweigend  zu  ertragen. 

Er  soll  weiter,  gefestigt  durch  den  Glauben  an  seine  eigene 
Kraft,  erfaßt  von  der  Stärke  des  gemeinsam  empfundenen 
Korpsgeistes,  die  Überzeugung  von  der  Unüberwindlichkeit 
seines  Volkstums  gewinnen. 

Wehrdienst  - mindestens  zwei  Jahre  605 

Bei  den  heutigen  enorm  gesteigerten  Anforderungen,  die 
der  Kriegsdienst  an  den  einzelnen  Mann  stellt,  ist  eine 
zweijährige  Dienstzeit  vielleicht  gerade  noch  ausreichend, 
um  den  unausgebildeten  jungen  Mann  in  einen  gelernten 
Soldaten  zu  verwandeln. 

Wie  aussichtslos  aber  wirkt  demgegenüber  der  Versuch, 
ohne  klare  Befehlsgewalt  und  ohne  umfassende  Mittel 
durch  eine  wöchentlich  ein-  bis  zweistündige  sogenannte 
Ausbildung  eine  Truppe  heranziehen  zu  wollen!  Damit 
kann  man  vielleicht  alte  Soldaten  wieder  auffrischen,  junge 
Menschen  aber  niemals  zu  Soldaten  machen. 

Wehrgedanken  und  Hammelherde  605 

Wie  gleichgültig  und  vollständig  wertlos  ein  solches 
Vorgehen  in  seinen  Ergebnissen  sein  würde,  kann  noch 
besonders  belegt  werden  durch  die  Tatsache,  daß  in 
derselben  Zeit,  in  der  ein  sogenannter  freiwilliger 
Wehrverband  mit  Ach  und  Krach  und  Mühe  und  Nöten  ein 
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paar  tausend  an  sich  gutwillige  Menschen  (an  andere 
kommt  er  überhaupt  nicht  heran)  im  Wehrgedanken 
ausbildet  oder  auszubilden  versucht,  der  Staat  selber  durch 
die  pazifistisch-demokratische  Art  seiner  Erziehung 
Millionen  und  Millionen  junger  Leute  konsequent  ihrer 
natürlichen  Instinkte  beraubt,  ihr  logisches  vaterländisches 
Denken  vergiftet  und  sie  so  allmählich  zu  einer  jeglicher 
Willkür  gegenüber  geduldigen  Hammelherde  verwandelt. 

Weimarer  System  - Versklavungsdiktate  und 
Reichsfeindlichkeit  639 

Allein  auch  aus  einem  anderen  Grunde  ist  die  von  gewissen 
Parteien  heute  aufgestellte  Behauptung,  daß  das  Schwinden 
der  Reichsfreudigkeit  den  Übergriffen  des  Reiches  auf 
bestimmte  Hoheitsrechte  der  Länder  zuzuschreiben  wäre, 
unwahr. 

Angenommen,  das  Reich  hätte  die  Erweiterung  seiner 
Kompetenzen  nicht  vorgenommen,  so  glaube  man  doch  ja 
nicht,  daß  dann  die  Liebe  der  einzelnen  Länder  zum  Reich 
eine  größere  wäre,  wenn  nichtsdestoweniger  die 
Gesamtausgaben  dieselben  sein  müßten  wie  jetzt.  Im 
Gegenteil:  Würden  die  einzelnen  Länder  heute  Abgaben  in 
der  Höhe  zu  tragen  haben,  wie  sie  das  Reich  zur  Erfüllung 
der  Versklavungsdiktate  braucht,  so  würde  die 
Reichsfeindlichkeit  noch  unendlich  viel  größer  sein. 

Die  Beiträge  der  Länder  an  das  Reich  wären  nicht  nur  sehr 
schwer  hereinzubringen,  sondern  müßten  geradezu  auf  dem 
Wege  der  Zwangsexekution  eingetrieben  werden.  Denn  da 
die  Republik  nun  einmal  auf  dem  Boden  der 
Friedens  Verträge  steht  und  weder  den  Mut  noch  irgendwie 
die  Absicht  besitzt,  sie  zu  brechen,  muß  sie  mit  ihren 
Verpflichtungen  rechnen.  Schuld  daran  sind  jedoch  wieder 
nur  die  Parteien,  die  ununterbrochen  den  geduldigen 
Wählermassen  von  der  notwendigen  Selbständigkeit  der 
Länder  Vorreden,  dabei  aber  eine  Reichspolitik  fördern  und 
unterstützen,  die  ganz  zwangsläufig  zur  Beseitigung  auch 
der  letzten  dieser  sogenannten  "Hoheitsrechte"  führen  muß. 


Weimarer  Republik  - oder  - Damals  und  Heute  472 

Tatsächlich  verdankt  diese  Republik  ihren  ungeschorenen 
Bestand  nur  der  allseits  versicherten  Bereitwilligkeit  zur 
freiwilligen  Übernahme  jeder  Tributleistung  und 

- Mein  Kamof 


Unterzeichnung  j edes  Landesverzichts. 

Sie  ist  der  anderen  Welt  sympathisch;  wie  jeder 
Schwächling  angenehmer  empfunden  wird  von  denen,  die 
ihn  brauchen,  als  ein  knorriger  Mann.  Freilich  liegt  in 
dieser  Sympathie  der  Feinde  für  gerade  diese  bestimmte 
Staatsform  auch  die  vernichtendste  Kritik  derselben. 

Man  liebt  die  deutsche  Republik  und  läßt  sie  leben,  weil 
man  einen  besseren  Verbündeten  für  die 
Versklavungsarbeit  an  unserem  Volke  gar  nicht  finden 
könnte.  Nur  dieser  Tatsache  allein  verdankt  dieses  herrliche 
Gebilde  sein  heutiges  Bestehen. 

Weimarer  System  760 

Da  die  Leitung  unserer  Geschicke  seit  Kriegsende, 
nunmehr  ganz  unverhüllt,  durch  Juden  besorgt  wird,  kann 
man  wirklich  nicht  annehmen,  daß  nur  fehlerhafte 
Erkenntnis  die  Ursache  unseres  Unglücks  sei,  sondern  man 
muß  im  Gegenteil  der  Überzeugung  sein,  daß  bewußte 
Absicht  unser  Volk  zugrunde  richtet. 

Und  sowie  man  erst  von  diesem  Gesichtspunkt  aus  den 
scheinbaren  Wahnsinn  der  außenpolitischen  Leitung 
unseres  Volkes  überprüft,  enthüllt  er  sich  als  höchst 
raffinierte,  eisig  kalte  Logik  im  Dienste  des  jüdischen 
Welteroberungsgedankens  und  -kampfes. 

Weltanschauungskampf  - Angriff  nicht  Abwehr  189 

Jede  Weltanschauung,  mag  sie  mehr  religiöser  oder 
politischer  Art  sein  — manchmal  ist  hier  die  Grenze  nur 
schwer  festzustellen  — , kämpft  weniger  für  die  negative 
Vernichtung  der  gegnerischen  Ideenwelt  als  vielmehr  für 
die  positive  Durchsetzung  der  eigenen.  Damit  aber  ist  ihr 
Kampf  weniger  Abwehr  als  Angriff. 

Weltanschauung  - Bekämpfung  einer  189 

Jeder  Versuch,  eine  Weltanschauung  mit  Machtmitteln  zu 
bekämpfen,  scheitert  am  Ende,  solange  nicht  der  Kampf  die 
Form  des  Angriffes  für  eine  neue  geistige  Einstellung 
erhält.  Nur  im  Ringen  zweier  Weltanschauungen 
miteinander  vermag  die  Waffe  der  brutalen  Gewalt, 
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beharrlich  und  rücksichtslos  eingesetzt,  die  Entscheidung 
für  die  von  ihr  unterstützte  Seite  herbeizuführen. 


Weltanschauugen  sind  unduldsam  506 

Denn  die  Weltanschauung  ist  unduldsam  und  kann  sich  mit 
der  Rolle  einer  „Partei  neben  anderen“  nicht  begnügen, 
sondern  fordert  gebieterisch  ihre  eigene,  ausschließliche 
und  restlose  Anerkennung  sowie  die  vollkommende 
Umstellung  des  gesamten  öffentlichen  Lebens  nach  ihren 
Anschauungen.  Sie  kann  also  das  gleichzeitige 
Weiterbestehen  einer  Vertretung  des  früheren  Zustandes 
nicht  dulden. 

Eine  vom  infernalischer  Unduldsamkeit  erfüllte 
Weltanschauung  wird  aber  nur  zerbrochen  werden  durch 
eine  vom  gleichen  Geist  vorwärtsgetriebene,  vom  gleichen 
stärksten  Willen  verfochtene,  dabei  aber  in  sich  reine  und 
durchaus  wahrhafte  neue  Idee. 

Weltanschauungen  machen  keine  Kompromisse  507 

Politische  Parteien  sind  zu  Kompromissen  geneigt, 
Weltanschauungen  niemals. 

Politische  Parteien  rechnen  selbst  mit  Gegenspielern, 
Weltanschauungen  proklamieren  ihre  Unfehlbarkeit. 

Weltanschauung  - erfordert  entschlossene  Kämpfer  508 

Da  eine  Weltanschauung  niemals  bereit  ist,  mit  einer 
zweiten  zu  teilen,  so  kann  sie  auch  nicht  bereit  sein,  an 
einem  bestehenden  Zustand,  den  sie  verurteilt, 
mitzuarbeiten,  sondern  fühlt  die  Verpflichtung,  diesen 
Zustand  und  die  gesamte  gegnerische  Ideenwelt  mit  allen 
Mitteln  zu  bekämpfen,  d.  h.  deren  Einsturz  vorzubereiten. 

Sowohl  dieser  rein  zersetzende  Kampf,  der  von  allen 
anderen  sofort  in  seiner  Gefahr  erkannt  wird  und  mithin  auf 
gemeinsame  Abwehr  stößt,  als  auch  der  positive,  der  zur 
Durchsetzung  der  eigenen  neuen  Gedankenwelt  angreift, 
erfordert  entschlossene  Kämpfer. 
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Weltanschauung  - neue  Gemeinschaft  508 

So  wird  eine  Weltanschauung  ihre  Idee  nur  dann  zum  Siege 
führen,  wenn  sie  die  mutigsten  und  tatkräftigsten  Elemente 
ihres  Zeitalters  und  ihres  Volkes  in  ihren  Reihen  vereinigt 
und  in  die  festen  Formen  einer  kampfkräftigen 
Organisation  bringt. 

Dazu  ist  es  jedoch  erforderlich,  daß  sie,  unter 
Berücksichtigung  dieser  Elemente,  aus  ihrem  allgemeinen 
Weltbild  bestimmte  Gedanken  herausgreift  und  sie  in  eine 
Form  kleidet,  die  in  ihrer  präzisen,  schlagwortähnlichen 
Kürze  geeignet  erscheint,  einer  neuen  Gemeinschaft  von 
Menschen  als  Glaubensbekenntnis  zu  dienen. 

Weltanschauung  - Programm  einer  Kriegserklärung 
508 

Während  das  Programm  einer  nur  politischen  Partei  das 
Rezept  für  einen  gesunden  nächsten  Wahlausgang  ist, 
bedeutet  das  Programm  einer  Weltanschauung  die 
Formulierung  einer  Kriegserklärung  gegen  eine  bestehende 
Ordnung,  gegen  einen  bestehenden  Zustand,  kurz  gegen 
eine  bestehende  Weltauffassung  überhaupt. 


Weltanschauungskampf  zuerst  680 

Eine  andere  Erwägung,  die  man  ja  nicht  als  demagogisch 
bezeichnen  sollte,  kam  noch  hinzu.  Ich  hatte  damals  und 
besitze  auch  heute  noch  die  unverrückbare  Überzeugung, 
daß  es  gefährlich  ist,  einen  großen  politisch- 
weltanschaulichen Kampf  zu  frühzeitig  mit  wirtschaftlichen 
Dingen  zu  verknüpfen. 

Besonders  bei  unserem  deutschen  Volk  gilt  dies.  Denn  hier 
wird  in  einem  solchen  Falle  das  wirtschaftliche  Ringen 
sofort  die  Energie  vom  politischen  Kampf  abziehen. 

Sowie  die  Leute  erst  die  Überzeugung  gewonnen  haben, 
daß  sie  durch  Sparsamkeit  auch  zu  einem  Häuschen 
gelangen  könnten,  werden  sie  sich  bloß  dieser  Aufgabe 
widmen  und  keine  Zeit  mehr  erübrigen  zum  politischen 
Kampf  gegen  diejenigen,  die  ihnen  so  oder  so  eines  Tages 
die  ersparten  Groschen  wieder  abzunehmen  gedenken.  Statt 
im  politischen  Kampf  zu  ringen  für  die  gewonnene  Einsicht 
und  Überzeugung,  gehen  sie  dann  nur  mehr  in  ihren 
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'Siedlungs'-Gedanken  auf  und  sitzen  am  Ende  meistens 
zwischen  allen  Stühlen. 

Weltanschauungskampf  zuerst  II  680 

Die  nationalsozialistische  Bewegung  steht  heute  am  Beginn 
ihres  Ringens.  Zum  großen  Teil  muß  sie  erst  ihr 
weltanschauliches  Bild  formen  und  vollenden.  Sie  hat  mit 
allen  Fasern  ihrer  Energie  für  die  Durchsetzung  ihrer 
großen  Ideale  zu  streiten,  und  ein  Erfolg  ist  nur  denkbar, 
wenn  die  gesamte  Kraft  restlos  in  den  Dienst  dieses 
Kampfes  tritt. 

Wie  sehr  aber  die  Beschäftigung  mit  nur  wirtschaftlichen 
Problemen  die  aktive  Kampfkraft  lähmen  kann,  sehen  wir 
gerade  heute  in  einem  klassischen  Beispiel  vor  uns:  Die 
Revolution  des  November  1918  wurde  nicht  von 
Gewerkschaften  gemacht,  sondern  setzte  sich  gegen  diese 
durch.  Und  das  deutsche  Bürgertum  führt  um  die  deutsche 
Zukunft  keinen  politischen  Kampf,  weil  es  diese  Zukunft  in 
der  aufbauenden  Arbeit  der  Wirtschaft  genügend  gesichert 
vermeint. 

Wir  sollten  aus  solchen  Erfahrungen  lernen;  denn  auch  bei 
uns  würde  es  nicht  anders  gehen.  Je  mehr  wir  die  gesamte 
Kraft  unserer  Bewegung  zum  politischen  Kampf 
zusammenballen,  um  so  eher  werden  wir  auf  Erfolg  auf  der 
ganzen  Linie  rechnen  dürfen;  je  mehr  wir  uns  aber  vorzeitig 
mit  Gewerkschafts-,  Siedlungs-  und  ähnlichen  Problemen 
belasten,  um  so  geringer  wird  der  Nutzen  für  unsere  Sache, 
als  Ganzes  genommen,  sein.  Denn  so  wichtig  diese  Belange 
sein  mögen,  ihre  Erfüllung  wird  doch  nur  dann  in  großem 
Umfange  eintreten,  wenn  wir  bereits  in  der  Lage  sind,  die 
öffentliche  Macht  in  den  Dienst  dieser  Gedanken  zu  stellen. 
Bis  dahin  würden  diese  Probleme  die  Bewegung  um  so 
mehr  lähmen,  je  früher  sie  sich  damit  beschäftigen  und  je 
stärker  dadurch  ihr  weltanschaulicher  Wille  beeinträchtigt 
würde. 

Es  könnte  dann  leicht  dahin  kommen,  daß 
gewerkschaftliche  Momente  die  politische  Bewegung 
lenkten,  statt  daß  die  Weltanschauung  die  Gewerkschaft  in 
ihre  Bahnen  zwingt. 

Weltanschauung  - Kampf  und  Kritik  504 

Es  genügt  nicht,  zu  wissen,  wie  ein  völkischer  Staat 

- Mein  Kamof 


aussehen  soll.  Viel  wichtiger  ist  das  Problem  seiner 
Entstehung.  Man  darf  nicht  erwarten,  daß  die  heutigen 
Parteien,  die  doch  in  erster  Linie  Nutznießer  des  derzeitigen 
Staates  sind, von  sich  aus  zu  einer  Umstellung  gelangen  und 
aus  freien  Stücken  eine  Änderung  ihrer  derzeitigen  Haltung 
durchführen.  Dies  ist  um  so  weniger  möglich,  als  ihre 
tatsächlich  leitenden  Elemente  ja  immer  nur  Juden  und 
wieder  Juden  sind. 

Weltanschauungskrieger  508 

So  wird  eine  Weltanschauung  ihre  Idee  nur  dann  zum  Siege 
führen,  wenn  sie  die  mutigsten  und  tatkräftigsten  Elemente 
ihres  Zeitalters  und  ihres  Volkes  in  ihren  Reihen  vereinigt 
und  in  die  festen  Formen  einer  kampfkräftigen 
Organisation  bringt. 

Weltgeschichte  324 

Alles  weltgeschichtliche  Geschehen  ist  aber  nur  die 
Äußerung  des  Selbsterhaltungstriebes  der  Rassen  im  guten 
oder  schlechten  Sinne. 

Weltgeschichte  als  Rassengeschichte  468 

Es  ist  im  übrigen  die  Aufgabe  eines  völkischen  Staates, 
dafür  zu  sorgen,  daß  endlich  eine  Weltgeschichte 
geschrieben  wird,  in  der  die  Rassenfrage  zur  dominierenden 
Stellung  erhoben  wird. 

Weltgeschichte  wird  durch  Minoritäten  gemacht  441 

Wenn  aus  einem  Volke  eine  bestimmte  Summe  höchster 
Energie  und  Tatkraft  auf  ein  Ziel  vereint  erscheint  und 
mithin  der  Trägheit  der  breiten  Massen  endgültig  entzogen 
ist,  sind  diese  wenigen  Prozente  zu  Herren  der  gesamten 
Zahl  emporgestiegen. 

Weltgeschichte  wird  durch  Minoritäten  gemacht  dann, 
wenn  sich  in  dieser  Minorität  der  Zahl  die  Majorität  des 
Willens  und  der  Entschlußkraft  verkörpert. 

Was  deshalb  heute  vielen  als  erschwerend  gelten  mag,  ist  in 
Wirklichkeit  die  Voraussetzung  für  unseren  Sieg.  Gerade  in 
der  Größe  und  den  Schwierigkeiten  unserer  Aufgabe  liegt 
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die  Wahrscheinlichkeit,  daß  sich  zu  ihrem  Kampfe  nur  die 
besten  Kämpfer  finden  werden.  In  dieser  Auslese  aber  liegt 
die  Bürgschaft  für  den  Erfolg. 

Weltherrschaftsstreben  des  Judentums  751 

Sein  Streben  liegt  zutiefst  begründet  in  der  Art  seines 
Wesens.  So  wenig  ein  anderes  Volk  von  sich  aus  darauf 
verzichtet,  dem  Triebe  nach  Ausbreitung  seiner  Art  und 
Macht  nachzugehen,  sondern  durch  äußere  Verhältnisse 
dazu  gezwungen  wird  oder  durch  Alterserscheinungen  der 
Impotenz  verfällt,  so  wenigbricht  auch  der  Jude  seinen  Weg 
zur  Weltdiktatur  aus  selbstgewollter  Entsagung  ab  oder 
weil  er  seinen  ewigen  Drang  unterdrückt. 

Auch  er  wird  entweder  durch  außerhalb  seiner  selbst 
liegende  Kräfte  in  seiner  Bahn  zurückgeworfen,  oder  all 
sein  Weltherrschaftsstreben  wird  durch  das  eigene 
Absterben  erledigt. 

Weltkrieg  I.  - Kriegsschuld  250 

Man  beachte  doch  einmal  die  Begleiterscheinungen,  unter 
denen  das  deutsche  Volk  diese  Niederlage  entgegennahm. 
Hatte  man  nicht  in  vielen  Kreisen  in  der  schamlosesten 
Weise  geradezu  Freude  über  das  Unglück  des  Vaterlandes 
geäußert?  Wer  aber  tut  dieses,  wenn  er  nicht  wirklich  eine 
solche  Strafe  verdient?  Ja,  ging  man  nicht  noch  weiter  und 
rühmte  sich,  die  Front  endlich  zum  Weichen  gebracht  zu 
haben?  Und  dieses  tat  nicht  etwa  der  Feind,  nein,  nein, 
solche  Schande  luden  Deutsche  auf  ihr  Haupt! 

Traf  sie  etwa  das  Unglück  zu  Unrecht?  Seit  wann  aber  geht 
man  dann  noch  her  und  mißt  sich  selbst  auch  noch  die 
Schuld  am  Kriege  zu?  Und  zwar  wider  bessere  Erkenntnis 
und  besseres  Wissen! 

Weltkrieg  I.  - General  Ludendorff  252 

Es  gehörte  aber  die  ganze  bodenlose  Verlogenheit  des 
Judentums  und  seiner  marxistischen  Kampforganisation 
dazu,  die  Schuld  am  Zusammenbruche  gerade  dem  Manne 
aufzubürden,  der  als  einziger  mit  übermenschlicher 
Willens-  und  Tatkraft  versuchte,  die  von  ihm 
vorausgesehene  Katastrophe  zu  verhüten  und  der  Nation 
die  Zeit  der  tiefsten  Erniedrigung  und  Schmach  zu 
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ersparen. 

Indem  man  Ludendorff  zum  Schuldigen  am  Verluste  des 
Weltkrieges  stempelte,  nahm  man  dem  einzigen 
gefährlichen  Ankläger,  der  gegen  die  Verräter  des 
Vaterlandes  aufzustehen  vermochte,  die  Waffen  des 
moralischen  Rechtes  aus  der  Hand. 

Weltkrieg  I.  - Verherrlichung  d.  Niederlage  251 

In  der  Art  und  Weise,  in  der  das  deutsche  Volk  seine 
Niederlage  entgegennahm,  vermag  man  am  deutlichsten  zu 
erkennen,  daß  die  wahre  Ursache  unseres 
Zusammenbruches  ganz  woanders  zu  suchen  ist  als  in  dem 
rein  militärischen  Verlust  einiger  Stellungen  oder  dem 
Mißlingen  einer  Offensive;  denn  hätte  wirklich  die  Front 
als  solche  versagt  und  wäre  durch  ihr  Unglück  das 
Verhängnis  des  Vaterlandes  hervorgerufen  worden,  so 
würde  das  deutsche  Volk  die  Niederlage  ganz  anders 
aufgenommen  haben. 

Dann  hätte  man  das  nun  folgende  Unglück  mit 
zusammengebissenen  Zähnen  ertragen  oder  von  Schmerz 
überwältigt  beklagt;  dann  würden  Wut  und  Zorn  die  Herzen 
erfüllt  haben  gegen  den  durch  die  Tücke  des  Zufalls  oder 
auch  des  Schicksals  Willen  zum  Sieger  gewordenen  Feind; 
dann  wäre  die  Nation  ähnlich  dem  römischen  Senat  den 
geschlagenen  Divisionen  entgegengetreten  mit  dem  Danke 
des  Vaterlandes  für  die  bisherigen  Opfer  und  der  Bitte,  am 
Reiche  nicht  zu  verzweifeln. 

Selbst  die  Kapitulation  aber  wäre  nur  mit  dem  Verstände 
unterzeichnet  worden,  während  das  Herz  schon  der 
kommenden  Erhebung  geschlagen  hätte. 

Dann  hätte  man  nicht  gelacht  und  getanzt,  hätte  sich  nicht 
der  Feigheit  gerühmt  und  die  Niederlage  verherrlicht,  hätte 
nicht  die  kämpfende  Truppe  verhöhnt  und  ihre  Fahne  und 
Kokarde  in  den  Schmutz  gezerrt,  vor  allem  aber:  dann  wäre 
es  nie  zu  jener  entsetzlichen  Erscheinung  gekommen,  die 
einen  englischen  Offizier,  Oberst  Repington,  zu  der 
verächtlichen  Äußerung  veranlaßte:  'Von  den  Deutschen  ist 
jeder  dritte  Mann  ein  Verräter.'  Nein,  diese  Pest  hätte  dann 
niemals  zu  jener  erstickenden  Flut  anzusteigen  vermocht, 
die  nun  seit  fünf  Jahren  aber  auch  den  letzten  Rest  von 
Achtung  auf  seiten  der  übrigen  Welt  für  uns  ertränkte. 
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Weltmacht  - oder  überhaupt  nichts...  742 

Deutschland  wird  entweder  Weltmacht  oder  überhaupt 
nicht  sein.  Zur  Weltmacht  aber  braucht  es  jene  Größe,  die 
ihm  in  der  heutigen  Zeit  die  notwendige  Bedeutung  und 
seinen  Bürgern  das  Leben  gibt. 

Weltmacht  USA  als  neue  Herrin  der  Welt  722 

Aus  dem  einstigen  Kolonialland,  dem  Kinde  der  großen 
Mutter,  scheint  eine  neue  Herrin  der  Welt  zu  erstehen. 

Weltordnung  - Heutige  457 

Auch  hier  gebe  man  sich  keiner  Täuschung  hin: 
Ungeheuerlich  war  der  Zusammenbruch  unseres  Volkes, 
ebenso  ungeheuerlich  aber  wird  die  Anstrengung  sein 
müssen,  um  eines  Tages  diese  Not  zu  beenden. 

Wer  glaubt,  daß  unser  Volk  aus  unserer  jetzigen 
bürgerlichen  Erziehungsarbeit  zur  Ruhe  und  Ordnung  die 
Kraft  erhält,  eines  Tages  die  heutige  Weltordnung,  die 
unseren  Untergang  bedeutet,  zu  zerbrechen  und  die 
Kettenglieder  unserer  Sklaverei  den  Gegnern  ins  Gesicht  zu 
schlagen,  der  irrt  bitter. 

Nur  durch  ein  Übermaß  an  nationaler  Willenskraft,  an 
Freiheitsdurst  und  höchster  Leidenschaft  wird  wieder 
ausgeglichen  werden,  was  uns  einst  fehlte. 

Weltsprache  337 

Solange  der  Jude  nicht  der  Herr  der  anderen  Völker 
geworden  ist,  muß  er  wohl  oder  übel  deren  Sprachen 
sprechen,  sobald  diese  jedoch  seine  Knechte  waren,  hätten 
sie  alle  eine  Universalsprache  (z.  B.  Esperanto ![ 
Pidginenglisch]  ) zu  lernen,  so  daß  auch  durch  dieses  Mittel 
das  Judentum  sie  leichter  beherrschen  könnte! 

Weltuntergangsszenario  432 

Würde  z.  B.  heute  die  Oberfläche  der  Erde  durch  irgendein 
tektonisches  Ereignis  in  Unruhe  kommen  und  aus  den 
Fluten  des  Ozeans  sich  ein  neuer  Himalaja  erheben,  so  wäre 
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in  einer  einzigen  grausamen  Katastrophe  der  Menschheit 
Kultur  vernichtet.  Kein  Staat  würde  mehr  bestehen, 
aufgelöst  die  Bande  aller  Ordnung,  zertrümmert  die 
Dokumente  einer  tausendjährigen  Entwicklung,  ein 
einziges  großes,  wasser-  und  schlammüberflutetes 
Leichenfeld. 

Allein  wenn  sich  aus  diesem  Chaos  des  Grauens  auch  nur 
wenige  Menschen  einer  bestimmten  kulturfähigen  Rasse 
erhalten  hätten,  würde,  und  wenn  auch  nach  tausendjähriger 
Dauer,  die  Erde  nach  ihrer  Beruhigung  wieder  Zeugnisse 
menschlicher,  schöpferischer  Kraft  erhalten. 

Nur  die  Vernichtung  der  letzten  kulturfähigen  Rasse  und 
ihrer  einzelnen  Träger  würde  die  Erde  endgültig  veröden. 

Wer  leben  will,  der  kämpfe  also  - oder  - Das  erste 
Naturgesetz  317 

Wer  leben  will,  der  kämpfe  also,  und  wer  nicht  streiten  will 
in  dieser  Welt  des  ewigen  Ringens,  verdient  das  Leben 
nicht. 

Wer  sein  Volk  liebt...  473 

Wer  sein  Volk  liebt,  beweist  es  einzig  durch  die  Opfer,  die 
er  für  dieses  zu  bringen  bereit  ist. 

Widerstand  778 

Im  allgemeinen  wird  jedes  solche  Ringen  an  die 
Überzeugung  eines  möglichen  Erfolges  gebunden  sein. 

Sobald  eine  belagerte  Festung,  die  vom  Feinde  hart  berannt 
wird,  die  letzte  Hoffnung  auf  Entsatz  aufzugeben 
gezwungen  ist,  gibt  sie  sich  praktisch  damit  selbst  auf, 
besonders  dann,  wenn  in  einem  solchen  Fall  den 
Verteidiger  statt  des  wahrscheinlichen  Todes  noch  das 
sichere  Leben  lockt. 

Man  raube  der  Besatzung  einer  umschlossenen  Burg  den 
Glauben  an  die  mögliche  Befreiung,  und  alle  Kräfte  der 
Verteidigung  werden  damit  jäh  zusammenbrechen. 

Widerstand  - Unfähigkeit  zum  463 
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Dieser  Mangel  an  Wille  ist  es,  und  nicht  der  Mangel  an 
Waffen,  der  uns  heute  zu  jedem  ernstlichen  Widerstand 
unfähig  macht. 

Widerstandspflicht  104 

Wenn  durch  die  Hilfsmittel  der  Regierungsgewalt  ein 
Volkstum  dem  Untergang  entgegengeführt  wird,  dann  ist 
die  Rebellion  eines  jeden  Angehörigen  eines  solchen 
Volkes  nicht  nur  Recht,  sondern  Pflicht. 

Wiedergewinnung  deutscher  Macht  365 

Damit  aber  lautet  die  Frage  einer  Wiedergewinnung 
deutscher  Macht  nicht,  etwa:  Wie  fabrizieren  wir  Waffen?, 
sondern:  Wie  erzeugen  wir  den  Geist,  der  ein  Volk 
befähigt,  Waffen  zu  tragen? 

Wenn  dieser  Geist  ein  Volk  beherrscht,  findet  der  Wille 
tausend  Wege,  von  denen  jeder  bei  einer  Waffe  endet! 

Man  gebe  aber  einem  Feigling  zehn  Pistolen,  und  er  wird 
bei  einem  Angriff  dennoch  nicht  einen  Schuß  abzufeuern 
vermögen.  Sie  sind  für  ihn  damit  wertloser  als  für  den 
mutigen  Mann  ein  bloßer  Knotenstock. 

Wiedergutmachung  523 

Das  war  der  Grund,  weshalb  ich  schon  nach  meinem  ersten 
Vortrag  über  den  "Friedensvertrag  von  Versailles",  den  ich 
noch  als  sogenannter  "Bildungsmensch"  vor  der  Truppe 
gehalten  hatte,  den  Vortrag  insofern  änderte,  als  ich 
nunmehr  über  die  "Friedensverträge  von  Brest-Litowsk  und 
Versailles"  sprach. 

Denn  ich  konnte  schon  nach  kürzester  Zeit,  ja  schon  im 
Verlauf  der  Aussprache  über  diesen  meinen  ersten  Vortrag, 
feststellen,  daß  die  Leute  über  den  Friedensvertrag  von 
Brest-Litowsk  in  Wirklichkeit  gar  nichts  wußten,  daß  es 
aber  der  geschickten  Propaganda  ihrer  Parteien  gelungen 
war,  gerade  diesen  Vertrag  als  einen  der  schändlichsten 
Vergewaltigungsakte  der  Welt  hinzustellen.  Der 
Beharrlichkeit,  mit  welcher  der  breiten  Masse  diese  Lüge 
immer  wieder  vorgetragen  wurde,  war  es  zuzuschreiben, 
daß  Millionen  von  Deutschen  im  Friedensvertrag  von 
Versailles  nur  mehr  eine  gerechte  Vergeltung  für  das  zu 
Brest-Litowsk  von  uns  begangene  Verbrechen  sahen,  somit 
jeden  wirklichen  Kampf  gegen  Versailles  als  Unrecht 
empfanden  und  in  manches  Mal  ehrlichster,  sittlicher 
Entrüstung  verblieben. 
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Und  dies  war  auch  mit  die  Ursache,  weshalb  sich  das 
ebenso  unverschämte  wie  ungeheuerliche  Wort 
"Wiedergutmachung"  in  Deutschland  einzubürgern 
vermochte.  Diese  verlogenste  Heuchelei  erschien  Millionen 
unserer  verhetzten  Volksgenossen  wirklich  als  Vollzug 
einer  höheren  Gerechtigkeit.  Entsetzlich,  aber  es  war  so. 

Willenslosigkeit  463 

Dieser  Mangel  an  Wille  ist  es,  und  nicht  der  Mangel  an 
Waffen,  der  uns  heute  zu  jedem  ernstlichen  Widerstand 
unfähig  macht. 

Er  sitzt  in  unserem  ganzen  Volk  drinnen,  verhindert  jeden 
Entschluß,  mit  dem  ein  Risiko  verbunden  ist,  als  ob  die 
Größe  einer  Tat  nicht  gerade  im  Wagnis  bestünde. 

Ohne  es  zu  ahnen,  hat  ein  deutscher  General  es 
fertiggebracht,  für  diese  jammervolle  Willenslosigkeit  die 
klassische  Formel  zu  finden:  "Ich  handle  nur,  wenn  ich  mit 
einundfünfzig  Prozent  Wahrscheinlichkeit  des  Erfolges  zu 
rechnen  vermag". 

ln  diesen  "einundfünfzig  Prozent"  liegt  die  Tragik  des 
deutschen  Zusammenbruches  begründet:  wer  vom 
Schicksal  erst  die  Bürgschaft  für  den  Erfolg  fordert, 
verzichtet  damit  von  selbst  auf  die  Bedeutung  einer 
heroischen  Tat.  Denn  diese  liegt  darin,  daß  man  in  der 
Überzeugung  von  der  Todesgefährlichkeit  eines  Zustandes 
den  Schritt  unternimmt,  der  vielleicht  zum  Erfolg  führen 
kann. 

Wirtschaftsfriedliche  Eroberung  158 

Das  Gerede  von  der  "wirtschaftsfriedlichen"  Eroberung  der 
Welt  war  wohl  der  größte  Unsinn,  der  jemals  zum  leitenden 
Prinzip  der  Staatspolitik  erhoben  wurde. 

Gerade  in  England  hatte  man  die  schlagende  Widerlegung 
dieser  Theorie  erkennen  müssen;  hat  doch  kein  Volk  mit 
größter  Brutalität  seine  wirtschaftlichen  Eroberungen  mit 
dem  Schwerte  besser  vorbereitet  und  später  rücksichtslos 
verteidigt  als  das  englische. 

Wissenschaftliche  Bildung  480 

An  wissenschaftlicher  Bildung  aber  hat  es  uns  Deutschen 

1000  Zitate 


wahrhaftiger  Gott  nie  gefehlt,  desto  mehr  jedoch  an 
Willens-  und  Entschlußkraft. 

Wissenschaftlicher  Unterricht  464 

Der  völkische  Staat  wird  den  allgemeinen 
wissenschaftlichen  Unterricht  auf  eine  gekürzte,  das 
Wesentliche  umschließende  Form  zu  bringen  haben. 
Darüber  hinaus  soll  die  Möglichkeit  einer  gründlichsten 
fachwissenschaftlichen  Ausbildung  geboten  werden.  Es 
genügt,  wenn  der  einzelne  Mensch  ein  allgemeines,  in 
großen  Zügen  gehaltenes  Wissen  als  Grundlage  erhält,  und 
nur  auf  dem  Gebiet,  welches  dasjenige  seines  späteren 
Lebens  wird,  gründlichste  Fach-  und  Einzelausbildung 
genießt. 

Die  allgemeine  Bildung  müßte  hierbei  in  allen  Fächern 
obligatorisch  sein,  die  besondere  Wahl  dem  einzelnen 
überlassen  bleiben. 

Wohlstandsbürger  449 

Ihr  kennt  nur  eine  Sorge:  euer  persönliches  Leben,  und 
einen  Gott:  euer  Geld! 

Allein,  wir  wenden  uns  auch  nicht  an  euch,  sondern 
wenden  uns  an  die  große  Armee  derjenigen,  die  zu  arm 
sind,  als  daß  ihr  persönliches  Leben  höchstes  Glück  der 
Welt  bedeuten  könnte,  an  diejenigen,  die  den  Regenten 
ihres  Daseins  nicht  im  Golde  sehen,  sondern  an  andere 
Götter  glauben. 

Wort.  Das  gesprochene  - oder  - Die  Macht  der  Rede  522 

Man  kann  dabei  feststellen,  daß  die  größten  und 
nachhaltigsten  Erfolge  in  der  Geschichte  meistens  die  zu 
sein  pflegen,  die  bei  ihrem  Beginne  am  wenigsten 
Verständnis  fanden,  weil  sie  zur  allgemeinen  öffentlichen 
Meinung,  zu  ihrer  Einsicht  und  zu  ihrem  Willen  im 
schärfsten  Gegensatz  standen. 

Das  konnten  wir  damals  schon,  am  ersten  Tage  unseres 
öffentlichen  Auftretens,  erfahren.  Wir  haben  wahrlich  nicht 
um  die  "Gunst  der  Massen  gebuhlt",  sondern  sind  dem 
Wahnsinn  dieses  Volkes  entgegengetreten,  überall.  Fast 
immer  war  es  so,  daß  ich  in  diesen  Jahren  vor  eine 
Versammlung  von  Menschen  trat,  die  an  das  Gegenteilige 

- Mein  Kamof 


von  dem  glaubten,  was  ich  sagen  wollte,  und  das  Gegenteil 
von  dem  wollten,  was  ich  glaubte. 

Dann  war  es  die  Aufgabe  von  zwei  Stunden,  zwei-  bis 
dreitausend  Menschen  aus  ihrer  bisherigen  Überzeugung 
herauszuheben,  Schlag  um  Schlag  das  Fundament  ihrer 
bisherigen  Einsichten  zu  zertrümmern  und  sie  schließlich 
hinüberzuleiten  auf  den  Boden  unserer  Überzeugung  und 
unserer  Weltanschauung. 

Ich  habe  damals  in  kurzer  Zeit  etwas  Wichtiges  gelernt, 
nämlich  dem  Feinde  die  Waffe  seiner  Entgegnung  gleich 
selber  aus  der  Hand  zu  schlagen. 

Man  merkte  bald,  daß  unsere  Gegner,  besonders  in  Gestalt 
ihrer  Diskussionsredner,  mit  einem  ganz  bestimmten 
'Repertoire'  auftraten,  in  welchem  immer  wiederkehrende 
Einwände  gegen  unsere  Behauptungen  erhoben  wurden, 
sodaß  die  Gleichartigkeit  dieses  Vorgangs  auf  eine 
zielbewußte  einheitliche  Schulung  hinwies.  Und  so  war  es 
ja  auch.  Wir  konnten  hier  die  unglaubliche  Diszipliniertheit 
der  Propaganda  unserer  Gegner  kennenlernen,  und  es  ist 
heute  noch  mein  Stolz,  das  Mittel  gefunden  zu  haben,  diese 
Propaganda  nicht  nur  unwirksam  zu  machen,  sondern  ihre 
Macher  endlich  selbst  damit  zu  schlagen.  Zwei  Jahre  später 
war  ich  Herr  in  dieser  Kunst. 
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Den  besten  Beweis  dafür  lieferte  der  Erfolg  der  nun  von 
mir  eingeleiteten  Propaganda  gegen  den  Friedensvertrag 
von  Versailles,  der  ich  eine  Aufklärung  über  den  Vertrag 
von  Brest-Litowsk  vorausschickte. 

Ich  stellte  die  beiden  Friedensverträge  nebeneinander, 
verglich  sie  Punkt  für  Punkt,  zeigte  die  in  Wirklichkeit 
geradezu  grenzenlose  Humanität  des  einen  Vertrages  im 
Gegensatz  zur  unmenschlichen  Grausamkeit  des  zweiten, 
und  das  Ergebnis  war  ein  durchschlagendes.  Ich  habe  über 
dieses  Thema  damals  in  Versammlungen  von  zweitausend 
Menschen  gesprochen,  in  denen  mich  oft  die  Blicke  aus 
dreitausendsechshundert  feindlichen  Augen  trafen.  Und 
drei  Stunden  später  hatte  ich  vor  mir  eine  wogende  Masse 
voll  heiligster  Empörung  und  maßlosestem  Grimm. 

Wieder  war  aus  Herzen  und  Gehirnen  einer  nach 
Tausenden  zählenden  Menge  eine  große  Lüge 
herausgerissen  und  dafür  eine  Wahrheit  eingepflanzt 
worden. 


Die  beiden  Vorträge,  nämlich  über  "Die  wahren  Ursachen 
des  Weltkrieges"  und  über  "Die  Friedensverträge  von 
Brest-Litowsk  und  Versailles",  hielt  ich  damals  für  die 
allerwichtigsten,  so  daß  ich  sie  Dutzende  Male  in  immer 
neuer  Fassung  wiederholte  und  wiederholte,  bis  wenigstens 
über  diesen  Punkt  eine  bestimmte,  klare  und  einheitliche 
Auffassung  unter  den  Menschen  verbreitet  war,  aus  denen 
sich  die  Bewegung  ihre  ersten  Mitglieder  holte. 

Diese  Versammlungen  hatten  für  mich  selbst  noch  das 
Gute,  daß  ich  mich  langsam  zum  Massen- 
versammlungsredner umstellte,  daß  mir  das  Pathos  geläufig 
wurde  und  die  Geste,  die  der  große,  tausende  Menschen 
fassende  Raum  erfordert. 
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Denn  das  mögen  sich  alle  die  schriftstellernden  Ritter  und 
Gecken  von  heute  besonders  gesagt  sein  lassen:  die  größten 
Umwälzungen  auf  dieser  Welt  sind  nie  durch  einen 
Gänsekiel  geleitet  worden! 

Nein,  der  Feder  blieb  es  immer  nur  Vorbehalten,  sie 
theoretisch  zu  begründen. 

Die  Macht  aber,  die  die  großen  historischen  Lawinen 
religiöser  und  politischer  Art  ins  Rollen  brachte,  war  seit 
urewig  nur  die  Zauberkraft  des  gesprochenen  Wortes. 

Die  breite  Masse  eines  Volkes  vor  allem  unterliegt  immer 
nur  der  Gewalt  der  Rede. 

Alle  großen  Bewegungen  aber  sind  Volksbewegungen,  sind 
Vulkanausbrüche  menschlicher  Leidenschaften  und 
seelischer  Empfindungen,  aufgerührt  entweder  durch  die 
grausame  Göttin  der  Not  oder  durch  die  Brandfackel  des 
unter  die  Masse  geschleuderten  Wortes  und  sind  nicht 
limonadige  Ergüsse  ästhetisierender  Literaten  und 
Salonhelden. 

Völkerschicksale  vermag  nur  ein  Sturm  von  heißer 
Leidenschaft  zu  wenden,  Leidenschaft  erwecken  aber  kann 
nur,  wer  sie  selbst  im  Innern  trägt. 

Sie  allein  schenkt  dann  dem  von  ihr  Erwählten  die  Worte, 
die  Hammerschlägen  ähnlich  die  Tore  zum  Herzen  eines 
Volkes  zu  öffnen  vermögen. 

Wem  aber  Leidenschaft  versagt  und  der  Mund  verschlossen 
bleibt,  den  hat  der  Himmel  nicht  zum  Verkünder  seines 
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Willens  ausersehen. 

Daher  möge  jeder  Schreiber  bei  seinem  Tintenfasse 
bleiben,  um  sich  'theoretisch'  zu  betätigen,  wenn  Verstand 
und  Können  hierfür  genügen;  zum  Führer  aber  ist  er  weder 
geboren  noch  erwählt. 


Zionismus  060 

Eine  große  Bewegung  unter  ihnen,  die  in  Wien  nicht  wenig 
umfangreich  war,  trat  auf  das  schärfste  für  die  Bestätigung 
des  völkischen  Charakters  der  Judenschaft  ein:  der 
Zionismus. 

Wohl  hatte  es  den  Anschein,  als  ob  nur  ein  Teil  der  Juden 
diese  Stellungnahme  billigen  würde,  die  große  Mehrheit 
aber  eine  solche  Festlegung  verurteilte,  ja  innerlich 
ablehne.  Bei  näherem  Hinsehen  zerflatterte  aber  dieser 
Anschein  in  einen  üblen  Dunst  von  aus  reinen 
Zweckmäßgkeitsgründen  vorgebrachten  Ausreden,  um 
nicht  zu  sagen  Lügen.  Denn  das  sogenannte  Judentum 
liberaler  Denkart  lehnte  ja  die  Zionisten  nicht  als 
Nichtjuden  ab,  sondern  nur  als  Juden  von  einem 
unpraktischen,  ja  vielleicht  sogar  gefährlichen  öffentlichen 
Bekenntnis  zu  ihrem  Judentum. 

An  ihrer  inneren  Zusammengehörigkeit  änderte  sich  gar 
nichts.  Dieser  scheinbare  Kampf  zwischen  zionistischen 
und  liberalen  Juden  ekelte  mich  in  kurzer  Zeit  schon  an; 
war  er  doch  durch  und  durch  unwahr,  mithin  verlogen  und 
dann  aber  wenig  passend  zu  der  immer  behaupteten 
sittlichen  Höhe  und  Reinheit  dieses  Volkes. 
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Wie  sehr  das  ganze  Dasein  dieses  Volkes  auf  einer 
fortlaufenden  Lüge  beruht,  wird  in  unvergleichlicher  Art  in 
den  von  den  Juden  so  unendlich  gehaßten  "Protokollen  der 
Weisen  von  Zion"  gezeigt. 

Sie  sollen  auf  einer  Fälschung  beruhen,  stöhnt  immer 
wieder  die  "Frankfurter  Zeitung"  in  die  Welt  hinaus:  der 
beste  Beweis  dafür,  daß  sie  echt  sind. 

Was  viele  Juden  unbewußt  tun  mögen,  ist  hier  bewußt 
klargelegt.  Darauf  aber  kommt  es  an. 


Es  ist  ganz  gleich,  aus  wessen  Judenkopf  diese 
Enthüllungen  stammen,  maßgebend  aber  ist,  daß  sie  mit 
geradezu  grauenerregender  Sicherheit  das  Wesen  und  die 
Tätigkeit  des  Judenvolkes  aufdecken  und  in  ihren  inneren 
Zusammenhängen  sowie  den  letzten  Schlußzielen  darlegen. 

Die  beste  Kritik  an  ihnen  jedoch  bildet  die  Wirklichkeit. 
Wer  die  geschichtliche  Entwicklung  der  letzten  hundert 
Jahre  von  den  Gesichtspunkten  dieses  Buches  aus 
überprüft,  dem  wird  auch  das  Geschrei  der  jüdischen  Presse 
sofort  verständlich  werden. 

Denn  wenn  dieses  Buch  erst  einmal  Gemeingut  eines 
Volkes  geworden  sein  wird,  darf  die  jüdische  Gefahr  auch 
schon  als  gebrochen  gelten. 
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Die  Entwicklung,  die  wir  zur  Zeit  durchmachen,  würde 
aber,  ungehemmt  weitergeführt,  eines  Tages  bei  der 
alljüdischen  Prophezeiung  landen  - der  Jude  fräße 
tatsächlich  die  Völker  der  Erde,  würde  ihr  Herr. 

So  verfolgt  er  [der  Jude]  gegenüber  den  Millionen 
deutscher  „Bourgeois“  und  „Proleten“,  die  größtenteils  aus 
mit  Feigheit  gepaarter  Indolenz  und  Dünnheit  in  ihr 
Verderben  trotten,  im  höchsten  Bewußtsein  seines 
Zukunftszieles  unweigerlich  seinen  Weg. 

Eine  Partei,  die  von  ihm  geleitet  wird,  kann  also  keine 
anderen  als  seine  Interessen  verfechten,  mit  dem  Belangen 
arischer  Völker  aber  haben  diese  nichts  gemein. 

Wenn  man  also  versuchen  will,  das  ideale  Bild  eines 
völkischen  Staates  in  die  reale  Wirklichkeit  zu  überführen, 
dann  muß  man,  unabhängig  von  den  bisherigen  Mächten 
des  öffentlichen  Lebens,  nach  einer  neuen  Kraft  suchen,  die 
gewillt  und  fähig  ist,  den  Kampf  für  ein  solches  Ideal 
aufzunehmen. 

Denn  um  einen  Kampf  handelt  es  sich  hierbei,  insofern  die 
erste  Aufgabe  nicht  heißt:  Schaffung  einer  völkischen 
Staatsauffassung,  sondern  vor  allem:  Beseitigung  der 
vorhandenen  jüdischen. 
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